Aus der Redaktion 


EM Premiere Das iBook und 
die anderen Ankündigungen 
von Apple sowie weiterer 
Firmen zur Macworld Expo 
in New York sind natürlich 
das Thema der Titelstory. 
Dabei erlebte Chefredakteur 
Andreas Borchert, für den es 
in sieben Jahren immerhin 
die zehnte Mac-Messe war, 
eine Premiere: Noch nie hielt 
er ein neues Apple-Produkt 
so rasch in Händen, nämlich 
genau eine Minute, nachdem 
Apple-Boß Steve Jobs seine 
Rede beendet hatte (Seite 12). 


EB Commitment In New 
York sprachen Borchert und 
Redakteur Christian Möller 
auch mit Ben Waldman, Lei- 
ter des Mac-Bereichs bei 
Microsoft. Thema unter an- 
derem: das weitere Engage- 
ment des Softwaregiganten 
für den Mac (Seite XX). 


E Highlight des Monats Die 
Präsentation von Steve Jobs 
am 21. Juli zu Beginn der 
Macworld Expo. 


E Frechheit des Monats 
Daß Mac-OS X Server nicht 
auf Powerbooks läuft. 


EB Wachstum Auch im zwei- 
ten Quartal 1999 steigerte 
die Macwelt ihre Auflage. 
Laut Informationsgemein- 
schaft zur Feststellung der 
Verbreitung von Werbeträ- 
gern (IVW) verkauften wir 
pro Ausgabe 57 142 Exem- 
plare, 5,4 Prozent mehr als 
im gleichen Quartal 1998. 
Macup legte um 0,1 Prozent 
(exakt 20 Hefte) auf 43 246 
Stück zu, Mac Magazin & 
Mac Easy büfßte 6,2 Prozent 
ein und kam auf 28 205 
Exemplare je Ausgabe. 


Trendsetter 


New York und damit die Macworld Expo liegt ein paar Tage zu- 
rück, was bleibt? Zunächst die Erkenntnis, daß der große Meister 
wieder einmal seine Brillanz in der Kunst des Marketings bewies. Es 
ist exakt ein Jahr her, daß Steve Jobs ein neues „Consumer Portable” 
für 1999 ankündigte. Dies war für zwölf Monate das einzige offi- 
zielle Statement zu diesem Produkt. In der gleichen Zeit stieg die 
Erwartungshaltung der Mac-Gemeinde von Monat zu Monat, ange- 
heizt durch die Erfolgsmeldungen zum iMac, der Schreibtisch-Vari- 
ante des iBook. Am Ende herausgekommen ist in der Tat ein tragba- 
rer iMac, ein „iMac to go”, wie Apples Hauptwerbeaussage auf und 
rund um die Messe am Hudson River denn auch treffend lautete. 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


aborchert@macwelt.de 


Trotz seines ansprechenden Designs und der Leistungsdaten ist aber nicht das iBook die Sen- 
sation von New York, sondern die Möglichkeit, sich per Airport mit dem iBook drahtlos in 
Netzwerke, zum Beispiel ins Internet, einwählen zu können. Wie pfiffig die Anwender dieses 
Merkmal finden, zeigt etwa die Reaktion der Besucher, die Jobs’ Keynote live miterlebten. 
Sie spendeten dem Apple-Chef frenetischen Beifall, als er das Airport vorführte, wogegen 
sich der Applaus wenige Minuten zuvor nach der Enthüllung 
des iBook selber nachgerade verhalten ausnahm. Warum die 
drahtlose Einwahl ins Internet, die sicher auch mit der näch- 
sten Generation der Highend-Powerbooks möglich sein wird, 
nicht schon längst ein Standardfeature bei mobilen Personal- 
computern ist, wo dies doch auf der Hand liegt, bleibt eines 
von vielen Geheimnissen der IT-Branche. 


iBook hin, Airport her- die 
langfristig größte Wirkung 
wird Apple mit Quicktime 


TV erzielen 

iBook hin, Airport her - langfristig weit wichtiger für Apple 

und die Zukunft der Firma ist Quicktime TV, das die Übertragung und den Abruf von 
Fernsehinhalten im Internet in einer bislang nicht dagewesenen Qualität möglich macht. 
Wenngleich diese Qualität noch nicht mit jener des digitalen TV vergleichbar ist, so erwächst 
dem traditionellen Fernsehen hiermit in den nächsten Jahren eine ernsthafte Konkurrenz. 
Daß viele TV-Anbieter dies genauso sehen, zeigt die potente Reihe jener Fernsehkanäle, die 
Apple als Contentlieferanten für Quicktime TV gewinnen konnte. 


Fazit: Mit dem iBook, Quicktime TV und Mac-OS 9, dessen wesentliche Neuerung die Such- 
maschine Sherlock II ist, die Yahoo & Co angreift, setzt Apple nicht nur voll aufs Internet, 
sondern erweist sich vielmehr als Trendsetter in diesem Bereich. 
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Perspektiven 


11 Kommentar: Die Katastrophe 
Die Top-Web-Adressen des Monats / Letzte Meldungen 


Spezial Macworld Expo 


=> 12 


Apple: Trendsetter im Internet 


Das iBook ist da. Mit Apples lang erwartetem 
Consumer-Portable kann man drahtlos surfen. 
Weitere Neuigkeiten: Mac-OS 9 und Quicktime TV 


Neue Produkte 


22 iMac-Kopie Apple klagt gegen E-Power 

22 Massenspeicher Festplatten, Wechselmedien 

23 CD-Server PC-Lösungen werden Mac-tauglich 

24 iMac Apple kooperiert mit Karstadt und Swatch 

24 Monitore TFT-Display in 15, 17 und 18 Zoll 

25 Mac-PC Virtual PC 3.0, Hotlink-Firewire-Produkte 
26 MP3 QDesign kooperiert mit TI, neue MP3-Player 
26 Internet \ebstar 4.0, E-Commerce-Lösungen 

26 Sommerschlußverkauf Hardware und Spiele billiger 
28 Netze Appleshare IP 6.2 Deutsch, Timbuktu Pro 5 
28 Datenbank Erste Infos zu Filemaker Pro 5.0 

28 Kommunikation Quickmail Pro 2.0, USB-Modem 
28 Scanner Scanmaker für USB- und SCSI-Anschluß 


Der Mac 2000 
Zum Nulltarif ist Apples 
iBook nicht zu haben. 
Dennoch war es der Star 


auf der Macworld Expo in 
New York. Alles zum iBook 
und zur Messe ab 


> Seite 12 


Tools für alle 
Systeme 

Egal, mit welchem Mac- 
0S Sie arbeiten, hier fin- 
den Sie nützliche Soft- 
warehelfer. Dazu: Demos 
von Indesign, die besten 
Programme fürs Internet 


> Seite 6 
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Neue Versionen 
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Spotlight 


31 Kommentar: Nehmen ist seliger denn geben 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline 

Einkaufsratgeber 

32 Die beste Hardware des Monats 

34 Schnäppchen des Monats 

34  Preisbarometer aktuelle Macs 

34  Macwelt-Eckwert: ISDN-Anschlüsse 

34  Software-Update-Guide 

Einzeltests 

36 Umax Astra 2400S A4-Scanner 

37 Agfa Ephoto CL50 Digitalkamera 

37 Office Warp 2 Büroverwaltung 

38 Media 100 v5.5 Videoschnittsystem 

39 Carrier Zif Zif-Adapter 

40 iDock USB-Erweiterung 

41 Amorphium 1.0 3D-Modelling 

42 Mathematica 4.0 Mathematikprogramm 

Vergleichstests 

46 CD-Brenner 
Preisgünstige IDE-Brenner, Geräte für den USB- 
Anschluß und für SCSI - wir zeigen, welche Brenner 
etwas taugen und welche Ausschußware sind 

52 A4-Laserdrucker 
Für den Büroalltag sind Schwarzweißdrucker immer 
noch die erste Wahl. Diesmal im Test: die Preisregion 
bis maximal 2000 Mark 

56 PD & Shareware 


Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf der Heft-CD oder zum Herunterladen auf 
ftp.macwelt.de/pub/_0999 


Photoshop 5.5 


Fokus Internet: Langsam 
kommen auch Web- 
Designer bei Adobe auf 
ihre Kosten. Die neue 
Version des Bildbearbei- 
tungsklassikers im Test 


> Seite 68 


Panorama 


63 


Kommentar: Hallo Adobe - Kritik an Photoshop 5.5 
Neues zu Xpress 5, Digimedia im September 


Markt 


64 


Steve Jobs eröffnet Apple Expo, Frank Casanova zu 
Kritik an Quicktime 4, neuer SCSI-Standard 


Gestalten 
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72 


74 


76 


Photoshop 5.5: Erster Test 


Adobe hat das Internet im Blick. Dies zeigt auch das 
Photoshop-Update, das im Bundle mit der Internet- 
Retuschesoftware Imageready kommt 


Plug-ins und Xtensions 


Tests: CAD Tools 2.0, Genuine Fractals 2.0 und 
Photo GIF 3.0.2. News: Badia Vistas, Pitstop 4.0 


Typographie 

Hilfreiche Font-Tools: Popchar Pro 1.1.3, Font 
Explorer, Font Buddy, Font List Creator, Fontlister, 
Mac Font 3.01, Font Gander 1.5.5 


Kreativ - Streifzüge durch Illustrator 


Mit einem Strich verstreut der Musterpinsel selbst 
erstellte Grafiken über das Papier 


Produzieren 


80 


85 


Ausgabeformate 


Für Print, Web oder Screen — der Verwendungszweck 
bestimmt das Dateiformat, nicht umgekehrt 


Kampf dem Schriftenchaos 


Beide Updates, Suitcase 8 und Adobe Typemanager 
Deluxe 4.5, in einem Vergleichstest 


G3-Macs - Workstation im Eigenbau 


Power für hohe Ansprüche: Wo auch die neuen G3- 
Macs noch einige sinnvolle Erweiterungen vertragen 


Die besten Tips 


Egal, welches Betriebs- 
system Sie verwenden, wir 
haben die 60 besten Tips 
für alle Mac-OS-Versionen 
ab System 7.6 für Sie 
zusammengestellt 


> Seite 96 


Toolbox 


95 Kommentar: Globale Müllhalde — Internet-Design 
Bug-Report / Tip des Monats: Tabellen in Word 98 


Grundlagen und Know-how 


=> 9 Die besten Mac-OS-Tips 


60 Tips zu Finder, Systemerweiterungen und 
Schreibtischprogrammen für alle Versionen des 
Mac-OS ab System 7.6, für Einsteiger und Profis 


104 USB-Drucker anschließen 


Nicht alle Drucker laufen per Plug-and-play an Macs 
mit USB-Schnittstelle. Dennoch gibt es für (fast) alle 


Fälle eine Lösung 


Tips & Tricks zum Sammeln 


117 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


Serien 


118 Datentausch, Folge 4: Quicktime und Sounds 


Sound und Filme bringen Leben auf den Rechner — 
wenn man mit den Dateiformaten umzugehen weiß 


| Tips & Tricks 


122 Forum - Kleine Kniffe, große Wirkung 


Höchstleistungen mit Mac-OS, Quicktime, Photoshop 


122 Spezial - Office 2000 läßt Macs im Stich 
Inkompatibilitäten zu Office 2000 im Griff 


132 Troubleshooting - Problemlösungen 


Bugfix gegen Systemabstürze unter Mac-OS 8.6 


134 Anwender-Hotline - Leserfragen 


Ärger mit Mac-OS X und Powerbooks vermeiden 


RUBRIKEN 

3 Editorial 

6 _Leser-CD 9/99 

83 Macwelt-Abo-Karte 
91 Service Guide 


143 Macwelt-Shopper 
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Vorschau Macwelt 10/99 


icht jeder, der mit einem Mac 
arbeitet, hat das aktuelle Be- 
triebssystem Mac-OS 8.6 auf 
seinem Rechner installiert. Ein 
Mangel an Speicher oder das Befolgen des 
Grundsatzes „Rühre niemals ein funktio- 
nierendes System an!“ mögen Gründe da- 
für sein. Demgegenüber stehen neue mit 
Mac-OS 8.5 und 8.6 ausgelieferte Techno- 
logien, die Anreiz dazu geben, für rund 200 
Mark ein neues Betriebssystem zu erwer- 
ben. Nachdem wir mit den letzten beiden 


Die Macwelt- 
Leser-CD 9/99 


Mehr Mac-OS In unserer 180 MB großen Sammlung von 


Extras und Tools für das Betriebssystem findet jeder Software, 


um seinen Mac auf den neuesten Softwarestand zu bringen. 


Dabei kommt kein System zu kurz 


Leser-CDs jeweils den Updater auf Mac-OS 
8.6 verteilten, präsentieren wir auf der ak- 
tuellen Macwelt-Leser-CD eine Sammlung 
von frei erhältlichen Systemkomponenten, 
die Funktionen von Mac-OS 8.6 auch älte- 
ren Systemen zur Verfügung stellen. 


Colorsync, MRJ und Open GL 


Herstellerangaben zufolge benötigt die 
Farbmanagementsoftware Colorsync 2.6.1 
Mac-OS 8.1 oder höher, nach unseren Er- 
fahrungen läuft sie aber auch unter Mac- 


MR Die Macwelt-CD auf einen Blick 


OS 8.0. Die neue Version verarbeitet auch 
die Grafikformate GIF und JPEG und ist 
damit Internet-fähig geworden. Zudem ha- 
ben die Entwickler die Bedienbarkeit des 
Kontrollfelds „Colorsync“ vereinfacht. 
Ebenso Bestandteil von Mac-OS 8.6 
sind Treiber und Tools für Zip- und Jaz- 
Laufwerke (auf CD: Iomega Ware 1.1.3) 
sowie MR]. „Mac OS Runtime for Java“ 
(MR]), in Version 2.1.2 auf der Leser-CD, 
ermöglicht es, Java Applets und Java-Ap- 
plikationen auf dem Mac laufen zu lassen. 


OD: 


System-Extras, u. a. 
« Tools für alle Systeme 

« Mac-0S-8.6-Komponenten 
« Firmware 


Surfbox 
Die besten Programme 
fürs Internet 


Umfrage zur CD 
Fragebogen entpacken, 
ausfüllen und per Mail oder 
Post an die Redaktion 
schicken: Uns interessiert 
Ihre Meinung 


Macwelt-Datenbanken 

« 2680 Tips und Tricks 

« 1400 Produkte - getestet 
und bewertet 


rs 


Openstore 


Redelius Software 


Macwelt-Datenbanken 


- Macwelt-Leser-CD 9/99 


un] 
hostnet 


5.T.E.P. Haushalt Pro 


System- Extras 


Stuff aus dem Heft 


Shareware 


Surfbox 


Updates und Treiber 


=EIE 


[5} 26 Objekte, O KB frei 


DeskTop Enterprise® 5.0 


Indesign 

Erste Tutorials zur neuen 
Publishing-Software von 
Adobe 


Stuff aus dem Heft, u. a. 

« How-Fast-Diagramme von 
CD-Brennern 

« Plug-ins und Xtensions 
9/99 (ab Seite 72) 


Shareware: 
PD und Shareware 9/99, aus- 
führliche Tests ab Seite 56 


Updates und Treiber, u. a. 
« BB-Edit 5.1.1 

« Toast 3.5.7 (D) 

« Villagetronic 4.1 


Spiele, u. a.: 
« Vollversion - Weekend Warrior 
« Demos - Bugdom, Nightfall 
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Will man beim Durchstöbern des Internet 
auf diese virtuelle Java-Maschine zugreifen, 
um eine größere Kompatibilität zu dort lau- 
fenden Applets zu erhalten, sollte man als 
Browser den Internet Explorer 4.5 (im Ord- 
ner „Surfbox > Browser“) verwenden. Der 
Netscape Communicator wird erst in einer 
der künftigen Versionen die Möglichkeit 
bieten, MR] zu benutzen. 

Eine Technologie, die wohl in Mac-OS 
9 fester Bestandteil des Betriebssystems sein 
wird, ist Open GL, das unter anderem im 
Spiele- und CAD-Bereich als Schnittstelle 
für 3D-Anwendungen dient. Anwender 
von Mac-OS 8.0 und höher können schon 
jetzt die Vorteile nutzen: Die Open-GL- 
Bibliotheken versorgen kompatible Pro- 
gramme mit rund 250 Grafikfunktionen. 

Einige Technologien von Mac-OS 8.6 
bleiben trotz allem allein Anwendern vor- 
behalten, die für das neue Betriebssystem 
Geld ausgegeben haben: Sherlock oder der 
neue, energiesparende Systemkern etwa. 
Zwei Probleme, die nach dem Update auf- 
treten können, beheben die Inhalte des Ord- 
ners „System-Extras > Mac-OS 8.6 > Bug- 
fixes“. Korrupte Zeichensätze repariert die 
Freeware „Font Fixer for 8.6“. Zum In- 
stallieren zieht man die Datei auf den ge- 
schlossenen Systemordner. Vom Mac-OS 
als Systemerweiterung erkannt, arbeitet 
Font Fixer unbemerkt im Hintergrund. 

Verwendet man den populären Zeichen- 
satz „Chicago“ in einem Pagemaker- oder 
Illustrator-Dokument, führt dies unter Um- 
ständen zum Absturz. Der „Chicago 3.0.1 
Updater“ ersetzt den dafür verantwortli- 
chen Schriftsatz. 


Firmware - Alles Gute für den Mac 

Firmware sind Treiber für in vielen Geräten 
enthaltene Bausteine, die grundlegende Auf- 
gaben verwalten. Drei verschiedene Firm- 
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Updates und Treiber 
Neues für Grafikkar- 
ten von Villagetronic 
und eine Aktualisie- 

rung der CD-Brenn- 

software Toast. 
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Rund um das Mac-0S 
180 MB System-Extras: 
Mac-0S-8.6-Komponen- 


und Tools für alle Sy- 
steme. Als „Zuckerl‘“ 
gibt es dazu noch 30 
Schreibtischhinter- 
grundbilder. 
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Indesign Einen Über- 

blick über Funktionen, 
Technologien und den 
Workflow bieten sechs 
Quicktime-Filme. 


Indesign Adobe will das Programm noch im Som- 
mer auf den Markt bringen, selbst wenn das vierte 


Tutorial (04_Titel.mov) einen gegenteiligen Ein- 
druck erwecken mag. 
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ware-Üpdates gibt es für den iMac. Das 
„iMac Firmware Update“ behebt Proble- 
me, die beim Starten des All-in-one-Rech- 
ners auftreten, während man den „iMac 
Firmware Updater 1.2“ nur zu installieren 
braucht, sofern man seinen iMac als Net- 
boot-Client verwendet. Damit der Rechner 
USB-Peripherie beim Systemstart besser er- 
kennt, hat Apple das „iMac-Update 1.1“ 
herausgegeben. Neue Modemfirmware und 
-scripts installiert der „Modem Updater 
1.3.5“, der Besitzern von G3-Powerbooks 
dazu dient, eine neue Modemerweiterung 
im Betriebssystem abzulegen. Bevor man 
seinen iMac mit neuer Firmware versorgt, 
sollte man auf jeden Fall die Installations- 
anleitungen durchlesen und sie befolgen. 
Das trifft ebenfalls auf die entsprechenden 
Updates für die blau-weißen G3-Rechner 
und Powerbooks G3 zu. Firmware für Fire- 
wire, USB, Grafikkarten und Ultra-2-SCSI 
hilft Besitzern der Yosemite-Modelle, und 
wer ein bronzefarbenes Powerbook sein 
eigen nennt, vermeidet künftig unter ande- 
rem Abstürze beim Abstöpseln von USB- 
Tastaturen, wenn er es mit dem „Mac-OS 
ROM Update 1.0“ versorgt hat. 


Tools für alle Systeme 


Standardsoftware, die auf keinem Mac feh- 
len sollte, aber nicht immer „ab Werk“ mit- 
geliefert wird, haben wir im Ordner „Tools 
für alle Systeme“ bei den System-Extras ge- 
sammelt. Dazu gehört die deutsche Version 
von Acrobat Reader 4.0, die Software, mit 
der man Dateien im Portable Document 
Format (PDF) betrachten und ausdrucken 
kann. Grafik-Konverter 3.6.2 (D) ist Share- 
ware, Bildbearbeitung ist zwar nicht im sel- 
ben Umfang wie bei Photoshop möglich, 
viele Photoshop-Plug-ins lassen sich jedoch 
auch mit Grafik-Konverter verwenden. 
Unverzichtbar für Surfer ist der Ent- 
packer „Stuffit Expander 5.1.3“, der be- 
deutend mehr kann, als Dateien im Stuffit- 
eigenen Format „.sit“ und „.sea“ zu de- 
komprimieren: Die aktuelle Version 5.1.3 
ermöglicht es, mit einer Fülle von Forma- 
ten wie „.img“, „.smi“, „.hqx“, „.bin“, 
„Pf“, „zip“, „.gz“ und „.tgz“ zu arbeiten. 
Sprich: Stuffit dekomprimiert so ziemlich 
alles, was man auf seinen Mac bekommt. 
Das Gegenstück der Software, der Packer 
„Drop Stuff 5.1.2“, kostet 30 US-Dollar 
Sharewaregebühr und erzeugt Stuffit-Ar- 
chive im „.sit“ und im selbstentpackenden 
„.sea“-Format. Laufwerke konfigurieren 
kann man mit dem gleichnamigen Pro- 
gramm, das im Lieferumfang des Mac-OS 
enthalten ist (in der Regel findet man es in 
einem Ordner namens „Dienstprogram- 


CD-Inhalt / Übersicht 


me“). Die aktuelle Version „Drive Setup 
1.7.3“ ist für die blau-weißen Macs opti- 
miert, aber auch die zuletzt veröffentlichte 
deutsche Version 1.6.1 partitioniert, initia- 
lisiert und formatiert Festplatten und ist 
lauffähig ab System 7.5. Und noch ein wei- 
teres Bonbon haben wir den „System- 
Extras“ beigegeben. Mit 30 Schreibtisch- 
hintergrundbildern bekommt man neue 
Dateien für die Kontrollfelder „Schreib- 
tischhintergrund“ respektive „Erschei- 
nungsbild“, obwohl es natürlich ein wenig 
paradox erscheint, daß wir unter anderem 
Bilder aus den bayrischen Alpen von einem 
US-amerikanischen Server heruntergeladen 
haben (www.steveweb.com/freedtp). Aber 
vielleicht fotografieren wir beim nächsten 
Digitalkameratest ja mal selbst rund 100 
Kilometer vor unserer Haustür im Berch- 
tesgadener Land und im Chiemgau. Übri- 
gens: Wer noch System 7 am Laufen hat, 
muß nicht auf Steves Schreibtischhinter- 
gründe verzichten, denn die Shareware 
„Decor 3.0.4“ bringt das Feature von Mac- 
OS 8.x auf ältere Systeme. 


Im Zeichen des Schmetterlings 

Lang erwartet, ist die Publishing-Software 
Indesign 1.0 von Adobe nun für „den Som- 
mer“ angekündigt. Ob das fertige Produkt 
wirklich vor dem Herbstanfang am 23. 
September erhältlich sein wird, sei dahin- 


i With a little help... 


gestellt. In sechs Quicktime-Filmen gewährt 
Adobe einen ausführlichen Blick auf das 
Programm, so daß sich nun jeder Macwelt- 
Leser selbst ein Bild von den Funktionen 
und Technologien der Software machen 
und einen Eindruck von den Arbeitsab- 
läufen mit Indesign gewinnen kann. Mit 
im Ordner „Indesign“ liegen noch PDFs 
der beiden Artikel „Gipfelstürmer“ (aus 
Macwelt 4/99) und „Indesign für Xpress- 
Könner“ (aus Macwelt 6/99). 


Und sonst? 


Fast schon Standard, die umfangreiche 
„Surfbox“ mit den besten Programmen 
fürs Internet: Browser, E-Mail-Clients, FTP- 
Software, Newsreader, Chat-Programme 
sowie Plug-ins und Hilfsprogramme sind in 
aktuellen Versionen auf der CD versam- 
melt. Dieses Mal findet sich auch wieder 
ein „Spiele“-Ordner auf der Silberscheibe, 
bestückt mit der Vollversion „Weekend 
Warrior“, Demos wie „Nightfall“ und 
„Bugdom“, dem neuen Spiel von Pangea- 
Software, Hersteller der Freeware „Nano- 
saur“, und Shareware wie „Space Deubza“. 
Die Macwelt-Datenbanken, stets auf 
den aktuellen Stand gebracht und mittler- 
weile mit 2680 Tips und Tricks respektive 
den Ergebnissen der Tests von 1400 Pro- 

dukten gefüllt, runden das Angebot ab. 
Peter Müller 


Um eine Leser-CD produzieren zu können, ohne den Heftpreis zu erhöhen, ist die Un- 
terstützung von Sponsoren erforderlich. Hier einige Informationen zu ihren Beiträgen: 


=] Open Store Neue Demo-Version der E-Commerce-Lösung für nichtdatenbank- 


64 gestützte Online-Shop-Anwendungen. 


Info A2 Internetprodukte ‘, (D) 0 30/28 38 69-17 IS -15 & www.openstore.de 


a 


Timaios 1.5 und Absentia 1.0 Timaios ist eine auf Filemaker Pro basierende 
Software für Zeit- und Projektmanagement, Absentia dient der Erfassung und 
Verwaltung von Absenzen. Im Ordner „Redelius-Software” auf der Leser-CD. 

Info Redelius EDV S, (D) 0 46 24/80 40 11 SS 804012 


hosen] ET| Hostnet Reseller können über die virtuellen Server dieses Providers 


ihre Produkte und Dienstleistungen im Internet anbieten. Ausführliche Informationen 
enthält das Dokument im PDF-Format auf CD. 
Info Hostnet & (D) 04 21/3 79 66-0 SS -22 ® www.hostnet.de 


= 


S.T.E.P Software zum Verwalten der Finanzen von Haushalten mit Adreßbuch- 
und To-do-Listen-Funktionen. Demo-Version ist auf 50 Datensätze beschränkt. 


Info S.T.E.P % (D) 0 26 02/34-88 © 89 W STEPedv@aol.com 


= Desktop Enterprise 5.0 Neben der Möglichkeit, Adreßdaten zentral zu er- 
fassen und auf frei gestaltbares Briefpapier zu drucken, bietet das Office-Pro- 


gramm Terminkalenderfunktionen und Budgetverwaltung mit Euro-Unterstützung. 
Info Art of Software & (D) 0 89/6 11 64 64 SL http://home.t-online.de/home/artofsoftware 


AKTUELL Macwelt 9/99 


| FDS-Schaufenster Aktuelle Angebote des Felix Data Service. 
“| Info FDS Ss (D) 02 31/9 82 22-86 SS -87 ® f_d_s@csi.com 


Letzte Meldungen 


BE Xpress-Update Quark 
hat noch für dieses Jahr ein 
kostenloses Update für 
Xpress 4 angekündigt. Ne- 
ben der Beseitigung einiger 
Programmfehler will Quark 
den Im- und Export von 
PDF-Dateien verbessern so- 
wie ein Scherenwerkzeug 
und eine erweiterte Funk- 
tion zum mehrfachen Dupli- 
zieren einführen. Zuletzt 
geöffnete Dokumente sollen 
sich direkt öffnen und Do- 
kumente im RGB-Farbraum 
ausgeben lassen. Ebenfalls 
neu: der Quark-Link für di- 
rekten Online-Support. th 


BE Toast 4 Deluxe Die 
Brennsoftware unterstützt 
nun auch USB- und IDE- 
Brenner und bietet zwei neue 
Tools: Spin Doktor zum Edi- 
tieren von Musikdateien und 
Photo Relay zum Katalogi- 
sieren von CDs und anderen 
Wechselmedien. If 


® Norton Utilities 5 Syman- 
tec will Mitte August die 
Norton Utilities 5 und Anti 
Virus Version 6 fertiggestellt 
haben. Wichtigste Neuerung 
beider Programme ist das so- 
genannte Live-Update, das 
Reparaturen und Updates 
über das Internet während 
des laufenden Rechnerbe- 
triebs ermöglicht. mbi 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
Fax, %& Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Prisma Express zahlungsunfähig 


Einer der größten Softwaredistributoren des deutschsprachigen Mac- 
Marktes ist zahlungsunfähig. Am 20.7.1999 hat das Hamburger 
Unternehmen Antrag auf Insolvenz (früher Konkurs) gestellt. Grund 
dafür ist nach Angaben von Geschäftsführer Detlef Schmuck eine 
Klage der US-Softwarefirma Metacreations, die Lizenznachforde- 
rungen in Höhe von etwa 1,5 Millionen US-Dollar beinhaltet. Dazu 
kommen wahrscheinlich Prozeßkosten von einer weiteren Million 
Dollar sowie Abschreibungen von Lagerbeständen. „Obwohl im Er- 
gebnis noch völlig offen, entstanden aufgrund der Passivierung 


PRISMA 


Gegründet 


Distribution für 


Kurzporträt 


Apple, Adobe, Agfa, Asante, Canto, Dantz, 


Farallon, Helios, Linotype, Macromedia, 
Quark, Symantec u. a. 


geschätzter immenser Prozeßrisiken per 30. Juni 1999 Verluste, die 
die Geschäftsbanken bewogen haben, die Kreditlinien zu kündigen”, 
erklärte Schmuck gegenüber Macwelt. Auch wenn die Firma laut 
Erklärung des Insolvenzverwalters fortgeführt werden soll, rechnet 
Schmuck damit, „daß der eine oder andere...abspringen wird’’. Die 
Firma Prisma, die im vergangenen Jahr die Autorisation als Apple- 
Händler nicht mehr erhalten hatte, vertritt mit ihren Vertriebsfirmen 
Prisma Express Deutschland und Österreich, Systrade sowie e.com- 
Trading wichtige Hersteller exklusiv auf dem deutschen Markt. bi 


Top-Adressen des Monats* 


lowendmac.com/ibook/ 


index.shtml 


Www.macosrumors.com 


til.info.apple.com 


e-one.sotec.co.jp/ 


www.taz.de 


Kaum war das iBook vorgestellt worden, 
schon gab es die erste iBook-Seite im 
Internet, Englisch 


Die Macher der beliebten Gerüchteseite 
rund um Apple hatten bereits frühzeitig 
gute Infos zum iBook, Englisch 


Die ‚Tech Info Library’’ von Apple mit 
täglich neuen Informationen zum Mac 
und zum Mac-OS, Englisch 


Die Kultseite für iMac-Fans: Der zweite 
Clone, hier von der japanischen Firma 
Sotec, Englisch 


Die Berliner tageszeitung täglich 
komplett online, Deutsch 


* empfohlen vom stellvertretenden Chefredakteur Sebastian Hirsch 
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Sebastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Erfolg findet 
Freunde 


Schreckliches gibt es zu be- 
richten. Die koreanische 
Firma Daewoo, eine der 
20 größten Firmen der 
Welt, schickt sich an, den 
PC-Markt mit iMac- 
Clones zu überrollen. 
Nach dem Motto: „Was 
Windows für Bill Gates 
gebracht hat, wird uns der 
E-Power bringen“ haben 
die pfiffigen „Entwickler“ 
der Daewoo-Tochter Fu- 
ture Powers einen PC 
„entworfen“, der dem 
iMac verblüffend ähnelt. 
Nicht ganz so kuschelig- 
schnuckelig, aber dennoch 
dem Original engstens ver- 
wandt, bat der E-Power zu 
heftigen Reaktionen unter 
Mac-Fans geführt. Apple 
klagt gar. Wir fragen uns 
da natürlich, was die Ge- 
meinde der Verteidigt-den- 
Mac-Enthusiasten denn er- 
wartet hat. Daß alle PCs 
doof, grau und häßlich 
bleiben bis ans Ende ihrer 
Tage? Daß Apple das Ex- 
klusivrecht hat auf schnie- 
kes Design? Daß die Jungs 
aus Taiwan und Korea 
und sonstwo schlafen? Wir 
begrüßen die Initiative 
„Der PC soll schöner wer- 
den“ und sagen: „Lieber 
gut kopiert als schlecht sel- 
ber designed“. 
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Apple: Trendsetter 
im Internet 


iBook, Mac-OS 9, Quicktime TV Zur Macworld Expo in New York hat Apple eine Fülle neuer 


Produkte und Technologien vorgestellt. Damit will Apple weit über den Milleniumswechsel hinaus 


im Konzert der großen Player aus den Bereichen Personalcomputer, Internet und TV mitspielen 


r erschien ungewöhnlich jung, das 

Haar noch voller Spannkraft, der 

Bart ab. War er es wirklich? Die 

Gesten kannte man, die salbungs- 
vollen Worte von einer tollen Messe und 
den großartigen Produkten auch. 

Aber er wirkte eher wie der kleine Bru- 
der, eine Art Miniausgabe des einzigen, un- 
ersetzlichen, eben des echten Steve Jobs. 
Tatsächlich war es nicht wirklich Jobs, der 
um 9.25 Uhr Ortszeit plötzlich auf der Büh- 


12 


ne von Halle 3 des Jacob K. Javits Con- 
vention Center am Fast River - seit dem 
vergangenen Jahr Schauplatz der Macworld 
Expo im Sommer - stand. Der ihm zum 
Verwechseln ähnlich sah, war der Schau- 
spieler Noah Wylie, der den jungen Steve 
Jobs in dem Film „Piraten des Silicon Val- 
ley“ verkörpert, ein in den amerikanischen 
Mac-Kreisen kontrovers diskutiertes Werk 
über die Frühzeit des PC-Business. Die Ge- 
meinde jubelte dennoch und fand den Jobs- 
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„Clone“ gar nicht schlecht. Doch dann kam 
er, der wahre und einzige, erwartet von 
rund 3500 Messebesuchern und Journali- 
sten, die zum Teil seit sieben Uhr morgens 
auf Einlaß in die heiligen Hallen gewartet 
hatten. Emotional angeheizt durch Rock’n- 
Roll-Rhythmen aus den 50er und 60er Jah- 
ren stieg die Spannung von Minute zu Mi- 
nute. Und er sollte seine Zuhörer, die aus 
allen Teilen der Welt angereist waren, nicht 
enttäuschen. Seine Botschaft hörte sich gut 
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an: Das mit Spannung erwartete Laptop für 
den Einsteigerbereich kommt Mitte Sep- 
tember. Das noch fehlende Glied in Apples 
Produktstrategie wird iBook heißen und ist 
im wesentlichen ein „iMac zum Mitneh- 
men“, wie Jobs es bezeichnete. Während 
das iBook der Höhepunkt von Jobs’ Rede 
war, gab es noch eine Fülle weiterer Ankün- 
digungen. So wird IBM die Spracherken- 
nungssoftware Via Voice auf den Mac por- 
tieren. In einer Demo auf der Veranstaltung 
erzielte „Ozzie“ Osborne, IBMs General 
Manager Speech Systems, respektive sein 
Produktmanager, mit Via Voice erstaunlich 
gute Ergebnisse. Die American Marketing 
Association hat Via Voice erst kürzlich als 
„Beste Software des Jahres“ ausgezeichnet. 

Eine weitere Ankündigung betrifft Quick- 
time. Per Quicktime TV wird Apple in Zu- 
kunft in Zusammenarbeit mit der Firma 
Akamai Live-Fernsehen im Internet anbie- 
ten. Offiziell ist nun auch der Name des 
nächsten Mac-Betriebssystems. Wie die 
Macwelt mehrfach geschrieben hat, wird es 
Mac-OS 9 heißen und soll Anfang Oktober 
in den Handel kommen. Der Preis beträgt 
in den USA 99 US-Dollar; die Preise für die 
deutschsprachigen Länder standen bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. 

Die wohl spektakulärste Neuigkeit hat- 
te sich Steve Jobs für das Ende seiner Rede 
aufgehoben. Apple wird in Zukunft ver- 
stärkt auf drahtlose Kommunikation set- 
zen. Zusammen mit Lucent Technologies 
hat der Mac-Hersteller die drahtlose Netz- 
technologie „Airport“ entwickelt, die mit 
11 Megabit pro Sekunde Daten überträgt 
und eine Reichweite von 50 Metern hat. 
Für 299 Dollar gibt es einen Sender, der bis 
zu zehn Macs versorgen kann, 99 Dollar 
kostet eine Einsteckkarte für das iBook. Da- 
mit kann man dann drahtlos vom iBook 
auf Ethernet-Netzwerke und aufs Internet 
zugreifen. Verfügbar soll Airport ebenfalls 
im September sein. 


iMac zum Mitnehmen 


Die Ausstattung des iBook, das die Besu- 
cher der Jobschen Keynote nach der ersten 
Ankündigung mit frenetischem Beifall be- 
dachten, kann sich sehen lassen; doch gibt 
es auch einiges zu kritisieren. 

Ein 300 Megahertz schneller G3-Pro- 
zessor mit 512 Kilobyte großem Backside- 
Cache (mit einer Taktrate von 150 MHz) 
gibt den Takt an, und man blickt in ein 12,1 
Zoll großes TFT-Display, das 800 mal 600 
Pixel darstellt und sich auf 640 mal 480 Pi- 
xel umschalten läßt. Der eingebaute Grafik- 


chip ATI Rage Mobility nutzt 4 MB Vi- 
deospeicher und stellt bei der genannten 
Auflösung Millionen Farben dar. Das iBook 
hat keinen PCI-Bus, der interne Grafik- 
chip nutzt einen zweifachen AGP-Bus (Ad- 
vanced Graphics Port), ein aus dem PC-Be- 
reich bekannter spezieller Grafikkartenan- 
schluß, der für Grafikkarten deutlich bes- 
ser geeignet ist als der traditionelle PCI-Bus. 


Verzicht auf Schnittstellen 


Den 32 Megabyte großen Arbeitsspeicher 
kann man auf maximal 160 MB erweitern, 
dazu steht ein SO-DIMM-Steckplatz zur 
Verfügung. Auf der rechten Seite ist ein 
24fach-CD-Laufwerk eingebaut, an der lin- 
ken Seite befinden sich alle Schnittstellen, 
die das iBook bietet: 10/100BaseT-Ether- 
net, ein eingebautes 56Kbit/s-Modem, ein 
Tonausgang und eine USB-Schnittstelle. 
Verzichten gegenüber den Powerbooks 
muß man auf einen PC-Karten-Steckplatz 
und Anschlüsse für SCSI, ADB, Toneingang 
und Apples serielle Schnittstelle. Das iBook 
verfügt nicht über einen eigenen Audio- 
Analog-Digitalwandler, man kann aber 
einen entsprechenden Wandler für rund 79 
Dollar erwerben. Wie schon beim iMac 
vermissen wir auch hier eine Infrarot- 
schnittstelle. An das Fehlen eines Disket- 
tenlaufwerks hat man sich ja mittlerweile 
bereits gewöhnt. 


Geschlossenes System 

Wie beim iMac folgt Apple beim iBook 
ganz offenkundig der Vorstellung, daß die 
Zielgruppe, für die der mobile Rechner 
konzipiert wurde, nicht daran interessiert 
ist, das gute Stück irgendwann zu erwei- 
tern. Diesem Prinzip folgten die Entwickler 
so konsequent, daß sie beim iBook sogar 
auf einen leicht zugänglichen Batterie- 
schacht verzichteten. „Das kommt ja wohl 
kaum vor, daß man mehr als sechs Stunden 
am Stück arbeitet“, meint Tracy Ericson, ei- 
ne Mitarbeiterin am Apple-Stand auf der 
Messe. Ungefähr so lange kann man laut 
Apple im Batteriemodus arbeiten. Möglich 
macht dies eine Lithium-Ionen-Batterie mit 
45 Wattstunden. Sollte man doch mal die 
Batterie wechseln wollen oder müssen, 
kann man an der Gehäuseunterseite mit 
einem Geldstück zwei Schlitze drehen und 
einen Teil des Gehäuses entfernen, um an 
die Batterie zu gelangen. 

Das iBook wiegt etwa 3 Kilogramm, ist 
34,4 Zentimeter tief und 29,4 Zentimeter 
breit. An der dünnsten Stelle ist das Power- 
book im iMac-Design 3,15 Zentimeter 
hoch, an der dicksten Stelle 5,2 Zentimeter. 
Damit überflügelt es sogar die neuen G3- 
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Weitere Messeneuheiten 


Neben Apple kündigten auf der Macworld 
Expo in New York auch noch eine ganze 
Reihe weiterer Aussteller neue, zum Teil 
hochinteressante Produkte an. 


Outlook Express 5.0 - Palm-Anbindung 

Die einfachere Verwaltung der E-Mail-Kontakte 
und mehrerer eigener E-Mail-Adressen — das 
sind die wesentlichen Neuheiten in der Version 
5.0 des E-Mail-Programms Outlook Express, die 
der Hersteller Microsoft auf der Macworld 
Expo in New York an seinem Stand zeigte und 
die der Mac-Chef bei Microsoft, Ben Waldman, 
der Macwelt bereits vorab in einem Hinter- 
grundgespräch vorstellte. 

Besonderes Merkmal ist eine Infobar, die auf 
verschiedene Arten anzeigt, ob der Anwender 
vorhandene E-Mails bearbeitet hat und wenn ja, 
in welcher Form. Interessant ist auch die Funk- 
tion der automatischen Vervollständigung von 
E-Mail-Adressen, wobei sich die Software selb- 
ständig eventuell vorhandene zweite, dritte oder 
noch mehr E-Mail-Anschriften der verschiede- 
nen Adressaten heraussucht. 

Für Computerneulinge, die noch keine große Er- 
fahrung im Umgang mit E-Mails haben, ist es 
sicher auch hilfreich, daß man Dateien, die man 
an die E-Mail anhängen will, per Drag-and-drop 
auf jede beliebige Stelle des E-Mail-Fensters zie- 
hen kann, woraufhin diese automatisch an die 
elektronische Post angehängt werden. Ein neuer 
Assistent zum Einrichten von E-Mail-Accounts 
soll den oft unverständlichen Umgang mit Mail- 
Servern und IP-Adressen vereinfachen. Weitere 
Neuerungen sind die Möglichkeit zu differenzier- 
teren Angaben über eine Kontaktperson im ent- 
sprechenden Kontaktfenster und ein integrierter 
Junkmail-Filter, mit dem sich lockere bis sehr 
rigide Auslesekriterien einstellen lassen. Out- 
look Express 5.0 bietet überdies ein Synchroni- 
sationsverfahren für die Palm Organizer an. 


Internet Explorer 5.0 - Offene Standards 

1,3 Millionen Downloads der Version 4.5 für 
den Mac innerhalb von knapp eineinhalb Mona- 
ten - für Microsoft-Verhältnisse nicht gerade 
viel, aber Grund genug, mit Internet Explorer 
5.0 erneut eine Fortentwicklung des Web-Brow- 
sers nachzuschieben. 

Wie der Leiter des Mac-Bereichs bei Microsoft, 
Ben Waldman, gegenüber Macwelt betonte, un- 
terstützt die neue Tasman Rendering Engine in 
Internet Explorer 5.0 offene Internet-Standards, 
sorgt für eine erhöhte Stabilität und dafür, daß 
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auch solche Web-Seiten, die zwar am Windows- 


PC einwandfrei aussehen, am Mac aber nicht, 
nun korrekt geladen und dargestellt werden. 


Nachprüfen konnten wir von der Macwelt das 


vor Ort zwar nicht, doch unter den erwähnten 


Standards finden sich so „wohlklingende’”” Na- 
men wie CSS 1.0/2.0, DOM 1.0/Win 32, HTML 
4.0, XML, Javascript 5.0 sowie Apple MRJ 2.x. 


Neben solchen Verbesserungen, die eigentlich 
zum Pflichtrepertoire der Programmpflege 
gehören und zum Teil längst überfällig waren, 


setzt Microsoft verstärkt darauf, die einzelnen 
Abläufe von bei Web-Surfern besonders belieb- 
ten Tätigkeiten im Browser zu integrieren und, 


wo immer möglich, zu automatisieren. 


Ein signifikantes Beispiel hierfür ist der im Inter- 
net Explorer 5.0 eingebaute Auktionsmanager, 
der es dem Benutzer des Browsers sehr einfach 
macht, an den im Web immer beliebter werden- 
den Auktionen teilzunehmen, mitzubieten, wich- 
tige Termine nicht zu verpassen und stets über 


eine Änderung des Preisgebotes informiert zu 


werden, bis hin zu einem so wichtigen Detail, ob 


das eigene Gebot noch das höchste ist. 


Der Internet Explorer 5.0 soll laut Microsoft in 
der US-amerikanischen Version für den Mac im 


Herbst dieses Jahres verfügbar sein. 


My TV - iMac als Flimmerkiste 


My TV nennt sich ein externer TV-Tuner von der 
Firma Eskape Labs. Durch den USB-Anschluß 
eignet sich das Gerät für den iMac und den blau- 
weißen Power Mac G3. My TV stellt neben ei- 


nem kabeltauglichen Fernsehempfänger auch 


einen Composite (FBAS) und S-VHS-Videoein- 

gang zur Verfügung. Der integrierte Zoran-Chip 
komprimiert die Videobilder in Echtzeit, so daß 
die recht geringe maximale Datenrate des USB- 
Busses ausreicht, um 30 (NTSC) beziehungswei- 


se 25 (PAL) Bilder pro Sekunde darzustellen. 


Eine erweiterte Version, die darüber hinaus einen 
Radioempfänger enthält, ist geplant. My TV ist 
ab Oktober in den USA in einer NTSC-Version 
erhältlich. Eine PAL-Version für den deutschen 


Markt soll im Januar 2000 kommen. 


Phaser 840 - Drucker im G3-Mac-Design 


Der Druckerhersteller Tektronix zeigte auf der 
Macworld Expo den Festtintendrucker Phaser 
840 in einer speziellen „Designer Edition”. Da- 
bei lehnt sich Tektronix stark an das blau-weiße 
Erscheinungsbild der aktuellen G3-Macs von Ap- 
ple an. Der Drucker arbeitet mit wachsartigen 
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Powerbooks, die leichter und kleiner sind. 
Der Grund für das „Übergewicht“ dürften 
das neue, äußerst robuste Polycarbonat- 
gehäuse und das für die drahtlose Kom- 
munikation notwendige Interieur sein. 

Zum Lieferumfang gehören Mac-OS 
8.6, Appleworks, Palm Desktop Organi- 
zer, Internet Explorer, Microsoft Outlook 
Express, Netscape Communicator, The 
World Book Encyclopedia, Adobe Acro- 
bat Reader, FAXstf, Nanosaur, Bugdom 
und Quicktime 4. 


Preisfrage 


Ab September soll man das iBook in den 
USA für etwa 1600 Dollar (netto) kaufen 
können. In Deutschland wird es laut Stefan 


Leger: Ben Waldman, Chef der Mac-Division 
bei Microsoft, im Macwelt-Gespräch. 


Heimerl, Marketing-Manager von Apple 
für die Region Deutschland, Österreich und 
Schweiz, voraussichtlich etwa 3800 Mark 
(inklusive 16 Prozent Mehrwertsteuer) ko- 


Microsoft: Abschied vom professionellen Mac-Markt? 


Microsoft präsentierte auf der Macworld 
Expo in New York jeweils die Version 5.0 
des E-Mail-Programms Outlook Express 
und des Web-Browsers Internet Explorer 
für den Mac (siehe nebenstehenden Ka- 
sten). Daneben zeigte der Softwarekon- 
zern eine spezielle Version der Textverar- 
beitung Word 98 für den iMac und das 
iBook sowie diverse USB-Mäuse und -Joy- 
sticks, die es jetzt mit Mac-Treiber gibt. 


Neue Office-Version für den Mac? 

Bei einem Treffen mit den Macwelt- 
Redakteuren Andreas Borchert und Chri- 
stian Möller am Rande der Macworld 
Expo, in dessen Rahmen die neuen Ver- 
sionen der beiden Programme vorab de- 
monstriert wurden, bestätigte der Chef des 
Geschäftsbereichs Macintosh bei Micro- 
soft, Ben Waldman, überdies, daß seine 
Mannschaft an einer neuen Version von 
Microsoft Office für den Mac arbeite. 
Zugleich bestritt Waldman, daß es sich da- 
bei um eine reine Mac-Kopie der Win- 
dows-Variante von Office 2000 handle, das 
bereits erhältlich ist. „Unsere Strategie ist 
es, bei unserer Produktentwicklung die 
speziellen Bedürfnisse von Mac-Anwen- 
dern zu berücksichtigen. Deshalb haben 
wir auch einen eigenen Zeitplan für die 
Markteinführung der Mac-Produkte’’, be- 
tonte Waldman gegenüber der Macwelt. 
Dabei gebe es manche neue Funktionen zu- 
erst in der Mac-Version, manche sogar nur 
dort. Gefragt, wann die neue Office-Vari- 
ante für den Mac denn nun fertiggestellt 
sein werde und welchen Namen Microsoft 
ihr geben werde, verweigerte Waldman ei- 
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ne konkrete Aussage. Was die weitere Ent- 
wicklung von Microsoft-Programmen für 
den Mac betrifft, so müsse man hierbei der 
Tatsache Rechnung tragen, so Waldman, 
daß Apple verstärkt Rechner für den Con- 
sumer-Markt verkaufe. 


Fokus auf den Heimmarkt erweitern 
„Wir müssen unseren Fokus erweitern, um 
den Heimmarkt zu integrieren”, so Wald- 
man gegenüber Macwelt. Diese Strategie 
finde bereits in diversen Funktionen in den 
neuen Versionen von Outlook Express und 
Internet Explorer ihren Niederschlag. Daß 
sich in dem E-Mail-Programm Kontakte 
und mehrere eigene E-Mail-Adressen nun 
wesentlich leichter verwalten ließen und es 
in dem Web-Browser beispielsweise einen 
sogenannten Auktionsmanager gebe, zie- 
le in diese Richtung. Der Auktionsmana- 
ger mache die Teilnahme und das Mitbie- 
ten an den besonders in Amerika immer 
beliebter werdenden Versteigerungen von 
neuen und gebrauchten Gegenständen im 
World Wide Web deutlich einfacher. 


„Keine Pläne mit Frontpage“ 
Möglicherweise fällt der stärkeren Kon- 
zentration auf den Consumer-Markt das 
eine oder andere Produkt, das nicht für 
diesen Bereich gedacht ist, zum Opfer. 
Zumindest drängt sich dieser Eindruck 
auf. So erklärte Waldman auf Fragen 
von Macwelt, wie der Stand der Dinge 
in Sachen Frontpage sei und wann Mac- 
Anwender denn mit einer neuen Ver- 
sion rechnen könnten, wörtlich: „Wir ha- 
ben keine Pläne.” 


Weitere Messeneuheiten 
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Festtinten und soll bis zu zehn Farbseiten pro 
Minute ausdrucken können. Die maximale 
Druckauflösung gibt der Hersteller mit 1200 dpi 
an, wobei das Gerät auf serienmäßig eingebau- 
te 128 MB RAM zurückgreifen kann. Durch die 
integrierte Duplex- 
einheit bedruckt 
das Designermodell 
Normalpapier auch 
zweiseitig. Tektronix 
gibt den Verkaufs- 
preis für den Phaser 
840 in der „Desi- 
gner Edition’’mit 
4000 Dollar an. 


Que DVD - Futter für den Firewire-Anschluß 
QPS zeigte externe Massenspeicher mit Fire- 
wire-Anschluß. Das Que DVD-RAM-Fire-Drive 
beinhaltet ein DVD-RAM-Laufwerk, das eine 
Kapazität von bis zu 5,2 Gigabyte mit wieder- 
beschreibbaren DVD-RAM-Medien aufweist. 
Daneben kann das Laufwerk auch normale CD- 
ROM- beziehungsweise DVD-ROM-Medien ab- 
spielen. In Verbindung mit einem MPEG-2-De- 
koder lassen sich auch DVD-Videos betrachten. 
Ebenfalls mit einer Firewire-Schnittstelle aus- 
gestattet ist der CD- 


] 7 
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Brenner Que Fire- 
Drive. Dieses Gerät 
ist in zwei verschie- 
denen Modellen auf 
dem Markt erhält- 
lich. Die Einsteiger- 
version (300 Dollar) 
kann CD-R- und die 
wiederbeschreib- 
baren CD-RW-Roh- 
linge mit 4facher 
Geschwindigkeit be- 
schreiben. Die teure Variante (400 Dollar) ver- 
arbeitet einmal beschreibbare CD-R-Rohlinge 
zusätzlich auch mit 6facher Geschwindigeit. Bei- 
de Geräte lesen mit 24facher Geschwindigkeit. 
Als Brennsoftware liegt Toast von Adaptec bei. 


E 


Tomb Raider III - Deutsche Mac-Version 

Die deutsche Firma Application Systems Heidel- 
berg (ASH) hat am Rande der Macworld Expo 
bekanntgegeben, daß sie Tomb Raider III in 
einer deutschen Version anbieten wird. Eine 
frühe Betaversion der Mac-Portierung konnte 
man bereits auf der Messe sehen. Wann die deut- 
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sten - im Vergleich mit dem US-Preis, der 
als Basispreis dient, unserer Meinung nach 
ein adäquates Angebot. 

Allerdings hätte der Basispreis von 1599 
Dollar um 100 Bucks niedriger ausfal- 
len sollen, um die psychologisch wichtige 
Schallmauer von 1500 Dollar zu unter- 
schreiten. Einen Preis von knapp unter 
1500 Dollar hätte auch jene Handvoll Key- 
note-Besucher für angemessen gehalten, die 
Macwelt im Anschluß an Steve Jobs Prä- 
sentation zum iBook befragte. Einhelliger 
Tenor: Damit könnte Apple noch mehr 
Computerneulinge und PC-Notebook-Um- 
steiger für das iBook gewinnen. Für sie, 
allesamt langjährige loyale Mac-Anhänger, 
sei der Preis aber ziemlich egal. „Das iBook 
sieht echt sexy aus“, so Charlotte Baldwin, 
eine Ärztin aus Boston. 

In Deutschland bietet Gravis das iBook 
übrigens bereits zum „Subskriptionspreis“ 
mit zusätzlich 32 MB Arbeitsspeicher und 
Norton Antivirus sowie den Norton Utili- 
ties für 3600 Mark an. Nur zwei Tage nach 
Bekanntwerden des Angebots meldete Ar- 
chibald Horlitz, Geschäftsführer von Gra- 
vis, in einer Pressemitteilung Vollzug. Auf- 
träge in einem Wert von über einer halben 
Million Mark seien bei Gravis bereits für 
das iBook eingegangen. Das entspricht ei- 
nem Bestellvolumen von rund 140 iBooks 
- kein schlechtes Ergebnis für zwei Tage. 


Nun offiziell: Mac-OS 9 


Einen guten Riecher hatte die Macwelt, 
was das nächste Update des Mac-Be- 
triebssystems angeht: Während die ein- 
schlägigen Sites im Internet, die Kollegen 
der Fachblätter und auch Apple selbst im- 
mer von Mac-OS 8.7 sprachen, haben wir 
stets vermutet, daß das nächste Update von 
Mac-OS 8.6 die Versionsnummer 9 tragen 
wird. Auf der Eröffnungsveranstaltung zur 
Macworld Expo in New York hat Steve 
Jobs unsere Thesen nun bestätigt. Das 
nächste Update, fällig Anfang Oktober die- 
ses Jahres, wird die Nummer 9 tragen, 
und es wird kostenpflichtig sein. 99 Dollar 
kostet es in den USA, der Preis für den 
deutschsprachigen Raum stand bis zu Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. Er wird 
wohl rund 250 Mark betragen. 


Sherlock 2 Apples Produktmarketing-Chef 
Phil Schiller präsentierte von den über 
50 Neuerungen auf der Eröffnungsveran- 
staltung der Macworld Expo lediglich 
Sherlock 2, die stark überarbeitete Such- 
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Bad in der Menge: Steve Jobs, iCEO und un- 
entwegter Heilsverkünder in Sachen Apple, 
gab sich in New York hautnah. 


Inwieweit das iBook allerdings Käufer von 
den iMacs und/oder den wesentlich teure- 
ren Powerbooks abzieht, bleibt abzuwar- 
ten. In den USA wird über dieses Thema 
jedenfalls schon eifrig debattiert. 


Airport - Kabelloses Netz 


Den größten Beifall erntete Steve Jobs, als 
er am Ende seiner Präsentation plötzlich 
ganz ohne Kabelverbindung mit dem iBook 
auf der Bühne im Internet surfte. Möglich 


maschine von Mac-OS 9. Mit Sherlock 2 
geht die Suche im Internet wesentlich 
schneller, zudem kann man auch nach Na- 
men und auf E-Commerce-Sites nach An- 
geboten suchen (siehe Macwelt 7/99). Ins- 
besondere die E-Commerce-Einbindung 
könnte Sherlock, und damit dem Mac- 
OS, weiteren Zulauf bescheren. Denn das 
inzwischen zumindest in den USA unüber- 
schaubare Angebot an Internet-Shopping- 
Sites läßt sich damit komfortabel durch- 
forsten. Sherlock listet die diversen Ange- 
bote sogar mit Preis und Verfügbarkeit auf. 
Voraussetzung ist, daß die Anbieter ent- 
sprechende Plug-ins für Sherlock zum 
Download bereitstellen. 


50 Neuerungen Neben Sherlock 2 bietet 
Mac-OS 9 weitere Neuerungen wie Multi- 
User-Funktionalität, Datenverschlüsselung 
und eine verbesserte Schriftverwaltung. Die 
lokalisierte Version soll für den deutsch- 
sprachigen Raum zeitgleich mit der US- 
Version verfügbar sein. 


AKTUELL 
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sche Version des beliebten Knall- und Action- 
Spieles lieferbar sein wird, stand bis zu Redak- 
tionsschluß allerdings noch nicht fest. 


VST - Massenspeicher für Firewire 

Bereits im Januar hatte VST externe Festplat- 

ten mit Firewire-Anschluß angekündigt. Auf der 

Macworld Expo in New York stellte die Firma 
die ersten Exem- 


plare im endgül- 
tigen Design vor. 
VST setzt dabei 
nicht auf transpa- 
renten Kunststoff 
im blau-weißen G3- 
Mac-Outfit, son- 
dern zeigte seine 


we 


Geräte in einem 
feuerroten leicht gewellten Gehäuse. Neben Fest- 
platten mit Kapazitäten von bis zu 14 Gigabyte 
bietet VST auch ein 100 Megabyte fassendes 
Zip-Laufwerk in feuerrotem Design an. 


Stylus Scan 2000 - Multitalent von Epson 
Unter der Produktbezeichnung Stylus Scan 
2000 bietet Epson ein neuartiges Peripherie- 
gerät an, das sein Debut auf der Macworld 
Expo in New York gab. Von Steve Jobs bereits 
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Weitere Messeneuheiten machte dies ein ebenfalls neues Produkt aus 


dem Hause Apple mit dem Namen Airport. 
Hierbei handelt es sich um ein Funknetz- 
werk, das Apple zusammen mit Lucent 
Technologies entwickelt hat. 

Für das Netz ohne Kabel benötigt man 
eine Basisstation und eine zusätzliche Ein- 
baukarte (Airport Card) für das iBook, an 
der man zwei Antennenanschlüsse ansteckt. 
Die Antennen sind bereits links und rechts 
vom Display in das Gehäuse integriert. 
Neben einem Ethernet-Anschluß ist in der 
Basisstation auch ein 56KBit/s schnelles 
Modem eingebaut. 

Mit der Basisstation von Airport hat 
man die Möglichkeit, bis zu zehn iBooks 
zu einem kabellosen Netzwerk zusammen- 
zufassen. Ein iBook kann dabei maximal 
50 Meter von der Basisstation entfernt sein. 
Laut Apple stellen selbst Wände kein Hin- 
dernis für die Verbindung dar. Die Über- 
tragungsgeschwindigkeit beträgt bis zu 11 
MBit/s, ist also etwas schneller als ein her- 
kömmliches Ethernet-Netzwerk. Zeitgleich 
mit den iBooks kommt auch Airport auf 
den Markt. Die Airport Card ist für 100 
Dollar erhältlich, die Basisstation kostet 
300 Dollar. Bis zu Redaktionsschluß wa- 
ren die Preise für den deutschsprachigen 
Raum nicht bekannt. 


Erster Härtetest 


unterhält weltweit ein Netz von 900 Rech- 
nern im Internet, die Daten vor Ort bereit- 
stellen, so daß der Betrachter in Frankfurt 
beispielsweise den Quicktime-Film mit der 
„Starwars“-Kinovorschau von einem Ser- 
ver in Berlin bezieht, statt von einem Server 
in Cupertino. Dadurch soll laut Jobs ein 
Hauptproblem des Internet-Fernsehens zu- 
mindest gemildert werden: Noch immer 
sind für gute Qualität sehr hohe Bandbrei- 
ten erforderlich. Je kürzer der Weg zum 
Kunden, desto ruckelfreier läuft ein Film 
ab. Daher ist ein großes Netz an Servern die 
erste Voraussetzung für den TV-Genuß. 


Potente Partner 


Die Strategie ist offensichtlich: Mit Quick- 
time 4 verknüpfte Apple seine Kernkom- 
petenz im Multimedia-Bereich mit dem 
Internet. Was Jobs unter der Bezeichnung 
Quicktime TV auf der New Yorker Mac- 
world angekündigt hat, geht jedoch weit 
über die Internet-Aktivitäten vergleichba- 
rer Hardwarehersteller hinaus. 
Zusammen mit Akamai baut Apple nun 
eine zusätzliche Einnahmequelle auf, für die 
der Mac-Hersteller Partner braucht und be- 
reits gefunden hat. Darunter sind so wohl- 
klingende Namen wie BBC, Bloomberg TV, 


Nostalgie: Wie 
weiland der Lisa 
erging es dem 


eMate - nur kurz 
auf dem Markt, 

nun ersetzt durch 
den „großen Bru- 


Daß die Kommunikation 
zwischen iBook und Air- 
port einwandfrei funktio- 


auf seiner Keynote angepriesen, vereint der Sty- 
lus Scan 2000 ei- 


nen Scanner, einen 
Drucker und ein 
Faxmodem in ei- 
nem Gerät. Alle 
drei Komponenten 
lassen sich getrennt 
oder in beliebiger 
Kombination mit- 
einander nutzen. 
So ist es zum Bei- 
spiel möglich, direkt eingescannte Vorlagen als 
Fax wieder zu verschicken oder als Kopie auszu- 
drucken. Da der Stylus Scan 2000 über einen 
USB-Anschluß verfügt, kann man ihn auch an 
einen iMac, ein iBook oder einen blau-weißen 
G3-Mac anschließen und als Scanner, Drucker 
oder Modem verwenden. Die Druckqualität soll 
der des Epson Stylus Color 740 entsprechen. 


Skyline - Kabellose Datenübertragung 
Pünktlich zur Vorstellung von Apples drahtlosem 
Datennetzwerk Airport kündigt auch Farallon 
ein ähnliches Produkt an. Das auf den Namen 
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niert und die Internet-Ver- 
bindung trotz etlicher, 
durch zahllose Walkytal- 
kies ausgelöste Funkstö- 
rungen in der Halle gut 
stand, davon konnte sich 
Macwelt direkt nach der 
Keynote überzeugen, als Chefredakteur 
Andreas Borchert auf dem iBook die 
Macwelt-Homepage anwählte. Die Verbin- 
dung zwischen zwei iBooks via Airport 
funktionierte ebenfalls einwandfrei. 


Quicktime TV - Tag-Team 
im Internet 


Eine weitere Produktvorstellung hatte Jobs 
auf der Macworld Expo zu bieten: eine Im- 
plementation von Quicktime 4 als Quick- 
time TV. Unter dieser Flagge hat Apple 
neben den schon bekannten Softwarepro- 
dukten Quicktime Player und Quicktime 
Streaming Server jetzt den Dienstleister 
Akamai und Filmanbieter wie Disney und 
Rolling Stone zusammengebracht. Akamai 
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der”, das neue 
iBook. 


Touch me: Auf der Macworld Expo ging es vie- 
len Besuchern beim iBook wie vor einem Jahr 
mit dem iMac - einmal anfassen bitte. 


Apple verdient kräftig 


April bis Juni: Siebtes profitables Quartal in Folge 


Mit einem Gewinn von 203 Millio- 
nen Dollar bei einem Umsatz von 
1,558 Milliarden Dollar hat Apple 
das dritte Quartal des Geschäftsjah- 
res 1998/99 (April bis Juni) ab- 
geschlossen; die Bruttogewinnspan- 
ne lag bei 27,4 Prozent. Der Ge- 
winn enthält 89 Millionen Dollar 
aus nichtoperativen Geschäftserlö- 


sen, das Resultat aus dem Verkauf 
von zehn Millionen Aktien des Pro- 
zessorherstellers ARM mit einem 
Erlös von 89 Millionen Dollar; ohne 
diese Erträge läge der Gewinn bei 
114 Millionen Dollar. Apple been- 
dete das zweite Quartal mit einer 
Lagerbestandshaltung von weniger 
als einem Tag und liegt damit laut 
Angaben von Finanzchef Fred An- 
derson erneut vor Dell. Überdies ver- 


fügt der Mac-Hersteller jetzt über 
3,1 Milliarden Dollar an freien Mit- 
teln. Der Konzern plant außerdem 
ein Aktienrückkaufprogramm im 
Volumen von einer halben Milliarde 
Dollar. Es sieht den Kauf von Ak- 
tien am freien Markt oder durch ein- 
zeln vereinbarte Transaktionen in 
unregelmäßigen Zeitabständen vor. 
Wie gut das Kostenmanagement 
mittlerweile funktioniert, zeigt die 
Tatsache, daß Apple im Vergleich 
zum Vorjahresquartal bei nahezu 
gleichem Umsatz (1,558 Mil 
Dollar gegenüber 1,402 Milliarden 
Dollar 1998) den Gewinn mehr als 
verdoppelt hat (im dritten Quartal 
1998 betrug er genau 101 Millio- 
nen Dollar). Mit weltweit 905 000 
verkauften Rechnern hat Apple ge- 


iarden 


genüber dem gleichen Vorjahres- 
quartal um 40 Prozent zugelegt. 
Im Vergleich zum vorangegangenen 
zweiten Geschäftsquartal (Januar 
is März 1999) liegt das Absatzplus 
ei 9 Prozent. Bemerkenswert ist, 
daß mit dem iMac ein Produktseg- 
ment bereits 54 Prozent der Stück- 
zahlen und 33 Prozent des Umsat- 
zes ausmacht, das der Mac-Herstel- 
ler vor einem Jahr noch gar nicht 
im Portfolio hatte (siehe Tabelle). 
Daß der iMac ein Dauerbrenner ist, 
zeigt das Absatzplus von 12 Prozent 
gegenüber dem zweiten Geschäfts- 
quartal. Dagegen verkaufte Apple 
11 Prozent weniger Power Macs 
als in den ersten drei Monaten die- 
ses Jahres, in denen mit den blau- 
weißen G3-Rechnern indes eine neue 


b 
b 


Modellreihe eingeführt worden war. 
Zahlen für einzelne Regionen oder 
Länder gibt Apple nach wie vor 
nicht preis. Dennoch läßt sich auf 
der Basis der Tabelle unten zumin- 
dest für die Rechnerstückzahlen 
auch eine vage Hochrechnung für 
Deutschland, Österreich und die 
Schweiz erstellen. Demnach hat Ap- 
ple in diesen drei Ländern im Be- 
ichtsquartal gut 41 000 Rechner 
erkauft, rund 40 Prozent mehr als 
in Jahr zuvor, allerdings etwa 21 
rozent weniger als im vorher- 
ehenden Quartal. Ähnlich verlief 
ie Entwicklung in Deutschland al- 
eine beziehungsweise in Europa ins- 
gesamt (siehe dazu auch www. 
macwelt.de/ aktuellesheft/spezial. 
shtml). ab 


Ei Umsatz- und Absatzanteile der Produktgruppen im Quartals- und Jahresvergleich 


GESCHÄFTS- 
QUARTALE 1 


2.Quartal 1999 |3.Quartal 1998 |3.Quartal 1999 
(Januar - i 
März 1999) 


(April - 
Juni 1998) 


(April - 
Juni 1999) 


Veränderung 
2.Quartal 1999 zu |3.Quartal 1998 zu 
3.Quartal 1999 


Veränderung 


3.Quartal 1999 


GESAMTABSATZ CPUs 
GESAMTUMSATZ IN MRD. 


827 000: 


644 000. 


: $ 1,530 $ 1,402 


905 000 
|$ 1,558 


+9% 


+2% 


+40% : 
: +11% 


Anteil 


CONSUMER/BILDUNG 


Gesamt 


am Absatz: am Umsatz 


Anteil Anteil Anteil 


am Absatz :am Umsatz 


Anteil Anteil Absatz 


am Absatz: am Umsatz 
54% 


54% 


Umsatz 


Absatz Umsatz 


PROFESSIONELL 
G3 Desktop Power Macs 


Gesamt 


POWERBOOKS 


:17% 


EMATES 


GESAMTANTEILE 
RECHNER/MONITORE 


1% 


100% 88% 


Imaging (Drucker etc.) 
Service, Software 
und Sonstiges 


14% 
:8% 


Total 


: 100% 


GEOGRAPHISCHE VERTEILUNG 
Amerika 


...Asien, Pazifischer Raum ............|.6%..... 


Gesamt 


1 Apples Geschäftsjahre laufen von Oktober bis September 2? Beginnend mit dem 1. Quartal des laufenden Geschäftsjahres sind alle verkauften Monitore mit der professionellen G3- 
Produktfamilie verbunden. Für Quartale davor ist der Umsatz mit Monitoren auf die Produktbereiche Consumer/Bildung einerseits und Produkte für den professionellen Einsatz 
andererseits auf Basis der Rechnerstückzahlen aufgeteilt worden 3 Prozentuale Abweichungen erklären sich aus Rundungsfehlern von seiten Apples © Macwelt; Quelle: Apple 
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Anschluß, der auf den Namen Scusbee hört. Das 
Gerät stellt einen vollen 8 Bit breiten SCSI-Bus 
zur Verfügung, an den man bis zu sieben SCSI- 


Skyline getaufte Produkt soll Daten mit bis zu 
zwei Megabit pro Sekunde übertragen. Die 


PCMCIA-Karte arbeitet sowohl in Apples Pow- 
erbooks als auch in PC-Notebooks. Anschluß an 
ein verkabeltes Ethernet erhalten die so ausge- 
statteten mobilen Computer über Zugangspunkte 
nach dem Standard IEEE 802.11 (DSSS). Laut 
Farallon sind aber auch sogenannte Ad-hoc-Ver- 


bindungen möglich, bei denen zwei oder mehr 


Computer eine Direktverbindung zueinander auf- 


bauen. Skyline soll Ende August 1999 in den 
Handel kommen. 


Scusbee - SCSI-Geräte am USB-Anschluß 


In grellem Gelb zeigte die Firma Second Wave 


einen externen SCSI-Konverter für den USB- 


Geräte anschließen kann. Es wird über den 


USB-Port mit dem iMac, dem iBook oder den 
blau-weißen G3-Macs verbunden. Laut Second 


\Wave sollen sich so SCSI-Geräte wie Scanner 


oder Massenspeicher am USB-Anschluß betrei- 


ben lassen. Daß die USB-Schnittstelle eine 


langsamere Datenübertragung als SCSI bietet, 


muß man dabei allerdings in Kauf nehmen. 


Mini CDRW - Portabler CD-Brenner 


Die Firewire-Schnittstelle, von Apple jüngst zum 


Nachfolger von SCSI gekürt, gewinnt an Be- 


liebtheit. So zeigte die in Frankreich ansässige 


Firma Archos auf der Macworld Expo einen 
externen portablen CD-Brenner. Der Mini 


CDRW liest CD-ROMs mit 24facher Geschwin- 


digkeit und beschreibt sowohl CD-Rs als auch 
CD-RWs mit 4facher Geschwindigkeit. Als 


Brennsoftware kommt Toast von Adaptec zum 
Einsatz. Der Mini CDRW ist als Firewire- und 


als USB-Version erhältlich. 


Mini DVD - Portables DVD-Laufwerk 


Eine reine Firewire-Lösung ist das DVD-Lauf- 
werk von Archos. Bei dem Mini DVD handelt es 
sich um ein externes DVD-ROM-Laufwerk. Es 
liest DVDs mit 2facher und CD-ROMs mit 20fa- 
cher Geschwindigkeit. Laut Aussage von Archos 
wird ein Softwaredekoder mitgeliefert, mit dem 
man DVD-Videos auf jedem Mac mit Firewire- 
Anschluß ohne weitere Hardwareunterstützung 


abspielen kann. I 
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Zeitlos: Das In- 
teresse für das 
iBook war bei 
den Besuchern 
der Macworld 
Expo keine Fra- 
ge von Alter, Ge- 
schlecht oder 
Stirnhöhe. 


Fox News, Fox Sports, npr, HBO, WGBH, 
ABC News, ESPN, VH-1 sowie die schon 
genannten Rolling Stone und Disney. Viel 
wichtiger als die Kooperation mit Akamai 
ist die Verpflichtung solcher Mediengrößen 
als Content-Lieferant für Quicktime TV, 
Dies zeigt exemplarisch das Beispiel Disney. 


Das Beispiel Disney 

Warum gerade Disney so bedeutend für 
Apple ist, veranschaulichen die aktuellen 
Internet-Grenzverläufe im Streaming- und 
Broadcast-Geschäft. Apples Gegner heißen 
hier Real Networks und Microsoft, die mit 
ihren Produkten auf den häufig besuch- 
ten Internet-Seiten von Broadcast.com zu 
finden sind. Broadcast.com gehört wieder- 
um dem Internet-Giganten Yahoo, dessen 
Sherlock-II-Plug-in man übrigens derzeit in 
Mac-OS 9 vergeblich sucht. Die Mac-Com- 
pany braucht deshalb zur Verbreitung von 
Quicktime TV einen starken Partner mit 
großer Internet-Reichweite. 

Der Unterhaltungsriese Disney bietet 
sich nach der Übernahme der Portalseite 
Infoseek und dem gemeinsamen Produkt 
Go.com geradezu an. Nur Millionen von 
Internet-Benutzern, die Disney mit Infoseek 
und Go.com erreicht, können Apple helfen, 
Quicktime TV als Standard gegen die Pro- 
dukte von Real Networks und Microsoft 
zu etablieren. Vor allem der Erfolg dieser 
Kooperation entscheidet über Apples lang- 
fristige Chancen als selbständiger Compu- 
ter- und Systemhersteller. 

Denn längst ist das Internet so mächtig, 
daß bereits die ersten PC-Hersteller ge- 
zwungen sind, ihre Geräte (nahezu) um- 
sonst herzugeben, sofern man beim „Kauf“ 
einen Internet-Vertrag für mehrere Jahre 
abschließt. Apple könnte von einem Mas- 
senprodukt wie Quicktime TV und einer 
Portalkooperation mit Disney profitieren, 
da vergleichbare Internet-Sites wie Broad- 
cast.com bereits Millionen von Besuchern 
anlocken und Werbebanner für bis zu 


AKTUELL Macwelt 9/99 


Faszinierend: Wenn man das iBook zuklappt, 
geht es automatisch in den Schlafmodus - 
Messebesucher bei der Technikdiskussion. 


40 000 Dollar verkaufen können. Ein pro- 
fitables Internet-Geschäft steigert wiederum 
das Kundenvertrauen in Apple und führt 
dazu, daß die Softwareentwickler der Mac- 
OS-Plattform treu bleiben. 


Fazit 


Neben einer großartigen Show und dem 
schon im Vorfeld der Messe angeheizten 
Hype um das iBook hatte Apple auf der 
Macworld Expo in New York durchaus 
auch Substantielles zu bieten. Mit Quick- 
time TV und potenten Partnern steht eine 
Internet-Strategie, bei der allerdings die ei- 
gene Portalseite (www.myapple.com) noch 
fehlt. Zudem besinnt sich Apple auf alte 
Stärken: Computer, und neuerdings das 
Internet, sollen Spaß machen, erst dann 
werden sie attraktiv. Ein „freundlicher“ 
Computer, ein problemloser Internet-Zu- 
gang und ein reichhaltiges Angebot im Web 
sind die Motoren für Apples Zukunft. 
Redaktionsteam Macwelt 
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Hardware, 


GB erhältlich und für den An- 
schluß an eine Ultra-ATA/ 66- 
Schnittstelle ausgerüstet. If 
Info Quantum & (D) 0 69/9 50 
7670% www.quantum.com Preis 
US$ 400 


Größere IDE-Platten 


Fireball Plus von Quantum 


Quantum ergänzt die Festplat- 
ten der Serie Fireball um eine 
Modellreihe mit höherer Spei- 
cherdichte. Die neue Familie 
mit dem Namenszusatz Plus- 
KX hat laut Hersteller eine Ge- 
schwindigkeit von 7200 Um- 
drehungen pro Minute und 
bringt auf einer Magnetscheibe 
6,8 Gigabyte (GB) an Daten un- 
ter. Die Platten sind in Kapa- 
zitäten zwischen 6,8 und 27,3 


USB-Zip und 
-Wechsellaufwerk 


Anaconda und Boa von EZ Quest 


Das erste 250-MB-Zip-Lauf- 
werk für den USB kommt von 
EZ Quest. Anaconda Zip liest 
und beschreibt Zip-Medien mit 
100 und 250 MB Kapazität. 
Nur kurze Zeit später hat EZ 


Apple klagt gegen iMac-Kopie 


Beschwerde gegen Daewoo und Future Power 


Apple hat beim US-Bundesgericht in San Jose 
Beschwerde gegen den Vertrieb des Windows- 
Computersystems E-Power eingelegt. Das Un- 
ternehmen wirft dem E-Power-Hersteller 
Future Power und dessen Mutter 
Daewoo vor, illegal das Design des N 
iMac mißbraucht zu haben. Darüber hin- wi 
aus verlangt Apple Schadensersatz für 
eventuelle Umsatzeinbußen. Steve Jobs E-Machines versucht sein 
begründete den Schritt mit der Feststel- Glück mit dem E-One. Mit 
‚ j Intel-Celeron Prozessor, 64 
lung, daß Future Power ein Universum” MB RAM, 8,4-GB-Festplatte 
verschiedener möglicher Designs ignoriert und einem 56k-Modem soll 
und statt dessen einfach den iMac kopiert u 
habe. Eine Sprecherin von Fu- 
ture Power gab unterdessen an, die eiförmige Silhouette 
des Geräts sei eine Konsequenz aus der Vorgabe, ein 
All-in-one-System mit möglichst wenig Standfläche 
zu bauen. Der E-Power (siehe links) soll in fünf 
Farben und zu einem Preis von 800 US-Dollar in 
den Handel kommen. Ein Prototyp, den Future Pow- 
er auf der PC-Expo zeigte, war mit einem Intel- 
Celeron-Prozessor, 15-Zoll-Bildschirm, 40fach-CD- 
ROM-Laufwerk, 56k-Modem und Diskettenlaufwerk ausgerüstet. Aus 
Japan kommt nun ebenfalls ein Clone namens E-One (siehe oben). /f 
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Quest dem Anaconda einen 
großen Bruder zur Seite gestellt. 
Das neue Wechselplattenlauf- 
werk Boa arbeitet mit magneto- 
optischen Wechselmedien mit 
640 MB Kapazität und ist 
abwärtskompatibel zu 
3,5-Zoll-MO-Medien 

mit 230 MB Kapazität. 
Beide Geräte orientieren sich in 
ihren eisfarbenen Gehäusen am 
transparenten Design der neu- 
en G3-Power-Macs. If 

Info EZ Quest & www.ezg.com 
Preis Anaconda Zip US$ 240, Boa 
US$ 380 


Mini-Zip-Drive 
USB-Gerät mit 100 MB Speicher 
Archos hat zur Macworld Ex- 
po ein Kleinst-Zip-Drive ent- 
wickelt. Das Zip 100 Mini- 
drive bezieht Strom über den 
USB-Port und ist vom Herstel- 
ler aufgrund der kompakten 
Bauart vor allem für den Ein- 
satz an Powerbooks vorgese- 
hen. Es ist kompatibel zu Iome- 
gas Zip-Disketten, die auch 100 
MB Speicherplatz haben. If 
Info Archos SA X, (F) 00 33/1/69 33 
16 90 Preis US$ 200 


MO-Laufwerk für 
USB und Firewire 


Fujitsu erweitert Dynamo-Reihe 


Fujitsu will noch im Sommer 
dieses Jahres eine USB-Version 
seiner magneto-optischen Dy- 
namo-Laufwerke mit 640 MB 
Kapazität auf den Markt brin- 
gen. Eine Variante für den Fire- 
wire-Bus soll im Herbst folgen. 
Derzeit sind die Laufwerke als 
interne E-IDE- und als externe 
SCSI-Lösung verfügbar. If 

Info Fujitsu X, (D) 089/32 37 80 & 
www.fujitsu-europe.com 
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Hintergründe 


Ganz frisch auf dem Markt sind 
die Orb-Varianten für E-IDE und 
SCSI am Mac. Noch nicht ganz 
fertig ist das Modell für USB. 


Jaz-Konkurrent 
Orb für E-IDE und SCSI 


Castlewood hat die weltweite 
Verfügbarkeit der E-IDE- und 
Ultra-SCSI-Varianten seines 2,2- 
GB-Wechselplattenlaufwerks 
Orb bekanntgegeben. In den 
USA liefert Castlewood das 
Laufwerk bereits seit längerem 
aus. Die Geräte, die auch in 
USB- und Firewire-Varianten 
erscheinen sollen, bringen es 
laut Angaben des Herstellers 
auf Datenübertragungsraten 
zwischen 7 MB und 12 MB pro 
Sekunde. If 

Info Actebis X, (D) 0 29 21/99 44 46 
NS www.castlewoodsystems.com 
Preis Orb US$ 200, Medium US$ 25 


USB-CD-Brenner 


Portabler Mitsumi-Rekorder 


Premiere auf der Macworld 
Expo feierte ein tragbarer CD- 
RW-Rekorder für die USB- 
Schnittstelle von Mitsumi. Das 
Gerät namens 4802 TU be- 
schreibt CD-Rs mit Vierfach- 
Speed, überschreibt CD-RWs 
mit Doublespeed und liest laut 
Datenblatt die Daten mit acht- 
facher Geschwindigkeit ein. If 
Info Mitsumi & www.mitsumidi 
rect.com Preis US$ 380 


Interner CD-RW- 


Rekorder 
MP 7060 von Ricoh 


Ricoh hat das MP 7060 für den 
internen Betrieb an der SCSI- 
2-Schnittstelle vorgesehen. Es 
verfügt über einen 2 MB großen 
Pufferspeicher. Der CD-Rekor- 
der wird zwar mit Windows- 
Software ausgeliefert, läuft aber 
mit der Software Discribe von 
Charismac auch am Mac. If 
Info Ricoh &, (D) 02 11/6 54 60% 
www.ricoh-europe.com 


CD-Brenner für IDE 


Erstes CD-RW-Drive von Teac 


Teac hat auf der PC Expo in 
New York sein erstes CD-RW- 
Laufwerk vorgestellt. Das CD 
W S54E soll ab September die- 
ses Jahres erhältlich sein und für 
den internen Einbau und den 
Anschluß an die IDE-Schnitt- 


stelle konstruiert sein. Das Ge- 
rät beschreibt laut Hersteller- 
angaben CD-Rs und CD-RWs 
mit vierfacher Geschwindigkeit 
und kann mit 32facher Ge- 
schwindigkeit lesen. /f 

Info Teac &, (D) 06 11/7 15 80 & 
www.teac.de, (D) Raab Karcher 
Elektronik & 0 21 53/733-122, (A) 
Hayward & 06 62/858 70, (CH) All- 
tron X, 0.62 88/9 88 88 


Einsteiger-Rekorder 
Plus 7540i von Hewlett-Packard 


HP erweitert seine CD-Writer- 
Linie um ein Einsteigergerät. 
Der Plus 7540i liest mit 24fa- 
cher Geschwindigkeit und be- 
schreibt CD-Rs und CD-RWs 
mit zweifacher Geschwindig- 
keit. Das interne Gerät kommt 
an die IDE-Schnittstelle. /f 

Info HP X, (D) 0 18 05/32 6222 & 
www.hewlett-packard.de Preis DM 
400, € 205, S 2850, sfr 330 
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Im Fokus: CD-Server 


Der Sechsfach-CD-Wechsler DRM 6 NX von Pioneer stellt den Inhalt von 
zwölf CD-ROMs über ein Netzwerk bereit. Dazu verfügt das Gerät über ei- 
ne interne Festplatte und ein CD-Magazin, die jeweils den Inhalt von sechs 
CDs fassen. Auf die Festplatte kann man auch die Verzeichnisstruktur oder 
die zuletzt benutzten Dateien kopieren. Der DRM 6 NX läßt sich in 10- 
oder 100BaseT-Netzen einsetzen und verfügt über eine SCSI-Schnittstel- 
le, an die man bis zu fünf weitere SCSI-Geräte anschließen kann. If 

Info Pioneer &% www.pioneer.de, Artec &, (D) 0 60 39/8 00 99 99 Preis DM 6960, 
€ 3557, S 48 950, sfr 5710 

Der Procom CD-Tower E4 unterstützt jetzt auch das Mac-OS. Ein Soft- 
ware-Update und eine neue Caching-Technologie erlauben Macs den Zu- 
griff auf CD- und DVD-Inhalte des Towers. So läßt sich das Gerät auch 
vom Mac aus administrieren. Der CD-Tower stellt bis zu 36 GB CD- und 
DVD-ROM-Daten zur Verfügung. Neben HFS-formatierten Medien un- 
terstützt er auch ISO-9660- und Hybrid-CD-ROMs sowie UFS-DVD- 
ROMs. Procom bietet das Software-Update auch für ältere CD-Tower. If 
Info Macrotron %, (D) 0 89/42 08-296 & www.macrotron.de 

Der CD-Server Storpoint hat von seinem Hersteller Axis ebenfalls eine 
neue Firmwareversion bekommen, mit der sich die Modelle der Reihe Stor- 
point CD E 100 auch von Mac-Anwendern nutzen lassen. /f 

Info Axis & www.de.axis.com 
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Apple auf 
Kundenfang 


iMacs bei Karstadt 


Das Einzelhandelsunternehmen 
Karstadt bietet seit dem 1. Juli 
1999 in ausgewählten Kauf- 
häusern iMacs an. In 22 soge- 
nannten Technik-Kompetenz- 
filialen verkauft die Handels- 
kette neben dem Rechner auch 
Peripherie und Software. Apple- 
Chef Peter Dewald verwies auf 
1,3 Millionen weltweit verkauf- 
te iMacs, von denen ein Drit- 
tel an Computerneulinge mit 
Interesse an einem einfachen 
Einstieg ins Internet gegangen 
seien. „Mit einer stärkeren Prä- 
senz in großen Kaufhäusern er- 
reichen wir diese Zielgruppe 
noch besser“, so Dewald. Den 
iMac gibt es in folgenden Städ- 
ten bei Karstadt: Berlin, Biele- 
feld, Braunschweig, Bremen, 
Darmstadt, Dessau, Dresden, 
Essen, Hamburg, Leipzig, Lud- 
wigsburg, Magdeburg, Mühl- 
heim, München, Rosenheim 
und Stuttgart. If 

Info Apple %, (D) 01 80/3 50 18 
& www.apple.de 


Kooperation mit 
Swatch 


E-Mail-Uhr mit Mac-Anschluß 


Bis Ende dieses Jahres will 
Swatch nach Informationen 
von Amanda Blair, Swatch- 
Pressesprecherin, in Eigenent- 


Neue Produkte / Hardware, Software, Hintergründe 


wicklung eine E-Mail-Uhr fer- 
tigstellen, die mit Macs und 
Windows-PCs funktioniert. Die 
Uhr speichert die Zugangsda- 
ten für einen E-Mail-Account 
(POP- und SMTP-Server, Kenn- 
wort) in einem kleinen Chip 
und überträgt diese Daten an 
eine spezielle Mausunterlage, 
die über die ADB- oder USB- 
Schnittstelle mit dem Mac ver- 
bunden wird. Legt man die Uhr 
in das Maus-Pad, stellt sie eine 
Verbindung zum E-Mail-Server 
her und lädt die Nachrichten in 
den eingebauten Speicher. Der 
Preis von Uhr und Maus-Pad 
wird voraussichtlich bei rund 
250 Mark (sfr 200) liegen. 
Wenn die Serienfertigung Ende 
dieses Jahres beginnt, plane 
man auch Bundle-Angebote mit 
den iMacs, sagte Blair. um 


| ___ _Monitre | 
Großformat-TFT 


18-Zöller von Mitsubishi 


Mitsubishi führt ein neues TFT- 
Display im Programm, das laut 
Herstellerangaben eine größere 
Sichtfläche hat, als die tatsäch- 
liche Zollgröße beträgt. Das 
LSA 820 W verfügt über ein 18 
Zoll großes Aktivmatrix-Dis- 
play, das der sichtbaren Fläche 
eines 20-Zoll-Röhrenmonitors 
entsprechen soll. Im Gegensatz 
zu seinem Vorgängermodell, 
dem LSA 810 W, kann der Mo- 
nitor auch an zwei Rechnern 
laufen und unterstützt das Si- 
gnal Sync-on-Green. Der Bild- 
schirm stellt Auflösungen bis 
1280 mal 1024 Bildpunkte bis 
85 Hz dar. If 

Info Mitsubishi Q, (D) 0.21 02/48 67 
70 & www.mitsubishi-monitore.de 


Die Swatch-Uhr mit 
E-Mail-Anschluß soll 
bis Ende dieses Jah- 
res zur Marktreife 
kommen. 
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Den 15-Zoll-Flachbildschirm von 
Taxan kann man auch an die 
Wand hängen. 


TFT für die Wand 


Flexibler Taxan-Monitor 


Taxans 15,1 Zoll großes TFT- 
Display Crystalvision 675 TCO 
99 S kann wahlweise auch an 
der Wand montiert werden. 
Darüber hinaus verfügt es über 
einen Vierfach-USB-Hub sowie 
eine integrierte Audio-Einheit 
samt Mikrofon und Lautspre- 
chern. Laut Taxan stellt der 
Bildschirm 16 Millionen Farben 
und Auflösungen von maximal 
1024 mal 786 Pixel dar. If 

Info Taxan U (D) 02 01/79 90-400 
& www.taxan.de Preis DM 2900, 
€ 1482, S 20 400, sfr 2380 


Short Necks 


Neue Monitore von Hitachi 


Hitachi liefert die mit einer kür- 
zeren Bildröhre ausgestatteten 
Monitore der Short-Neck-Fa- 
milie aus. Der CM 650 ET mit 
17-Zoll-Röhre und der CM 
761 ET mit 19-Zoll-Röhre sol- 
len eine Tiefe von weniger als 
40 Zentimetern haben. Das 
kleinere Modell erreicht laut 
Hersteller eine maximale Auf- 
lösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten, der 19-Zoll-Mo- 
nitor 1600 mal 1200 Bildpunk- 
te. Kern der Geräte ist eine neu 
entwickelte Bildröhre von Hita- 
chi. Ein USB-Hub ist optional 
für beide Monitore erhältlich. If 
Info Hitachi & (D) 02 11/5 29 15-152 
& www.hitachi-eu-bsd.com Preis 
CM 650 ET: DM 750, € 384, S 5300, 
sfr 615, CM 761 ET: DM 1350, € 690, 
S 9500, sfr 1110 
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| PS-Druckertreiber Adobe hat 
eine lokalisierte Version des 

: Postscript-Druckertreibers PS 
8.6 auf den Web-Server gelegt. 
Das Programm erlaubt unter 
anderem die dokumenten- statt 
! seitenweise Ausgabe mehrerer 

i Kopien einer Datei, das Drucken 
i in umgekehrter Reihenfolge und 
Duplexdruck. Außerdem kann 

! man mit Adobe PS 8.6 über 
IP-Netzwerke drucken. Die 
Software unterstützt Postscript- 
Level-1-, Postscript-Level-2- 

! und Postscript-3-Geräte. If 
Info Adobe & ftp.//ftp.adobe.com/ 
! pub/adobe/printerdrivers/mac/8. 
x/drivers/aps8ödeu.sit.hqx 


! Drei-Tasten-Maus Die Contour 
Mouse von Contour Design ist 
in drei Linkshänder- und fünf 

! Rechtshändergrößen erhältlich. 
Das Gerät verfügt über drei 
Tasten und wird am ADB-Port 

: angeschlossen. If 

Info & www.tastaturen.com/ 

! contour Preis DM 185, € 95, 

! S 1350, sfr 155 


iMate 1.4.1 Griffin hat den 
Treiber des USB/ADB-Adapters 
Mate überarbeitet. In der deut- 
schen Version 1.4.1 liegt er zum 
: Herunterladen auf der Internet- 
seite von Dr. Bott. mas 

Info Dr. Bott & www.drbottkg.de 


| Age of Empires Macsoft ver- 
! kauft die Mac-Version von Mi- 
crosofts Strategiespiel Age of 
Empires. In den USA gehörte 
die Echtzeitsimulation im ver- 

i gangenen Jahr zu den meistver- 
kauften Spieletiteln am PC. If 
! Info Macsoft & www.wizard 
works.com/macsoft Preis US$ 50 
! Starcraft Brood War Arktis 

: liefert die Expansion-CD-ROM 
Brood War für das Strategie- 

! spiel Starcraft aus. If 

Info Arktis & www.arktis.de 

! Preis DM50, € 26, 5400, sfr 45 


Updater für F/A-18 Korea Die 
Firma Application Systems Hei- 
! delberg stellt einen Updater für 
F/A-18 Korea zur Verfügung, 

: der laut Herstellerangaben Pro- 
bleme mit der Open-GL-Ansteue- 
: rung beheben soll. If 

Info ash & www..application-sy 

! sterns.de/f18 


Flat-Screen-Debut 


17-Zöller von Viewsonic 


Hersteller Viewsonics verbaut 
in seinem neuen 17-Zoll-Mo- 
nitor GF 775 erstmals eine Bild- 
röhre mit Schlitzmaske. Das 
Gerät hat laut Viewsonic durch 
eine Perfect-Flat genannte Tech- 
nologie eine völlig ebene Ober- 
fläche und stellt Auflösungen 
von bis zu 1600 mal 1280 Pixel 
bei 75 Hz dar. Bei 1280 mal 
1024 Pixel soll die Wieder- 
holfrequenz 85 Hz betragen. If 
Info Viewsonic & (UK) 00 44/ 
1293/64 39 00 & www.viewsonic. 
com/europe Preis DM 920, € 471, 
S 6500, sfr 765 


Bessere Netz- 


Performance 
Virtual PC 3.0 angekündigt 


Connectix verspricht für die 
neue Version seiner Pentium- 
Emulation Virtual PC ein deut- 
lich schnelleres Arbeiten im 
Netz und mehr Geschwindig- 
keit bei Festplattenzugriffen von 
Windows aus. Die Emulation 
soll laut Hersteller zudem den 
Zugriff auf ein und dieselbe In- 
ternet-Verbindung aus beiden 
Betriebssystemumgebungen er- 
möglichen und durch Sound- 
blaster-16-Kompatibilität mehr 
Multimedia-Fähigkeiten besit- 
zen. Virtual PC 3.0 unterstützt 
laut Hersteller Applescript und 
war erstmals auf der Macworld 
Expo im Juli zu sehen. Die Aus- 
lieferung beginnt allerdings erst 
im Herbst dieses Jahres. An- 
wender können dann wie bis- 
her zwischen Bundles mit Win- 
dows 95, Windows 98 oder PC 
DOS wählen. If 

Info Connectix ® www.connectix. 
com, Prisma Express & (D) 0 18 
05/34 59 90 &, www.prisma.de 


Firewire-Produkte 


Hotlink-Familie verstärkt 

Orange Micro erweitert seine 
Hotlink-Linie um Firewire-Pro- 
dukte: Der Hotlink-Repeater 


Fusion Pandasoft geht mit der 

Berliner Teampoint-Filiale zu- 

! sammen und wird damit Teil der 
; Würzburger Teampoint-Gruppe. 
Die Geschäftsräume beider Fir- 

men sollen bestehen bleiben. /f 


Support Iomega hat das kali- 

: fornische Unternehmen PCS 
verpflichtet, Syquest-Kunden 
Garantie, Kundendienst und 
Cartridges für die Laufwerke des 
! von Iomega übernommenen 

: Speicherherstellers anzubieten. 

; PCS betreut auch den Ausver- 

: kauf des vorhandenen Inventars 
an Syquest-Laufwerken. If 


E-Shop Hermstedt bietet Soft- 
ware und ISDN-Produkte auch 
über das Internet an. Der Herm- 
: stedt E-Shop unter www.herm 
stedt.de nimmt Bestellungen aus 
Deutschland an, ohne Versand- 
gebühren zu berechnen. If 


: Gute Umsätze Die Halbleiter- 
i hersteller Intel und Motorola 
haben Gewinn und Umsatz im 
Vergleich zu den jeweiligen Vor- 
jahreszeiträumen gesteigert. 

: Während Motorola die Schät- 

i zungen der Analysten übertraf, 
fiel der Gewinn je Aktie bei Intel 
niedriger aus als erwartet. If 
Mitglieder-Zuwachs T-Online 
hat in den ersten sechs Monaten 
des laufenden Jahres 600 000 
neue Mitglieder geworben. Ge- 
genüber demselben Zeitraum 

: 1998 bedeutet das eine Verdop- 
! pelung der Zuwächse. If 


vergrößert die mögliche Länge 
einer Firewire-Kette von 15 auf 
236 Fuß, die Hotlink Firewire 
PC Card ist ein Firewire-Adap- 
ter für den Cardbus der Power- 
books. Im Gegensatz zu einer 
Firewire-Kette ermöglicht der 
Hotlink-Hub Hot-Plugging für 
sechs Peripheriegeräte, und der 
Hotlink Firewire-to-SCSI Con- 
verter stellt einen SCSI-Bus über 
einen Adapter für die Firewire- 
Schnittstelle bereit. If 

Info Makro &, (D) 0 60 22/65 49 57 
& www.makro-cde.de Preis Hot- 
link Repeater US$ 50, Hotlink Fire- 
wire PC Card US$ 230, Hotlink Hub 
US$ 100 


AKTUELL 


MP3-Konkurrenz 


Kooperation von QDesign und TI 


Texas Instruments, Hersteller 
von programmierbaren DSP- 
Prozessoren, und QDesign, Ent- 
wickler von Kompressions- 
software (Codecs) für Musik, 
haben eine Kooperation verein- 
bart. Auf der Basis eines DSP- 
Chips von TI wird QDesign Lö- 
sungen entwickeln, mit denen 
sich Musik sowohl mit den Co- 
decs von QDesign als auch im 
MP3-Format speichern und ab- 
spielen läßt. Als Software zum 
Überspielen von Musik aus 
dem Internet sowie zum Ab- 
spielen der Stücke setzt QDe- 
sign auf Quicktime 4. Refe- 
renzlösungen sollen bis Ende 
des dritten Quartals für Dritt- 
anbieter verfügbar sein. th 


MP3-Player 


Rio PMP 500 von Diamond 


Diamond liefert den Rio PMP 
500 mit der Software Sound- 
jam MP und 64 MB Speicher- 
kapazität. Der Rio-MP3-Player 
kann mit einer Mignon-Batte- 
rie laut Hersteller 13 Stunden 
netzunabhängig Musik abspie- 
len. Optional erhältliche Smart- 
media-Karten erhöhen die Ab- 
spielzeit. Der Anschluß an 


Das Gehäuse des Rio 500 ist in 
drei transparenten Farben erhält- 
lich, ein hintergrundbeleuchtetes 
Display ist integriert. 


ıMacs, die neuen Powerbooks 
und die blau-weißen Power 
Macs erfolgt über die USB- 
Schnittstelle. If 

Info Diamond Multimedia & (D) 081 
51/26 60 %& www.diamondmm.com 
Preis DM 570, € 292, S 4050, sfr 470 
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Sommerschlußverkauf 


Der Farblaserdrucker OP 1500 Color von Seiko kostet ab so- 
fort nur noch 3000 Mark. Laut Hersteller druckt er bei einer 
Auflösung von 600 dpi drei Farb- und zwölf Schwarzweißsei- 
ten pro Minute. Der Drucker hat 16 MB RAM und ein 250- 
Blatt-Papierfach. Postscript-Level-3 und Ethernet-Karte sind 
neben Papierkassetten und Arbeitsspeicher nachrüstbar. If 
Info Seiko X, (D) 0.61 02/2 97-0 Preis DM 3000, € 1533 

Iiyama senkt den Preis für den 19-Zoll-Monitor Vision Master 
450 S 901 GT um knapp ein Viertel. Das Gerät basiert auf ei- 
ner Hitachi-Röhre mit 0,26 Millimeter Lochabstand. Iiyama 
gewährt drei Jahre Garantie und Vor-Ort-Umtauschservice. /f 
Info Iiyama X, (D) 0 89/9 00 05 00 Preis DM 900, € 460, S 6350, sfr 740 
Hermstedt beginnt mit dem Ausverkauf der aktiven Zweikanal- 
ISDN-Karte Pinocchio. Die Erweiterung ist für den LC-PDS- 
Slot von Apples Performa-Baureihe bestimmt und bietet Da- 
tenübertragungsraten von 64 beziehungsweise 128 kbps. Das 
Datenübertragungsprogramm Leonardo Express 1.1 und die 
Internet-Zugangssoftware Leo TCP liegen bei. /f 

Info Hermstedt & www.hermstedt.de Preis DM 500, € 256, S 3550, 
sfr 410 

Playmax senkt die Preise für einzelne Spiele von Macsoft. 
Außerdem kann man sich bei dem Versandhändler ein Bundle 
aus vier Macsoft-Spielen zusammenstellen. Zur Wahl stehen: 
Top Gun, Real Pool, Civilization II, Dark Vengeance, Deadlock 
PC, Master of Orion II, Star Control III, Dark Colony, Da- 
mage Incorporated, Jack Nicklaus IV, Worms und X-Men. If 
Info Playmax %, (D) 0 30/82 70 19 71 Preis DM 100, € 52, S 750, sfr 85 


Portabler MP3- Info Grundig X, (D) 09 11/70 30, (A) 
Player 01/81 11 70, (CH) 0 81/5 81 11% 


Mac-Software inklusive 


Grundig steigt in den MP3- 
Player-Markt ein. Mit dem 
Mpaxx präsentiert der Fürther 
Hersteller ein tragbares Ab- 
spielgerät, das auf auswechsel- 
baren Multimedia-Card-Ma- 
gnetkarten gespeicherte MP3- 
Daten wiedergibt. Ab Werk 
liefert Grundig Kabel für die 
Verbindung zwischen Mac und 
Mpaxx sowie eine Software 
zum Überspielen der Dateien 
mit. Optional ist eine soge- 
nannte Card Station erhältlich, 
die das Lesen und Bespielen der 
Multimedia-Cards beschleuni- 
gen und vereinfachen soll. Laut 
Grundig unterstützt der Player 
auch die nicht wiederbespielba- 
ren ROS-Cards (Record on Si- 
licon). Zur Grundausstattung 
des Mpaxx gehören zwei 16- 
MB-Multimedia-Cards. If 


www.grundig.de Preis DM 400, € 
205, S 2850, sfr 335 


Server-Suite 
Webstar 4.0 von Starnine 


Starnine liefert ab sofort die In- 
ternet-Server-Suite Webstar 4.0 
für das Mac-OS aus. Das Paket 
besteht aus einem Web-, FTP-, 
Mail- und Proxy-Server und 
läßt sich über eine Applikation 
komplett administrieren. So soll 
Webstar HTTP 1.1 und für ver- 
schlüsselte Übertragungen im 
Web HTTPS/SSL (SSLv2 und 
SSLv3) unterstützen und mit 
Apples Application-Server Web 
Objects zusammenarbeiten. 
Der FTP-Server bietet zahlrei- 
che Funktionen für die Benut- 
zerverwaltung und kommt laut 
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Starnine mit den Kodierungs- 
formaten Macbinary II und 
Macbinary II zurecht. Neu im 
Webstar-Paket ist ein Mail-Ser- 
ver, der die Protokolle SMTT, 
ESMTP, IMAP4, POP3, APOP, 
MIME und LDAP versteht. Da- 
mit lassen sich nicht nur die 
Verzeichnisdienste und die si- 
chere Paßwortübergabe beim 
Mail-Zugriff verwenden, son- 
dern auch Mail-Konten für meh- 
rere Anwender einrichten. mst 
Info Starnine & www.starnine.de 


Webshop 


Update für E-Zentrum von Fuchs 


Fuchs hat das Internet-Bestell- 
system E-Zentrum verbessert. 
Nach Angaben des Herstellers 
arbeitet der Internet-Shop 
schneller und sieht besser aus. 
E-Zentrum-Kunden können ih- 
re Artikel aus dem Warenwirt- 
schaftssystem De Luxe direkt in 
den Internet-Shop von E-Zen- 
trum übertragen und dort den 
Endkunden anbieten. Bestel- 
lungen, Zugriffs- und Suchsta- 
tistiken werden aus dem Be- 
stellsystem auf den Rechner des 
E-Zentrum-Kunden zurück- 
transferiert. If 

Info Fuchs & (D) 0 40/5 60 61 80 
& www.ezentrum.de 


Internet-Kaufhaus 
Webshop 1.5 von Deltaworx 


Die Firma Deltaworx stellt eine 
neue Version der E-Commerce- 
Lösung Webshop vor. Die wei- 
terentwickelte Software ermög- 
licht es, einen Internet-Shop bei 
Deltaworx zu mieten. Kunden 
können über das Filemaker- 
basierte System in einem Pro- 
duktkatalog blättern, nach Ar- 
tikeln suchen und eine Bestel- 
lung aufgeben, die Webshop an 
den Betreiber der Datenbank 
mailt. Webshop ist mit einer 
Warenkorbfunktion und ei- 
nem paßwortgeschützten Be- 
stellsystem ausgestattet. Über 
das Einstiegspaket hinaus bie- 
tet Deltaworx eine Profiver- 
sion an, die eine eigene Domain 
und einen FTP-Account sowie 
mehr Speicher bereitstellt. If 
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Info Deltaworx X, (D) 0 30/7 23 25- 
642 & www.deltaworx.com Preis 
Webshop 1.5: DM 300, € 154, S 2150, 
sfr 250, Freischaltung DM 1050, € 
537, S 7400, sfr 865, Mietshop mo- 
natlich DM 350, € 179, S 2500, sfr 290 


E-Commerce-Plug- 


in für Filemaker 
CC Authorize 1.0 


In der Reihe von Filemaker- 
Plug-ins aus dem Hause Waves 
erscheint mit CC Authorize 
1.0 ein Programm für die Au- 
torisierung von Kreditkarten. 
Der Hersteller verspricht 40- 
Bit-RSA-Verschlüsselung und 
eine schnellere Überprüfung der 
Kreditkarteninformationen von 
Online-Einkäufern. Das Plug-in 
setzt Mac-OS 8.6 und Filema- 
ker Pro 4.0 voraus. If 

Info Waves in Motion & www.wmo 
tion.com/products.html Preis Plug- 
in und Zulassung US$ 400 plus US$ 
25 pro Monat 


| 
Deutsches Update 


Appleshare IP 6.2 lokalisiert 


Ein Update von Appleshare IP 
6.x auf Version 6.2 ist ab sofort 
auch für die deutsche Version 
der Serversoftware erhältlich. 
Appleshare IP 6.2 erlaubt die 
Sherlock-Indizierung und -Su- 
che von PDF- und HTML- 
Dateien auf einem Server, die 
Verwendung einer zentralen 
Benutzer-und-Gruppen-Daten- 
bank auf bis zu zehn Apple- 
share-Servern, den Remote- 
Zugriff des Administrators per 
Browser und das Antispam-Fil- 
tern unerwünschter E-Mails. /f 
Info Apple % http://asu.info.apple. 
com/swupdates.nsf/artnum/n11481 


Schnelleres 
Screen-Sharing 
Timbuktu Pro 5.0 

Timbuktu Pro 5.0 ist nun auch 
in Deutschland erhältlich. Dank 
einer neuen Fernsteuerungs- 


technologie soll das Programm 
deutlich schnellere Wähl- und 
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Internet-Verbindungen herstel- 
len. Timbuktu Pro ermöglicht 
das Steuern eines entfernten 
Rechners über Modemeinwahl, 
Apple Remote Access, Internet- 
Verbindungen und LAN/WAN- 
Netze - unabhängig davon, ob 
es sich um einen Mac oder ei- 
nen Windows/NT-Rechner han- 
delt. In Netzen erleichtert ein In- 
ternet-Locator das Auffinden 
anderer Timbuktu-Nutzer. If 
Info Netopia & www.netopia.com, 
Prisma Express , (D) 040/65 73 40 
Preis 2er Lizenz DM 490, € 251, 
S 3450, sfr 405 


Multiprotokoll- 


Router 
Bintec Bianca/Brick X 21 


Bintec hat seinen Multipro- 
tokoll-Router Bianca/Brick X 
21 für den Einsatz in lokalen 
10/100-Mbit/s-Ethernet-Netz- 
werken wie auch in WANs ent- 
wickelt. Der Router bietet ne- 
ben einer Fast-Ethernet-Schnitt- 
stelle eine ISDN-Schnittstelle 
mit zwei SO-Interfaces für vier 
B-Kanäle und eine synchrone 
X.21-WAN-Schnittstelle. Im 
LAN erkennt der Router selb- 
ständig die Übertragungsrate. If 
Info Bintec & (D) 09 11/9 67 30 
&www.bintec.de Preis DM 4600, 
€ 2351, S 32 350, sfr 3775 


SDSL-Router 


R 7100 von Netopia 


Der SDSL-Router R 7100 ver- 
bindet Netzwerke in räumlich 
nahen Büroumgebungen über 
herkömmliche Kupferleitungen. 


Dabei ermöglicht er laut Her- 
steller Übertragungsraten von 
bis zu 1568 Mbit/s. Bei der ma- 
ximalen Leitungslänge von sie- 
ben Kilometern soll er noch 
160 Kbit/s bieten. Der R 7100 
ist mit einem 8-Port-Ethernet- 
Hub und einem Uplink-Port 
für einen weiteren Hub aus- 
gestattet. Integriert sind darüber 
hinaus Firewall, IP- oder IPX- 
Routing und optional Apple- 
talk- oder Localtalk-Routing. If 
Info Netopia & www.netopia.com 
Prisma Express &, (D) 040/65 73 40 
& www.prisma.de Preis DM 2250, € 
1150, S 15 850, sfr 1870 


Kommunikation 


Mailprogramm 


CE Soft renoviert Quickmail 


CE Softs Quickmail Pro 2.0 
wartet mit einigen entscheiden- 
den Neuerungen auf: Es kann 
auf mehrere Mailkonten zu- 
greifen, hat ein zum Kontakt- 
manager gereiftes Adreßbuch 
und eine überarbeitete Ober- 
fläche inklusive neu gestalte- 
tem Mailfenster. Die aus einer 
Server- und einer Client-Soft- 
ware bestehende Komplettlö- 
sung Quickmail Office 2.0 er- 
möglicht das zeitversetzte Sen- 
den von E-Mails. Während CE 
Soft die Macintosh-Version be- 
reits ausliefert, erscheint der 
Windows-Client von Quick- 
mail Pro 2.0 voraussichtlich erst 
im August dieses Jahres. If 

Info Prisma Express &(D) 0 18 
05/34 59 90 & www.prisma.de, 


Filemaker Pro hat Workgroups im Visier 
Version 5 mit XML und Java-Unterstützung 


Laut Infoworld soll noch in diesem Jahr der Nachfolger von 
Filemaker Pro für das Mac-OS und Windows auf den Markt 
kommen. In dem Artikel wird Filemaker-Präsident Dominique 
Goupil mit der Ankündigung zitiert, Version 5 biete Unterstüt- 
zung für Extensible Markup Language (XML), Java Database 
Connectivity und möglicherweise auch OLE DB. Laut Goupil lau- 
fen derzeit über die Hälfte aller Filemaker-Datenbanken auf Win- 
dows-Systemen. Infoworld rechnet mit der zeitgleichen Vorstel- 
lung von Filemaker Pro 5 und der zugehörigen Entwicklerver- 
sion. Eine spätere Linux-Variante ist nicht ausgeschlossen. /f 
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CE Soft & www.cesoft.com/quick 
mail/gm20downloads.html Preis 
Quickmail Pro 2.0: US$ 40, Update 
US$ 12 


Blaues V.90- 
Modem für USB 


Multi Modem ZBA von Multitech 


Multitech hat ein USB-Modem 
angekündigt, das in einem 
transparent-blueberry-farbenen 
Designergehäuse untergebracht 
ist. Das Multi Modem ZBA 
unterstützt nach Angaben des 
Herstellers V.90, S6kflex und 
sämtliche gängigen Faxproto- 
kolle. Außerdem hat es eine 
Online-Diagnosefunktion zur 
Kontrolle der Übertragungs- 
leistung und einen Flash-ROM 
für eine einfache Aktualisierung 
der Firmware. If 

Info Multitech Q, (D) 0 89/5 47 02 80 
&www.multitech.com Preis DM 
300, € 154, S 2150, sfr 250 


Scanner für 
USB und SCSI 


Microtek Scanmaker V6 USL 


Nach Hewlett-Packard hat jetzt 
auch Microtek einen Scanner 
im Programm, der neben einer 
USB-Schnittstelle über einen 
SCSI-Anschluß verfügt. Laut 
Microtek liest der Scanmaker 
V6 USL mit seinem CCD-Sen- 
sor Vorlagen in Auflösungen bis 
zu 600 mal 1200 ppi und einer 
Farbtiefe von bis zu 36 Bit ein. 
Die Scanfläche hat Legal-For- 
mat und ist damit rund sechs 
Zentimeter länger als bei gängi- 
gen A4-Flachbettscannern. Mit 
Hilfe einer Quickscan-Funktion 
läßt sich der Scanvorgang per 
Knopfdruck am Gerät starten. 
Im Lieferumfang sind Micro- 
teks Scanprogramme Scan Wi- 
zard und Scan Suite, Caere Om- 
nipage LE und Adobe Photo- 
shop LE enthalten. If 

Info Microtek X, (D) 02 11/5 26 00 
& www.microtek.de Preis DM 400, 
€ 205, S 2850, sfr 330 


Redaktion M.Buschbeck-Idlachemi 


Aus dem Testcenter 


E Neue Treiber Das in die- 
sem Heft getestete CD-RW- 
Laufwerk von Sony wird 
mit Retrospect Express 

4.1 ausgeliefert. Ein Ver- 
such, das Laufwerk mit der 
„großen“ Version Retro- 
spect 4.1 zu betreiben, 
schlug fehl. Erst ein Update 
der Laufwerkstreiber auf 
den aktuellen Stand 1.7 
schaffte hier Abhilfe. gs 


EI Wechselbad Midi an 
USB-Macs kann auf Anhieb 
funktionieren, wie der Test 
des Midi-Adapters im näch- 
sten Heft zeigt. Zu dem 
Test sollte das Gerät in 
einem Tonstudio installiert 
werden. Dort gelang es mit 
identischer Treibersoftware 
aber erst nach einigen An- 
läufen, das Gerät zum Ar- 
beiten zu bewegen. Nun 
funktioniert alles, und der 
Midiman arbeitet auch mit 
Cubase VST 4.0 bestens. gs 


Bu Clik! 1997 zeigte Iome- 
ga ein Miniaturdisketten- 
laufwerk. Nhand sollte es 
heißen und 20 MB Kapa- 
zität haben. 1998 hieß es 
Clik, sah anders aus und 
hatte Platz für 40 MB. Jetzt 
ist es da, als Medium für 
mobile Computer und Digi- 
talkameras wird es aber erst 
im Herbst Mac-tauglich. 
Bis dahin hängt es schon 
mal am Test-PC. gs 


MP3 auf dem Vormarsch 


Auch wenn sich die Musikindustrie ziert, freuen sich die Anwender, 
denn das Audioformat MP3 bringt die Musik in den Computer und ins 
Internet. Viele Anwender haben mittlerweile eigene CDs mit Samm- 
lungen ihrer Lieblings-CDs im MP3-Format, aber der Weg zurück zur 
Audioanlage ist verwehrt, da die Geräte mit den MP3-Daten nichts 
anzufangen wissen. Von Shinco (www.shinco.com) stammt eines der 
ersten Geräte, die neben Audio- und Video-CDs auch MP3-Daten ab- 
spielen können. Die Firma Personal Concept Computer (www.p-c-c.de) 
bietet das Gerät für 700 Mark an. 


In der Pipeline 


Auf der Macworld Expo in New York wurde neben vielen 
anderen Neuerungen auch der externe TV-Tuner My TV vorge- 
stellt, der den iMac mit Fernsehdaten versorgt (www.eskapelabs. 
com). Das USB-Gerät kann man auch an jeden anderen Mac mit 
USB-Schnittstelle anschließen. Für Desktop-Rechner mit PCI- 
Steckplätzen ist My TV aber nicht die einzige TV-Lösung, es gibt 
auch PCI-Tuner-Karten. Diese Karten, beispielsweise die Pro TV 
von Formac, oder das Paloma- 
Modul für die Grafikkarten von 
Village Tronic sind ausgereifte 
Produkte und bieten umfang- 
reiche Funktionen wie etwa Tele- 
text. Sobald uns ein Testgerät von 
My TV zur Verfügung steht, 
werden wir den TV-Tuner genau 
unter die Lupe nehmen und ihn 
mit den aktuellen PCI-TV- 
Tunerkarten vergleichen. 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 

BBRBBR sehr gut BBB 
SBBBBL gut aB 


ausreichend 


mangelhaft 


BBBBLN befriedigend je) 


ungenügend 


Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Guido Sieber, 
Redakteur 
gsieber@macwelt.de 


Nehmen ist seliger 
denn geben 


Der Kollege Walter Mehl 
und ich waren neulich in 
einem großen Elektro- 
markt, um ein Kabel zu 
kaufen, mit dem eine digi- 
tale Videokamera und ein 
Mac verbunden werden 
sollten. Zwei Meter lang 
und an sich recht un- 
scheinbar, kostete dieses 
Kabel ganze 100 Mark. 
Selbst das ziemlich gute 
Neutrik-Kabel an meiner 
Stereoanlage bekommt 
man für nur 15 Mark pro 
Meter, und es ist vermut- 
lich hochwertiger als das 
fragliche Videokabel. 
Später standen wir faszi- 
niert vor den Tintenpatro- 
nen für die verschieden- 
sten Drucker. Ein Finger- 
hut voll Markentinte ko- 
stet 10 Mark, zwei Finger- 
hüte 30 Mark, drei Finger- 
hüte 60 Mark. Klasse - 
eine andere Methode, Geld 
zu drucken. Die Tinten 
mancher Fremdanbieter 
kosten gerade mal die 
Hälfte, verschaffen den 
Herstellern aber immer 
noch goldene Nasen. 

Wie gut für die Hersteller 
all dieser schönen Dinge, 
daß ihre Kunden so viel 
Geld haben und es auch 
gerne ausgeben für Tinten, 
Kabel, neue Rechner und 
viel RAM. 
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PREIS- 
STURZ 


Das Richtige für 


Ihren 


Mac 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,EI usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 19.7.99). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn es 
besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, daß beispielsweise der Monitor Pro Nitron 19/200 von Formac seit 14 
Ausgaben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechselspei- 
chern, eine Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Metahox Joe Card 400 Preiswerte G3-Karte für Power Macs mit Prozessorkartensteckplatz. 2/99 S. 42 
DM 1700, € 870 Sie hat die besten Einstellmöglichkeiten aller G3-Karten Ausgaben in der Liste 
Phase 5 G3 Power Booster 400-1024 G3-Karte für den ZIF-Sockel des Power Mac G3. Günstig im Preis bei 2/99, S. 42 


DM 1200, € 600 


schneller Prozessorgeschwindigkeit. Einen Treiber benötigt sie nicht 


Metabox % D 0 51 21/775 33 30 & www.metabox.de 
Phase 5 %D 06171/5837 87 % www.phase5.de 


vMONITORE B) 21 Zoll C) 15-Zoll LCD-Display D) 18-Zoll LCD-Display 
A) Formac Pro Nitron 19/200 Der Pro Nitron bietet mit der neuen Hitachi-Röhre eine vernünftige Bild- 8/98, S. 44 
DM 1000, € 510, S 7 350, sfr 870 qualität. Er kann im Preis mit guten 17-Zoll-Monitoren konkurrieren IZ] Ausgaben in der Liste 
B) Nokia 445X pro Highend-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 
DM 2450, € 1252, S 18.050, sfr 2135 USB-Hub. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 Ausgabe in der Liste 
C) Iiyama Pro Lite 39a Durchdachtes 15-Zoll-Display mit sehr hoher Auflösung und umfangreicher 5/99, S. 52 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 Ausstattung mit integriertem USB-Hub. Kaum sichtbarer Nachzieheffekt R Ausgaben in der Liste er 
D) Iiyama Pro Lite 46a Flexibles Highend-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich Ausgaben in der Liste 
Formac %D 033 79/34 00 A 02 22/257 2142 CH % 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Nokia %D 089/14 97 30 & www.nokia.com 
Iiyama %D 089/9 000500 & www.iiyama.de 
vGRAFIKKARTEN A) 3D-Beschleunigerkarte B) Grafikkarte 


A) Village Tronic Mac Magic 
DM 150, € 80, S 1150, sfr 135 


B) Village Tronic MP 750 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 


3Dfx-3D-Beschleunigerkarte mit 8 MB Speicher. Durch Mac- und 
VGA-Anschluß ist sie in jedem PCI-Mac ohne Adapter einsetzbar 


Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 
Unterstützt alle gängigen 3D-Standards 


2/99, S. 32 
EI Ausgaben in der Liste 


5/99, S. 43 
Ausgaben in der Liste 


Village Tronic & D 0 50 66/7013 10 & www.villagetronic.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Epson Stylus Color 740 Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 
DM 450, € 230, S 3350, sfr 400 realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck Ausgaben in der Liste 
A) Epson Stylus Photo 1200 Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 7/99, S. 54 
DM 1000, € 510, S 7350, sfr 870 Druckqualitätundhoher Druckgeschwindigkeit_— cn Ausgabe in der Liste 
> B) Epson EPL-5700 Ptx Kompakter A4-Laserdrucker mit Postscript und Netzwerkkarte. 9/99, S. 52 
DM 2200, € 1100, S 16 200, sfr 1900 Ohne Gebläse ist der Drucker sehr leise Ausgabe in der Liste 
> B) Tektronix Phaser 740 Schneller Farblaserdrucker mit Adobe Postscript 3 und Netzwerkkarte. 8/99, S. 25 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 


DM 4800, € 2450, S 35 000, sfr 4200 


Als einziges Modell mit einer Duplexeinheit aufrüstbar 


Ausgaben in der Liste 


Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 01/61 48 80 CH 01/7 82 2111 & www.epson.de 


Tektronix &D 02 21/9 4770 & www.tek.com 


Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Einkaufsratgeber TESIBERICHTE 


vProdukt Info/Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 

DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 [A Ausgaben in der Liste 
B) Iomega Jaz 2 GB Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Abwärtskompatibel 6/98, S. 44 


DM 800, € 410, S 6000, sfr 600 


zu Jaz-1-GB-Cartridges beim Lesen und Schreiben 


Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


vCD-BRENNER A) SCSI-Brenner B) IDE-Brenner C) USB-Brenner 
NEU >» A) Plextor Plexwriter 8/2/20 Sehr schneller Highend-SCSI-Brenner für alle Anwendungszwecke. 9/99, S. 46 
DM 850, € 435, S 6250, sfr 740 Beschreibt alle Medien mit 8facher Geschwindigkeit sowie CD-RWs Ausgabe in der Liste 
NEU > B) Sony CRX 100E Universell einsetzbarer IDE-Brenner. Durch hohe Lesegeschwindigkeit 9/99, S. 46 
DM 460, € 236, S 3400, sfr 405 auch gut als CD-ROM-Laufwerk nutzbar Ausgabe in der Liste 
NEU C) Sony Spressa USB Solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluß. Umfangreiche Mac- 9/99, S. 46 
DM 800, € 409, S 5900, sfr 700 Software inklusive Backup-Programm Retrospect Express Ausgabe in der Liste 


Plextor ® DACH 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.de 
Sony %D 01 80/52 52-586 A 01/6 10 50-124 CH 01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com 


vDVD-LAUFWERKE A) DVD-ROM-LAUFWERKE B) DVD-RAM-LAUFWERKE 
A) Pioneer DVD-A03S Schnellstes DVD-ROM-Laufwerk im Vergleichstest. Kompatibel 4/99, S. 62 

DM 255, € 130, S 1900, sfr 220 zum Apple CD/DVD-Treiber. Praktischer Slot-in-Mechanismus [A Ausgaben in der Liste 
B) Panasonic LF-D101U Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 4/99, S. 62 


DM 1250, € 640, S 9200, sfr 1100 Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest [3 Ausgaben in der Liste 


Pioneer & D 0 21 54/9 13-250 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 
Panasonic % D 0 40/85 49-0 & www.panasonic.de 


vFESTPLATTEN A) SCSI-FESTPLATTEN B) IDE-FESTPLATTEN 

A) Fujitsu Allegro 5 MAG3182LP Extrem schnelle 18-Gigabyte-Ultra-2-SCSI-Platte für Server und Macwelt Online 6/99 
DM 1780, € 910, S 13 100, sfr 1550 Highend-Workstations. Getestet in Macwelt Online 6/99 | Ausgaben in der Liste 

B) Western Digital Expert Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 Gigabyte Kapazität 6/99, S.40 


DM 660, € 340, S 4900, sfr 580 und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs EI Ausgaben in der Liste 


Fujitsu & D 01 80/5 35 2313 & www.fujitsu.de 
Western Digital & D 0 89/9 22 00 60 & www.wdc.com 


vSCANNER A) A4-Scanner unter 2000 Mark B) A4-Scanner über 2000 Mark C) A-3Scanner 
A) Ayfa Snapscan 1236 S Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 2/99, S. 36 
DM 450, € 230 S 3300, sfr 400 Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen El Ausgaben in der Liste 


B) Quatographic Xfinity Pro 48 Highend-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 9, S. 38 


DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang Ausgaben in der Liste 
C) Heidelberg Opal Ultra Highend-Scanner mit Zweilinsensystem für Vorlagen bis DIN-A3-Größe. 5/99, S. 50 
DM 6500, € 3320, S 47 800, sfr 5660 Integrierte Durchlichteinheit, hohe Auflösung, exzellente Tiefenzeichnung EY Ausgaben in der Liste 
Ayfa & D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 7111 & www.agfa.de 
Quatographic & D 05 31/28 13 81 & www.quatographic.de 
Heidelberg CPS %D 0 61 72/48 42 40 & www.heidelberg-cps.de 
vDIGITALKAMERAS A) Kamera mit Sucher B) Kamera ohne Sucher 
NEU >» A) Ayfa Ephoto CL50 Kamera mit Zoomobjektiv für Einsteiger. Geringer Energieverbrauch 9/99, S.37 
DM 1700, € 870, S 12 500, sfr 1480 durch Nutzung von Sonnenlicht für das Display Ausgabe in der Liste 
B) Ricoh RDC-4200 Megapixel-Kamera mit Metallgehäuse und optischem Dreifachzoom- 4/99, S. 52 


DM 1300, € 660, S 9500, sfr 1100 objektiv. Zeichnet sich durch sehr einfache Bedienung aus [3 Ausgaben in der Liste 


Agfa & D 02 21/55 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 7111 & www.agfa.com 
Ricoh %D 02 11/65 46-250 & www.ricoh-red.com 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem B) ISDN-Adapter 
A) TKR Microlink 56K Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 11/98, S. 52 

DM 280, € 145 wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert Ausgaben in der Liste 
B) Hermstedt Webshuttle ISDN-Adapter für Macs mit USB-Schnittstelle. Das Webshuttle bietet 2/99, S. 31 


DM 400, € 200, S 2500, sfr 390 schnellen Datenzugriff und mit einem Modem G3-Faxfunktionen El Ausgaben in der Liste 


TKR &D04313 017300 &ww.tkr.de 
Hermstedt % D 06 21/7 65 0200 A01/811112076 CH 157 6179 % www.hermstedt.com 
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= Einkaufsratgeber 


Mae | Schnäppchen des Monats 


\Wer es gerne größer hat, kann im Sommer günstig N24 ist zum Beispiel um 1100 Mark preiswerter geworden. Und 
einkaufen, zum Beispiel Monitore und Drucker. auch die Preise für Megapixel-Digitalkameras rutschen weiter 
Bei Comline gibt es 21-Zoll-Monitore von Mitsu- nach unten. So ist die Kodak DC 200+ schon für 650 Mark im 
bishi für unter 2000 Mark (www.comlinehg.com). Handel. Vergleichsweise günstig ist das 4/2/8-CD-RW-Laufwerk 
Xerox hat die Preise für Docuprint-N-Netzwerk- 4802 TU von Mitsumi als externe USB-Variante. Der Preis liegt 
drucker gesenkt. Der 24-Seiten-Drucker Docuprint im Fachhandel bei etwa 600 Mark. 


Mel | Preisbarometer aktuelle Macs Anzahl der ISDN-Primäranschlüsse 
in Deutschland 


5 Mio. — 


Rechner RAM Backside- Festplatte Grafik- Preis 
Cache speicher Fran 
iMac 333 32 MB 512 KB 6GB 6 MB DM 2400 


3 Mio. — 


2 Mio. — 


Quelle: Deutsche Telekom 


1 Mio. — 


0 Mio. _ 


Powerhook G3/400 64 MB 1024KB 6GB 8 MB DM 7500 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 19.7.1999 


1 Masell | Software-U pdate-Guide NEU >» = Neue Programmversion Stand: 19.7.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Web-Adresse 
Version bis Mac-0S 


Ath Dimension :D. 23% kostenlos www.aci.de 


NEU > 


Cinema 4D XL... 
NEU > Code Warrior 


NEU 


Illustrator 


Internet Explorer Ta 


Pagemaker . 
Photoshop 
Premiere 


NEU 


Retrospect nu. 
Speed Doubler 


Viva Press 2x6, Bon 2.6/ 2.6.1 kostenlos www.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 


34 TESTBERICHTE Macwelt 9/99 


Vorzüge hohe Geschwin- 


digkeit, umfangreiche Soft- u 
wareausstattung 


Nachteile Scansoftware bei hochauflösen- 
den Strichscans instabil, hohe vertikale Auf- 
lösung bringt wenig Nutzen 


Wertungausreichend BBBURG 


Systemanforderungen ab System 7.5, 68K- oder 
Power Mac, SCSI-Anschluß Info Umax % (D) 021 
54/91 87 21 & www.umax.de Preis DM 800, 
€ 409, S 5900, sfr 700 


it dem Astra 24008 versucht Umax 

die Lücke zwischen den Einsteiger- 
scannern der Astra-1220-Serie und den se- 
miprofessionellen Powerlook-Geräten zu 
schliefsen. Die Farbtiefe von 36 Bit sagt hin- 
gegen wenig aus, da bereits die günstigsten 
Scanner über dieses Merkmal verfügen. Als 
ungewöhnlich sticht da eher die optische 
Auflösung heraus, die sich auch im Namen 


Ylacwelt > 


Dieser Farbscan ei- 
nes Mittelformat- 
dias wurde mit 300 
ppi eingescannt. Die 
automatische Dich- 
teeinstellung erzeugt 
insgesamt etwas zu 
dunkle Ergebnisse. 


Dieser Detailscan ist bei der höchsten optischen 
Auflösung von 2400 ppi entstanden. Man erkennt 
deutlich die starke horizontale Interpolation. 


Einzeltests 


Produkte im 


spiegelt: 2400 ppi vertikale Auflösung ist 
ein sehr hoher Wert. Dem gegenüber stehen 
lediglich 600 ppi in der Horizontalen, was 
dem Durchschnitt entspricht. Üblich wären 
eigentlich Werte von 600 mal 1200 oder 
1200 mal 2400 ppi. Bei einer solch deut- 
lichen Differenz zwischen vertikaler und 
horizontaler Auflösung muß der Scanner 
horizontal stark interpolieren, das heißt 
Zwischenwerte berechnen, was letztlich zu 
sichtbaren Unschärfen führt. 


Fehlerhafte Scansoftware 


Im Test fällt zunächst auf, daß die Scan- 
software Vista Scan (Version 3.1) Probleme 
bei hochauflösenden Strichscans zeigt. So- 
bald wir mit mehr als 800 ppi scannen wol- 
len, stürzt das Programm reproduzierbar 
mit einem Fehler 12 ab. Bei niedrigeren 
Auflösungen oder bei Farbscans tritt der 
Fehler nicht auf. Eine Gegenprobe mit dem 
ebenfalls von Umax stammenden Scanpro- 
gramm Magic Scan zeigt, daß der Fehler in 
Vista Scan zu suchen ist. Mit Magic Scan 
arbeitet der Scanner auch bei hochauflö- 
senden Strichscans korrekt, die Software 


Dieser Strichscan wurde mit der optischen Auflösung 
von 2400 ppi und der Scansoftware Magic Scan eingelesen. 
Er ist hier mit 300 Prozent Vergrößerung abgedruckt. 
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Einzeltest 


Ei Steckbrief 


Technische Daten 


Max. optische Auflösung 600 x 2400 ppi 


M ö i 9600 x 9600 ppi 


Scansoftware Vista Scan 3.1 
Scanzeiten (in Min:Sek) 
Vorschau A4 0:17 


Negativ 2400 ppi 


liegt jedoch nur den hochwertigeren Umax- 
Scannern bei. Man kann sie jedoch unter 
www.umax.com von der Umax-Home- 
page herunterladen. Die weiteren Testergeb- 
nisse sind ausreichend. Besonders in punc- 
to Geschwindigkeit hat der Astra 24005 
den kleinen Brüdern einiges voraus. 

Die Bildschärfe ist gut, leidet aber bei 
hohen Auflösungen unter der starken hori- 
zontalen Interpolation. Auflösungen über 
1200 ppi, wie etwa bei Vergrößerungen von 
Kleinbilddias, sollte man nicht verwenden. 

In der Tiefenzeichnung zeigt der Astra 
24005 Schwächen, er liefert nur mittel- 
mäßige Ergebnisse. Selbst der kleine Bruder 
Astra 1220 zeigt hier bessere Resultate. 


Fazit 


Der Astra 24008 hinterläßt einen zwiespäl- 
tigen Eindruck. Er ist gut verarbeitet und 
geht flott ans Werk, die Scanergebnisse 
überzeugen uns aber nicht. Den Absturz der 
Scansoftware kann Umax wohl beheben, 
die Defizite durch die starke horizontale In- 
terpolation und die Schwächen bei der Tie- 
fenzeichnung sind allerdings systembe- 
dingt. Wer nicht unbedingt Kleinbilddias 
verarbeiten muß, bekommt mit dem Astra 
24008 aber einen brauchbaren Scanner. 
Christian Möller 


Agfa Ephoto CL50 
eringer Stromverbrauch bei %; 
a i ü a) 


Nachteile Wechsel von Aufnahme zu Wie- 
dergabe dauert zu lange 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5.3, ab 68040- 
Prozessor, 16 MB RAM, 50 MB Festplattenplatz 
Info Fachhandel & www.agfa.com Preis DM 
1700, € 870, S 12500, sfr 1480 


Vorzüge einfache Bedienung, 


ie Digitalkamera Ephoto CLS50 von 
Agfa ist komplett ausgestattet mit 
Sucher, Display und Blitz. Die Brennweite 
des Zoomobjektivs entspricht 34 bis 102 
Millimetern bei einer Kleinbildkamera, die 
CCD der Kamera erreicht mit 1,3 Millio- 
nen Pixeln eine physikalische Auflösung 
von 1280 mal 960 Pixel. Ein intelligentes 
Interpolationsverfahren der Software er- 
möglicht Bilder mit 1600 mal 1200 Pixel. 
Bei Sonnenschein kann man die Hinter- 
grundbeleuchtung des Displays abschalten 
und statt dessen den Sun-Catcher der Ka- 
mera nutzen, der Sonnenlicht zur Hinter- 


Digitalkamera, Büroverwaltung / Einzeltest 


grundbeleuchtung nutzt. Dies verlängert 
die Lebensdauer der Batterien deutlich. Ein 
Kabel zur Datenübertragung sowie ein Vi- 
deokabel zur Wiedergabe auf einem Fern- 
sehgerät liegen bei. Man kann die Bilder 
auch über einen PC-Karten-Adapter oder 
einen Diskettenadapter XXXX. Um Bilder 
in der Auflösung 1600 mal 1200 Pixel zu 
erstellen, benötigt man aber die Software 
von Agfa, denn nur sie kann das Bildformat 
der Kamera lesen und die Daten auf die ge- 
wünschte Auflösung hochrechnen. 


Prima für Einsteiger 


Wie bei vielen anderen Digitalkameras 
dauert das Scharfstellen und Auslösen im 
Vergleich zu einer Kleinbildspiegelreflexka- 
mera viel zu lange. Auch das Speichern der 
Bilder sowie das Umschalten zwischen den 
Betriebsarten braucht zu viel Zeit. 

Die ausgesprochen einfache Bedienung 
und die handliche Größe der Agfa Ephoto 
CL50 fallen sofort positiv auf. Ersteres 
macht die Kamera besonders für Einsteiger 
interessant. In wenigen Minuten lassen sich 
die wichtigsten Handgriffe erlernen. Das 
Weitere kann man beim Fotografieren spie- 
lerisch ausprobieren und erlernen. 


Fi Steckbrief 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 


1280 mal 960 


CCD-Größe 1,3 Millionen Pixel 
a ne Ren 
ei en Re a. i R nn ; ee 
Brennweite (entspr. Kleinbild) 34bsı 20mm? 
nn ee = a een 
ee en 
an ER Eee 
a z ne ee 
et a En = x eat nn er 
Stromversorgung ——— 4 Batterien oder Akkus 
Typ AA, Netzgerät optional 
Bewertung 
Bildqualität gut 


B 
a EV I 
Preis-Leistung befriedigend 


Fazit 


Die Agfa Ephoto CL50 ist eine Kamera für 
Anfänger sowie für alle, die auf einfache Be- 
dienung Wert legen, um unkompliziert und 
schnell ihre Fotomotive einzufangen. 
Armin Pongsigs 


Office Warp 2 


Büroverwaltung 
Vorzüge einfache Bedienung und 
gute Integration der Büroabläufe 
Nachteile kleine Mängel bei der 


Bedienung, Vergabe benutzerspezifischer 
Paßwörter nicht möglich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7, 8MB RAM, 
CD-ROM-Laufwerk Info & (D) 0 89/74 73 10 17 
0 89/7791 44 & www.sohos.de Preis Ein- 
zelplatzversion DM 500, € 250, S 3700, sfr 430 


ffice Warp 2 ist eine Lösung zur Büro- 
OÖ verwaltung für Einzelplätze und Net- 
ze. Einfach gesagt besteht das Programm 
aus verknüpften Filemaker-Datenbanken, 
die auf einer Runtime-Version der Daten- 
bank aufsetzen. Diese Sammlung bietet ei- 
ne Vielzahl von wichtigen Funktionen und 
faßt die meisten Büroaufgaben in einem 
Programm zusammen. Adressen, Projekte 
und Artikel können ebenso wie Aufträge 
und Ausgaben verwaltet werden. Eine Zeit- 
erfassung ist enthalten, auch Rechnungen 
und Briefe sind integriert. Eine Finanzbuch- 
haltung bietet das Programm nicht. 
Die verschiedenen Funktionsbereiche 
sind nicht in einer einzigen Datei realisiert, 
so daß für jeden eine Datenbank in einem 


eigenen Fenster geöffnet wird, deren Lay- 
out auch auf kleinen Monitoren einen pro- 
blemlosen Betrieb der Software erlaubt. Die 
Fenster werden deckend übereinander ge- 
öffnet, über Schaltflächen am unteren Rand 
der Fenster ist immer ein direkter Zugriff 
auf sämtliche Programmteile möglich. Um 
zum Beispiel die Adrefßdatenbank immer 
im Auge zu haben, läßt sich jedes Fenster 
beliebig am Bildschirm plazieren. Leider 
kann man das aktive Fenster nur über ein 
Menü, nicht aber mit der Tastatur schlie- 
ßen. Befehl-W, die Tastenkombination, die 
im Mac-OS Fenster schließt, funktioniert 
hier nicht. Auch der typische Knopf zum 
Schließen eines Fensters, in der linken obe- 
ren Ecke, ist nicht vorhanden. In manchen 
Dialogboxen funktioniert zudem die Es- 
cape-Taste nicht, so daß man auch hier nur 
mit der Maus weiterkommt. Ein weniger 
kosmetischer Schwachpunkt ist, daß kei- 
ne benutzerspezifischen Paßwörter verge- 
ben werden können. 

Die Oberfläche der Software hat sich ge- 
genüber der Version 1.0.1 nicht geändert, 
es sind jedoch einige Funktionen hinzu- 
gekommen. So erhält man in der Version 
2 wahlweise eine Übersicht zu allen Ge- 
schäftsvorfällen eines Adressaten, das Pro- 
gramm ist nun Euro- und mehrwährungs- 
fähig, die Artikeldatenbank wurde erwei- 
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tert. Es steht nun ein Artikelstamm mit klei- 
ner Lagerverwaltung zur Verfügung. Bei 
Auftragsverwaltung, Bestellungen, Sam- 
melrechnungen und beim Kassenbuch wur- 
den Preiskategorien hinzugefügt. Neben 
Briefen und Faxen kann man nun auch E- 
Mails direkt aus OfficeWarp 2 versenden. 


Fazit 


Office Warp 2 ist eine einfach zu bedienen- 
de und doch umfangreiche datenbankba- 
sierte Software zur Büroverwaltung. Bis auf 
kleine Mängel bietet das Programm von So- 
ho-Solutions alles, was zur Verwaltung der 
täglichen Büroaufgaben nötig ist. 

Guido Sieber 
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In jedem Fenster von Office Warp 2 hat man am unteren 


Rand Zugriff auf alle anderen Programmteile. 


-—W 


Media 100 
Version 5.5 


Vorzüge hervorragende Bild- br 
qualität, einfache Bedienung, or 
flexibel ausbaubar 

Nachteile nur zwei Videospuren, die weder 
Filter noch Effekte zulassen, hoher Preis 


Wertung sehr gut BBBBMBH 


Systemanforderungen ab Power Mac 8500 oder 
Powerbook G3, ab Mac-0S 8.1, 96 MB RAM, 
2MB VRAM, Quicktime 3 oder 4, zwei Moni- 
tore, schnelle Festplatten Info Media 100 &(D) 
08 11/6 00 89 50 &www.media100.de Preis Me- 
dia 100 le: DM 11 850, Media 100 ix: DM 23 450, Me- 
dia 100 xe: DM 31 000, Media 100 xs: DM 35 700, 
Media 100 xr: DM 41 400 


D er Mac wird im professionellen Video- 
schnittbereich zum Friedhof der Ku- 
scheltiere: Marktführer Avid hat das Ende 
seiner Highend-Apple-Laufbahn angekün- 
digt. Radius tritt als Digital-Origin nur 
noch mit DV auf. D-Vision tanzt im neu- 
en Discreet-Logic-Gewand auf Windows- 
NT-Hochzeiten. Der Mac-Thron bleibt da- 
mit Media 100 überlassen. 

Die Version 5.5 von Media 100 ist in- 
zwischen ein Spielfeld kleiner Verbesserun- 
gen in der Software und langerwarteter 
großer Sprünge in der weiterentwickel- 
ten Hardware ge- 


Einzeltest / Videoschnittsystem 


zugänglich wäre, auf der man alle analogen 
Anschlüsse findet. So hat man ein Kabel 
mehr, das in der Gegend herumhängt. 

Die im erweiterten Hardware-Setup- 
Menü eingegliederte DV-Steuerung ist ein 
Segen. Das System unterstützt unter ande- 
rem die Camcorder Sony VX1000 und Ca- 
non XL1. Aber auch die günstigeren DV- 
Kameras, wie die zum Test benutzte Canon 
ZR, können von den Vorteilen der Fernbe- 
dienung über Firewire-Kabel profitieren. 
Das Batch-Digitizing von DV wird durch 
die Timecode-Steuerung bildgenau, und so- 
gar der finale Kopiervorgang „Master-to- 
Tape“ funktioniert auf den kleinen, billigen 
DV-Kassetten — zumindest bei den Cam- 
cordern, deren digitale Aufnahmefunktion 
nicht werksseitig gesperrt ist. 


Digital und analog mischen 


Die Media 100 wäre natürlich ein etwas 
teures DV-Vergnügen, wenn sich die über 
Firewire eingebrachten Sequenzen nicht 
auch mit analogem Video von Betacam SP 
oder Hi8 beziehungsweise VHS mischen 
lassen würden. Damit das funktioniert, gibt 
es einen Trick: Im Setup kann man eine 
Auflösung von 720 mal 576 Punkten für 
die Digitalisierung auswählen. Hierbei ent- 
stehen rechteckige statt quadratische Pixel. 
Dadurch läßt sich analoges und digitales Vi- 
deomaterial problemlos miteinander kom- 


worden. Die aner- 
kannt hervorragende 
Bildqualität ist bei 
der 2:1-Komprimie- 
rung kaum zu schla- 
gen, auch wenn 
heutzutage mancher 
NT-Konkurrent ganz 
auf Datenreduktion 


mu 5 mm 


Brrır er FR; 


verzichtet. 

Ab der Version 
5.5 pocht ein neues, 
deutlich verbesser- 
tes Hardwarehertz 
im Gehäuse der 


Media 100. Positiv: 
Beim Upgrade von 
einer älteren Version 
tauscht der Hersteller die Hauptplatine aus. 

Gegen einen Aufpreis von zirka 6000 
Mark kann man gleich eine DV-Option mit 
dazubekommen. Damit gelangt dann digi- 
tales Videomaterial über einen Firewire-An- 
schluß direkt in den Mac. Leider muß man 
das dazu notwendige Kabel auf der Rück- 
seite des Computers in die PCI-Karte 
stecken. Viel praktischer wäre es, wenn der 
Port auch auf der separaten Junction-Box 


38 


Die Oberfläche der Media-100-Software ist einfach zu bedienen und 
bietet mächtige Werkzeuge zur Videobearbeitung. 


binieren. Das übliche PAL-Format in 768 
mal 576 Punkten bleibt natürlich weiterhin 
erhalten. Will man beide PAL-Formate mit- 
einander mischen, muß man das Material 
zunächst importieren und in das gemeinsa- 
me Format umwandeln. 

Ebenfalls gegen einen Aufpreis (zirka 
9200 Mark) gibt es eine weitere Hard- 
wareoption: die digitale SDI-Schnittstelle. 
Erst mit ihr stehen dem Media-100-An- 
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wender die Türen in die großen Editing-Sta- 
tionen der TV-Sender offen, denn dort ver- 
wendet man den digitalen Betacam-Stan- 
dard, der über SDI angesteuert wird. 

Die Media-100-Software hält alle ein- 
gespielten Videos im Quicktime-Format. 
Dadurch ergibt sich ein perfektes Zusam- 
menspiel mit anderen Video- und Grafik- 
Anwendungen unter dem Mac-OS. In der 
neuen Version kann man zusätzlich den 
Media-100-Codec gleichzeitig innerhalb 
der Media-100-Software und einem weite- 
ren Programm nutzen. Dadurch kann man 
zum Beispiel mit Adobe After Effects die 
fehlenden Compositing-Möglichkeiten von 
Media 100 ohne Zeitverlust auszugleichen. 


Die Schattenseiten 


Bereits von der ersten Version an bietet die 
Media-100-Software ein bestechend gutes 
Bild und eine intuitiv bedienbare Ober- 
fläche. Daran hat sich nichts geändert. Die 
Zwei-Videospur-Logik erscheint allerdings 
inzwischen etwas überholt. Weitere Video- 
spuren werden von der Media-100-Ge- 
meinde seit Jahren verlangt. Leider bringt 
auch die Version 5.5 noch keine Änderung. 
Zudem ist es kaum noch haltbar, in der Vi- 
deospur keine Filter oder Effekte ausführen 
zu können. Da sich alle Transition-Plug-ins 
von Premiere nutzen lassen, kann man zu- 
mindest Gradientenblenden einsetzen und 
Farbkorrekturen, Zeitlupen/Zeitraffer, Stro- 
boskop und Freeze benutzen. 

Leider muß man dabei aber auf die 
heutzutage sehr beliebte Möglichkeit ver- 
zichten, Zeitlupen und Zeitraffer über- 
gangslos „kaugummiartig“ zu strecken 
oder zu beschleunigen. Mit einem kleinen 
Trick werden zumindest die in Quicktime 
3 und 4 steckenden Effekte aktiviert. Dann 
stehen 27 Effekte mehr zur Verfügung. 

In einer anderen Form hat sich Media 
100 hingegen sofort der Macintosh-Neu- 
zeit angepaßt: Blau-weiße G3-Macs sind 
mit einem ROM-Update und unter Mac- 
OS 8.6 nutzbar. 


Fazit 


Das Videoschnittsystem Media 100 5.5 ist 
als zuverlässiges Arbeitspferd für alle An- 
wendungen zwischen Web-Design-Video 
und Broadcast-TV zu empfehlen. Die gute 
Bildqualität und die einfache Oberfläche 
rechtfertigen sogar den hohen Preis. Auch 
der technische Support ist beispielhaft. Mit 
weiteren kleinen Verbesserungen bei kom- 
menden Softwareversionen kann der letzte 
Mohikaner unter den Mac-Videoschnittsy- 
stemen noch lange überleben. 

Tomas Lansky 


Zif-Adapter / Einzeltest 


Carrier Zif 


Vorzüge gute Ausstattung und 


Zif-Adapter 
Dokumentation, gute Treiber- 


software, stabiler Betrieb [a 


Nachteile unkomfortable Einstellung, gerin- 
ger Bustakt in unserem Testrechner Power 
Mac 7500, englisches Handbuch 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen PCI-Mac mit Prozessor- 
kartensteckplatz und G3-Prozessorkarte für den 
Zif-Sockel Info PPD %, (D) 07 11/9888 70 Preis 
DM 320, € 164 


as macht man mit der alten Prozes- 
W sorkarte, nachdem man seinen Pow- 
er Mac G3 mit einem schnelleren Herzen 
aufgerüstet hat? Entweder sie verstaubt in 
einer Schublade - man weiß ja nicht, wofür 
man sie noch brauchen kann -, oder man 
baut sie mit Hilfe der Carrier Zif von XLR8 
(sprich: Accelerate) in einen älteren Mac 
ein, der einen Prozessorkartensteckplatz 
aufweist. Der Zif-Adapter eignet sich aber 
nicht nur für vorhandene Zif-Prozessor- 
karten, auch eine neue Prozessorkarte für 
den blau-weißen Power Mac G3 findet so 
noch in älteren Power Macs mit Prozessor- 
kartensteckplatz Verwendung. 


Reich geschnürtes Paket 


Beim Auspacken des Zif-Adapters wird 
man angenehm überrascht: Erfreulich um- 
fangreich ist sein Zubehör. Neben einem Er- 
dungsband, das man an die Erdung der 
Steckdose anschließt, um die Entladung sta- 
tischer Spannungen zu verhindern, findet 
man auch einen Schraubendreher. Um ei- 
nen Mac mit dieser Karte aufzurüsten, be- 
nötigt man kein weiteres Werkzeug. Eben- 
falls mit dabei ist ein Handbuch, in dem 
anhand von Bildern neben dem Einbau der 
Karte in die verschiedenen Rechnertypen 
erklärt wird, wie man eine Zif-Prozessor- 
karte auf den Adapter steckt und den mit- 
gelieferten Kühlkörper, ein schwarzes Blech, 
montiert. Sehr komfortabel ist die Treiber- 


Software, die automatisch die optimale 
Geschwindigkeit des Backside-Cache er- 
mittelt und grafisch den Prozessortakt und 
den Cache-Takt anzeigt. Allerdings ist das 
Handbuch nur in Englisch. 


Tastenspiele 


Etwas verwirrend ist die Aufschrift auf der 
Verpackung des Adapters: Demnach lassen 
sich nur Prozessorkarten ab 300 Megahertz 
(MHz) verwenden, was aber nicht stimmt. 
Denn wir betreiben eine 233 MHz schnel- 
le G3-Karte, die nach dem Aufrüsten eines 
Power Mac G3 Desktop übriggeblieben ist, 
ohne Probleme mit dem Adapter in unse- 
ren Testrechnern, einem Power Mac 7500 
und einem Umax Pulsar. Allerdings ist die 
richtige Einstellung nicht jedermanns Sache, 
im Zweifelsfall sollte man dies lieber dem 
Apple-Händler überlassen. An einer Schal- 
terleiste mit zwölf Dip-Schaltern stellt man 
sowohl den Bustakt (Schalter 1 bis 8) als 
auch das Teilungsverhältnis zwischen Pro- 
zessor- und Bustakt (Schalter 9 bis 12) ein. 
Somit sind auch Prozessorkarten verwend- 
bar, an denen man selber nichts einstellen 
kann. Hat man die große Hürde genom- 
men und die Karte erst einmal eingebaut 
und eingestellt, läuft sie stabil und ohne 
Probleme. In unserem Testrechner, einem 
Power Mac 7500, läßt sich aber nur ein 
Bustakt von maximal 42,6 MHz einstellen, 
obwohl dieser Rechner bis zu 50 MHz un- 
terstützt. Trotzdem zeigt die G3-Karte gute 
Geschwindigkeitswerte, da sie sich etwa bis 
zu 20 Prozent übertakten läßt. 


Fazit 


Mit der Carrier Zif ist ein „alter“ Prozes- 
sor, der beispielsweise nach dem Aufrüsten 
eines Power Mac G3 übriggeblieben ist, 
sehr gut weiterverwendbar, um Rechner mit 
einem Prozessorkartensteckplatz aufzurü- 
sten. Aber auch eine neue Prozessorkarte in 
Verbindung mit diesem Adapter macht 
Sinn: Dazu bieten PPD und Gravis unter- 
schiedliche Bundles an. 

Markus Schelhorn 


Geschwindigkeit im Vergleich 


Rechner 


Prozessor (in Prozent) 


Grafik (in Prozent) 


Power Mac 7500 mit Carrier Zif! 


Power Mac 7500 * 


Anmerkungen: Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Werte. 
2 schlechter Wert wegen langsamerer Onboard-Grafikkarte im Power Mac 7500 


vom Power Mac G3 Minitower 


1 mit 333-MHz-Prozessorkarte 


3 mit 233-MHz-Prozessorkarte vom Power Mac G3 Desktop * mit 200 MHz schnellem 604e-Prozessor 
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Einzeltest / USB-Erweiterung 


iDock 


Vorzüge praktische All-in- 
one-Erweiterung, zum iMac ep} 
passendes Design 

Nachteile Softwareunterstützung noch rar, 
Probleme mit USB-Brennern am integrier- 


ten Hub 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen iMac oder blau-weißer G3- 
Mac, ab Mac-OS 8.5 Info Pekingstone RS (D) 
040/511 1335 & www.newmotion.com.tw Preis 
iDock ohne Floppy: DM 350, € 179, S 2600, sfr 305, 
mit Floppy: DM 550, € 282, S 4050, sfr 480 


it dem iDock will die Firma Peking- 
M stone die Erweiterungsmöglichkeiten 
des iMac kräftig verbessern. Man stellt den 
bunten Mac einfach auf das iDock und ver- 
bindet beide mittels eines USB-Kabels. Auf 
der Rückseite des iDock findet man drei 
weitere USB- sowie zwei Geoport-kompa- 
tible serielle Schnittstellen. Auch einen par- 
allelen Druckeranschluß stellt das iDock 
zur Verfügung. Er funktioniert allerdings 
nur, wenn es auch einen Mac-Treiber für 
den angeschlossenen Drucker gibt. Diese 
existieren aber eigentlich nur für Drucker, 
die auch über einen seriellen Anschluß ver- 
fügen. In diesem Fall kann man sich jedoch 
den parallelen Port sparen. Trotzdem ist es 
vorteilhaft, die parallele Schnittstelle zu be- 
nutzen. Beide serielle Ports sind dann noch 
für andere Anwendungen frei. Pekingstone 
will den Treibermangel in Zukunft durch 
eine spezielle Version der Power-Print-Soft- 
ware beheben. Damit sollen sich dann über 
2000 verschiedene PC-Drucker am iDock- 
Parallel-Port betreiben lassen. 

Schwierigkeiten macht bei unserem Test 
der integrierte USB-Hub. Zwar funktio- 
nieren Tastatur und Maus einwandfrei am 
Hub, unsere USB-CD-Brenner wollen aber 
nicht korrekt arbeiten. Dies sei, laut Pe- 
kingstone, ein generelles Problem von USB- 
Hubs. CD-Brenner sollte man also besser 
direkt an den iMac anschließen. 

Unser Testgerät ist zusätzlich mit einem 
Floppylaufwerk ausgerüstet. Nach der In- 
stallation der Treibersoftware arbeitet die- 
ses zuverlässig. Ungewohnt ist lediglich, daß 
man die Diskette mittels eines Druckknop- 
fes per Hand auswerfen muß. 


Fazit 


Das iDock ist eine praktische Erweiterung 
für jeden iMac. Wer PC-Drucker anschlie- 
ßen will, sollte aber noch auf die Power- 
Print-Software für das iDock warten. 
Christian Möller 


3D-Modelling / Einzeltest 


Amorphium 1.0 


Vorzüge innovatives Konzept, 
exzellente Benutzeroberfläche, 
schnell, ergonomisch, preiswert, 
umfangreiche Implementierung der Model- 
lierwerkzeuge 

Nachteile funktioniert nicht mit einer Auflö- 
sung von 640 mal 480, „Revert to last saved“ 
fehlt, nur eine Lichtquelle, nur US-Version 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Mac- 
05 8, ab 32 MB RAM, CD-ROM, ab 16 Bit Farbe, ab 
800 mal 600 Pixel Bildschirmauflösung Info Play 
Kwww.play.com Preis DM 400 


räzises Positionieren und zeitaufwendi- 
P.. Eintippen von Koordinaten sowie 
Größen einzelner Objekte und ihren Po- 
sitionen im Raum bestimmen in den mei- 
sten 3D-Programmen die Arbeit. Dabei 
navigiert und arbeitet man an Drahtgitter- 


Objekt. Bei Bedarf werden die 26 Griffel- 
spitzen durch Symmetrien vervielfältigt, 
dann bewirkt ein einzelner Druck gleich 
mehrfache Druckspuren. Besonders wich- 
tig ist der Glättungsmodus der Griffel zum 
Nachbearbeiten, denn damit lassen sich 
erst wirklich schöne, weiche Oberflächen- 
konturen erzeugen. 


Diverse Objektstrukturen 


Das Programm unterscheidet zwischen syn- 
thetischen und organischen Objekten. Sie 
differieren in Auflösung und Speichergrö- 
ße, aber auch in der Schnelligkeit der Re- 
aktion auf bestimmte Werkzeuge. Von bei- 
den Typen lassen sich weitere Klassen von 
Netzobjekten ableiten, wobei es möglich 
ist, Verfeinerungen oder Vergröberungen 
der Oberflächenstruktur zu wählen. Ein ei- 
genes Textwerkzeug für Truetype-Fonts 
ermöglicht es, Schriften zu bearbeiten. Im- 
portierte Objekte kann man in Amorphi- 


ren, verändern und wieder abspielen. Im so- 
genannten Heightshop wird ein Bild auf ein 
Objekt aufgebracht. Mit der unterschied- 
lichen Helligkeit der diversen Bildteile be- 
einflußt es die Höhe oder Tiefe des so ent- 
stehenden Oberflächenreliefs. 

Damit ist ein Handabdruck im Beton 
schnell erledigt. Drei Mapping-Varianten, 
die Verwendung von Alpha- und Farbka- 
nälen sowie die Möglichkeit, die Wirkung 
prozentual zu bestimmen, bieten auch hier 
weiten kreativen Spielraum. 

Die oben beschriebenen Griffel dienen 
nicht nur als bildhauerische und maskie- 
rende Werkzeuge, sondern auch als Pinsel 
zum Bemalen der Objekte. Hier verläuft die 
gesamte Arbeit ebenfalls in Echtzeit. An die- 
sem Arbeitsplatz fügt man Störungen wie 
etwa Wolken, Rauschen oder Marmorie- 
ren hinzu, hier lassen sich auch Objekte ein- 
färben und die Farbparameter steuern. Far- 
bige Bilder bringt man mit dem Werkzeug- 


modellen in verschiedenen orthogonaen een 2 Modernste 
Ansichten. Das entspricht einer betont tech- Be 
- an j ; nik wurde für 
nischen Arbeitsweise, die künstlerisch orien- Amorphium 
tierten Anwendern selten behagt. in eine Echt- 
Sie würden lieber formen und kneten, zeit-Benutzer- 
oberfläche 


ziehen und schmieren wie ein Bildhauer 
am Tonklumpen. Genau das macht Amor- 
phium, programmiert als neuartige Alter- 
native von den Spezialisten, die Electric 
Image zum Spitzenreiter der 3D-Szene ge- 


verpackt, die 
Anfänger nicht 
verschreckt 
und auch abge- 
brühte Profis 
zufriedenstellt. 


macht haben. Verpackt wurde dieses liebe- 
voll konzipierte Produkt in eine Bryce-ähn- 
liche Benutzeroberfläche. Es zeichnet sich 
vor allem durch eine enorm umfangreiche 
Ausstattung aus, die kaum einen Wunsch 
des 3D-Modellers unerfüllt läßt. 


„Tools and Distorts‘“ 


Amorphium stellt dreidimensionale Grund- 
körper zum Erzeugen organisch wirkender 
Objekte zur Verfügung, die man mit ver- 
schiedensten Werkzeugen bearbeiten kann. 
An erster Stelle sind Griffel zu nennen, de- 
ren Spitzen unterschiedliche Formen auf- 
weisen. Mit ihnen drückt oder zieht man an 
der vorderen und/oder hinteren Oberfläche 
des Körpers. Entweder in Richtung Kör- 
perzentrum oder im rechten Winkel zum 
Bildschirm oder im rechten Winkel zur 
Körperoberfläche. Dabei arbeitet man nicht 
an einer unanschaulichen Drahtgitterre- 
präsentation, sondern praktisch in Echtzeit 
an einem beleuchteten und mit Oberflä- 
chentexturen dargestellten Körper. So ent- 
stehen Rillen und Löcher, Kanten und 
Buckel, Schrunden und Glättungen. Eine 
virtuelle Töpferscheibe erlaubt das Anset- 
zen des formenden Stahls am rotierenden 


um weiterbearbeiten und wie Amorphium- 
Objekte wieder exportieren. Sogenannte 
Biospheres bestehen aus einzelnen Kugeln, 
die genau kontrolliert miteinander ver- 
schmolzen werden. 


Prozentuelle Rücknahme, Masken 
und Protokolle 


Wichtig sind die globalen Verformungs- 
werkzeuge. Hier wird ein Objekt als Gan- 
zes gestaucht, verdreht oder verzerrt, auf- 
gerauht oder geglättet. 24 Varianten stehen 
zur Verfügung. Viele Arbeitsschritte im Pro- 
gramm lassen sich übrigens prozentual 
zurücknehmen. Zudem besteht immer die 
Möglichkeit, Masken zu erstellen, um Tei- 
le eines Objekts für Werkzeuge inaktiv zu 
machen. Scripts von mehreren Arbeits- 
schritten kann man jederzeit protokollie- 
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kasten von „Textures“ auf das Modell auf. 
Zwischen zwei erzeugten Körpern mit all 
ihren Attributen kann Amorphium beliebi- 
ge Zwischenstadien morphen. Die Zusam- 
menstellung der endgültigen Szene mit Hin- 
tergrund, Beleuchtung (leider mit nur ei- 
ner Lampe) und Nebeleffekten erfolgt im 
„Composer“, dort entscheidet man auch, 
ob man als Ergebnis ein Bild oder einen ani- 
mierten Film erzeugen will. 


Fazit 


Idee, Implementation, Optik, Ergonomie, 
Preis-Leistungs-Verhältnis, Tempo und Sta- 
bilität von Amorphium beeindrucken auch 
den abgebrühtesten Tester. Das Programm 
ist zurecht schon mit verschiedenen Aus- 
zeichnungen bedacht worden. 

Franz Szabo/sh 


al 


Mathematica 4.0 


Mathematikprogramm 


Vorzüge enormer Leistungsum- 

fang, hohe Geschwindigkeitsstei- 

gerung bei numerischen Berech- 

nungen, experimentelle 3D-Echtzeitgrafik, 
neue Import- und Exportformate, Recht- 
schreibkorrektur, über hundert neue und ver- 
besserte Funktionen 

Nachteile nur US-Version 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Systemanforderungen Power Macintosh ab Sy- 
stem 7.5.3, ab 20 MB freiem RAM empfohlen, CD- 
ROM-Laufwerk, ab 160 MB freiem Festplatten- 
speicher empfohlen Info Additive & (D) 0.61 72/ 
59050 IS 77613 Kwww.wolfram.com Preis 
Mac-Version DM 3900, Lehre DM 2500, Studen- 
tenversion DM 300, Update DM 1300 


rei Jahre haben die Entwickler von 

Mathematica gearbeitet, bis im Juni die 
Version 4.0 vorlag. Die vielen unter der 
Oberfläche verborgenen Verbesserungen 
bemerkt man erst, wenn man zu arbeiten 
beginnt. Und dann fängt man an zu stau- 
nen. Eine Berechnung mit 50 000 Prim- 
zahlen, inklusive grafischer Darstellung mit 
der Funktion Scatter Plot 3D, benötigte un- 
ter der Version 3.0 69 Sekunden, jetzt er- 
ledigt man sie in 20 Sekunden (Power Mac 
G3 mit 250 MHz). Natürlich sind die enor- 
men Geschwindigkeitssteigerungen bei nu- 
merischen Berechnungen kein Zufall, son- 
dern das Ergebnis mehrjähriger Forschung 
im Rahmen des Giga-Numerics-R&D-Pro- 
gramms von Wolfram Research. Damit 
werden nun auch mit Rapid Prototyping Si- 
mulationen aus dem Ingenieursalltag sinn- 
voll, für die man sonst besser zu Mat Lab 
gegriffen hätte. Jetzt lassen sich mit einem 
Standard-Power-Mac zum Beispiel Matri- 
zenberechnungen von großer Genauigkeit 


Einzeltest / Mathematikprogramm 


mit Millionen von Elementen durchfüh- 
ren. Mathematica 4.0 wartet gegenüber der 
Vorgängerversion in vielen Bereichen mit 
einer bis zu zehnfach höheren Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit auf. 


Neue Rechtschreibprüfung 


Neu ist die englische Rechtschreibprüfung 
inklusive Trennung mit einem Wortschatz 
von hunderttausend Standardwörtern, 
zwanzigtausend technischen Fachbegriffen 
und fünftausend Wörtern aus dem speziel- 
len Mathematica-Wortschatz. 


Einfache HTML- und 
LaTeX-Ausgabe 


Das Publizieren direkt aus Mathematica ge- 
winnt immer mehr an Wichtigkeit, da man 
in Notebooks Text, Formeln, Grafik, Ta- 
bellen und andere Elemente bequem kom- 
binieren kann. Deshalb hat Wolfram Re- 
search die HTML- und LaTeX-Ausgabe- 
fähigkeiten verbessert, und Math ML, den 
Web-Standard für mathematischen Schrift- 
satz im Internet, integriert. Speichert man 
ein Notebook mit mehreren Berechnungen 
und Grafiken direkt im HTML-Format, 
rechnet Mathematica zuerst alles durch und 
erzeugt dann automatisch einen Ordner mit 
Bildern, Links und einer „index.html“-Da- 
tei. Ruft man letztere in einem Web-Brow- 
ser auf, findet man alle Berechnungen als 
Links mit sämtlichen Zellinhalten, Ergeb- 
nissen und Plots vor. 


3D-Grafiken in Echtzeit 


Das interaktive Drehen von 3D-Grafiken 
funktioniert jetzt in einem Experimental- 
modus, den man nach Belieben aktivieren 
und deaktivieren kann. Im interaktiven 
Modus verliert der Plot jedoch derzeit noch 
sämtliche Attribute wie Achsenbeschrif- 
tungen, Farbe oder Punktgröße. 


Import- und Exportformate 


Die Liste der Import- und Exportformate 
haben die Entwickler erweitert. Unter an- 
derem liest und schreibt Mathematica jetzt 
folgende Grafiken, numerische Daten und 
Klänge: AIFF, AU, BMP, EPS, EPSI, EP- 
STIFE, GIE, HDE, JPEG, MAT, SND, TIFF 
und WAV. Dabei lassen sich für jedes dieser 
Formate alle spezifischen Parameter detail- 
genau festlegen. 


Numerische und algebraische 
Berechnungen 


„FindMinimum“ haben einen neuen Algo- 
rithmus erhalten. Neue Transformationen 
gibt es auch bei „Simplify“, „Full Simplify“ 
und „Function Expand“. Außerdem kann 
man Berechnungen, zum Beispiel Lösungen 
von Gleichungen und Ungleichungen, mit 
„Assumptions“ (Annahmen/Bedingungen) 
steuern. Fourier-Transformationen haben 
nun neue optimierte Algorithmen. Auch die 
Integration, die Summation und die Lösung 
transzendenter Gleichungen sind erweitert. 
Voll unterstützt werden die symbolischen 
Laplace-, Fourier- und Z-Transformatio- 
nen. Ebenso läßt sich bestimmen, in wel- 
chem Wertebereich Variablen liegen sollen. 


Hundert neue mathematische 
Funktionen 


Über hundert Mathematica-Funktionen 
sind neu oder wurden verbessert. Hier nur 
in Schlagworten: Dirac Delta und andere 
generalisierte Funktionen, Struve-Funktio- 
nen, Nielsen-generalisierte Polylogarith- 
men, Appell F1 bivariate hypergeometri- 
sche Funktionen, harmonische Zahlen, 
Khinchin- und Glaisher-Konstante, „mul- 
tiplicative order“ und Carmichael- lambda- 
Funktionen. Neue optimierte Methoden er- 
möglichen es, e, pi und andere Konstanten 
in höchster Genauigkeit auf Millionen von 
Stellen zu berechnen. Voll unterstützt wer- 


Da der mathemati- REIT ME EM m} den nun fortlaufende Zerlegungen, perio- 
sche Umfang von F —— Bern ge: dische Zahlenfolgen und Bit-Operationen. 
Mathematica fast 2 = < 

 ausgereizt ist - Zul . == r) Fazit 
einige neue Funk- H Hr | 

tionen sind hier zu |,_._. A HE EERER Mathematica 4.0 ist in vielen Belangen ver- 
or E a. er i a N. el Gemeine bessert und erweitert, wobei wir hier aus 

ie Entwicklun a . = 
j 9 [mein i Platzgründen nur Teile anführen können. 
derzeit zum uni- S Fesga_ ar A PonAag einen Mean ä a 
versellen mathe- | “remain weiss ungen rum 2,0 Ein Update oder Neukauf ist schon wegen 
i n whrazeen rorss m ur ' agmerer (repamer . ie . & € 
Maschen Folie Pepe e ARE der viel höheren Geschwindigkeit der nu- 
a Ze RE NERE TE ee merischen Berechnungen sehr zu empfeh- 
SAH rn no a pumur len. Das Programm wirkt sattelfest und 
U Te ee de a Va ng rn an E R u 
I Ti ade u ie Zain stabil. Allerdings würde es mehrere Leben 
Sein Jin Fee rar DR} dauern, sich einen kompletten Überblick 
Far mm LEN über den vollen Funktionsumfang zu ver- 
u SETZE schaffen und die Tiefe der Einstellungs- und 
RL — it. Steuermöglichkeiten auszuloten. 
| nr Franz Szabo 
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ac auf Brennkurs 


Zwölf CD-Brenner im Test 
CD-ROMs sind das 
Speichermedium Nummer 
eins. Selbstgebrannte CDs 
ersetzen mehr und mehr die 
Diskette. Macwelt sagt Ihnen, 
welche CD-Brenner ihr Geld 
wert sind und welche Sie links 


liegen lassen können 


Kauftips CD-Brenner.......... 3.47 
IDE-Brenner - Übersicht.......... S. 48 
Preistip.......... S.49 

Testsieger IDE-Brenner.......... S.49 
Testsieger SCSI-Brenner.......... S.49 
Testsieger USB-Brenner.......... S.49 
So testet Macwelt.......... S.49 
USB-Brenner - Übersicht.......... S.50 
SCSI-Brenner - Übersicht.......... S.51 


angsam neigt sich die Festplatten- 
kapazität dem Ende zu. Die tägli- 
chen 10 bis 15 Megabyte MP3-Da- 
teien aus dem Internet machen sich 
bemerkbar. Doch wohin damit? Ein CD- 
Brenner ist die Lösung, 650 Megabyte 
(MB) Platz für zwei Mark, günstiger geht‘s 
nicht. Seit Apple sich jedoch vom SCSI-Bus 
verabschiedet hat, ist es mit dem CD-Bren- 
nen nicht mehr so leicht. Wer einen iMac 
oder einen blau-weißen G3-Mac sein eigen 
nennt, muß auf andere Schnittstellen aus- 


46 


Laufwerke 


weichen. Das Problem dabei: Die Standard- 
brennsoftware, Toast von Adaptec, unter- 
stützt ausschließlich SCSI-Brenner. Doch 
das ändert sich jetzt, da Adaptec kürzlich 
die Toast-Version 3.8 veröffentlicht hat, mit 
der man auch einige USB-Brenner benutzen 
kann. Zudem tritt ein neuer Mitbewerber 
auf den Plan. Die Rede ist von der ameri- 
kanischen Firma Charismac und ihrem Pro- 
dukt Discribe. Neben SCSI- und einigen 
USB-Brennern unterstützt Discribe auch 
solche mit IDE-Anschluß. Brenner dieser 
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Art finden immer mehr Verbreitung, da sie 
im PC-Markt als Standardkomponenten zu 
haben sind. Die hohen Verkaufszahlen wir- 
ken sich wiederum auf den Preis aus. So ist 
es nicht weiter verwunderlich, daß IDE- 
Brenner teilweise um die Hälfte günstiger 
sind als vergleichbare SCSI-Modelle. 


Wachablösung: IDE verdrängt SCSI 


Den im Mac-Markt deutlichen Trend weg 
von SCSI- hin zu IDE-Massenspeichern ha- 
ben wir bereits zum Thema Festplatten er- 


Illustration: Helfer Grafik 


wähnt (siehe Macwelt 6/99, Seite 40). Bei 
den CD-Brennern erkennt man dies vor al- 
lem daran, daß immer weniger Hersteller 
neue SCSI-Modelle vorstellen. Dadurch 
werden viele Anwender zum Umsteigen auf 
IDE gezwungen. Eines sollte man allerdings 
nicht vergessen: Nach wie vor sind die ab- 
soluten Topgeräte mit der höchsten Schreib- 
geschwindigkeit ausschließlich mit SCSI- 
Schnittstelle zu haben. 

Die Voraussetzung für den Einsatz eines 
IDE-Brenners in einem Mac ist eine IDE- 
Schnittstelle. Alle neuen und viele der älte- 
ren Macs haben bereits einen solchen An- 
schluß, der meist für die interne Festplatte 
benutzt wird. Seit dem Power Mac 4400 
verwendet Apple den IDE-Bus auch für das 
interne CD-ROM-Laufwerk. 

Wer einen IDE-Brenner einsetzen möch- 
te, kann das interne CD-ROM-Laufwerk 
theoretisch einfach gegen einen solchen 
Brenner austauschen. Da alle Brenner 
gleichzeitig volle CD-ROM-Funktionalität 
bieten, können sie ein herkömmliches CD- 
ROM-Laufwerk vollständig ersetzen. Zu- 
dem erkennt der CD/DVD- Treiber im Mac- 
OS sämtliche Atapi-kompatiblen CD-Lauf- 
werke (das sind faktisch sämtliche auf dem 
Markt befindlichen), so daß in der Praxis 
tatsächlich kaum Schwierigkeiten auftreten. 

Einige wenige Einschränkungen können 
beim Abspielen von Audio-CDs auftau- 
chen. Hier setzt die Apple-eigene Abspiel- 
software „Apple CD Audio“ ein CD- oder 
DVD-Laufwerk von Matsushita voraus. 
Bei Laufwerken anderer Hersteller funk- 
tionieren die Lautstärkeeinstellung oder die 
Titelanwahl teilweise nicht korrekt oder gar 
nicht. Auch beim digitalen Import von Au- 
diodaten via Quicktime läuft mit Fremd- 
laufwerken nicht immer alles glatt. 

Ein mechanisches Hindernis kommt bei 
den alten beigen G3-Macs hinzu. Apple hat 
die Frontblende für das CD-ROM-Lauf- 
werk exakt auf die Matsushita-Modelle zu- 
geschnitten. Fast alle anderen Hersteller 
bauen etwas größere Schubladen oder ver- 
setzen diese ein wenig nach oben. Das führt 
dazu, daß die Schublade mit der Original- 
Apple-Frontblende nicht mehr aufgeht. 
Hier kann man sich behelfen, indem man 
die Blende abmontiert. Das funktioniert, 
sieht aber nicht gerade schön aus. 

Besitzer eines blau-weißen G3-Mac 
haben es da besser, denn der Gehäuseaus- 
schnitt ist bei diesen Rechnern so groß, daß 
jedes Laufwerk paßt. Die für die blau-wei- 
ßen G3-Macs typische CD-ROM-Klappe 
öffnet sich automatisch, wenn die Schub- 
lade des Laufwerks ausfährt. Einzig die Po- 
sition des Auswurfknopfes am Laufwerk 


CD-Brenner / Vergleichstest 


könnte dazu führen, daß der äußere Knopf 
am Gehäuse nicht mit Fremdlaufwerken 
funktioniert. Hier kann man sich behelfen, 
indem man die Klappe mit einer Hand öff- 
net und mit der anderen den Auswurfknopf 
direkt am Laufwerk betätigt. 


USB hält Einzug 


Wer das alles zu kompliziert findet oder ei- 
nen iMac sein eigen nennt, muß auf einen 
externen CD-Brenner zurückgreifen. Da 
sich der bunte Mac (zumindest die neuere 
Revision) nicht mit einer SCSI-Karte nach- 
rüsten läßt und im iMac-Gehäuse der Platz 
für interne IDE-Laufwerke fehlt, bleibt nur 
die USB-Schnittstelle. Inzwischen bieten ei- 
nige Hersteller Komplettlösungen mit USB- 
Anschluß an. Technisch gehen die Firmen 
bei allen auf dieselbe Weise vor: Man neh- 
me einen IDE-Brenner, ein externes Gehäu- 
se und eine USB-nach-IDE-Brücke. Zusam- 
men mit der nötigen Software entsteht ein 
fertiges CD-Brenner-Paket, das am iMac 
und an den blau-weifßgen G3-Macs gleicher- 
maßgen funktioniert. 

Das Herz der Sache ist die USB-nach- 
IDE-Brücke. Sie setzt die seriellen USB-Da- 
ten in einen acht Bit breiten parallelen Da- 
tenstrom um, den der IDE-Brenner versteht. 


Kauftips - CD Brenner 


Bild links: Die CD- 
Brennsoftware Discribe 
von Charismac bietet 
eine liebevoll gestaltete 
Bedienoberfläche im 
Hightech-Look. 


Bild rechts: Discribe 
kann sowohl mit SCSI- 
und IDE- als auch mit 
USB-Brennern zusam- 
menarbeiten. 


Im System benötigt man dann nur noch ei- 
nen USB-Treiber, der das Laufwerk für die 
Brennsoftware sichtbar macht. 

Aber auch hier gibt’s einen Haken: Die 
maximale Übertragungsrate des USB-Bus- 
ses liegt mit zirka zwölf Megabit pro Se- 
kunde deutlich unter der des IDE-Anschlus- 
ses. Beim Beschreiben von CDs erreichen 
solche Laufwerke dann auch nur maximal 
vierfache Geschwindigkeit — beim Lesen im- 
merhin sechsfache. 


Discribe - Software für IDE-Brenner 
Lange Zeit waren SCSI-Brenner die einzige 
Möglichkeit, um mit dem Mac eigene CDs 
zu brennen. Der Grund: Die einzige Mac- 
Software, Toast von Adaptec, unterstützt 
keine IDE-Modelle. Da IDE-Laufwerke 
aber durchaus auch im Mac funktionieren 
und zudem deutlich preiswerter als SCSI- 
Geräte sind, hat sich die US-amerikanische 
Softwarefirma Charismac entschlossen, ein 
Konkurrenzprodukt zu Toast zu entwik- 
keln. Discribe verarbeitet neben SCSI- auch 
IDE-Brenner und kann darüber hinaus mit 
einigen externen USB-Modellen umgehen. 
Sonys USB-Brenner Spressa USB ist se- 
rienmäßig mit einer speziellen Discribe- 
Version ausgestattet. 


Schreibgeschwindigkeit Zeit ist Geld, das gilt auch fürs CD-Brennen. Je 

schneller ein CD-Brenner zu Werke geht, um so produktiver kann man mit ihm 
arbeiten. Die meisten Brenner arbeiten mit 4facher Schreibgeschwindigkeit, einige Her- 
steller kommen sogar auf 8fache Geschwindigkeit. Dies ist zur Zeit aber nur SCSI-Gerä- 
ten vorbehalten. IDE- und USB-Brenner schaffen maximal Afache Geschwindigkeit. 


Ausstattung Wer Wert auf maximale Geschwindigkeit legt, sollte sich für 

einen SCSI-Brenner entscheiden. Hier bekommt man am meisten geboten. \Wer 
gerne wiederbeschreibbare CDs einsetzen möchte, sollte auf einen CD-R\WV-fähigen Bren- 
ner achten. Bei USB-Brennern ist die Softwareausstattung wichtig. Neben CD-ROM- 
Treiber und Brennprogramm ist eine Backup-Software sehr nützlich. 


3 Preis Bei den CD-Brennern ist letztlich auch der Preis ein Kaufkriterium. 

Hier gilt: Nicht immer ist billig schlecht und teuer gut. Man sollte aber gerade 

bei CD-Brennern auf die Qualität achten, denn immerhin speichert man unter Um- 
ständen wichtige, unersetzliche Daten auf den CD-Rohlingen. 
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Ma IDE-Brenner - Übersicht und Bewertung 


Hersteller Hewlett-Packard Hewlett-Packard Memorex Mitsumi Philips Sony 

Bezeichnung CD-Writer plus 82101 CD-Writer plus 7540i CDRW 4420 CR 4802 TE CDRW 400 CRX 100E 

Preis DM 600, € 307, DM 450, € 230, DM 400, € 205, DM 400, € 205, DM 420, € 215, DM 460, € 236, 
S 4450, sfr 525 5 2350, sfr 395 S 2950, sfr 350 S 2950, sfr 350 S 3100, sfr 370 S 3400, sfr 405 

Beurteilung Schneller und solider Einsteigerbrenner mit Keine Beurteilung, Sehr preiswerter Keine Beurteilung, Robuster Mittel- 
Allround-Brenner. CD-RW-Möglichkeit. da noch ohne Mac- Einsteigerbrenner da noch ohne Mac- klassebrenner mit 
Vorteile: voll kom- Vorteile: voll kompa- Unterstützung mit CD-RW-Mög- Unterstützung CD-RW-Möglich- 
patibel zu Apples CD- tibel zu Apples CD- lichkeit. Vorteile: keit. Vorteile: 
ROM-Laufwerken. ROM-Laufwerken. dreifarbige LED hohe Lesegeschwin- 
Nachteile: brennt CD- Nachteile: langsame für Betriebsanzeige. digkeit, sehr leise. 
RWs entgegen den Schreibgeschwindigkeit Nachteile: sehr Nachteile: teilweise 
Angaben nur mit 2fa- langsam beim Lesen fehlerhafter Audio- 
cher Geschwindigkeit import 

Bewertung o) [o) B B B a) B B o) B a a) keine Wertung! [o) B B e e a keine Wertung! B [o) B B B a) 
gut befriedigend ausreichend gut 

TECHNISCHE DATEN 

Bauart 5,25-Zoll-Einschub 5,25-Zoll-Einschub 5,25-Zoll-Einschub 5,25-Zoll-Einschub 5,25-Zoll-Einschuıb 5,25-Zoll-Einschub 

Interner 1024 1024 2048 2048 2048 1024 

Cache in KB 

Schreibgeschwindig- Afach 2fach Afach Afach Afach Afach 

keit CD-R 


CD-RW-fähig 
5 


TESTERGEBNISSE 
Praxistest Schreib- 
geschwindigkeit 

in Min:Sek ? 


Leserate bei CD-RW 
in KB/s ? 


in ms? 


Leserate bei Audioim- 
port in KB/s ® 


Unterstützt Adaptec 
To 


Un Charismac ja ja 

Discribe 2.5.1 

oo KERN a a na, Du nun, 
Direct CD 

en nn en, een, en, on 
311 RENNER 1:35 2:27:00 09 5 nee ernennen Se een EEE ET END ARE rs En ee 
Minimale Pausenlänge 2 2 2 2 2 2 


in Sekunden 7 


Einbau in beige 
G3-Macs möglich 


Einbau in blau-weiße 
G3-Macs möglich 


Anmerkungen: 1 keine Wertung, da zum Testzeitpunkt noch keine Mac-Unterstützung bestand 2 handgestoppte Messung mit Discribe 2.5.1 ? gemessen mit FWB Raid-Toolkit 2.0.7 * Messung mit 
How Fast, da sich Laufwerk nicht mit Raid-Toolkit messen läßt 3 Laufwerk läßt sich mit Raid-Toolkit nicht messen © gemessen mit Toast Audio-Extractor 7 minimale Stille zwischen zwei Audiospuren 
im Track-at-once-Modus, wird bei IDE-Brennern durch die Software Discribe bestimmt 

Info: Hewlett-Packard %& D 01 80/5 32 62 22 X wuwm.hewlett-packard.de Memorex &%, 0 02 31/1 20 7101 & wıwm.memorex.com Mitsumi X D 0 21 31/9 25 50 & wwm.mitsumi.de Philips 

&, D 01 30/82 39 83 & www.philips.de Sony % D 01 80/5 25 25 86 A 01/6 05 01 24 CH 01/7 33 34 80% ww..sony-cp.com 
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Der zur Zeit preisgünstigste CD-Bren- 
ner auf dem Markt kommt von Mitsumi. 
Der CR 4802 ist mit seiner 4fachen 
Schreibgeschwindigkeit sehr schnell und 
darüber hinaus auch CD-RW-tauglich. 
Wer auf das Geld schauen muß und nicht 
unbedingt hohe Lesegeschwindigkeit 


benötigt, ist 

mit dem Mit- 

sumi-Brenner 
gut beraten. 


Charismacs Discribe bietet ähnliche 
Möglichkeiten wie Adaptecs Toast. Man 
merkt dem Programm anhand der Funk- 
tionsliste an, daß Toast die Meßlatte bei der 
Entwicklung war. Discribe schreibt die For- 
mate Macintosh HFS, ISO 9660, HFS- und 
ISO-Multisession sowie Audio. Auch Hy- 
brid-CDs, bei denen ISO-9660- und HFS- 
Daten gleichzeitig auf ein Medium gebrannt 
werden, kann die Software erzeugen. All 
diesen Basisformaten lassen sich auch Au- 
dio-Tracks hinzufügen. Es entsteht dann ei- 
ne sogenannte Mixed-Mode-CD. 

Einschränkungen gegenüber Toast zei- 
gen sich erst bei näherer Betrachtung. So 
führt das Programm nach einem Brenn- 
vorgang generell keinen Datenvergleichs- 
durchgang (Verify) durch, der aus Sicher- 
heitsgründen eigentlich selbstverständlich 
sein sollte. In der aktuellen Version erzeugt 
Discribe weder bootbare Mac-CDs noch 
ISO-9660-CDs mit langen Dateinamen 
nach dem Joliet-Verfahren, das die Micro- 
soft-Betriebssysteme in PCs benutzen. 

Mühe gegeben haben sich die Charis- 
mac-Entwickler mit der Bedienoberfläche. 
Das Programm erscheint im hochmoder- 
nen Hightech-Look, mit dreidimensiona- 
len Knöpfen und farbigen Displays, die an 


1 Sony CRX 100E 


Der CRX 100E bietet zur Zeit im Be- 
reich der IDE-Brenner das meiste fürs 
Geld. Er ist auch beim Einsatz als CD- 
ROM-Laufwerk sehr flott, verarbeitet 
CD-RW-Medien und ist unkompliziert 
in der Handhabung. Wer Ersatz für sein 
internes IDE-Laufwerk sucht, trifft mit 
dem CRX 
Oo Eszeine 
gute Wahl. 


LCD-Anzeigen erinnern. So bekommt man 
den optischen Eindruck, ein richtiges Gerät 
zum Anfassen vor sich zu haben. 

Wenn man die Bedienstruktur der Soft- 
ware, die über Tipptasten am rechten Rand 
funktioniert, einmal verstanden hat, läßt es 
sich sehr flott mit Discribe arbeiten. Mac- 
Dateien, Ordner oder ganze Volumes sowie 
Audio-Files (im AIFF-Format) zieht man 
einfach per Drag-and-drop auf das Dis- 
cribe-Fenster. Das Programm ist so intelli- 
gent, daß es die entsprechenden Dateien au- 
tomatisch erkennt und richtig einordnet. 

Vier grundsätzliche Punkte muß man 
abhaken, damit eine Brennsitzung starten 
kann: Eine oder mehrere Datenquellen 
auswählen, ein Image erzeugen, einen CD- 
Rekorder auswählen und schließlich den 
Schreibvorgang starten. Für diese Punkte 
stellt Discribe stilisierte LEDs dar. Leuchten 
sie rot, ist der entsprechende Schritt noch 
nicht oder nicht korrekt durchgeführt. Erst 
wenn alle vier LEDs grün leuchten, kann 
man den Brennvorgang starten. 

In puncto Geschwindigkeit steht Dis- 
cribe Toast in nichts nach. Unsere Tests zei- 
gen keine signifikanten Unterschiede. Hier 
zählt eindeutig die Brenngeschwindigkeit 
des Rekorders. Discribe ist direkt bei Cha- 
rismac (www.charismac.com) in den USA 
zu bekommen. Als deutscher Distributor 
steht die Firma Innotech (Telefon 0 70 31/ 
7 56 10) zur Verfügung. Das Programm ko- 
stet 100 US-Dollar. 


Was im Testcenter auffällt 


Plextor kann mit seinem Plexwriter 8/2/20 
in allen Belangen überzeugen. Zur Zeit ist 
das Gerät der einzige Brenner, der CD-Rs 
(einmal beschreibbare CD-Rohlinge) mit 
achtfacher Geschwindigkeit beschreibt und 
zusätzlich CD-RWs (löschbare und wie- 
derbeschreibbare CD-Rohlinge) verarbei- 
tet. Das langsamere Vorgängermodell, der 
Plexwriter 4/2/20, ist erst kaum ein halbes 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir schließen alle SCSI- 
Brenner an einen beigen Power Mac G3/233 
an. Anstelle des internen CD-ROM-Laufwerks 
bauen wir die IDE-Geräte in einen blau-weißen 
! G3-Mac ein. Dieser fungiert zusammen mit ei- 
nem iMac/333 auch als Testrechner für die 
USB-Modelle. Als Testsoftware kommen die 
Adaptec-Programme Toast 3.5.6 und 3.8 
: USB, Jam 2.5, Direct CD 1.0.4 sowie CD- 
Copy 2.0.2 von Astarte und Discribe 2.5.1 von 
Charismac zum Einsatz. 

Die Geschwindigkeitstests beim Lesen führen 
: wir mit dem Raid-Toolkit 2.0.7 von FWB und 
How Fast 1.5, einer Macwelt-Eigenentwick- 
ung, durch. Letzteres befindet sich neben den 
Testdiagrammen mit auf der Leser-CD. Für 
: den digitalen Import von Audiodaten benutzen 
wir den Toast Audio Extractor und den Quick- 
time Movie Player. Die Testmedien stammen 
von Teac, Kodak, Philips, Ricoh und Fuji. 

: Testkriterien und Bewertung Bei einem CD- 
Brenner sind die maximale Schreibgeschwin- 
digkeit und die Datensicherheit entscheidend. 
Auch bei hoher Schreibgeschwindigkeit muß 
! man alle Daten wieder einwandfrei lesen kön- 
nen. Wir überprüfen dies mit mehreren Da- 
tenvergleichsläufen in Toast. 

Dabei ist ein wesentlicher Faktor für störungs- 
: freie Schreibvorgänge die Größe des rekorder- 
internen Cache-Speichers. Je schneller der Re- 
korder beim Schreiben arbeitet, desto größer 
sollte der Cache sein. 1 MB ist Minimum, bes- 
: ser sind 2 oder gar 4 MB. 
In einem weiteren Test prüfen wir die Ver- 
träglichkeit mit Standardsoftware. Adaptec 
Toast beziehungsweise Charismac Discribe bil- 
: den die Grundvoraussetzung für den Test, aber 
auch mit Jam und Direct CD sollte der Pro- 
band keine Probleme machen. Der Betrieb als 
CD-ROM-Laufwerk sollte ebenfalls möglich 
! sein. Wir testen dies mit dem CD-Reader aus 
dem Toast-Paket und dem Programm CD- 
! ROM-Access von Charismac. 


UNE &7] Piexwriter 87220 TEST] spressa use 


Plextor ist mit dem Plexwriter 8/2/20 ein 
guter Wurf gelungen. Der Brenner ar- 
beitet mit seiner achtfachen Schreib- 
geschwindigkeit extrem schnell und 
verträgt sich auch mit Billigmedien pro- 
blemlos. Da er zudem CD-RWs verar- 
beiten kann, ist der Plexwriter 8/2/20 
für alle Anwen- 
dungszwecke 
geeignet. 


TESTBERICHTE Macwelt 9/99 


Mit dem Spressa USB ist Sony der Vor- 
stoß in den Bereich der externen USB- 
Brenner gut gelungen. Das Gerät ist 
solide gebaut, arbeitet ausreichend 
schnell und hat eine sehr umfangreiche 
Softwareausstattung. Zur Zeit schafft 
es kein anderer USB-Brenner, dem 


Spressa USB 
no —— das Wasser zu 
— 
oo ar reichen. 
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Mal | USB-Brenner - Übersicht und Bewertung 


Ka — N 4 
Hersteller La Cie Storm 
Produkt USB-CDRW Spressa USB USB-Brenner 
Preis DM 630, € 322, DM 800, € 409, DM 670, € 343, 
S 4650, sfr 550 S 5900, sfr 700 S 4950, sfr 585 
Testurteil Externer USB-Brenner für Solider externer USB-Bren- Mittelklasse-USB-Brenner 
Einsteiger. Vorteile: niedri- ner für alle Anwendungen. in platzsparendem Gehäuse. 
ger Preis. Nachteile: lang- Vorteile: hohe Schreibge- Vorteile: hohe Schreibge- 
same Schreibgeschwindig- schwindigkeit, Backup- schwindigkeit, USB- 
keit, zur Zeitnicht als CD- Software im Lieferumfang. Adapter im Kabel. Nachteile: 
ROM-Laufwerk nutzbar Nachteile: hoher Preis sehr langsam beim Verify 
Testwertung BBBB00 befriedigend BBMBBB sehr gut BBBBB; gut 
TECHNISCHE DATEN 
Bauart 5,25 Zoll im externen 5,25 Zoll im externen 5,25 Zoll im externen 


TESTERGEBNISSE 
Praxistest Schreibgeschwindigkeit 1 


Un rstützt Charismac 
Discribe 2.5.1 


Wärmeentwicklung 


Gehäuse 


Gehäuse 


Gehäuse 


Anmerkungen: ! handgestoppte Messung in Minuten:Sekunden mit Toast 3.5.6 2 Messung mit Sony Discribe 2.46 3 gemes- 
sen mit FWB Raid-Toolkit 2.0.7 * zum Testzeitpunkt waren keine CD-ROM-Treiber verfügbar 3 gemessen mit Toast Audio- 
Extractor © minimale Stille zwischen zwei Audiospuren im Track-at-once-Modus 7 Discribe stellt die Pausenzeit fest auf zwei 


Sekunden ein 


Info: La Cie & Do2 11/30 121400 CH 0 61/3 8103 08 & www..lacie.com Sony & D 01 80/52 25 86 A 01/61 05 0124 
CH 01/7 33 34 80 ®& www.sony-cp.com Storm « D 0 91 23/9 7180 ® www.storm.de 


Jahr auf dem Markt. Es steht zu erwarten, 
daß er jetzt kräftig im Preis fallen wird. 
Teac scheint den Anschluß etwas ver- 
paßt zu haben, denn der aktuelle Achtfach- 
brenner dieses Herstellers kommt ziemlich 
spät und kann zudem noch keine CD-RW- 
Medien beschreiben. Erst in der nächsten 
Generation wird dies möglich sein, ein ent- 
sprechendes Gerät hat Teac bereits an- 
gekündigt. Es ist aber noch nicht verfügbar. 
Dagegen hat Sony mit dem Spressa USB 
ganze Arbeit geleistet. Das Gerät hält, was 


50 


Plug-and-play verspricht. Lobenswert ist, 
daß dem Spressa neben der eigentlichen 
Brennsoftware auch das Backup-Programm 
Retrospect Express von Dantz beiliegt, das 
hervorragend mit dem Brenner zusammen- 
arbeitet. Nicht zuletzt deswegen kann sich 


Nur zwei Schrauben muß man lösen, 
wenn man in einen blau-weißen G3- 
Mac einen CD-Brenner einbauen will. 
Es passen alle IDE-Laufwerke mit 
Standardmaßen. 
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der Sony-Sproß den obersten Platz auf dem 
Siegertreppchen sichern. Eher nebensäch- 
lich, wenn auch nett gemeint, erscheint uns 
hingegen die Tatsache, daß sich das Gehäu- 
se des Spressa farblich an die fünf iMac- 
Farbgebungen anpassen läßt. Dazu liegen 
dem Gerät verschiedenfarbige Gummifüße 
bei, die man auf der Ober- und Unterseite 
des Gehäuses anbringt. 

Der aus Frankreich stammende La-Cie- 
Brenner zeigt sich, wie bei La Cie üblich, in 
einem futuristisch anmutenden Gehäuse. 
Allerdings hat die schöne Optik auch ihre 
Schattenseiten, denn das Gehäuse weist ei- 
nige scharfe Ecken und Kanten auf, an de- 
nen man sich durchaus verletzen kann. Der 
mitgelieferten Toast-USB-Version 3.8 ge- 
lingt es nicht, den Brenner als CD-ROM- 
Laufwerk für das System anzumelden, da 
der dazu erforderliche Toast-CD-Reader 
noch nicht fertiggestellt ist. Deshalb fehlen 
auch die entsprechenden Mefßwerte in un- 
serer Tabelle mit den Testergebnissen. 

Das gleiche gilt für den Storm-Brenner. 
Auch er funktioniert zur Zeit noch nicht als 
CD-ROM-Laufwerk. Eine Nachfrage beim 
Softwarehersteller Adaptec ergibt, daß die 
CD-ROM-Funktion erst mit Toast 4.0 
verfügbar sein wird. Toast 4.0 ist für den 
August angekündigt, wir werden die ent- 
sprechenden Testergebnisse auf Macwelt 
Online und in einer der nächsten Ausgaben 
der Macwelt nachreichen, sobald die Soft- 
ware verfügbar ist. Beim Storm-Brenner 
fällt uns darüber hinaus unangenehm auf, 
dafs der Verify-Vorgang sehr langsam von- 
statten geht, obwohl das Laufwerk mit 
sechsfacher Lesegeschwindigkeit angegeben 
ist. Auch fehlt im Gehäuse ein Lüfter, was 
zwar die Lärmbelastung reduziert, der Le- 
bensdauer des Geräts aber eher abträglich 
ist. Dafür beansprucht der Brenner durch 
sein kleines Gehäuse nur wenig Platz. Das 
Mitsumi-Gerät stiehlt uns aufgrund seiner 
sehr langsamen Leserate die Zeit. Mit acht- 


facher Lesegeschwindigkeit ist der Brenner 
nicht mehr auf dem aktuellen Stand der 
Dinge. Daher ist er nur zu empfehlen, wenn 
man nebenbei ein schnelles CD-ROM- 
Laufwerk im Einsatz hat. 

Obwohl Hewlett-Packard beim 8210i 
mit vierfacher CD-RW-Schreibgeschwin- 
digkeit wirbt, erreichen wir diesen Wert 
im Test nicht. Auf Nachfrage beim Soft- 
warehersteller Charismac teilt man uns 
mit, daf% der HP-Brenner auf einem Philips- 
Laufwerk basiere, das nur zweifache CD- 
RW-Geschwindigkeit zulasse, und Discribe 
deshalb automatisch auf diese Geschwin- 
digkeit zurückschalte. Dieser Umstand ko- 
stet den ansonsten sehr guten HP-Brenner 
den ersten Platz bei den IDE-Laufwerken, 
der statt dessen an Sony geht. 

Keine Wertung geben wir den IDE-Bren- 
nern von Memorex und Philips, da zum 
Testzeitpunkt für beide noch keine Mac- 
Unterstützung besteht. Charismac arbeitet 
derzeit an einem Software-Update von Dis- 
cribe, mit dem die Geräte künftig funktio- 
nieren sollen. Als CD-ROM-Laufwerk ar- 
beiten aber beide schon jetzt einwandfrei. 

Die Brenner von Freecom, Ricoh, Trax- 
data, Waitec und Yamaha haben uns nicht 
rechtzeitig zum Test erreicht. Wir werden 
sie in Macwelt Online (www.macwelt.de) 
und in einem der nächsten Hefte nachte- 
sten, sobald sie verfügbar sind. 


Time Tunnel: Blick in die Zukunft 


CD-RW hat sich durchgesetzt. Das wird 
klar, wenn man sich die Tabelle mit den 
Testgeräten anschaut. Da gibt es nur noch 
ein Modell, das keine CD-RW-Medien be- 
schreiben kann. Allerdings werden die CD- 
RWs ihre Geschwindigkeit in Zukunft noch 
steigern. Bislang lassen sie sich lediglich mit 
maximal vierfacher Geschwindigkeit be- 
schreiben, und auch beim Lesen muß man 
teilweise deutliche Performance-Abstriche 
in Kauf nehmen. Hier hat die Industrie 
noch viel Raum für Verbesserungen. 

Mit der achtfachen CD-R-Schreibge- 
schwindigkeit ist derzeit das Maximum er- 
reicht. Kein Hersteller hat bislang ein noch 
schnelleres Modell angekündigt. Das hängt 
damit zusammen, daß auch die Medien auf 
die höhere Geschwindigkeit ausgelegt sein 
müssen. Solange die Chemie-Industrie kei- 
ne geeigneten Medien mit beispielsweise 
12- oder 16facher Geschwindigkeit produ- 
zieren kann, macht es keinen Sinn, solch 
schnelle CD-Brenner zu entwickeln. 

Bald erhältlich sind dagegen externe Ge- 
räte mit Firewire-Anschluß. Damit umgeht 
man die USB-typische Geschwindigkeits- 
beschränkung. Mit Firewire lassen sich 
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Übersicht und Bewertung 


Hersteller Plextor Teac 
Bezeichnung Plexwriter 4/2/20 Plexwriter 8/2/20 CD-R58S 
Preis DM 500, € 256, DM 850, € 435, DM 680, € 348, 
S 3700, sfr 435 S 6250, sfr 740 S 5000, sfr 595 
Testurteil Preiswerter SCSI-Brenner Sehr solider Highend- Schneller Mittelklasse- 
mit CD-RW-Möglichkeit. Brenner für alle Anwen- SCSI-Brenner. 
Vorteile: schneller Audio- dungen. Vorteile: hohe Vorteile: hohe Schreib- 
import. Nachteile: lauter Schreibgeschwindigkeit, geschwindigkeit, 
Lüfter schneller Audioimport. großer Datencache. 
Nachteile: lauter Lüfter Nachteile: verarbeitet 
keine CD-RWs 
Testwertung SBBBEL SBBBEB BERBBG 
gut sehr gut gut 
TECHNISCHE DATEN 
Bauart 5,25-Zoll- 5,25-Zoll- 5,25-Zoll- 
Einschub, Einschub, Einschub, 
externes Gehäuse externes Gehäuse externes Gehäuse 
möglich möglich möglich 


TESTERGEBNISSE 
Praxistest Schreibgeschwindig- 
keit in Min:Sek ! 


Unterstützt Charismac ja 
Discribe 2.5.1 


Minimale Pausenlänge in 0 
Sekunden * 


in blau-weiße G3 Macs 
möglich 


ja, mit SCSI-Karte 


Anmerkungen: 1 handgestoppte Messung mit Discribe 2.5.1 2 gemessen mit FWB Raid-Toolkit 2.0.7 3 gemessen mit 
Toast Audio-Extractor * minimale Stille zwischen zwei Audiospuren im Track-at-once-Modus 


Info: Plextor &, 00 32/2/7 25 55 22 & wwm.plextor.be Teac %, D 06 11/71 58 54 K wwmiteac.de 


Brenner mit $facher Schreib- und 24facher 
Lesegeschwindigkeit oder höher durchaus 
realisieren. Sony ist hier Vorreiter und hat 
bereits einen Firewire-Brenner angekündigt. 


Fazit 


Preiswerte IDE-Brenner sind mit der Dis- 
cribe-Software nun auch auf dem Mac ein- 
setzbar. Sony schneidet hier mit dem CRX 
100E gut ab. Wer externe Modelle benötigt 
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und auf hohe Geschwindigkeit verzichten 
kann, sollte sich einen USB-Brenner anse- 
hen. Hier hat Sony zur Zeit mit dem Spres- 
sa USB ebenfalls die Nase vorn. Topqualität 
und -geschwindigkeit gibt es nach wie vor 
nur für die schnelle SCSI-Schnittstelle. Un- 
geschlagen ist dabei der Plexwriter 8/2/20 
von Plextor, der darüber hinaus auch CD- 
RW-Medien verarbeiten kann. 

Christian Möller 
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Der richtige Drucker 
fürs Büro 


A4-Laserdrucker An vielen Computerarbeitsplätzen ist ein Monochrom-Laserdrucker für Text und 


Tabellen immer noch ungeschlagen. Vor allem wegen der geringeren Betriebskosten und der 


besseren Papieroptionen werden sie den Tintenstrahlern noch vorgezogen 


Seitenleistung pro Kartusche ...S.52 
USB-Laserdrucker konfigurieren ...S.53 
Testsieger ... S.53 

Produktübersicht und Bewertung ...S.54 
So testet Macwelt ...S.55 

Verbrauchstest ...S. 55 


chwarzweiß drucken ist altmo- 

disch, Farbdruck dagegen cool. 

Aber mehr oder weniger heimlich 

drucken wir doch das meiste auf 
A4-Monochromlaserdruckern aus, ohne 
groß darüber nachzudenken. 

Anders als noch vor zwei Jahren gibt es 
inzwischen eine ganze Reihe preiswerter 
Laserdrucker für Macs. Verwirrend ist da- 
bei die Vielfalt der Ausstattungsvarianten: 
Die Geräte werden mit oder ohne Postscript, 
mit serieller oder USB-Schnittstelle oder mit 
Netzwerkkarte geliefert. Die Zeiten, in de- 
nen man jeden Mac-Drucker an jedem Mac 
betreiben konnte, sind endgültig vorbei. So 


läßt sich ein Teil der verfügbaren Drucker 
nur an „alten“ Macs mit serieller Schnitt- 
stelle betreiben, ein weiterer Teil lediglich 
an neuen Macs mit USB-Schnittstelle und 
ein dritter Teil nur an Macs mit Netzwerk- 
schnittstelle. Gemeinsam ist den getesteten 
Druckern lediglich, daß sie bis zu zwölf Sei- 
ten DIN-A4-Papier pro Minute bedrucken 
können. Die Drucker von OKI nutzen da- 
bei zum Belichten der Drucktrommel LED- 
Technik, die anderen Geräte einen Laser. 


Achtmal A4 


Die Drucker im Test sind größtenteils Ar- 
beitsplatzdrucker, für den Einsatz im Netz- 
werk eignen sie sich entweder aus techni- 
schen Gründen nicht oder weil sie zu lang- 
sam und zu schlecht ausgestattet sind, was 
zum Beispiel den Papiervorrat betrifft. 

Die beiden Zwölfseiter von GCC und 
OKI sowie der Laserjet 2100 TN und der 
Epson EPL-5700 Ptx lassen sich mit Ether- 


Tatsächliche Seitenleistung pro Tonerkartusche 


net-Karte und zwei Papierkassetten auch 
bedingt als Netzwerkdrucker einsetzen, 
wo die vergleichsweise geringe Kopierge- 
schwindigkeit ausreicht. 


Brother HL-1070 - Praktisch, 
aber viel zu langsam 


Das Druckwerk des A4-Druckers HL-1070 
von Brother ist eine Eigenentwicklung des 
Herstellers. Er bietet zwei Papiereinzüge für 
je 200 Blatt, die auf der Gehäuseoberseite 
angebracht sind. Da das Papier auf der Vor- 
derseite des Druckers ausgegeben wird, ist 
der Papierlauf nur schwach gebogen, der 
Drucker kann also nahezu alles bedrucken. 

Der Brother HL-1070 arbeitet mit zehn 
Seiten pro Minute und eignet sich mit den 
beiden Einzügen auch gut für den Büroein- 
satz mit verschiedenen Papieren. Toner und 
Drucktrommel lassen sich getrennt tau- 
schen. Ausgestattet ist der Drucker mit ei- 
ner USB-Schnittstelle und einer Postscript- 
Emulation, wodurch er Mac-tauglich wird. 
Im Test erweist sich die Postscript-Emula- 


Drucker :Herstellerangaben BE / Testergebnis WÜ Drucker ; Herstellerangaben BE / Testergebnis 
Brother nn 2400 Kyocera 

HL-1070 (EEE .2...2...0... 200 FS-800 E/20 

Epson [ei 6000 Lexmark 

EPL570OPx mm 4400 Optra E310 

GCcC | 7000 OKI | 1000 
Elite 1212 m A 10 300  Okipage Am a 2000 
Hewlett-Packard HE A 10 250 OKI ) 2500 
Laserjet 2100 NT : mmmmmmmEEEE 6400 Okipage 12 i/n ; BEE 3000 


Anmerkung: Die Angaben beziehen sich auf fünf Prozent Schwärzung. Wie die ermittelten Seitenzahlen zustande kommen, steht im Kasten „Verbrauchstest”. 
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tion von Brother leider als quälend lang- 
sam, so daß man den Drucker in einer 
Mac-Umgebung wirklich nur zum Text- 
druck gebrauchen kann. Sein schlechtes Ab- 
schneiden im Test ist ausschließlich auf die- 
se Tatsache zurückzuführen. 


* USB-Laserdrucker für den Mac konfigurieren 


im Ordner „Apple Extras’’ des Systemordners 
versteckt hält. Dieses Programm bietet eine Li- 
ste, in der man USB wählt. Als nächstes teilt 
man dem Mac mit, welchen Drucker man ein- 
richten möchte und mit welcher Druckerbe- 
schreibungsdatei dies geschehen soll. Als letztes 
legt das Programm dann einen Drucker auf dem 
Schreibtisch an, und dem Drucken steht nun 


Es ist ganz einfach, einen USB-Laserdrucker 
am Mac einzurichten: Zuerst muß der Laser- 
writer 8.6 installiert sein, der auch USB-Druk- 
ker ansteuern kann. Die seit jeher erfolgreiche 
Methode über die Auswahl funktioniert nicht, 
dort findet man einen USB-Drucker mit Si- 
cherheit nicht. Statt dessen öffnet man das 
„Druckersymbole Dienstprogramm‘“, das 


Epson EPL-5700 Ptx - Allround- 
talent auf dem Siegertreppchen 


Der EPL-5700 von Epson bedruckt bis zu 
acht Seiten pro Minute in einer Auflösung 


von 600 dpi. Auffallend ist, daß er kein Ge- 
bläse aufweist und somit sehr leise arbeitet. 
Mit einer zweiten Kassette für 500 Blatt 
läßt sich der Papiervorrat von 150 Blatt er- 
weitern, im Test haben wir für den Betrieb 
am Mac noch einen „Bausatz“ aus Druk- 
ker, Netzwerkkarte und Postscript-Emula- 
tion. Etwa zeitgleich mit dem Erscheinen 
dieser Macwelt ist aber die Ptx-Variante des 
Geräts im Handel, komplett ausgestattet 
und mit zusätzlichen 20 MB Speicher. 

Die Postscript-Emulation Epsonscript 
war in früheren Versionen nicht die schnell- 
ste. Im Test erreicht die aktuelle Version 
jedoch die besten Druckzeiten (zusammen 
mit dem GCC Elite 1212). Die Papierkas- 
sette ist einfach zu bedienen, die Druck- 
qualität gut. Ein weiteres Plus ist, daß man 
Toner und Drucktrommel getrennt aus- 
wechseln kann. So erweist sich der Epson- 
Drucker im Test als klarer Favorit. 


GCC Elite 1212 - 
Hochwertig und vielseitig 


Der Zwölfseitendrucker Elite 1212 von 
GCC ist eines der teuersten Geräte im Test 
und erhebt den Anspruch, das edelste zu 
sein. GCC verspricht randloses Drucken 
in höchster Qualität mit 1200 dpi. Serien- 
mäßig bietet der Drucker eine Lokaltalk- 
und eine Netzschnittstelle. Als Elite 12/600 
ist er mit einer geringeren Auflösung von 
600 dpi etwas preiswerter erhältlich. In 
den nächsten Wochen wird es von diesem 
Modell eine USB-Variante geben, die dann 
auch an den neuen bunten Macs lokal 
druckt. Der vergleichsweise hohe Preis und 
die Tatsache, daß Toner und Drucktrom- 
mel nicht einzeln auswechselbar sind, gera- 
ten diesem Testkandidaten zum Nachteil. 

Dafür ist die Druckqualität sehr gut, und 
im Verbrauchstest gibt der Toner des Elite 
1212 mit Abstand am meisten Seiten aus. 


Hewlett-Packard Laserjet 2100 NT - 
Der letzte Streich des Marktführers 


Auch Hewlett-Packard hat einen neuen 
kleinen Drucker auf den Markt gebracht, 
den Laserjet 2100, in der Mac- und netz- 
tauglichen Variante heißt er Laserjet 2100 


sich im Ordner „Apple LaserWriter Software” 


Inserseme d  2] 


LICH TI FE Te 
ONE 


| 
Härripi Eule | | 


nichts mehr im Wege. 


Nachdem man das 
„Druckersymbole 
Dienstprogramm“ 
gestartet hat, wählt 
man den Punkt 
„USB-Drucker‘ und 
klickt auf „OK“. 


Hat man den Drucker und die zu- 
gehörige PPD-Datei ausgewählt, 
klickt man auf „Erstellen...‘“, 
und das Programm legt ein 
Schreibtisch-Druckersymbol an. 


TN. Dieses Modell bietet Postscript, eine 
Ethernet-Karte, zwei Papierkassetten sowie 
einen Universaleinzug. Im Feld der geteste- 
ten Drucker ist die Ausstattung ungeschla- 
gen. Wie beim Elite 1212 von GCC bilden 
Toner und Trommel eine Einheit. Zudem 


1 Epson EPL-5700 


Hohe Druckgeschwindigkeit, sehr 
gute Ausstattung wie auch einfache 
Bedienung heben den EPL-5700 Ptx 
von Epson auf das Siegerpodest dieses 
Vergleichstests. Die Erweiterbarkeit der 
Papierkapazität um 500 Blatt und die 
Möglichkeit, den Toner und die Druck- 
trommel ge- 
—— trennt auszu- 
; wechseln, tra- 
gen ebenfalls zu 
der sehr guten 
Bewertung bei. 
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Die erkannten E ch 
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erweist sich das Gerät am Mac als ver- 
gleichsweise langsam. Die Druckzeiten sind 
mehr als doppelt so lang wie beim Testsie- 
ger. Unser Testgerät läßt sich außerdem nur 
lokal ansteuern, im Netzwerk meldet er sich 
nicht. Dagegen ist die Druckqualität des 
kleinen Laserjet sehr gut. 


Kyocera FS-800 E/20 - 

Design von F. A. Porsche 

Der Designdrucker unter den Testkandi- 
daten ist der FS-800 E/20 von Kyocera. 
Sein Outfit stammt von F. A. Porsche, das 
Innenleben von Kyocera. Der Toner und die 
Drucktrommel lassen sich getrennt austau- 
schen, und die Trommel hält länger als bei 
vergleichbaren Geräten anderer Firmen - 
20 000 Seiten sagt der Hersteller. Der FS- 
800 ist gut zu bedienen und macht auch 
nach mehreren tausend gedruckten Seiten 
einen soliden Eindruck. Ausgestattet ist der 
Drucker mit einer Ethernet-Karte und Kyo- 
ceras Postscript-Emulation KPDL 2. Als 
TE/20 ist er mit einer zusätzlichen zweiten 
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A4-Drucker - Ausstattung und Bewertung 


— u Fr ; = m t A) IL 
Hersteller Brother Epson GcC Hewlett-Packard Kyocera Lexmark OKI OKI 
Produkt HL-1070 EPL-5700 Ptx Elite 1212 Laserjet 2100TN FS-800 E/20 Optra E310 Okipage 4m Okipage 12 i/n 
Preis DM 1100,€ 560, DM 2200, € DM 2000, € DM 2100, € DM 1800,€ 920, DM 1100, DM 400, DM 1400, 
S 8100, sfr 960 1100,S 16200, 1020,514700, 1070,5 15400, S 13000, € 560,5 8100, € 200,5 2900, € 710,5 10300, 
sfr 1900 sfr 1700 sfr 1800 sfr 1570 sfr 960 sfr 350 sfr 1200 
Testurteil USB-Drucker Kompakter Hochwertiger Bestens ausge- Laserdrucker Preiswerter Uni- Preiswertester Gut ausge- 
mit zwei Papier- Allround- 12-Seiten- statteter Laser- mit langlebiger versaldrucker. Mac-Seiten- statteter 
einzügen. Vor- drucker. Drucker. Vor- drucker. Vor- Drucktrommel. Vorzüge: einfa- drucker. Vor- LED-Drucker. 
züge: fast gera- Vorzüge: sehr züge: sehr züge: zwei Papier--r Vorzüge: sehr che Bedienung, züge: klein, Vorzüge: 
der Papierlauf. schnell, kom- gute Druck- kassetten und großer Toner- großer Toner- preiswert. gutes Papier- 
Nachteile: paktes Design. qualität, Universaleinzug. vorrat. vorrat. Nachtei- Nachteile nur handling. 
Postscript- Nachteile: kei- randloser Nachteile: Nachteile: le: Toner und befriedigende Nachteile: 
Emulation ist ne komplette Druck. Nach- Toner und Kommunika- Trommel nicht Druckqualität, geringer 
viel zu langsam Mac-Konfi- teile: Toner, Trommel nicht tionsprobleme einzeln auswech- Hintergrund- Tonervorrat 
guration und Trommel einzeln mit dem selbar, druckt druck mit 
erhältlich nicht einzeln auswechselbar Mac-OS aus Xpress nur Mac-OS 8.6 
auswechselbar ASCII-Daten geht nicht 
Testwertung BBEEGG BEBEEE BEBBEE BEBBEE BBBEGE BBBBAG MBEBEGD BAMBEL 
ausreichend sehr gut gut gut befriedigend gut befriedigend gut 
TECHNISCHE DATEN 
Druckverfahren Laser Laser Laser Laser Laser Laser LED LED 
Auflösung 1200 mal 600 mal 1200 mal 200 mal 600 mal 600 mal 300 mal 200 mal 
600 dpi 600 dpi 1200 dpi 200 dpi 600 dpi 600 dpi 300 dpi 600 dpi 
Druckformat A4 A4 A4 A4 A4 A4 A4 Aa 
Druckgeschwindigkeit 10 8 12 0 8 8 4 2 
(Seiten pro Minute) 
Papierkapazität 2mal 200 Blatt 150 Blatt 250 Blatt 2mal 250 Blatt 150 Blatt 150 Blatt 50 Blatt 250 Blatt 
Standardeinzug 
Papierkapazität 1 Blatt 1 Blatt 50 Blatt 00 Blatt 1 Blatt 1 Blatt 1 Blatt Blatt 
Einzelblatteinzug 
Papiergewicht 60 bis 60 bis 60 bis 60 bis 60 bis 60 bis 60 bis 
(Standardeinzug) 160 Gramm 90 Gramm 105 Gramm 05 Gramm 90 Gramm 90 Gramm 105 Gramm 
Druckkosten/A4-Seite 1 3,0 Pfennig 5,2 Pfennig 2,5 Pfennig 4,4 Pfennig 3,7 Pfennig 2,8 Pfennig 3,8 Pfennig 
Toner einzeln wechselbar ja ja nein nein ja nein ja 
Postscript Level-2-Emu- optional Level- Level-2- Level-2- Level-2- Level-2- nicht 
lation (Brother- 2-Emulation Emulation Emulation Emulation Emulation vorhanden 2 
Script 2) (Epson-Script 2) (KPDL 2) 


MB MB MB MB MB MB 


parallel, USB parallel Ethernet, Ethernet, parallel, Ethernet, parallel, USB Ethernet, 
parallel, seriell seriell, Infrarot parallel parallel 
Optionen 500-Blatt- Postscript-Emu- 500-Blatt- keine 250-Blatt- Ethernet- Ethernet- 500-Blatt- 
Kassette lation, Ethernet- Kassette Kassette Schnittstelle Schnittstelle Kassette, 
Schnittstelle, 100-Blatt- 
500-Blatt-Kas- Universal- 
sette, Face-up- einzug 
Papierablage 
BEWERTUNG 
Druckgeschwindigkeit mangelhaft sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend gut befriedigend befriedigend 


DRUCKZEITEN 

Quark Xpress 2 493 Sek 99 Sek 88 Sek 164 Se 265 Sek 210 Sek 314 Sek 272 Sek 
eig? en... eh ee a De ae ee re eimue ee ee 
Eid: a en.c. ee Bale En ee. Ei LS i a en = wi ERSHN ss Keele, s EL ne 


Anmerkungen: 1 bei fünf Prozent Schwärzung, ohne Papierkosten 2 bei 600 dpi, beziehungsweise 600-dpi-Qualität ? nach 30 Minuten Wartezeit wurde der Druckauftrag abgebrochen 

Info: Brother &, D 0 61 01/80 50 & www.brother.de Epson %, D 01 80/5 23 41 50 & www.epson.de GCC %, D 04 31/7 99 76 10 %& wm. gecdirect.com/worldwide/germany/index.html 
Hewlett-Packard % D 0 18 05/34 59 90 & wnm.hewlett-packard.de Kyocera &%, D 0 21 59/91 83 13 & www.kyocera.de Lexmark &, D 08 00/5 39 62 75 & www..lexmark.de 
OKI, D 02 11/5 26 60 & wwn.oki.de 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Netzwerkfähige Drucker und 
USB-Drucker testen wir an einem neuen Power 
Mac 63/350, Modelle mit seriellem Anschluß an 
einem Power Mac G3/MT/333. Auf den Rech- 
! nern läuft ein deutsches Mac-OS 8.6, sie sind 
mit 128 MB RAM ausgestattet. Über einen 10/ 
100Base/T-Switch von Asante stellen wir die Ver- 
bindung zu den Netzwerkdruckern her. 

: Testkriterien Ein erstes Testkriterium ist, ob der 
Drucker sich über alle Schnittstellen ansteuern 
läßt, die er für den Betrieb an Macs anbietet. Als 
nächstes beurteilen wir die Druckqualität und die 
i Druckgeschwindigkeit. Für diese ist die Rechen- 
leistung der Geräte verantwortlich, weswegen wir 
Photoshop- und Xpress-Dateien drucken, obwohl 
das nicht die typischen Büroanwendungen sind. 


! Die Verbrauchskosten sind ebenfalls ein Krite- 
rium zum Bewerten der Geräte. Um diese zu er- 
mitteln, führen wir erstmals einen Verbrauchs- 
test durch,bei dem eine Tonerkartusche vollstän- 
; dig verdruckt wird. Nähere Angaben dazu stehen 
im Kasten „Verbrauchstest”. 


Papierkassette erhältlich. Da das Testgerät 
sich schon länger in der Macwelt-Redak- 
tion befindet, haben wir festgestellt, daß der 
Drucker auf direkte Sonnenbestrahlung 
empfindlich reagiert. Lange vor den angege- 
benen 20 000 Seiten gibt die Drucktrom- 
mel den Geist auf. 

Zu Schwierigkeiten kommt es aber auch 
mit dem aktuellen Laserwriter-Treiber von 
Apple, wenn der Drucker im - lautlosen - 
Energiesparmodus verweilt. Der Mac miß- 
versteht die Meldung des Druckers, daß 
dieser „aufwacht“, und gibt eine Fehler- 
meldung aus, so daß man gezwungen ist, 
den Druckauftrag abzubrechen und neu 
zu starten. Die Druckqualität des FS-800 ist 
gut, seine Druckzeiten liegen im Mittelfeld, 
sind aber deutlich länger als die der schnell- 
sten Geräte von Epson und GCC. 


Lexmark Optra E310 - 
Der für die neuen Macs 


Von Lexmark kommt ein USB-Drucker mit 
Postscript-Emulation, der ebenfalls deutlich 
schneller druckt als das USB-Gerät von 
Brother. Vermutlich wäre der Optra das 
schnellste Gerät im Test, wenn er auch aus 
Xpress-Daten im Binary-Modus drucken 
würde. Dies tut er aber nur im ASCH-Mo- 
dus, was die Datenübertragung erheblich 
verlangsamt und somit die Druckzeiten 
wesentlich verlängert. 

Die Bedienung des kleinsten Druckers 
der Optra-Familie ist einfach, die Druck- 
qualität gut. Neben dem geschilderten Pro- 
blem beim Drucken aus Xpress - an dem 
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Quark ausnahmsweise einmal nicht schuld 
ist - gibt es einen weiteren Kritikpunkt. Den 
Toner und die Drucktrommel kann man 
nicht getrennt auswechseln. 


Okipage Am - 
Mit Abstand der Kleinste 
Mit vier Seiten pro Minute ist der Quick- 
draw-Drucker Okipage Am der langsamste 
A4-Drucker im Test, jedoch der kompak- 
teste und preiswerteste, unter 400 Mark 
liegt der aktuelle Straßenpreis. Die Stell- 
fläche ist kaum größer als eine DIN-A4-Sei- 
te. Wie der größere Okipage 12i arbeitet 
der Drucker mit LED-Technik, bei beiden 
Druckern lassen sich Toner und Druck- 
trommel getrennt austauschen. Der Oki- 
page 4m hat einen kleinen Papiereinzug für 
50 Blatt, das Papier wird beim Drucken je- 
doch stark gewellt; dickes Material kann 
man so nur schlecht bedrucken. Auch der 
Einzelblatteinzug ist lediglich für ein Blatt 
geeignet, als Erweiterung des Druckers steht 
nur eine Ethernet-Karte zur Verfügung. 
Seine Druckqualität und -geschwindig- 
keit sind befriedigend. Deutlich stört aller- 
dings, daß der Hintergrunddruck unter 
Mac-OS 8.5.1 und 8.6 nicht funktioniert. 
Bei einem größeren Druckauftrag ist der 
Rechner so lange blockiert, wie gedruckt 
wird. Da der Drucker kein Postscript hat, 
kann er EPS-Daten lediglich in der Bild- 
schirmauflösung wiedergeben und eignet 
sich deshalb für das Ausdrucken von Lay- 
outs nur bedingt. Trotz aller Kritik ist 
der Kleine aber unübertroffen, wenn es um 
kompaktes Design und einen niedrigen An- 
schaffungspreis geht. 


Okipage 12 i/n - 

Preiswerte Komplettlösung 

Der zweite OKI-Drucker im Test hat alles, 
was dem kleinen Bruder fehlt. Eine Ether- 
net-Karte, Original-Adobe-Postscript, ei- 
ne Papierkassette, eine höhere Auflösung 
und mehr Rechenleistung für akzeptable 


Kleine Drucker kann man nicht mit einem 
großen Druckauftrag alleine lassen. Dafür sind 
die Papierablagen nicht vorgesehen. 
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Verbrauchstest 


Für diese Ausgabe der Macwelt führen 
wir erstmals mit jedem Drucker einen 
speziellen Verbrauchstest durch. Dabei 
drucken wir mit einer neuen Toner- 
kartusche, bis diese leer ist. Gedruckt 
wird eine schwarze Fläche im Kopiermo- 
dus, die 80 Prozent einer A4-Seite ab- 
deckt. Die erreichte Seitenzahl wird auf 
Seiten mit fünf Prozent Deckung herauf- 
gerechnet. Der so ermittelte Wert ist 
zwar herstellerunabhängig, bietet aber 
keine Garantie für eine zu erwartende 
Seitenleistung der Drucker. Er ist viel- 
mehr ein Idealwert, den ein Drucker nur 
unter optimalen Bedingungen erreichen 
kann. Im täglichen Einsatz sinkt die 
Seitenzahl pro Tonerkartusche, da bei 
Druckaufträgen mit geringerer Deckung 
und geringen Seitenzahlen mehr Restto- 
ner anfällt, der als Abfall im Resttoner- 
behälter und nicht auf dem Papier endet. 


Druckgeschwindigkeiten. Im Vergleich zu 
den anderen Testkandidaten fällt nur der 
Tonervorrat bescheiden aus. Zwar ist der 
Toner preiswert, aber der Benutzer muß viel 
öfter eingreifen, was auf Dauer lästig wird. 
Das Papierhandling ist sehr gut. Neben der 
gut zu bedienenden Papierkassette hat der 
Drucker einen Einzelblatteinzug, und man 
kann das bedruckte Papier nicht nur auf der 
Oberseite des Gehäuses ausgeben lassen, 
sondern mit einem geraden Papierweg auch 
hinten. Mit einer zweiten 500-Blatt-Papier- 
kassette hebt man die Kapazität des Druk- 
kers auf ein netzwerktaugliches Niveau, 
wobei die Ablage für große Druckaufträ- 
ge zu klein geraten ist. Zudem ist der Oki- 
page 12 i/n für die gebotene Ausstattung 
preiswert. Durch die geringe Rechenlei- 
stung muß man aber längere Wartezeiten 
als bei anderen Testgeräten in Kauf neh- 
men. Dies und der kleine Tonervorrat ver- 
hindern eine bessere Bewertung. 


Fazit 


Wer ein Gerät für Textdruck benötigt, ist 
mit einem der getesteten Modelle für bis zu 
2000 Mark besser bedient als mit einem 
Tintenstrahler. Für sparsame Anwender ist 
der Okipage Am die erste Wahl, für Qua- 
litätsbewußte der Elite 1212 von GCC. 
Testsieger und schneller Allrounder ist je- 
doch der EPL-5700 von Epson. 

Guido Sieber 
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In 


Betriebssystem 


Offene Dateien zählen 
Open Files Count 1.0 


Das Kontrolleistenmodul Open Files Count 
zeigt an, wie viele offene Dateien das Mac- 
OS verwaltet. Dies ist wichtig, da das Be- 
triebssystem auch in der zur Zeit aktuellen 
Version 8.6 maximal 348 Dateien gleich- 
zeitig geöffnet hält. Hat man viele Pro- 
gramme gestartet, kann es vorkommen, 
daß diese Grenze erreicht ist und sich die 
eine oder andere Funktion nicht ausführen 
läßt. Ein Blick auf die Anzeige von Open 
Files Count gibt Aufschluß darüber. 

Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 

Power Mac, ab System 7.5, Kontrolleiste 
Hersteller Alsoft % www.alsoft.com (Unterpunkt 
„Ask Al‘) Preis Freeware 


Daten zwischenspeichern 
Appdisk 1.7.3 


Appdisk ist eine flexible RAM-Disk zum 
Speichern von Daten, die man nur kurzfri- 
stig braucht und die extrem schnell zur Ver- 
fügung stehen sollen. Diese Funktion bietet 
auch das Mac-OS in seinem Kontrollfeld 
„Speicher“, doch im Gegensatz zu dieser 


ie besten 


RAM-Disk startet man Appdisk wie ein 
normales Programm und kann es jederzeit 
ohne Neustart wieder aus dem Speicher 
entfernen. Dabei richtet sich die Größe der 
virtuellen Minifestplatte nach der Größe 
des Speichers, den man dem Shareware- 
programm zuteilt. Auf Wunsch speichert 
Appdisk den Inhalt seiner RAM-Disk zu- 
sätzlich in regelmäßigen Abständen auf die 
echte Festplatte, um ihn so vor Systemab- 
stürzen oder Stromausfällen zu schützen. 
® Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 
Power Mac, ab System 7.5 Autor Mark 
Adams ®% members.aol.com/mavsftwre, mav 
sftwre@aol.com Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


Bandbreite erhöhen 
The Unmounter 1.0.3 


Mit der Systemerweiterung „The Unmoun- 
ter“ vermeidet man unnötige Belastungen 
eines Appletalk-Netzwerks und erhöht so 
die Bandbreite. The Unmounter entfernt 
nicht mehr benötigte Netzwerk-Volumes 
vom Schreibtisch. Da das Mac-OS für jedes 
angemeldete Volume regelmäßig Statusda- 
ten mit dem Server austauscht, spart man 
viel Bandbreite, wenn man unbenutzte Vo- 
lumes abmeldet. Um die Sache komforta- 
bel zu machen, meldet The Unmounter die 


Shareware des Monats: Ambrosia Snapz Pro 2.0.0 


Seit jeher bietet das Mac-OS mit der Tastenkombination Befehl-Um- 
schalt-3 die Möglichkeit, Bildschirmfotos einfach zu schießen. Die 
Shareware Snapz Pro aus der Spieleschmiede Ambrosia perfektioniert 
dies und bietet viele zusätzliche Möglichkeiten. Wenn man die frei 


definierbare Tastenkombination drückt, er- 


scheint zunächst eine Palette, in der man 
sich aussucht, ob man den ganzen Bild- 
schirm, ein Fenster, das gerade geöffnete 
Menü oder einen rechteckigen Ausschnitt 
fotografieren möchte. Zudem läßt sich be- 
stimmen, in welchem Dateiformat und in 
welcher Farbauflösung Snapz Pro das Bild 
sichert, ob der Mauszeiger sichtbar ist 


Ti derer betr, ie [7] 


In dieser komfortablen Palette bestimmt man mit Snapz 


oder nicht, wie das Bild heißen soll und in 
welchem Ordner man es speichern will. Ist 
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Pro noch in letzter Sekunde, wie man das Geschehen auf 
dem Bildschim fotografieren will. 
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PD & Shareware 


Ifsprogramme 


EO] == The Unmounter Settupp=  E 


The Unmounter 


Setup 


v3.1.0 
© Douwere, 95-99 


Unmounter status: 


®n Dorf 


Delay before unused shared disk are unmounted: 


<1 min 5 min > 1/2 hour Never 
This copy is registered to: 


Unregistered version. 


„The Unmounter‘ entfernt unbenutzte Netz- 
werk-Volumes vom Schreibtisch, meldet sie 
aber automatisch wieder an, sobald ein Pro- 
gramm oder der Anwender darauf zugreift. 


Netzwerk-Volumes nicht vollständig ab, 
sondern hinterläßt ein graues Symbol auf 
dem Schreibtisch, das dem einer ausgewor- 
fenen Diskette ähnelt. So scheint es für den 
Finder, als ob er weiterhin Zugriff auf das 
Volume hätte, er produziert aber keinen un- 
nötigen Datenverkehr mehr. 
Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 
1% Power Mac, ab System 7.5, Appletalk- 
Netzwerk Autor Frederic Blondiau % www.dou 
were.com/shareware/tau Preis US$ 27 Share- 
waregebühr 


Quicktime 4.0 installiert, stehen als Dateiformate nicht nur PICT, son- 
dern auch GIF, JPEG, TIFF und PNG zur Verfügung. Wer Multime- 
dia-Demonstrationen erstellt, wird außerdem die Möglichkeit nutzen, 
ganze Filme vom Geschehen auf dem Bildschirm zu speichern, wobei 


sich die Bildrate und der Ausschnitt vor- 
geben lassen. Auf Wunsch zeichnet Snapz 
Pro dabei sogar die vom Mac erzeugten 
Sounds und begleitende Worte oder Musik 
über den Toneingang mit auf. 
Systemanforderungen ab 68K-Mac 
Kol oder Power Mac, ab System 7.0; 
Quicktime 4.0 und Sound Manager 3.2 emp- 
fohlen Software 


& www.am brosiasw.com Preis US$ 40 
Sharewaregebühr 


Hersteller Ambrosia 


Hilfsprogramme 
Texte konvertieren 


Ascii-Converter 1.4 


Mit dem kleinen, einfachen Hilfsprogramm 
Ascii-Converter wandelt man unter Win- 
dows erstellte Textdateien für das Mac-OS 
um und umgekehrt. Da die beiden Betriebs- 
systeme unterschiedliche Zeichensätze und 
vor allem verschiedene Methoden verwen- 
den, um ein Zeilenende zu kennzeichnen, 
muß man Texte, die man zum Beispiel in 
Simpletext oder BB-Edit erstellt, zuerst mit 
dem Ascii-Converter bearbeiten, um sie für 
die Verwendung auf dem PC anzupassen. 
Danach kann man sie korrekt unter Win- 
dows lesen. Das gleiche gilt für mit dem 
Windows-Texteditor geschriebene Text- 
dokumente, die man auf einem Mac be- 
trachten oder weiterbearbeiten will. 

QzD Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 
BFE Power Mac, ab Mac-OS 8.0 Autor Marco 
Bambini & www.geocities.com/siliconvalley/net 
work/7185 Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


= 


Mit Simple Image betrachtet man Bilder in 
verschiedenen Formaten, druckt sie aus 
oder speichert sie in einem anderen Format. 
Zudem lassen sich Bilder mit Simple Image 
in 90-Grad-Schritten drehen oder um ihre 
horizontale oder vertikale Achse spiegeln. 
Das Programm versteht alle von Quicktime 
unterstützten Bildformate: JPEG, GIE, PICT, 
Mac Paint, Adobe Photoshop, Quicktime, 
das Bildformat von Silicon Graphics, TIFE, 
PNG, Targa und Windows Bitmap. Das 
gleiche gilt für Filme in den Formaten 
Quicktime, Windows AVI und MPEG. Zu 
jeder geöffneten Datei zeigt das Shareware- 
programm auf einen Blick die wichtigsten 
Informationen, beispielsweise die Bildgröße 
und die Auflösung. Eine Navigationspalet- 
te hält alle Bilder mit Hilfe verkleinerter Ab- 
bildungen jederzeit zugriffsbereit, damit 
man sich im Dschungel der offenen Fenster 
nicht verirrt. Die Bedienoberfläche von Sim- 
ple Image ist vorbildlich und nutzt alle mo- 
dernen Techniken von Mac-OS 8.x wie et- 
wa das Kontextmenü. 

Systemanforderungen ab Mac mit 68040- 
FA Prozessor oder Power Mac, ab 3 MB frei- 
em RAM, ab 256 Farben, ab System 7.5.5, ab 
Quicktime 2.5 Autor Christopher Wood & www. 
simpleimage.com Preis US$ 20 Sharewaregebühr 


Anwendungen 
Bilder betrachten 


Simple Image 2.5.1 


PD & Shareware / Vergleichstest 


Der Mac ist mit seinen serienmäßig eingebau- 
ten Tonein- und ausgängen für digitale Tonbe- 
arbeitung geradezu vorbestimmt. Und so gibt es 
eine ganze Reihe von Sharewareprogrammen, 
die sich dieser Möglichkeiten annehmen. Hier 
eine kleine Auswahl der wichtigsten, mit denen 
sich Sounds aufnehmen und am Rechner bear- 
beiten sowie komprimieren lassen. Außerdem 
stellen wir einige Player vor, die Sounddateien 
in den verschiedensten Formaten abspielen. 


Coaster 1.0.4 zeichnet Töne vom Mikrofon, 
dem eingebauten CD-Laufwerk oder einer an- 
deren angeschlossenen Quelle direkt auf die 
Festplatte auf. So lassen sich auch längere 
Stücke aufnehmen, die komplett nicht in den 
Hauptspeicher passen würden. Freeware 
Daxaif 1.0 verwendet die neue Kompressions- 
methode DAX, um die Größe von Sounddateien 
zu verkleinern. Diese Methode ist effizient und 
läßt sich dennoch mit wenig Rechenleistung in 
Echtzeit abspielen. Das Programm verarbei- 
tet Dateien im AIFF-Format und spielt DAX- 
Sounds direkt ab. Freeware 

Mpecker Drop Decoder 1.6.1 konvertiert 
Dateien der Formate MPEG-1 oder MPEG-2 in 
den Levels 1 bis 3 in AIFF-, Sound-Designer-II- 
oder Wave-Dokumente. Freeware 

Player Pro 5.1 ist die Mac-OS-Variante des 
Soundtracker, einem Programm vom Commo- 
dore Amiga, das aus Aufnahmen einzelner In- 


Ss BR Spezial: Sounds aufnehmen, bearbeiten und abspielen 


strumente längere Musikstücke zusammensetzt, 
sogenannte IMOD-Dateien. Diese Methode haben 
Spieleprogrammierer erfunden, da sie extrem 
speicherplatzsparend und sehr effizient ist. Das 
Programm spielt auch Sounds in verschiedenen 
anderen Formaten ab. Freeware 

Quick MP3 1.3.1 spielt MPEG-3-Dokumente 
ab, die man sich zum Beispiel aus dem Internet 
heruntergeladen hat. Die Dateien lassen sich in 
einer Abspielliste anordnen, Quick MP3 arbei- 
tet sie dann der Reihe nach ab. Benötigt zwin- 
gend Quicktime 4.0. Shareware 

Sound App 2.5.1 dient dazu, Sounddateien in 
verschiedenen Formaten abzuspielen, unter an- 
derem AIFF, MPEG, Windows Wave und MOD. 
Im Gegensatz zu Quick MP3 braucht es für 
die meisten Funktionen jedoch nicht zwingend 
Quicktime. Freeware 

Snd Sampler 3.7.1 ist ein vollständiges Pro- 
gramm zum Aufzeichnen und Bearbeiten von 
Sounds oder Musikstücken. Per Ausschnei- 
den/Kopieren/Einsetzen plaziert man Sounds 
exakt aneinander, für zusätzliche Atmosphäre 
sorgen eine ganze Reihe von Audioeffekten. 
Auch verrauschte Stücke lassen sich mit Snd 
Sampler wieder hörbar machen. Shareware 
Sound Vision D5IR2 ist ein Oszillograph, ein 
Spektrum-Analyzer und ein Spectrograph in 
einem. Das am gewählten Soundeingang anlie- 
gende Frequenzspektrum zeigt Sound Vision in 
seinem Fenster grafisch an. Freeware 


Außerirdische Intelligenz 
Seti@Home 1.0 


Eine Abteilung der US-amerikanischen Uni- 
versität Berkeley namens S.E.T.I (Search for 
Extraterrestrial Intelligence, Suche nach 
außerirdischer Intelligenz) betreibt eines der 
größten Radioteleskope der Erde, das Are- 
cibo-Ieleskop. Mit dem Freewarepro- 
gramm Seti@Home kann man sich an der 


Analyse der dort jeden Tag aufgezeichneten 
gigantischen Datenmengen beteiligen, die 
die Universität allein nicht mehr bewältigt. 
Die als Bildschirmschoner konzipierte Soft- 
ware tritt in Aktion, wenn der Mac einige 
Zeit nicht aktiv war, lädt einen Datenblock 
von S.E.T.I. über das Internet herunter und 
wertet ihn aus. Dabei zeigt sie eine Reihe 
von Analyseparametern an und stellt das 
bearbeitete Frequenzspektrum grafisch dar. 


Tee Ihre 


Mit Seti@Home ver- 
lagert das Institut 
S.E.T.I. der Univer- 
sität Berkeley die 
aufwendigen Be- 
rechnungen für die 
Suche nach außer- 
irdischem Leben auf 
die Rechner der An- 
wender, da die eige- 
nen Rechenkapazi- 
täten nicht mehr 
ausreichen. 
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Spiel des Monats: Ms. Mac Person 1.1 


Stellen Sie sich vor, Sie wären ein kleines gel- 
bes Kugelmännchen und fänden sich plötzlich 
in einem Labyrinth voller unheimlicher, gefähr- 
licher Geister, Energiepillen und Superkraft- 
tabletten wieder. Eben dies ist Ms. Mac Person 
passiert, und jetzt ist ihr einziges Ziel, so viele 
Pillen wie nur möglich zu vertilgen und mit Hilfe 


Räumen Sie alle Energiepillen ab und schicken 
Sie die Geister mit Hilfe der Superkrafttabletten 
wieder nach Hause. 


Ist die Auswertung abgeschlossen, baut 
Seti@Home selbständig eine Internet-Ver- 
bindung auf und schickt die fertige Analyse 
zurück. Sollt man so tatsächlich ein außer- 
irdisches Signal finden, erhält man von 
S.E.T.. selbstverständlich eine E-Mail. 


Systemanforderungen Power Mac, ab 16 

MB freiem RAM, ab Mac-OS 8.0 Autor 
Charlie Fenton, S.E.T.I. % setiathome.ssi.berke 
ley.edu Preis Freeware 


Oberfläche Mar 


Apfel-Menü erweitern 
Be Hierarchic 4.0 


Lange bevor es das Kontrollfeld „Apple 
Menü Optionen“ gab, erweiterte Be Hier- 
archic das Apfel-Menü um Untermenüs. 
Jetzt liefert Apple diese Funktionen stan- 
dardmäßig mit dem Betriebssystem, aber 
die Shareware kann noch mehr: Sie zeigt 
alle Finträge im Apfel-Menü mit Symbolen, 
verwendet auf Wunsch eine andere Schrift, 
führt Untermenüs für die zuletzt benutzten 
Dokumente, Ordner, Programme und Ser- 
ver und ermöglicht es, die Menüeinträge 
beliebig zu sortieren und zu gruppieren. Ein 
Untermenü für den Schreibtisch bietet Zu- 
griff auf alle Volumes und ihren Inhalt, Ta- 
stenkombinationen rufen das Infofenster 
für einen Eintrag auf oder öffnen eine Datei 
mit dem gerade aktiven Programm. Mit 
Hilfe einer Kontextmenüerweiterung kann 


Vergleichstest / PD & Shareware 


Fe Neue Versionen 


Version 


Programm 


Mani en 
Open Using MM .......2..... 
People Book u... 219) 
Realmz cn. la 
Recent Additions .........2:2:2.... 
SearchandRescue 0:1. 
Sherlock Menu... 0 
StartupDoubler .......... | 
Timecache nn. N 
Yooz 1.6.4 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos im Internet unter der 
Adresse ftp.macwelt.de/pub / 0999 her- 
unterladen. Außerdem finden Sie sie 
zusammen mit vielen anderen interes- 
santen Programmen auf der aktuellen 
Heft-CD der Macwelt. 


man den Inhalt von Ordnern und Volumes 
direkt durchsuchen. Zudem bietet Be Hier- 
archic für die Sharewareprogramme Key- 
quencer, Default Folder und Alias Menü 


der per Tabletten kurzzeitig aktivierten Super- 
kräfte auch die Geister ordentlich das Fürchten 
zu lehren. Diese Spielidee kommt Ihnen irgend- 
wie bekannt vor? Ms. Mac Person ist ein mit 
dreidimensionaler Grafik und dazu passenden 
elektronisch klingenden Sounds liebevoll ge- 
staltetes Pacman-Remake, jenem Kultspiel, das 


in den End-Siebzigern in keiner Videospielhal- 


€ 
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le fehlen durfte. Das heißt aber nicht, daß es 
heute an der Schwelle ins nächste Jahrtausend 
keinen Spaß mehr macht — ganz im Gegenteil. 
Es ist ein sehr angenehmes Gegenstück zur 
visuellen Überdosis anderer Actionspiele und 
geradezu ideal als kleines, unkompliziertes 
Spielchen für zwischendurch. 


Systemanforderungen ab Mac mit 68040- 


Prozessor oder Power Mac, ab 640 mal 


480 Pixel, ab 256 Farben, ab System 7.5 Autor 
Tom Lakovic & www.graphicaindustria.com/in 
teractive Preis US$ 15 Sharewaregebühr 


TESTBERICHTE Macwelt 9/99 


zusätzliche nützliche Optionen und stellt 
mehr als die vom Mac-OS auf fünf Ebenen 
limitierten Untermenüs dar. 
Systemanforderungen ab Mac oder 
®| Power Mac, ab Mac-OS 8.0 Autor Fabien 
Octave ® www.octave.net/behierarchic, fabien@ 
octave.net Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Zeitansage 
Clock Talk 1.5.1 


Mit dem Kontrollfeld „Clock Talk“ spricht 
der Mac auf Wunsch viertelstündlich die 
Uhrzeit. Clock Talk bedient sich dabei des 
Speech Managers, den Apple zum Mac-OS 
mitliefert, jedoch nicht standardmäßig in- 
stalliert. Damit stehen verschiedene Stim- 
men und Stimmlagen zur Verfügung, mit 
denen die Shareware die aktuelle Uhrzeit 
auf Englisch ansagt und, falls erwünscht, 
wie eine Kirchturmuhr einläutet. Mit Hilfe 
einer frei festlegbaren Tastenkombination 
verkündet das Kontrollfeld die Zeit auch 
zwischen den Viertelstunden. 
Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 
==] Power Mac, ab System 8.0, English Text- 
to-Speech Autor Robert Chancellor & ww. 
creality.com, support@creality.com Preis US$ 10 
Sharewaregebühr 


®& 


Kommunikation 


Web-Seite suchen 
iRemember 1.0.3 


iRemember speichert einen Index über alle 
besuchten Web-Seiten, der sich bequem 
durchsuchen läßt. So erhält man im Laufe 
der Zeit ein ausführliches Protokoll dar- 
über, welche Sites man wann besucht hat — 
eine Funktion, die bisher nur wenige Web- 
Browser bieten. Über eine Indexsuche kann 
man die Seiten zudem nach ihrem Inhalt su- 
chen. Dabei genügt es, ein oder mehrere 
Stichwörter einzugeben, die auf den Seiten 
enthalten waren. Das Ergebnis listet das 
Programm dann nach der Häufigkeit der 
gefundenen Treffer auf. Remember arbei- 
tet dabei mit allen gebräuchlichen Browsern 
zusammen, vom Netscape Communicator 
über den Microsoft Internet Explorer bis 
hin zu America Online und dem deutschen 
Programm iCab (siehe PD und Shareware, 
Macwelt 5/99, Seite 62). 
ß E Systemanforderungen ab 68K-Mac oder 
27 Power Mac, ab System 7.1, ab Open 
Transport 1.1.1 oder Mac-TCP Autor Blake Ward 
& www.seracsoftware.com, info@seracsoftwa 
re.com Preis US$ 25 Sharewaregebühr 

Eric Böhnisch 


Panoramı 


Produktion 


u Bildautomatik Von Agfa 
stammt eine Bildkorrektur- 
software, die die Qualität 
und Geschwindigkeit der 
Bildreproduktion bei Zei- 
tungen verbessern soll. In- 
tellitune versucht, große 
Schwankungen in der Farb- 
qualität zu vermeiden, 
wenn die Bilder aus unter- 
schiedlichen Quellen stam- 
men. Die Mac-Software 
analysiert automatisch — 
auf Wunsch im Batch-Mo- 
dus - Bilder, die man in 
einem vorher definierten 
Ordner abgelegt hat. Dabei 
erfaßt es laut Agfa alle 
wichtigen Parameter und 
korrigiert die Vorlage. Es 
mißt die Tonwertgradation, 
Farbwerte und -stiche, 
Schärfe und Details durch 
die Analyse von einer Vier- 
telmillion Bildpunkten. 
Anschließend stellt es 
Schwarz- und Weißpunkt 
ein, korrigiert die Tonwerte, 
verstärkt den Kontrast und 
beseitigt Farbstiche und 
JPEG-Artefakte wie auch 
andere Schwächen des Bil- 
des. Intellitune verarbeitet 
laut Agfa bis zu sechs Bilder 
pro Minute. Weitere Infor- 
mationen gibt es bei Agfa 
Deutschland, Telefon 
22STD 


= Mini-Ausgabe Helios 
bietet ab sofort die Server- 
software Ethershare auch in 
einer Version für fünf Be- 
nutzer an. Ethershare läuft 
auf verschiedenen Rechnern 
von Sun, HP und anderen 
Herstellern und dient in 
Mac- und Windows-Netzen 
als File-, Print- und OPI- 
Server. Die Fünferlizenz von 
Ethershare 2.5 (ohne OPI) 
kostet rund 3000 Mark 
oder 1500 Euro. wm 


Neue Details zu Xpress 5 


Quark übernimmt in Xpress 5 Ideen von Adobe Indesign. Nach er- 
sten Ankündigungen zur nächsten Version von Quark Xpress (siehe 
Macwelt 8/99) gab Tim Gill, CEO und Chefentwickler bei Quark, 

in einer Fragestunde anläßlich der Tozal 
Publishing Expo in London weitere Details 
von Xpress 5 bekannt. In der Entwicklung sei 
eine Trennautomatik, die mehrere Zeilen und 
deren Trennungen berücksichtigt, außerdem 
wolle Quark den optischen Randausgleich 
bringen. Beide Funktionen sind in Adobe In- 
design bereits vorhanden. Zur neuen Xpress- 
Konkurrenz bemerkte Gill lapidar: „‚Quark 
wird keinen Importfilter für Indesign-Doku- 
mente anbieten. Danke der Nachfrage.” wm 


Tim Gill, CEO und 
Chefentwickler 


Editor für Quicktime 4 


Livestage Pro von Totally Hip Software (www.totallyhip.com) geht in 
die zweite Runde. Die neue Ausgabe unterstützt alle Funktionen von 
Quicktime 4, unter anderem den Import von Flash-Animationen oder 
MPEG-3-Sound-Dateien. Die Pro-Version des Editors ist komplett 
über Applescript- 


automatisierbar, 
wiederkehrende 
Aufgaben kann 
man so program- 
mieren. Sämtliche 
Quicktime-Kom- 
primierroutinen 
lassen sich von 
Livestage anspre- 
chen. wm 


Digimedia 99 


Unter dem Dach der Digimedia 99 laufen vom 
22. bis 25. September auf der Messe Düsseldorf 
neben dem eigentlichen Ausstellungsprogramm 
mehrere Seminare und Kongresse. Der „Print & Media Kongreß’’ 
am 23. und 24. September bringt Vorträge und Diskussionen zum 
Thema Crossmedia-Publishing, auf dem parallel laufenden 
„Komm Kongreß’ dreht sich alles um das Thema Internet- 
Publishing. Der Bundesverband Druck hält am 22. September 
zusätzlich den Innovationskongreß der Druckindustrie ab, die 
„XAmediale’”’. Auf der Digimedia selbst werden im Digital 
Solution Center Lösungen für neue Produktionsausgabe gezeigt, 
beteiligt sind neben der Macwelt Adobe, Deutsche Telekom, 
Heidelberg, Intergraph, Silicon Graphics und Oce. wm 
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Walter Mehl, 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Hallo Adobe 


Manchmal bekommt auch 


ein eigentlich gutmütiger 
Redakteur einen dicken 
Hals. Der Satz des An- 
stoßes ist auf Seite 68 die- 
ser Ausgabe in bezug auf 
Photoshop 5.5 zu finden: 
„An der Einbettung der 
Farbprofile hat sich nichts 
geändert.“ Im Klartext: 
Adobe zwingt noch immer 
jeden Bildbearbeiter durch 
drei krude Dialoge, um 
den Umgang mit Farbpro- 
filen zu steuern. Spricht 
man mit jemandem vom 
Fach darüber, ist die Reak- 
tion immer die gleiche: 
verzerrte Gesichter, leises 
Aufstöhnen, gefolgt von 
mindestens einer halben 
Stunde Wehklagen ohne 
Punkt und Komma. Und 
meistens endet die Lei- 
densgeschichte mit „...und 
deshalb machen wir jetzt 
alles ohne Profile.“ Das ist 
schade, denn die Idee von 
identischen Farben auf al- 
len Geräten ist schön - so 
schön, daß eigentlich je- 
dermann sofort in Begei- 
sterung ausbrechen müßte. 
Und deshalb wünsche ich 
mir, daß jemand bei Ado- 
be sich unserer Klage an- 
nimmt. Ich stehe gerne mit 
Rat und Tat zur Seite. 


- wu 


Ein Amerikaner 


In Paris 
Steve Jobs eröffnet Apple Expo 


Die Apple Expo (15. bis 19. 
September) in Paris wird künf- 
tig für Apple größeren Stellen- 
wert einnehmen. Mit größter 
Wahrscheinlichkeit wird Steve 
Jobs die Messe am 15. Septem- 
ber eröffnen, außerdem war aus 
gut unterrichteten Kreisen zu er- 
fahren, daß Apple mehr Aus- 
stellungsfläche plant als auf der 
Cebit in diesem Jahr. Es soll Pla- 
nungen in der Apple-Zentrale 
geben, die Apple Expo in Paris 
neben der vergleichbaren Mes- 
se in London zu einer der bei- 
den wichtigsten Ausstellungs- 
flächen für die Firma in Europa 


Publish Markt 


Trends 


Steve Jobs (hier mit iMac) wird 
voraussichtlich wieder die Apple 
Expo in Paris eröffnen. 


zu machen und im Gegenzug 
das Engagement auf der Cebit 
und anderen Veranstaltungen 
zu verringern. wm 


und 


Kritik am Marketing 


„Web Objects ist zu unbekannt‘ 


US-Analysten sehen Apples 
Führungsrolle im Application- 
Server-Markt in Gefahr. Das be- 
richtet der Nachrichtendienst 
Cnet. In dem Artikel werfen 
Brancheninsider Apple vor, zu- 
wenig für Web Objects und zu- 
viel für seine Consumer-Pro- 
dukte zu werben. Außerdem 
verspiele das Unternehmen die 
Konkurrenzfähigkeit der Ser- 
versoftware, wenn es weiter auf 
dem eigenen Programmiermo- 
dell Enterprise Objects Frame- 
work beharre, statt zusätzlich 
das inzwischen weit verbreite- 
te Sun-Modell Enterprise Java 
Beans (EJB) zu integrieren. Ap- 


Frank Casanova: „Wir lesen die Kritik an 


Quicktime 4 sehr genau.“ 


Die jetzt aktuelle Version 4.0.1 
von Quicktime, die man auch oh- 
ne eine Verbindung ins Internet 
installieren kann, ist nur eine der 
Verbesserungen für Quicktime 4. 
Am Rande einer Konferenz in Pa- 
ris deutete Frank Casanova, der 
zuständige Marketing-Director 


Apples Casanova f x 
gegenüber Macwelt: bei Apple, gegenüber Macwelt 


„Wir nehmen die 
Kritik an Quick- 
time 4 ernst“. 


auch an, daß sich die Oberfläche 
an dem einen oder anderen Punkt 
verändern werde. Konkrete Zu- 
sagen allerdings könne er nicht machen, da die Ent- 
scheidung intern noch nicht gefallen sei. Doch man 
könne sicher sein, daß Apple unter anderem dafür ei- 
ne Lösung erarbeiten werde, daß die Symbole in der 
Favoriten-Schublade des Quicktime Player in der vor- 
liegenden Fassung wenig aussagekräftig sind. Weite- 
re Updates für Quicktime 4 werden sicher noch vor 
Ende des Jahres kommen. Casanova reagierte damit 


m 


auf Kritik an der neuen Oberfläche von Quicktime 4 
(siehe Macwelt 8/99, Seite 60). Auf ganz anderem 
Gebiet könne Apple dagegen nur Gutes melden: Quick- 
time Streaming Server hätte im Mai einen Bela- 
stungstest der besonderen Art bestanden. Weil man 
sich nicht unnötig blamieren wollte, hatte man die 
Live-Übertragung im Internet der Rede von Steve 
Jobs erst sehr spät angekündigt. Trotzdem hatten sich 
anfangs rund 6000 Zuschauer eingefunden. Diese 
Zahl sei nach etwa einer halben Stunde schlagartig 
um 10 000 gestiegen, doch die Server konnten diese 
Last bewältigen. Erst später wurde klar, daß dieser 
sprunghafte Anstieg auf eine Umleitung von einer an- 
deren Internet-Seite zurückzuführen war. Deren Ser- 
ver hatte ebenfalls eine Live-Übertragung versucht, 
sei aber wegen Überlastung ausgefallen, so daß man 
dort entschied, alle Anfragen an den Server von Ap- 
ple weiterzuleiten. „Die mußten wahrscheinlich pas- 
sen, weil sie nicht auf Quicktime Streaming Server ge- 
setzt hatten”’, erläuterte Casanova sichtbar amüsiert. 
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Tendenzen 


ple habe zwar eine neue Strate- 
gie bezüglich Web Objects ein- 
geschlagen und plane neben 
mehr Werbung auch eine Aus- 
weitung der Java-Unterstüt- 
zung. Eine größere Werbekam- 
pagne und ein Bekenntnis zu 
Suns Java 2 Enterprise Edition 
fehlten allerdings nach wie vor. 
Cnet erwartet, daß der Markt 
für Applikationsserver binnen 
zwei Jahren ein Volumen von 
zwei Milliarden US-Dollar er- 
reichen wird. If 


Medienlager 


Cumulus 5 von Canto 


Media Asset Management Pro- 
duct and Services (MAMS), auf 
deutsch also etwa Medienla- 
gerhaltung, nennt Canto die 
Version 5 der Datenbank Cu- 
mulus. Die Software wurde zu 
weiten Teilen neu entwickelt. 
Sie wird unter anderem eine 
ODBC-Schnittstelle auch unter 
Mac-OS und Mac-OS X bieten. 
Die gesamte Oberfläche ist 
künftig frei konfigurierbar, un- 
ter anderem ist auch eine relativ 
hoch auflösende Vorschau mit 
maximal 1024 mal 1024 Pixel 
möglich, was die Auswahl von 
Fotos erleichtert. Bei Redakti- 
onsschluß standen weder Ver- 
fügbarkeit noch Preis fest. um 


Ohne Kai 


Scansoft beerbt Metacreations 


Metacreations hat ihre Consu- 
mer-Produktlinie für etwa 3,5 
Millionen US-Dollar an Scan- 
soft verkauft. Die Bildbearbei- 
tungs- und Präsentationspro- 
gramme Kai’s Super Goo, Kai’s 
Photo Soap and Kai’s Power 
Show passen laut Metacrea- 
tions nicht mehr in das neue 


Rechtzeitig verkauft: Im Macwelt-Test erhielt Soap 2 die Note „man- 
gelhaft‘“. Nun hat Metacreations das Produkt an Scansoft abgestoßen. 


Unternehmenskonzept, das ei- 
ne Ausrichtung auf professio- 
nelle 2D- und 3D-Bildbearbei- 
ter vorsieht. Kai Krause, der 
Namensgeber der Produkte, 
hatte Metacreations bereits im 
April verlassen. Der Verkauf 
der Kai-Linie führt nach Anga- 
ben von Metacreations nicht zu 
Stellenstreichungen oder Ent- 
lassungen. Es sei nicht vorgese- 
hen, daß Scansoft Metacreati- 
ons-Entwickler mit übernehme. 
Der neue Besitzer von Super 
Goo, Photo Soap und Power 
Show entwickelt Texterken- 
nungssoftware und ist im Mac- 
Markt mit Textbridge und Pa- 
perport präsent. If 


Papier der Zukunft 


Digitales Papier von Rank Xerox 


Aus der Zusammenarbeit der 
Firmen Rank Xerox und 3M ist 
ein neues Papier entstanden, das 
nur wenig teurer als herkömm- 
liches ist, dafür aber elektro- 
nisch beschriftet und gelöscht 
werden kann. In der Papier- 
masse stecken kleine, ölgefüllte 
Kügelchen, in denen Gyricon 
schwimmt, ein bichromaler 
Stoff, der unter äußerem Span- 
nungseinfluß seine Farbe än- 
dert. Ein passender Drucker 
muß nur noch die entsprechen- 
de Spannung Punkt für Punkt 
anlegen, um die Information 


Trends und Tendenzen / Markt 


aufs Papier zu bringen. Dieser 
Farbwechsel soll rund 1000mal 
ohne Verschleiß des Gyricons 
möglich sein. Ein entsprechen- 
der Drucker ist laut Xerox sehr 
kompakt und günstig - man 
könnte sich vorstellen, ein sol- 
ches Gerät ständig bei sich zu 
führen und das elektronische 
Papier beispielsweise in Buch- 
handlungen neu beschriften zu 
lassen. Produziert wird das elek- 
tronische Papier von 3M, bis 
zur Serienreife wird allerdings 
noch einige Zeit ins Land ge- 
hen. Erster Anwendungsbereich 
sollen große Werbebanner sein, 
die schnell mit Nachrichten be- 
druckt werden sollen. wm 


In der Papiermasse stecken kleine 
Kügelchen, die man elektrisch 
schwarz oder weiß färben kann. 


Firmen-Ticker 


Großformatdruck Agfa und Ne- 
: schen wollen ihr Know-how bün- 

- deln und gemeinsam Workflow- 

: Lösungen für den großformatigen 
: Tintenstrahldruck entwickeln. 

; \Während Agfa vor allem Drucksy- 
i steme, Medien und Lösungen für 

: die Druckvorstufe beisteuern will, 
: bietet Neschen Lösungen für die 

: Weiterverarbeitung der Drucke 

> an, etwa in Form von Kaschier- 

; maschinen. Neschen ist auf die 

; Herstellung von selbstklebenden 

! Produkten spezialisiert. If 

: Info Agfa &, (D) 02 21/5 71 70 

| & www.agfa.de 

Rekordgewinn Adobe hat die 

; Zahlen für das zweite Quartal des 
; Geschäftsjahres (bis 4. Juni 1999) 
; vorgelegt und eine Umsatz- und 

! Gewinnsteigerung bekanntgege- 

: ben. Gegenüber dem Vergleichs- 

: zeitraum des Vorjahres sei der 

: Umsatz von 227 auf 245 Millio- 

; nen US-Dollar gestiegen, das Net- 
: toeinkommen habe um 60 Prozent 
: von 28 auf 45 Millionen US-Dol- 
: lar zugelegt. Den Hauptanteil am 
: Gewinnsprung haben Adobe zufol- 
; ge neben Acrobat 4.0 Programme, 
: die in den Bereichen E-Business 

: und Web-Design eingesetzt wer- 

! den, namentlich Golive, Illustrator 
- und Photoshop. If 

: Info Adobe %, (D) 0 18 02/30 43 16 
; & www.adobe.de 


Webobjects 
und Oracle 


Neue Datenbank-Schnittstelle 


Für die Internet-Serversoftware 
Webobjects unter Mac-OS X 
Server ist ab sofort auch die 
Schnittstelle zu Oracle-Daten- 
banken erhältlich. Damit hat 
die Mac-OS-X-Version von 
Webobjects auf diesem Gebiet 
gleichgezogen mit der Win- 
dows-NT-Ausgabe. Das Up- 
date ist kostenlos über das In- 
ternet erhältlich, die Adresse 
lautet til.info.apple.com/techin 
fo.nsf/artnum/n70078. wm 


Auszeichnung 
Hamburger, Erfinder des Jahres 


Adobes führendem Photoshop- 
Entwickler Mark Hamburg 
wurde von der Silicon Valley In- 
tellectual Property Law Asso- 
ciation (SVIPLA) die Auszeich- 
nung „Inventor of the Year“ 


Markt / Trends und Tendenzen 


verliehen. Damit ist Adobe die 
erste Softwarecompany, die die- 
se begehrte Anerkennung er- 
hält. Die SVIPLA hob bei der 
Begründung besonders den Ein- 
fluß der Software auf die Gra- 
fikindustrie hervor. Auch John 
Warnock, CEO and Vorsitzen- 
der von Adobe, würdigte die 
Arbeit von Mark Hamburg 
und sprach von einer außerge- 
wöhnlichen Leistung. mst 


Flash und Java 


Sun lizenziert Flash Player 


Der Workstation-Hersteller und 
Java-Erfinder Sun wird Flash 
Player, die Abspielsoftware für 
Flash-Animationen, in Java ein- 
bauen. Flash Player soll Teil des 
Java Media Framework wer- 
den, so daß sich die entspre- 
chenden Animationen direkt in 
jdem Java-fähigen Browser ab- 
spielen lassen, ohne vorher die 
Macromedia-Software instal- 


Mehr Internet-Bandbreite in Deutschland 
Uunet investiert 1 Milliarde US-Dollar 


Der Internet-Standort Deutschland liegt nach Ansicht einiger Inter- 
net-Experten rund 12 bis 18 Monate hinter dem US-amerikanischen 
zurück. Während dort bereits Diskussionen über einen schnelleren In- 
ternet-Nachfolger mit der Bezeichnung Internet-2 geführt werden, 
schreitet der Ausbau in Europa etwas langsamer voran. Der Internet- 
Carrier Uunet beabsichtigt nun ein dem Internet-2 vergleichbares Pro- 
jekt in Deutschland und Europa zu starten. Bis zum Ende des Jahres 
erhöht der Provider die Bandbreite seines europäischen Netzwerks 


auf 2,4 Gigabit pro Sekunde 
(Gbps), was etwa 30 000fa- 
cher ISDN-Geschwindigkeit 
entspricht. Gesteuert wird 
das Netzwerk vom Network 
Operation Center in Dort- 
mund, das Uunet Ende Juli 
der Öffentlichkeit vorgestellt 
hat. mst 
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Technik vom Fein- 
sten in einem nagel- 
neuen Gebäude. 
Uunet hat in Dort- 
mund viel Geld in 

; einen Internet-Kno- 
ten investiert, der 
das europäische 
Internet schneller 
machen soll. 


Mark Hamburg erhält für seine 
Arbeit an Adobe Photoshop den 
Titel „Erfinder des Jahres“. 


lieren zu müssen. Sun will die 
Definition des Java Media 
Frameworks bis Ende 1999 ab- 
geschlossen haben und an die 
Entwickler weitergeben. wm 


Schnelle Leitung 


Adaptec stellt SCSI-Standard vor 


Auf der Macworld Expo in 
New York hat Adaptec die 
nächste Generation der SCSI- 
Schnittstelle für den Mac vor- 
gestellt. Ultra-160-SCSI über- 
trägt Daten mit einem Durch- 
satz von 160 MBit pro Sekun- 
de und ist damit doppelt so 
schnell wie der Vorgänger Ul- 
tra-2-SCSI. Adaptec möchte mit 
dem neuen Standard in erster 
Linie Highend-Anwender aus 
den Bereichen Publishing, Vi- 
deo und Musik ansprechen. So 
hat die Firma Compaq schon 
verkündet, die neue Schnittstel- 
le in Highend-PCs einbauen zu 
wollen. Nach Angaben von Ad- 
aptec ist Ultra-160-SCSI voll 
kompatibel zu Ultra-2-SCSI, so 
daß sich ältere Laufwerke in 
der neuen Umgebung weiter- 
verwenden lassen. Wann mit er- 
sten Produkten zu rechnen ist, 
war nicht zu erfahren. Nähere 
Informationen zu Ultra-160- 
SCSI findet man im Internet un- 
ter www.ultra160-scsi.com. sh 


Handscanner 
Petiscan von NEC für USB-Macs 


Der auf den Namen Petiscan 
hörende Handscanner von 
NEC mitt lediglich 215 mal 
140 Millimeter, was ungefähr 
dem DIN-AS5-Format ent- 
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Firmen-Ticker 


| Kooperation Imation und HP 

: wollen noch in diesem Jahr ge- 
meinsame Druck- und Proofing- 
Lösungen für die Publishing- und 
Druckindustrie auf den Markt 

! bringen. Wie Imation mitteilt, 
wollen die Unternehmen ihre 
Kompetenzen auf den Gebieten 
Digital Proofing und Tintenstrahl- 
! druck bündeln. If 

Info Imation & www.imation.com 


Führungswechsel Nach drei- 
jähriger Tätigkeit als Geschäfts- 
führer verläßt Frank Steinhoff 
Adobe Deutschland. Das gab das 

: Unternehmen in Unterschleißheim 
| bekannt. Mit dem bisherigen Mar- 
ketingleiter Uwe Kemm steht be- 
reits ein Nachfolger fest. Kemm 

; tritt seinen neuen Posten mit 
Beginn des vierten Quartals des 
Fiskaljahres an. If 

: Info Adobe X, (D) 0 18 02/30 43 16 
&www.adobe.de 


Übernahme Pinnacle Systems 
übernimmt den vollständigen 

| Videoserverbereich von HR Die 
Transaktion hat einen Umfang von 
| etwa 40 Millionen US-Dollar. Ein 
Drittel der Kaufsumme erhält HP 
bar, den Rest in Pinnacle-Aktien. 
Pinnacle Systems sieht HPs Ser- 
verlösungen als ideale Ergänzung 
: zu den eigenen Thunder- und 
iThunder-Baureihen. Gerade 
Broadcast und Videoanbieter 

| erhielten so geeignete Speicherlö- 
sungen und Internet-basierte Ver- 
triebsmöglichkeiten. If 

! Info Pinnacle Systems &% www. 
pinnaclesys.com 


spricht. Dabei ist er lediglich 36 
Millimeter dick und mit 600 
Gramm Gewicht relativ leicht. 
Die Voraussetzung für den Be- 
trieb ist ein freier, aktiver USB- 
Anschluß, über den der Petiscan 
seine Stromversorgung erhält. 
Darüber hinaus arbeitet der 
Scanner mit einer optischen 
Auflösung von 300 mal 600 ppi 
bei einer Farbtiefe von 30 Bit. 
Die maximale Vorlagengröße 
gibt NEC mit 148 mal 100 Mil- 
limetern an. wm 


Redaktion: Walter Mehl 


Bildbearbeitung für das 
Internet Mit neuen Konzepten 
für Web- und Print-Gestaltung 

versucht Adobe, der Konkur- 
renz im heiß umkämpften 

Publishing- und Internet- 

Markt das Leben schwer- 

zumachen. Photoshop 5.5 

kommt im Paket mit 
Imageready, der Retusche- 


software für das Internet 


Imageready2.0......S.69 

Bahn frei ins Internet ...... 5.69 
Neue Funktionen ...... 5.69 
Verbesserte Werkzeuge ...... 5.70 


irft man einen Blick auf 
den Funktionsumfang der 
neuen Photoshop-Version, 
erkennt man schnell die 
aktuelle Marschrichtung von Hersteller 
Adobe: Gute Internet-Funktionalität ist ein 
Muß. Brauchte es vor einiger Zeit für die 
verschiedenen Anforderungen der Internet- 
Bildaufbereitung noch eine Vielzahl kleiner 
und großer Helfer, verspricht Adobe, nun 
die wichtigsten Bedürfnisse in der Bünde- 
lung von Photoshop 5.5 mit dem Pro- 
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Erster Blick 
auf Photoshop 5.5 


| File Edit Image Lay 


er Slices Select Filter View Window MH 


Ilustration: Udo Gauss 


gramm Imageready in der Version 2.0 ab- 
zudecken. Imageready, eine kleine, aber 
nützliche Applikation, hatte bis dato eher 
eine Randexistenz innerhalb der Adobe- 
Produktpalette geführt, zumal der ver- 
gleichsweise hohe Preis von fast 600 Mark 
so manchen Anwender von der Anschaf- 
fung abgeschreckt hat. Imageready wandelt 
EPS-, PDF- und Postscript-Formate in Pi- 
xelbilder um, erstellt kleine GIF-Animatio- 
nen und hilft beim gezielten Komprimieren 
von Web-Grafiken. Photoshop 5.5 soll im 
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Bundle mit Imageready für rund 1850 
Mark über den Ladentisch gehen, das Up- 
date für Photoshop-Besitzer kostet 575 
Mark, wer beide Programme hat, be- 
kommt das Update für 370 Mark. Für se- 
miprofessionelle Anwender wird es laut 
Adobe für rund 280 Mark eine um Image- 
ready abgespeckte Light-Version des Paket- 
angebots geben. 

Die komplette Installation belegt rund 
100 MB freien Festplattenspeicher, der 
RAM-Bedarf schnellt auf die Empfehlung 


Photoshop 5.5 / Gestalten 


von 96 MB für beide Programme hinauf. 
Nach oben hin sind dem Speicherhunger 
wie immer keine Grenzen gesetzt. 


Imageready 2.0 


Während der Installation kann man wäh- 
len, ob man Photoshop 5.5 und Image- 
ready 2.0 oder nur eines der beiden Pro- 
gramme auf der Platte haben will. Beide 
sind jedoch so stark verzahnt, daß nur die 
gemeinsame Installation empfehlenswert 
ist. Die zwei Anwendungen residieren im 
Photoshop-Ordner und greifen häufig auf 
dieselben Zusatzmodule zu. Mit neuem 
Komfort zerlegen wir Bilder in rechteckige 
Abschnitte (Image slicing) und experimen- 
tieren mit Javascript-Effekten, dynamischen 
Animationen sowie verbesserten Image- 
Maps. Dabei generiert Imageready gleich 
den passenden HTML- oder Javascript- 
Code. Von der Benutzeroberfläche her ist 
Imageready derart an Photoshop ange- 
glichen worden, daß es selbst denen, die 
Imageready nicht kennen, leichtfällt, zwi- 
schen den Programmen zu wechseln. 


Einheitliches Erscheinungsbild 
Adobe wird nicht müde, das einheitliche Fr- 
scheinungsbild und die identische Bedie- 
nungsweise der Produktpalette zu bewer- 
ben. Das gilt auch für die Integration von 
Imageready in das Photoshop-Paket, da die 
Werkzeugpalette von Imageready viele Pho- 
toshop-Werkzeuge einschließt. Darunter 
befinden sich unter anderem die Auswahl- 
und Beschneidungswerkzeuge, Airbrush, 
Pinsel, Stempel und Stift. Eine ganze Reihe 
von Photoshop-Filtern sind in Imageready 
enthalten. Beide Programme profitieren von 
einem überarbeiteten Textwerkzeug mit 
verbesserten Einstellungen für die Kanten- 
glättung sowie der Möglichkeit von Unter- 
streichungen und künstlichem Kursiv- und 
Fettstellen der Schrift. Darüber hinaus er- 
laubt Imageready, den Text direkt im Do- 
kument zu aktivieren und zu bearbeiten. 
Die Ebenen-, Aktionen- und Protokoll- 
paletten sind ebenfalls identisch. Dabei bie- 
tet die Ebenenpalette bei Imageready zu- 
sätzliche Unterstützung für Animations- 
funktionen. Die Protokollpalette arbeitet 
programmübergreifend, so daß man nach 
mehrmaligem Wechseln zwischen den bei- 
den Programmen beliebige Schritte inner- 
halb der Protokollpalette rückgängig ma- 
chen kann. Aber Vorsicht Falle: Dieses 
Wechselspiel gelingt nur dann reibungs- 
los, wenn man beim Programmwechsel 
die Protokolle sorgfältig aktualisiert. 


Verwirrende Programmverzahnung 


Neu in beiden Werkzeugpaletten ist das 
„Jump To“-Symbol. Befindet man sich bei- 
spielsweise in Photoshop und hat im Hin- 
tergrund Imageready geöffnet, genügt ein 
Mausklick oder ein Kurzbefehl zum Wech- 
seln des Programms, und das aktive Bild 
erscheint dort. Wenn Imageready nicht 
geöffnet ist, startet es automatisch. So las- 
sen sich Dateien ohne Probleme zwischen 
beiden Applikationen hin- und herschie- 
ben. Dabei bleiben Ebenen, Ebeneneffekte, 
Schrift und andere Einstellungen erhalten. 

Wechselt man zwischen den Anwen- 
dungen, bleibt das Bild jeweils geöffnet. Ob 
Änderungen automatisch oder manuell in 
das andere Programm übernommen wer- 
den, läßt sich einstellen. Auf Dauer führt 
dieser Wechselmechanismus auch bei kon- 
zentriert arbeitenden Anwendern zu einer 
gewissen Verwirrung. Es ist nicht einfach, 
den Überblick darüber zu behalten, in wel- 
chem Programm man welche Stelle eines 
Bildes bearbeitet hat. Die rettenden Auf- 
zeichnungen in der Protokollpalette sind 
nur beim Aktualisieren im jeweiligen Do- 
kument verfügbar, und mitunter meldet sich 
das Partnerprogramm unvermittelt aus dem 
Hintergrund und bittet um Abgleich. 

Es ist möglich, Photoshop und Image- 
ready für den Wechsel in andere Program- 
me wie beispielsweise Illustrator oder Go- 
live vorzubereiten. Außerdem kann man 
Konkurrenzprodukte wie etwa Freehand 
oder Dreamweaver einbinden. Zu bereits 
auf der Festplatte installierten Adobe-Pro- 
dukten stellt der Installer automatisch eine 
Verbindung her, bei Fremdprodukten ge- 
nügt es, ein Alias des Programms in den 
entsprechenden Unterordner „Helpers“ im 
Photoshop-Ordner zu legen. 


Bahn frei ins Internet 


Auffällig ist, daß Adobe in Photoshop 
hauptsächlich die Internet-Funktionen aus- 
gebaut hat. Das ist sinnvoll, denn viele gra- 
fische Projekte, die der klassischen Print- 
Bildbearbeitung zuzuordnen sind, werden 
immer öfter gleichzeitig für das Internet 
aufgearbeitet. Die enge Integration beider 
Programme soll verhindern, daß Designer 
Bilder wie bisher zwischen mehreren Pro- 
grammen hin und her jonglieren müssen. 


„Live-View‘‘-Paletten 

Um eine optimale Darstellung eines Bildes 
im Internet zu erreichen, ist die direkte Kon- 
trolle am Bildschirm die sinnvollste Maß- 
nahme. Photoshop erleichtert das durch so- 
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En Neue Funktionen in Photoshop 


„Gehe-zu‘‘-Symhol Verschiebt Dateien zwischen 
Imageready und Photoshop bei gleichzeitiger Über- 
nahme der Dateiattribute 


Speichern für Internet Dialog zum Optimieren 
von Bildformat, Dateigröße, Farbpalette sowie 
Download-Geschwindigkeit 


„Live-View‘-Fenster Zwei- oder viergeteilte An- 
sicht einer Datei zum Vergleich der Bildschirm- 
darstellung mit verschiedenen Parametern 


Optimierungskontrolle Neue und erweiterte 
Kompressionskontrollen für die Bildformate GIF, 
JPEG, PNG-8 und PNG-24 


GIF-Optimierung Legt für GIF-Bilder maximale 
Kompression und Dateigröße fest 


Erweiterte Farbkontrolle Minimiert die Farban- 
zahl für GIF- und PNG-8-Grafiken 


Weh-Grafiken teilen Drag-and-drop-Teilung von 
Grafiken inklusive des nötigen HTML-Tabellen-Co- 
des, um die Bilder zusammenzusetzen 


Update HTML Aktualisiert bei Dateiveränderung 
den entsprechenden HTML-Code 


Javascript-Rollover-Effekte Automatisches Er- 
stellen von Javascript-Code für primäre und se- 
kundäre Rollover-Effekte 


GIF-Animationen Dateien mit mehreren Ebenen 
aus Illustrator oder Photoshop werden zu GIF- 
Animationen umgewandelt, das Importieren von 
Quicktime-Filmen ist möglich 


PDF-1.3-Unterstützung Dateien im Format PDF 
1.3 lassen sich öffnen und speichern 


Neue Eheneneffekte Möglich sind Ganzfarben- 
füllungen, diese und alle anderen Ebeneneffekte 
kann man als Stilvorlagen speichern 


Neue Schriftfunktionen Anti-Aliasing-Optionen 
und synthetische Schriftschnitte wie ‚‚Fett”’, „Kur- 
siv”’ oder „Unterstrichen” verfügbar 


Magischer Radiergummi Mit einem Mausklick 
lassen sich Farbbereiche einer Ebene löschen 


Hintergrund-Radiergummi Durch Ziehen wer- 
den Farbbereiche einer Ebene transparent gemacht 
und Kantenpixel von der Hintergrundfarbe befreit 


Freistellen-Funktion Hilfsmittel, um komplizier- 
te Freisteller oder Bildmasken in kritischen Rand- 
bereichen zu vereinfachen (Teilautomatik) 


Kunstmal-Pinsel Pinsel, der ähnlich dem History- 
Brush Kunstmaleffekte (von Protokollfunktionen 
oder einem Schnappschußbild) in einem Bild er- 
zeugt (siehe nächste Seite) 


Kontaktabzüge Automatisches Erstellen von 
Kontaktabzügen einer Datei oder eines ganzen Ord- 
ners mit Bildern 


- 


Alle Einstellungen eines Dokuments werden beim Programm- 
wechsel lückenlos in die Ebenenpalette übernommen. 


Gestalten / Photoshop 5.5 


Im Arbeitsfenster 


von Imageready 
vergleicht man das 
Original und ver- 
schiedene opti- 
mierte Versionen 
eines Bildes. EPS- 
Freistellpfade wer- 
den praktischer- 
weise gleich als 
Ebenentransparenz 
übernommen. 


* 0,0600 sec.» # 0,0600 sec.r 


GIF-Animationen sind mit Image Rea- 
dy spielend zu erstellen. Ebenendoku- 
mente aus Illustrator oder Photoshop 
kann man umwandeln und Quicktime- 
Filme importieren. 


genannte „Live-View“-Paletten. Die 
Werkzeuge und Einstellmöglichkeiten 
für diese Funktionen befinden sich un- 
ter dem Menübefehl „Save for Web“. 
Imageready enthält identische Funktio- 
nen direkt im Arbeitsfenster. Dabei kann 
der Anwender wahlweise ein oder drei 
Varianten eines Bildes mit dem Original 
vergleichen. Die Kompressionsparame- 
ter kann man interaktiv einstellen und 
die Ergebnisse direkt am Bildschirm be- 
gutachten. Photoshop generiert dabei 
auch automatisch optimierte Bildver- 
sionen und hilft so, eine Auswahl zu tref- 
fen. Angezeigt werden die Dateigröße, 
das Bildformat, die Farbtiefe, die Kom- 
pressionseinstellung und die Übertragungs- 
zeit, prognostiziert auf der Basis einer vor- 
her gewählten Modemtransferrate. Auf die- 
se Weise lassen sich Bilder effektiv für das 
Internet vorbereiten. Auf einem flotten 
Rechner werden die Voransichten so schnell 
gerendert, daß wir dafür Photoshop das 
Prädikat „live“ zugestehen würden. 


Verbesserte Kompression 


Photoshop kennt nun das Exportformat 
„Lossy GIF“, mit dem man bei minimalen 
Einbußen in der Bildqualität Dateien er- 
stellen kann, die rund 10 bis 50 Prozent 
kleiner sind als die üblichen GIF-Dateien. 
Von der Darstellung innerhalb verschie- 
dener Web-Browser bekommt man nun 
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= 0,0600 sec.r # 0,0600 sec.r 


® 0,0600 sec.- 


Für den Hintergrund-Radiergummi braucht man 
ein besonders zartes Händchen, sonst wird auch 
das freizustellende Motiv transparent. 


eine bessere Vorschau. Dazu kann man die 
Farbverwaltung und das Browser-Dithering 
in Photoshop 5.5 schnell überprüfen. Eine 
Funktion, mit der man die Auswirkung ver- 
schiedener Gamma-Werte (Helligkeit von 
50 Prozent Grau am Monitor) erkennt, hilft 
einem dabei, den typischen Hell-Dunkel- 
Unterschied zwischen Windows- und Ap- 
ple-Rechnern auszugleichen. 

Mit verbesserten Einstellungsmöglich- 
keiten unterstützt Photoshop 5.5 die For- 
mate GIE, JPEG, PNG-8 und PNG-24. 
Anhand von Farbe und Tonwertbereich 
wählt man das passende Format. Im Lie- 
ferumfang befinden sich dazu eine Reihe 
von Standardeinstellungen für GIF-Forma- 
te, darunter 32, 64 oder 128 Farben, wahl- 
weise mit und ohne Dithering. In JPEG-Da- 
teien kann man jetzt auch Farbprofile ein- 
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betten. Dabei besteht die interessante Mög- 
lichkeit, eine Austauschfarbe (Matte) zu de- 
finieren, mit der sich Transparenzeffekte in 
JPEG-Dateien simulieren lassen. 


Verbesserte Werkzeuge 


Neben den ganz auf die Verwendung von 
Bildern im Internet zugeschnittenen Funk- 
tionen in Photoshop und Imageready bie- 
tet Adobe auch etwas für die klassischen 
Bildverarbeiter. Ein verbessertes Maskie- 
rungswerkzeug, ein neuer Kunstmalpinsel 
und die Möglichkeit, digitale Kontaktab- 
züge von Bildern und Bildsammlungen ein- 
fach zu erstellen, sollen Nicht-Web-Desi- 
gner ebenfalls vom Update überzeugen. 


Neue Maskierungswerkzeuge 


Mit neuen Werkzeugen zum Maskieren kri- 
tischer Bildbereiche versucht Adobe, dem 
Wunsch vieler Anwender nach einfacheren 
Freistellmöglichkeiten nachzukommen. 
Mufßste man bisher beim Erstellen von Mas- 
ken in Bildbereichen mit schwer definier- 
baren Kanten die Konturen mühevoll mit 
Pinsel oder Airbrush ausarbeiten, kann 
man Vorarbeiten jetzt zügiger erledigen. 
Der „Magische Radiergummi“ löscht 
per Mausklick Teile einer Ebene mit ähn- 
lichen oder denselben Farbwerten und er- 
zeugt Ebenentransparenz. Dabei lassen sich 
die zu löschenden Pixel über Toleranzwer- 
te recht genau einstellen. Aber Vorsicht, oft 
übersieht man hier und da noch ein Pixel. 
So bleibt es einem nicht erspart, die Grafik 
sorgfältig zu prüfen. Ähnlich wie der „Ma- 
gische Radiergummi“ funktioniert der 
„Hintergrund-Radiergummi“, der die Pixel 
nicht durch Klicken, sondern durch Ziehen 
löscht. Kantenpixel des freizustellenden 
Motivs kann man von der Hintergrundfar- 


Photoshop 5.5 / Gestalten 
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„Save for Web‘ ist (fast) ein eigenstän- 
diges Programm. Ähnlich wie bei Image 
Ready kann man dabei mehrere Versionen 
miteinander vergleichen. 


Imageready-Funktionalität in Photoshop zu 
integrieren? Auch ist der Funktionszuwachs 
für den Bereich der klassischen Bildbear- 
beitung etwas mager ausgefallen. Abgese- 
hen von einigen neuen Filtern, Pinseln und 
Maskierungstools hat sich nicht viel getan. 
In puncto Arbeitsgeschwindigkeit hätte 
man den Programmcode ebenfalls auf Trab 
bringen können. Tests mit einigen Stan- 
dardbildbearbeitungsfunktionen ergeben 
keinen Geschwindigkeitsunterschied zur 


Die neuen Kunstmal-Pin- 
sel machen richtig Spaß 
und trösten die klassi- 
schen Bildbearbeiter dar- 
über hinweg, daß für ihre 
Sparte bei diesem Update 
nicht viel Neues dabei ist. 


be befreien, um den Ha- 
lo-Effekt zu vermeiden. 
Dabei braucht man ein 
ganz besonders zartes 
Händchen, sonst radiert 
man schnell das freizu- 
stellende Motiv weg. Ver- 


Enin 8 Venen. DI W Ba,T7 IHREN 


schiedene Einstellungsop- 
tionen bestimmen neben der Werkzeug- 
größe und der Toleranz auch die Weichheit 
der Werkzeugränder. 

Der neue Befehl „Bild freistellen“ opti- 
miert das Freistellen von Vordergrundbil- 
dern mit feinen oder schwer zu bestimmen- 
den Rändern. Im angezeigten Dialogfenster 
kann man Ränder des Objekts markieren, 
dessen Inneres definieren und weitere Para- 
meter einstellen. Doch ist die Automatik 
nicht immer perfekt und produziert in be- 
sonderen Fällen seltsame Ergebnisse. 


Neue Kunstmal-Pinsel 


Die bei der Adobe-Konkurrenz beliebten 
Kunstmal-Pinsel halten nun auch in Pho- 
toshop Einzug. Größe, Genauigkeit, Tole- 
ranz, Strichstil und Malgrund lassen sich 
definieren. Wie beim History-Brush zieht 
der Kunstmal-Pinsel einen Protokollschritt 
oder einen Snapshot des Bildes zum Malen 
heran (siehe Abbildung auf dieser Seite). 


Fotoalbum mitgeliefert 


Verschiedene Plug-ins stehen jetzt zur Ver- 
fügung, um digitale Kontaktabzüge einer 
Datei, eines Ordners oder ganze Bildpake- 
te einer Datei in verschiedenen Größen 
zu erstellen. Dabei wählt man die Zusam- 
menstellung der Bildgrößen bequem über 
ein Menü aus. Weiterhin lassen sich ganze 
Web-Seiten mit Miniaturen von Bildern fer- 
tig als HTML-Dokument exportieren. Ein- 
ziger Nachteil: Stimmen die Farbprofile ei- 
niger Dateien nicht überein, werden diese 
beim Erstellen der Bildübersicht mit einer 
lapidaren Fehlermeldung ausgelassen. 


Es ist nicht alles Gold, was glänzt 


Die Integration beider Programmpakete ist 
tatsächlich gut gelungen. Dennoch fragt 
man sich, wenn beide Programme kaum ge- 
trennt voneinander arbeiten können, wel- 
che Marketingstrategie Adobe damit ver- 
folgt. Wäre es nicht einfacher gewesen, die 
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Vorgängerversion. Selbst eine Überarbei- 
tung der für viele Anwender unverständ- 
lichen Einbettung von Farbprofilen fehlt. 
Wenn letztere jedoch nicht stimmen, er- 
scheint sogar beim Wechseln von Photo- 
shop zu Imageready ein Warndialog. Das 
ständige Hin- und Herschalten zwischen 
zwei Applikationen, so interessant es auch 
gelöst ist, nervt auf Dauer, da man beim 
Umschalten viel Zeit verbraucht. Unver- 
ständlicherweise unterstützt Photoshop im 
Gegensatz zu Imageready die Navigations- 
dienste von Apple immer noch nicht. 


Fazit 


Bis die finale Version in den Händlerrega- 
len liegt, vergehen sicherlich noch einige 
Wochen, in denen Adobe dem Programm- 
paket den Feinschliff verpaßst. Für den An- 
wenderkreis der Bildbearbeiter und Web- 
Publisher handelt es sich trotz einiger Kri- 
tikpunkte um ein Update, das man nicht 
auslassen sollte. Der Preis ist akzeptabel. 
Nikolaus Netzerhvm 
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CAD Tools 2.0 


IlLustrator-Plug-in 


Vorzüge maßstabgetreue Zeich- 
nungen, Bemaßungen mit Objek- 
ten verknüpft, Bemaßungen auto- 


matisch in eigener Ebene 


Nachteile nur in Englisch verfügbar 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab Illustrator 
7 Info Hotdoor & www.hotdoor.com Preis DM 
390, € 198 


as Illustrator-Plug-in CAD Tools 2 er- 

weitert das Programm um Zeichen- 
und Bemaßungswerkzeuge für exakte Kon- 
struktionen. Als ersten Schritt definiert man 
den Maßstab, den alle Werkzeuge der CAD 
Tools automatisch verwenden. Er läßt sich 
jederzeit nachträglich verändern. Eine wei- 
tere Möglichkeit, den Mafsstab festzulegen, 
bietet ein Werkzeug, mit dem man eine 
Strecke im Dokument mit zwei Mausklicks 
bestimmt und dann angibt, welcher realen 
Entfernung sie entsprechen soll. 


Konstruktion 

Zeichnen läßt sich sowohl mit den Illustra- 
tor-Werkzeugen als auch mit den Werk- 
zeugen der CAD Tools. Diese umfassen Li- 
nie, Rechteck, Ellipse, Bögen sowie ein 
Werkzeug für Wände. Arbeitet man mit 
den Werkzeugen des Plug-ins, sieht man 


Die Maßangahen der CAD Tools sind mit den 
Objekten verknüpft und passen sich an Verän- 
derungen der Objekte an. 
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Plug-ins un 


Xtensions 


Erweiterungen & Zusatzmodule 


während des Zeichnens in einer Palette die 
Maße, oder man kann die einzelnen Ele- 
mente über numerische Eingabe genau fest- 
legen. Die Zeichenwerkzeuge haben eine 
eingebaute Intelligenz und zeigen an, ob 
man beim Weiterzeichnen an einen Punkt 
oder an eine Linie anschließt. 

Für nachträgliche Korrekturen gibt es 
Werkzeuge, mit denen sich überstehende 
Enden entfernen und zu kurze Linien bis 
zur nächsten Linie verlängern lassen. Be- 
nötigt man abgeschrägte oder abgerundete 
Ecken, gibt es auch hierfür Lösungen. 

Für alle Elemente kann man Bemafun- 
gen erstellen. Dazu dienen Werkzeuge für 
horizontale, vertikale und schräge Linien 
wie auch für Bögen, Winkel, Radien und 
Durchmesser. Um mehrere Abschnitte wie 
Wände, Fenster und Türen durchgehend zu 
vermessen, klickt man die Endpunkte der 
einzelnen Teilbereiche mit einem speziel- 
len Werkzeug an. Außerdem lassen sich die 
Entfernungen verschiedener Punkte zu ei- 
nem Anfangspunkt beschriften. Die Maß- 
angaben, deren Aussehen man in einer 
Palette definiert, sind mit den jeweiligen 
Objekten verbunden. Ändert man diese, 
passen sich die Werte und Pfeile per Maus- 
klick automatisch an. Sämtliche Bemaßun- 
gen landen automatisch in einer eigenen 
Ebene, so lassen sie sich schnell ausblenden. 

Das dritte Element sind die Beschriftun- 
gen. Es gibt verschiedene Kennzeichnungs- 
stile, und man kann festlegen, mit welchem 
Buchstaben beziehungsweise mit welcher 
Zahl das nächste Element bezeichnet wer- 
den soll. Für die weiteren Elemente ver- 
wendet das Plug-in dann die nächste Ziffer 
oder Zahl, so daß sich eine durchgehende 
Numerierung einfach erstellen läßt. Werk- 
zeuge für Mittelpunkte, Mittellinien und 
Abschnitte runden die Beschriftungen ab. 


Fazit 


Wer mit Illustrator Konstruktionszeich- 
nungen erstellt oder importierte Zeichnun- 
gen ausgestaltet, erhält mit den CAD Tools 
ein intelligentes Werkzeug zum genauen 
Zeichnen und Beschriften. 
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Genuine Fractals 2.0 


Speicherformat-Plug-in 


Vorzüge Vergrößerungen ohne 
sichtbaren Qualitätsverlust, mit 
Verlust gespeicherte Bilder lassen 
sich skalieren 

Nachteile Neuberechnungen sehr rechen- 
intensiv und daher langsam 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7,5, ab Photoshop 3.0.4 Info Altamira Group 
& www.altamira-group.com Preis DM 340, € 175 


FLUG-IN 


ie Neuberechnung eines Bildes auf ei- 
D.: höhere Auflösung oder ein größe- 
res Format bedeutet einen Qualitätsverlust, 
da die zusätzlichen Bildpunkte aus den 
vorhandenen Bildinformationen berechnet 
werden müssen. Auch bei Verkleinerun- 
gen muß man bei bestimmten Motiven mit 
einer geringeren Bildqualität leben. Das 
Speicherformat-Plug-in Genuine Fractals 
wandelt dagegen ein Photoshop-Bild in ein 
auflösungsunabhängiges Fractal-Format 
um, aus dem sich laut Angaben des Her- 
stellers neue Auflösungen und Bildgrößen 
verlustfrei berechnen lassen. 


Bilder vergrößern 


Mit Genuine Fractals speichert man Bilder 
mit den Farbräumen RGB, Graustufen und 
indizierte Farben sowie Mehrkanalbilder. 
Die Bilder können beliebig viele Alphaka- 
näle haben, jedoch keine Ebenen. Es gibt 
eine verlustfreie Methode, die die Bilder im 
Verhältnis von rund 1:2 komprimiert, und 
eine verlustbehaftete Version, mit der man 
Kompressionsraten von 1:5 erzielt. Diese 
Kompression entspricht in etwa derjenigen 
eines JPEG mit einer maximalen Qualität. 

Während sich aber nachträgliches Ska- 
lieren oder das Erhöhen der Auflösung bei 
einem JPEG nicht empfehlen, gelingt dies 
mit Genuine Fractals, denn man kann ein 
mit Verlust gespeichertes Bild vergrößern, 
ohne daß wie bei einem JPEG Pixel-Blöcke 
im Bild zu sehen sind. Benötigt man aber 


Öffnet man ein mit Genuine Fractals gespei- 
chertes Bild, läßt es sich in diesem Dialog-Fen- 
ster skalieren und in der Auflösung verändern. 


hohe Werte bei der Vergrößerung, ist die 
verlustfreie Version beim Speichern emp- 
fehlenswerter. Die Qualitätsunterschiede 
zur Interpolationsfunktion von Photoshop, 
die bei vielen Motiven ebenfalls gute Er- 
gebnisse liefert, sind vor allem bei harten 
Übergängen im Bild sichtbar. 

Öffnet man ein mit Genuine Fractals ge- 
speichertes Bild, landet man in einem Dia- 
logfenster, in dem man eingibt, wie man das 
Bild skalieren möchte und welche Auflö- 
sung es haben soll. Zudem kann man einen 
Ausschnitt festlegen, den man berechnen 
lassen will. Bei höheren Vergrößerungswer- 
ten muß man sich jedoch in Geduld fassen, 
denn die Neuberechnung dauert lange. Bei 
einem Bild, das im Original ein MB groß ist 
und eine Auflösung von 72 dpi hat, warten 
wir rund zweieinhalb Minuten, um es auf 
eine Auflösung von 250 dpi zu bringen. Bei 
einem 22-MB-Bild dauert die Skalierung 
auf 200 Prozent rund viereinhalb Minuten. 
Dabei ist ein Power Mac G3/300 im Ein- 
satz. Das Öffnen in der Originalgröße geht 
dagegen flott über die Bühne. 

Zusätzlich zu diesem Verfahren bietet 
Genuine Fractals noch einen Exportfilter, 
mit dem man Dateien im älteren Fractal- 
Format FIF speichern kann. Dieses ist für 
den Einsatz im Web gedacht. Man kann in 
Bilder hineinzoomen und bekommt trotz- 
dem immer eine gute Qualität zu sehen. 
Das dazu notwendige Plug-in für die Web- 
Browser findet man auf der Web-Seite von 
Altamira. Für Anwender, die auch Lab- und 
CMYK-Bilder speichern wollen, gibt es die 


Bezugsadressen 


Codesco % (D) 0 40/71 30 01-30 
-60 & wum.codesco.com 


Innotech & (D) 0 70 31/7 56 10 ® 


65 55 58 & www.winnotech-soft.com 
Kursiv & (CH) 0 71/2 50 10-81 
-84.& wum.kursiv.com 


Xcite % (D) 09 71/7 30 03-0 
-33 & wuwm.xcite.de 


Plug-ins und Xtensions / Gestalten 


Version Genuine Fractals Print Pro. Dafür 
muß man mit 620 Mark aber auch deut- 
lich mehr bezahlen. Die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit beim Skalieren von CMYK- 
Bildern ist außerdem nochmals langsamer. 
So dauert es rund zehn Minuten, bis ein 
CMYK-Bild mit 30 MB auf 200 Prozent 
vergrößert und geöffnet ist. 


Fazit 


Mit Genuine Fractals hat man den Vorteil, 
Bilder in niedrigerer Auflösung als norma- 
lerweise erforderlich oder in einem kleine- 
ren Format scannen zu können. Sie lassen 
sich nachträglich ohne Qualitätsverlust ska- 
lieren. Die Neuberechnungen der Bilder 
brauchen allerdings Zeit. 


Photo GIF 3.0.2 


Vorzüge Vorschaufenster, Bear- 
beitungsoption für transparente 
Bereiche, mehrere Stufen für 
Dithern einstellbar 

Nachteile nur englische Version 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7, 
ab Photoshop 3 Info Boxtop Software & ww. 
boxtopsoft.com Preis US$ 70 (Online-Vertrieb) 


FLUG-IN 


hotoshop bietet zwar zwei Varianten, 
P um eine Datei als GIF zu speichern, mit 
Photo GIF von Boxtop bekommt man aber 
zusätzliche Bearbeitungsmöglichkeiten und 
einen größeren Komfort geboten. Im Dia- 
logfenster von Photo GIF kann man nicht 
nur die Anzahl der Farben variieren, son- 
dern über einen Schieberegler stehen auch 
zehn Stufen für das Dithern zur Verfügung. 
Das Fenster zeigt zudem Original und Er- 
gebnis, so daß ein Vergleich möglich ist. 

Die Farben für die Palette lassen sich 
auch importieren, und es ist möglich, eine 
Basispalette festzulegen, deren Farben nicht 
gedithert werden. Das ist zum Beispiel bei 
Bildern mit einem zusätzlichen Logo nütz- 
lich, dessen Farben man exakt wiedergeben 
möchte. Für Transparenzen kann man zwi- 
schen einem Alphakanal oder Farben wäh- 
len, die man mit einer Pipette bestimmt. Um 
farbige Säume zu vermeiden, lassen sich die 
Kanten des Objekts durch ein spezielles 
Werkzeug mit sichtbarem Erfolg nachbe- 
arbeiten. Ein Pinselwerkzeug macht über- 
malte Bereiche transparent. 

Photo GIF öffnet auch animierte GIFs 
zum Nachbearbeiten, kann jedoch selbst 
keine Animationen erzeugen. Zum Liefer- 
umfang gehört ein Filter, der fast den glei- 
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News-Ticker 


Badia Vistas 1.0 XT Eine Navigationspalette 
wie in Photoshop oder Illustrator gibt es jetzt 
auch für Xpress 4. Sie stammt vom kanadischen 
Xtensions-Entwickler Badia Software und zeigt 
die jeweils aktiven Seiten. Zieht man einen Aus- 
! wahlrahmen in der Palette auf oder klickt man 
mit der Maus an eine Stelle, wird dieser Aus- 
schnitt im Dokument angezeigt. Über einen 
Schieberegler verändert man die Vergrößerung 
; stufenlos, über ein Aufklappmenü in der Palette 
kann man zwischen den Dokumentseiten wech- 
seln. Die Xtension gibt es kostenlos auf der Web- 
Seite von Badia. th 

Info Badia Software & www.badiasoftware.com 


Pitstop 4.0 Das Acrobat-Plug-in Pitstop er- 
weitert Acrobat 4 um zusätzliche Bearbeitungs- 
werkzeuge, mit denen sich unter anderem Bilder, 
Grafiken und Textobjekte in ihrer Position und 
: Größe verändern lassen. Neue Objekte kann man 
hinzufügen und vorhandene löschen. Auch das 
Kopieren zwischen Seiten und Dokumenten ist 
möglich. Text läßt sich zeilen- und absatzweise 
| editieren. Pitstop überprüft ein PDF-Dokument 
zudem auf Fehler, das Prüfprofil bestimmt der 
Anwender. Einen Prüfvorgang kann man spei- 
chern und dann auf andere Dokumente wieder 


anwenden. tb 
; Info Impressed &, (D) 0 40/89 71 89-0 ®-71 
: && www.impressed.de Preis DM 700, € 356 


chen Leistungsumfang bietet wie das For- 
matemodul und sich mit Programmen ein- 
setzen läßt, die Photoshop-Filter akzeptie- 
ren, sowie das Programm GIF Prep zum 
Entfernen der Mac-spezifischen Resource 
Fork. Diese findet im Internet keine Ver- 
wendung und macht die Dateien größer, als 
sie tatsächlich sind. 


Fazit 

Um besonders kleine, aber qualitativ gute 
GIF-Dateien zu erzeugen, ist Photo GIF ein 
komfortables Werkzeug, mit dem sich auch 
animierte GIFs bearbeiten lassen. 


Thomas Armbrüster 


Heil 
erster 


Mit Photo GIF sieht man die Auswirkungen 
der Einstellungen sofort im Vorschau-Fenster. 
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er mit vielen unterschiedlichen 
Schriften umgeht, benötigt ab 
und zu einen Überblick über 


die Zeichensatzbelegung eines besonderen 
Schriftschnitts, will sich kurz ansehen, wie 
die Schrift aussieht oder sich ein oder meh- 
rere Muster ausdrucken. Für diese Zwecke 
gibt es eine Reihe von Hilfsprogrammen, 
die teilweise kostenlos oder als Shareware 
im Internet zu haben sind. 


Font-Tools 


Den meisten Profis ist Popchar ein Begriff, 
denn mit Hilfe dieses Kontrollfelds lassen 
sich schnell und unkompliziert Sonderzei- 
chen in einen Text einfügen. War das Pro- 
gramm früher kostenlos, muß man für die 
aktuelle Version Popchar Pro 1.1.3 einen 
Preis von 39 US-Dollar Sharewaregebühr 
berappen. Wie bisher öffnet man über ein 
Symbol in der Menüleiste ein Fenster, in 
dem man das oder die gewünschten Zei- 
chen auswählt und in den Text einfügt. Die 
Anordnung der Zeichen verändert man mit 
einem gesonderten Editor. 

Schlicht, dafür aber kostenlos, ist das 
Programm Font Explorer, das in einem Fen- 
ster die Zeichensatzbelegung zeigt. Mit Ko- 


Der japanische Designer Akira Kobayashi ar- 
beitet nach seinem Studium am Musashino 
Art College in Tokio und am London College of 
Printing seit 1997 als freier Designer in Tokio. 
Mehrere seiner Schriften haben internationale 
Auszeichnungen erhalten, darunter einen Type 
Director Club Award für die ITC Woodland 
1998 und die ITC Silvermoon 1999. Bis An- 
fang September bietet ITC Sonderkollektio- 
nen mit Schriften von Akira Kobayashi an. 


Die Welt der 


pieren und Einsetzen lassen sich Zeichen in 
ein Dokument übertragen. Wesentlich auf- 
wendiger gestaltet ist Font Buddy, das nicht 
nur die Zeichensatzbelegung, sondern auch 
die Tastaturbelegung für viele Sprachen 
anzeigt. Ein Textbeispiel und Infos wie 
Schriftname, Format und Font ID der ge- 
wählten Schrift sind zu sehen. Das Pro- 
gramm, das 10 US-Dollar kostet, durch- 
sucht Ordner nach Schriften und zeigt dop- 
pelte Schriften an. Eine Funktion zum Aus- 
drucken gibt es bisher nicht, sie soll aber in 
der nächsten Version vorhanden sein. 
Schriftmuster kann man mit dem kostenlo- 
sen Programm Font List Creator drucken, 
das über fünf unterschiedliche Layouts ver- 
fügt, die sich jedoch nicht ändern lassen. 
Die Schriftgrößen sind nur bei drei Lay- 
outs bestimmbar, für alle kann man einen 
eigenen Beispieltext eingeben. Noch ein- 
facher ist Fontlister. Es legt ein Simpletext- 
Dokument mit allen Schriftnamen in der 
jeweiligen Schrift an, das sich anschließend 
drucken läfst. Beide Programme erkennen 
nur die aktivierten Schriften. 

Mac Font 3.01 druckt auch Schriftenbei- 
spiele nicht aktiver Schriften, und man hat 
die Möglichkeit, die bestehenden Layouts 


ITC Woodland light ist der Handschrift von 
Akira Kobayashi nachempfunden 


ITC Woodland Medium ist der Handschrift 
von Akira Kobayashi nachempfunden 


ITC Woodland Demi ist der Handschrift 
von Akira Kobayashi nachempfunden 


ITC Woodland Heavy ist der 


Art Deco und die 30er Jahre haben dem japanischen Designer A 


Handschrift von Akira Kobayashi 
nachempfunden 


Kobayashi für seine Schrift Luna Modell gestanden. 


Art Deco und die 30er Jahre haben dem japanischen Designer 
Akira Kobayashi für seine Schrift Luna Bold Modell gestanden. 


Handgeschriebene Überschriften aus den 30er ahre haben den japanischen 
Designer Akira Kobayashi zu seiner Schrift Silvermoon Inspiriert, 


Handgeschriebene Überschriften aus den 30er Jahre haben den japanischen 
Designer Akira Kobayashi zu seiner Schrift Silvermoon Bold inspiriert. 


Das Paket mit den vier Schnitten der 
Woodland und der ebenfalls preisge- 
krönten Symbolschrift Japanese Gar- 
den kostet 220 Mark. Das Paket mit 
ITC Luna und ITC Silvermoon, das zu- 
sätzlich die Symbolschrift Seven Trea- 
sures und die Display-Schrift Skid 
Row umfaßt, kann man ebenfalls für 
220 Mark erwerben. Beide Pakete 
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gibt es bei Elsner + Flake. 
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Schriften 


PR Schriften-Hitliste des Monats 


Elsner + Flake 
1. Thordis 


Fontshop 
Adobe Webtype 


Myriad MM 
ermittelt nach Verkaufszahlen im Juni 


il Shane als 


www.adobe.com/type/main.htmi 


Monotype 


www.monotypeuk.com/browse.ctm 


zu verändern oder eigene zu entwerfen. Zu- 
dem bekommt man Schriftenbeispiele und 
Infos am Bildschirm geliefert und kann sich 
doppelte Schriften anzeigen lassen. Das Pro- 
gramm ist sehr übersichtlich und in Deutsch 
verfügbar, es kostet zwölf US-Dollar. Einen 
ähnlichen Funktionsumfang bietet Font 
Gander 1.5.5, die Benutzeroberfläche ist 
aber reichlich gewöhnungsbedürftig. So legt 
man etwa die Layouts für die Schriftenbei- 
spiele mit einem separaten Programm an 
und speichert sie dann als Plug-in für Font 
Gander. Mit 30 US-Dollar muß man deut- 
lich mehr investieren als für Mac Font 3.01. 
Alle Hilfsprogramme finden sich auch auf 
der CD zu dieser Macwelt. 

Thomas Armbrüster 


Bezugsadressen 


Elsner + Flake & (D) 0 40/39 88 39-88 
-99 & fontinform@t-online.de 


Fontshop % (D) 0 30/69 58 93 33 & 
0130/11 4840 & www.fontshop.de 


Streifzüge durch Illustrator 
Illustrator 8 bietet ein neues 
Werkzeug: den Musterpinsel. 

Damit lassen sich vier 
verschiedene Arten von Pinsel- 
konturen erzeugen: Striche, 
die wie mit der Feder gezogen 
wirken, klassische Pinsel-, 

Kohle- und Kreidestriche und 

Rahmen. Für aneinanderge- 
reihte Grafiken benutzt man 


den Spezialpinsel, mit dem wir 


unsere Eiskarte gemacht haben 


Eiskarte 


Waffel 

mit 1 Kugel 
mit 2 Kugeln 
jede weitere Kugel 


2,00 DM 
3,00 DM 
1,00 DM 


Vanille, Schokolade, Erdbeere, 
Banane, Pistazie, Kiwi, Orange, 
Blaubeere, Cafe 


Eis am Stiel 


klein 
groß 


2,50 DM 
4,00 DM 


Vanille, Schokolade, Erdbeere 


DIE WAFFEL Erstellen Sie die Waffel mit dem Polygon- 
werkzeug. Ziehen Sie ein Objekt auf, halten Sie die Mausta- 
ste gedrückt und klicken Sie so lange auf die Pfeil-ab- 
wärts-Taste, bis ein gleichseitiges Dreieck entsteht. 
Aktivieren Sie den unteren Punkt mit dem Direktaus- 
wahlwerkzeug und verschieben Sie diesen nach un- 
ten. Füllen Sie das Objekt mit einer passenden Farbe. 
Da Musterfüllungen nicht beim Erstellen von Muster- 
pinseln akzeptiert werden, müssen wir auf ein Waffelmu- 
ster verzichten. Ziehen Sie danach einen Kreis auf und dupli- 
zieren Sie ihn zweimal durch Verschieben mit gedrückter 
Wahltaste. Färben Sie die Kugeln in Eisfarben ein. Nutzen Sie 
die vordefinierten Farben aus der Farbfelderpalette. Mit Hilfe der 
Farbenpalette mischen Sie daraus dann Schoko-, Vanille- und 
Erdbeereisfarben. So sieht die Eistüte insgesamt aber noch etwas 
synthetisch aus. Die Eisbällchen sind zu gleichmäßig. 
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SCHMELZENDE EISBÄLLCHEN Den Eindruck von 
schmelzendem Eis erzielt man, indem man die Kugelform 
verändert. Dies geschieht mit Hilfe des Buntstiftwerkzeugs. 
Aktivieren Sie eine der Eiskugeln mit dem Direktauswahl- 

werkzeug, setzen Sie das Buntstiftwerkzeug auf die Kontur 

und zeichnen Sie aus dem Kreis eine Tropfenform heraus. Da- 
bei ist der Ansatzpunkt wichtig. Sollten Sie außerhalb des Kreises 
ansetzen, können Sie unbeabsichtigt Teile der Form verlieren oder 
den geschlossenen Pfad in einen offenen Pfad umwandeln. Hier ist al- 
so sorgfältiges Arbeiten angesagt. Nachdem wir die drei Eiskugeln mit 
dem Buntstift verzerrt haben, sieht das Eis gleich realer aus. 


Ei Hm 


ipierien 
Eirärinlehe Merschiebenag [TO | CE 
Bertisie derschishungg [In | (Mein | 
Mufuein u: 342 |5 


Därcksilen graapisıen 


EIS AM STIEL Mit dem abgerundeten Rechteck erzeugen Sie danach 
das Eis am Stiel. Verwenden Sie den Filter „Stilisierungsfilter/Schlag- 
schatten”’, um dem Eis Tiefe zu verleihen. Mit dem Buntstiftwerkzeug 
bringen Sie das Eis etwas zum Schmelzen, ganz so wie bei der Eistüte 
beschrieben. Ein mit dem Buntstift oder der Zeichenfeder erstellter Pfad, 
der mit einer helleren Farbe gefüllt wird, dient als Lichtreflex. 


MUSTERPINSEL ERSTELLEN Selektieren Sie eine der beiden Eisgrafiken 
und schieben Sie sie in die Pinselpalette. Wählen Sie im Dialogfenster ‚‚Neuer 
Pinsel” die Option ‚Neuer Spezialpinsel’”’. Im darauffolgenden Dialog wählen 
Sie die Optionen, die bestimmen, wie die Grafiken auf dem Zeichenweg verteilt 
werden sollen. Dabei lassen sich folgende Parameter einstellen: Größe, Ab- 
stand, Streuung (wie genau die einzelnen Objekte zu beiden Seiten des Pfades 
dem Zeichenweg folgen. Je höher der Wert, desto weiter können sie vom Zei- 
chenpfad entfernt sein.) und Drehung. Die Option Zufällig’ verwendet einen 


zufälligen Wert innerhalb eines festgelegten Bereichs. Diesen Bereich geben Sie 
“u He |] u | mit dem Minimal- und Maximalwert vor. Dazu bewegen Sie die entsprechenden 


wur jet jet) (ee (Hersier] Schieberegler oder tip- 
mund: [MT] [mt] iss Te] Eileen pen den gewünschten 


urn FT] ESTER 1 Prozentsatz ein. Die 
wskng: [Fr] er] eisen Te] —, relative Ausrichtung 
Berg run ma [Fr m] bestimmt den Drehwin- 


Heraien x kel der gestreuten Grafiken, sie können sich entweder nach der Seite oder nach 


m. [m __ 9] a Pa Ba eg 
ar FE dem Pfad ausrichten. In unserem Beispiel stellen wir die Einfärbemethode auf 
mn —— „Ohne”’ ein, damit die Originalfarben erhalten bleiben. Stellen Sie die Zufalls- 
_ werte ein, und Sie erhalten eine interessantere Verteilung der Eistüten über den 
porn -— = en Zeichenpfad. Genauso einfach läßt sich ein Spezialpinsel aus mehreren Grafi- 
AR re ken erstellen. Dazu haben wir das Eis am Stiel dupliziert und so noch zwei wei- 


tere Geschmacksrichtungen hinzugefügt. Anschließend haben wir alle drei Ob- 


anuume: (rt ][meT] u una . - ae ar 
SE Ar: jekte aktiviert und in die Pinselpalette geschoben. Birgit Ewert 


Tg LIE” # 


en a 3 m] I ' 
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Dateiformate richtig wählen 
Wer sich erst beim 
Fertigstellen des Layouts 
Gedanken über den späteren 
Verwendungszweck macht, 
arbeitet meist doppelt und 
dreifach. Denn das 
Endprodukt bestimmt, welche 
Ein- und Ausgabeformate man 
für Bilder, Grafiken und 


Layouts verwenden sollte 


Bildformate wählen ....S. 78 

Grafiken speichern ....S. 80 
Postscript-Datei schreiben .... S. 80 
Checkliste „Auf Nummer Sicher“ .... S. 80 


alsche Farben, wenn man die Mac- 
Datei am Windows-PC öffnet, Bil- 
der, die sich nicht belichten lassen, 
Layouts, die mit Ersatzschriften 
neu umbrochen werden und mit dem Ori- 
ginal nichts mehr zu tun haben - Fallstricke 
gibt es in der digitalen Druckvorstufe reich- 
lich. Kommt dann noch der Wunsch hinzu, 
neben der reinen Druckausgabe die Daten 
auch für andere Medien, beispielsweise das 
Internet, zu verwenden, geht die Arbeit erst 
richtig los. Denn nicht jedes Layout landet 
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Eine Frage des 
richtigen Formats 


= Besrheiäen Gl Objekt Seite Ansicht 


auf der Offsetmaschine. Bei der Bearbei- 
tung der Bilder für das Layout sollte man 
deshalb berücksichtigen, welches Ausgabe- 
verfahren man später einsetzt. 


Bildformate wählen 


Für fast alle Lebenslagen ist bei Bilddaten 
die Verarbeitung von CMYK-Daten noch 
immer der Standard. Sei es bei der Filmbe- 
lichtung für den traditionellen Offsetdruck 
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oder bei der Ausgabe über digitale Druck- 
maschinen wie die Chromapress von Agfa, 
sowohl Belichter als auch Druckmaschine 
benötigen Bilder und Grafiken im CMYK- 
Farbraum. Fiery-RIPs für Farbkopierer 
oder RIPs für Großformatdrucker bieten 
zwar häufig die Möglichkeit, über ICC-Pro- 
file RGB-Daten in das CMYK-Format zu 
konvertieren. Oft erhält man aber auch in 
diesen Fällen immer noch die besseren Er- 
gebnisse, wenn man von vornherein den 
ganzen Workflow auf CMYK ausrichtet. 


Illustration: Udo Gauss 


Tintenstrahldrucker, die kein Postscript 
verstehen, erwarten Bilder in der Regel als 
RGB und wandeln sie dann in die Druck- 
farben um, aber auch sie akzeptieren Bilder 
im CMYK-Farbraum. Die Ergebnisse sind 
jedoch nicht unbedingt dieselben. Ausnah- 
men bilden lediglich Diabelichter, die un- 
bedingt RGB-Daten benötigen. Wer mit ei- 
nem CMYK-Workflow arbeitet, muß des- 
halb darauf achten, daß die Bilder nicht als 
RGB ins Layout gelangen. Denn entweder 
werden sie nur als Schwarzauszug ausge- 
geben (Xpress 3.3, Pagemaker) oder wie bei 
TIFFs in Xpress 4 zwar separiert, aber oh- 
ne die Möglichkeit, Einfluß auf die Separa- 
tionseinstellungen nehmen zu können. 

Postscript-3-RIPs beherrschen die Se- 
paration von RGB zu CMYK (In-RIP-Se- 
paration). Nach und nach werden deshalb 
Arbeitsabläufe in der Produktion Einzug 
halten, bei denen bis zur Ausgabe mit un- 
separierten Daten (Composite) im RGB- 
Farbraum gearbeitet werden kann. Vor- 
aussetzung für eine verläßliche Separation 
im RIP ist jedoch ein Farbmanagement 
mit professionellen Geräteprofilen. Benötigt 
man die Ausgabe von RGB-Daten, macht 
die aktuelle Variante 4 von Quark Xpress 
dem Anwender erst einmal einen Strich 
durch die Rechnung, denn das Programm 
wandelt TIFF-Bilder beim Drucken von 
RGB in CMYK um. Es gibt von Quark seit 
kurzem eine Xtension namens Print RGB, 


Ein- und Ausgabeformate / Produzieren 


Programme kommen mit beiden Varianten 
zurecht. Wer nicht weiß, was später mit sei- 
nen Dateien unter Windows passiert, wählt 
am besten die PC-Variante, denn diese ist 
Mac-kompatibel. Auch mit der bei TIFF- 
Bildern möglichen und verlustfreien LZW- 
Kompression arbeiten alle professionellen 
DTP-Programme problemlos zusammen. 
Damit werden die Bilder im Durchschnitt 
halb so groß wie das Original. 


EPS und DCS 


Bei einem EPS muß man sich mehr Gedan- 
ken machen. Die eigentlichen EPS-Daten 
sind nichts weiter als Postscript und lassen 
sich weder unter dem Mac-OS noch unter 
Windows auf dem Bildschirm darstellen. 
Deshalb ist in eine EPS-Datei eine Bild- 
schirmvoransicht eingebunden, die das 
jeweilige Layoutprogramm auf dem Bild- 
schirm darstellt. Standardmäßig ist die 
Vorschau auf dem Mac im Format PICT 
angelegt, das sich aber unter Windows 
nicht verwenden läßt. Dort sieht man statt 
des Bildes lediglich eine graue Fläche am 
Bildschirm, der Ausdruck ist dagegen ein- 
wandfrei. Aus diesem Grund muß man bei 
plattformübergreifendem Arbeiten bei ei- 
nem EPS ein TIFF für die Vorschau wählen, 
das sich auf beiden Plattformen einsetzen 


EB kermschi 


Bideharndneieheng | HITT OR FiNPinen #| I 


läßt. Dies gilt ebenfalls für das Speichern ei- 
nes EPS aus Illustrator (hier heißt die Op- 
tion „S-Bit IBM PC“) und Freehand. 

Eine weitere Fallgrube stellt die Mög- 
lichkeit dar, ein EPS mit dem JPEG-Verfah- 
ren zu komprimieren. Dies kann man so- 
wohl in Photoshop als auch in Freehand 
und Illustrator anwählen. Aber weder mit 
Xpress noch mit Pagemaker oder Indesign 
läßt sich eine solche Datei separieren. Hat 
man keinen RIP, der die Separation über- 
nimmt, kann man sich mit einer DCS-Da- 
tei behelfen. Das ist nichts weiter als ein 
EPS, das schon in die einzelnen Farbaus- 
züge unterteilt ist. Bei einem DCS 1.0 liegen 
sie als einzelne Dateien vor, bei einem DCS 
2.0 hat man es nur mit einer einzigen Datei 
zu tun, die Farbauszüge sind integriert. Da 
ein DCS nicht mehr vom Layoutprogramm 
separiert werden muß, kann man es mit ru- 
higem Gewissen mit JPEG komprimieren. 
Ein DCS eignet sich jedoch nicht für die 
Ausgabe auf Farbdruckern und digitalen 
Druckmaschinen, außerdem verweigern 
Pagemaker und die Betaversion von Inde- 
sign die Ausgabe von DCS-2-Dateien und 
melden einen Postscript-Fehler. 

Um bei einem Probedruck auf einem 
Postscript-fähigen Farbdrucker ein Bild im 
DCS-Format auch zu sehen und nicht nur 


Für das plattformüber- 
greifende Arbeiten 
wählt man für ein EPS 
die Bildschirmdarstel- 
lung im TIFF-Format. 


die dieses Verhalten ändert und die Ausga- 
be von RGB-Daten erlaubt. EPS-Dateien 
werden von Xpress dagegen nur durchge- 
schleust, das Programm nimmt keinen Ein- 
fluß auf den Farbraum. 


ul nun un UL... BEE 1 U 7777 ] 
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Damit bei einem DCS auf einem Post- 
script-fähigen Farbdrucker etwas zu 
sehen ist, muß man ein farbiges Com- 
posite in die Datei 


berief - Ar 
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Das richtige Dateiformat 


Einem gedruckten Werk sieht man nicht 


mehr an, ob ein Bild als TIFF, JPEG oder 
EPS ins Layout gelangt ist. Bei der Arbeit 
erfordern die unterschiedlichen Formate je- 
doch eine unterschiedliche Behandlung. Die 
erste Frage, die man sich stellen muß, ist, 
auf welcher Rechnerplattform das Bild spä- 
ter zum Einsatz kommt. Speichert man in 
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einbinden. 


| 
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Photoshop als JPEG, braucht man sich dar- 
über keine Gedanken zu machen, denn die- 
ses Format ist plattformunabhängig. Aber 


Bindet man die Schriften in 


Hal 


manch ein älterer Belichter kommt mit der | erutn [inner 5] Buugaen [Huleı #] | eine Postscript-Datei ein, kann 
Kompression nicht zurecht. Bevor man al- Ann = EI] man Probleme mit fehlenden 
so seine Bilder als JPEG speichert, sollte vornanı [Fame =] oder falschen Schriften bei der 


Belichtung vermeiden. Die Datei 
wird dadurch natürlich entspre- 
chend größer. 


Frallirnpl I Dear 1 beagfühel 
E IST Te 


man Erkundigungen bei der Druckerei oder 
beim Belichtungsstudio einholen. 


Speichert man als ’TIFE, hat man in Pho- EEE = 2 
toshop die Wahl zwischen „Macintosh“ Zuiriemaäkre [een TE] 
und „IBM PC“. Der Unterschied ist mini- 
mal und betrifft lediglich die interne An- | Hiaeägen Jene (Euren) 


ordnung der Bytes in der Datei. Alle DTP- 
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eine leere Fläche zu erhalten, bindet man 
beim Sichern in Photoshop ein farbiges 
Composite in die DCS-Datei ein. Das hat 
allerdings nur eine Auflösung von 72 dpi. 
Für die Ausgabe auf einem Tintenstrahl- 
drucker, der kein Postscript versteht, ist dies 
nicht notwendig, in diesem Fall wird die 
Bildschirmansicht zum Drucker geschickt, 
die aber ebenfalls nur 72 dpi bietet. Um für 
die Ausgabe von DCS-Dateien auf Farb- 
druckern eine höhere Auflösung zur Verfü- 
gung zu haben, benötigt man spezielle Lö- 
sungen. In Xpress läßt sich beispielsweise 
die Xtension Smart XT einsetzen. 


Grafiken speichern 


Speichert man eine Grafik in Illustrator 
oder Freehand für die Weiterverwendung 
in einem Layout, so steht als Austausch- 
format nur EPS zur Verfügung, ausgenom- 
men, das Layoutprogramm verarbeitet das 
Dateiformat des Grafikprogramms, wie es 
bei Indesign und Illustrator der Fall ist. Hat 
man in der Grafik Schriften verwendet, soll- 
te man sie in Illustrator 8 mit in das EPS ein- 
binden. Freehand 8 bietet diese Option nur 
in der Windows-Variante. Damit vermeidet 
man, daß man erst bei der Ausgabe des 
Layouts bemerkt, daß die in der Grafik be- 
nutzten Schriften fehlen. 

Die in einem EPS eingesetzten Sonder- 
farben erscheinen automatisch in der Farb- 
liste des Layoutprogramms und stehen für 


0. AufNummer Sicher |] 


Folgende Punkte sollten Sie beachten, wenn Sie Da- 
ten an Belichtungsstudios und zum Druck weiter- 
geben und diese sowohl am Mac als auch am PC 
verwenden wollen: 


Bilder im CMYK-Farbraum als PC-TIFF oder 
als EPS mit TIFF-Bildschirmansicht speichern ! 
Grafiken als EPS mit TIFF-Vorschau. Wenn 
möglich Schriften einbinden. Überfüllungen 
muß man im Grafikprogramm erstellen. Mög- 


lichst keine Bilder einbinden 


Offene Layoutdateien mit allen Feindaten und 
allen Schriften (sonst genaue Angabe, um wel- 
che Schriften es sich handelt) 


Postscript Beim Schreiben von Postscript auf 
richtige PPD und Druckereinstellungen achten, 
Schriften einbinden 


PDF Vorgefertigte Ausgabeeinstellungen (Acro- 
bat 4) verwenden oder Einstellungen beim 
Dienstleister erfragen, alle Schriften einbinden 


Produzieren / Ein- und Ausgabeformate 
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die Ausgabe zur Verfü- 
gung. Man kann sie auch 


für Elemente des Layout- u 
(Feseriarei.e] 

programms verwenden. (mas) 

Worum man sich aber im . 


Grafikprogramm küm- 
mern muß, sind die Überfüllungen. Hat 
man dort keine definiert, gibt es auch keine 
im Ausdruck, da ein Layoutprogramm po- 
sitionierte EPS-Grafiken nicht überfüllen 
kann. Das einzige, was sich beispielswei- 
se in Xpress 4 für ein EPS einstellen läßt, 
ist die Option, daß Schwarz in einem EPS 
überdruckt und nicht ausgespart wird. 
Bindet man ein Bild in eine Grafik ein, 
speichert diese dann als EPS und positio- 
niert sie anschließend im Layout, hat man 
verschachtelte Konstruktionen, die mit man- 
chen RIPs zu Postscript-Fehlern führen. 
Wenn möglich sollte man deshalb Grafiken 
und Bilder erst im Layout miteinander 
kombinieren. Muß das Bild aus gestalteri- 
schen Gründen in die Grafik eingebunden 
sein, so kann man entweder eine Verknüp- 
fung zum Bild herstellen oder es in die Il- 
lustrator- oder Freehand-Datei einbinden. 
Wenn das Bild nur verknüpft ist, darf man 
nicht vergessen, das Original zur Belichtung 
oder zum Ausdruck mitzugeben. 


Postscript-Datei schreiben 


Die richtige Druckerbeschreibung (PPD) für 
das jeweilige Ausgabegerät ist unerläßlich. 
Aus ihr entnimmt das Programm die gerä- 
tetypischen Informationen wie zum Beispiel 
den bedruckbaren Bereich, die Größe der 
Druckmedien oder die Auflösung und Ra- 
sterweite. Und wenn man mit Hilfe von 
Acrobat Distiller aus dem Layout später ein 
PDF machen möchte, sollte man die PPD 
für den Distiller ausgewählt haben, bevor 
man die Postscript-Datei erzeugt. 

Legt man mit dem Laserwriter-Drucker- 
treiber oder seiner Entsprechung von Ado- 
be einen Drucker an, findet der Treiber die 
PPD normalerweise automatisch im Ord- 
ner „Druckerbeschreibungen“. Man soll- 
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Indesign und Xpress 4 listen nicht 


wa um 
Freien [Leere 1] ah a 1 nur die im Dokument verwende- 
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te diesen gründlich entrümpeln und nur die 
Beschreibungen dort lassen, die man wirk- 
lich braucht. Xpress 4, das die Ausgabe 
über eigene Druckdialoge abwickelt, findet 
die Druckerbeschreibungen dagegen nicht, 
da es im Systemordner des deutschen Mac- 
OS nach der englischen Bezeichnung „Prin- 
ter Descriptions“ sucht. Abhilfe schafft der 
PPD-Manager im Menü „Hilfsmittel“, mit 
dem man den richtigen Ordner „Drucker- 
beschreibungen“ auswählen kann. Hat 
man das einmal gemacht, speichert Xpress 
dies in seinen Voreinstellungen. Xpress 3.3 
arbeitet mit eigenen Druckerbeschreibun- 
gen, die sich „PDF“ nennen und im gleich- 
namigen Unterordner des Programmord- 
ners liegen müssen, um zu funktionieren. 


Druckeinstellungen und Farbauszüge 
Elemente wie Bilder und Farbflächen, die 
im gedruckten Produkt bis zur Papierkan- 
te reichen sollen (randabfallende Elemen- 
te), legt man im Layout so an, daß sie rund 
drei Millimeter über den Seitenrand heraus- 
stehen. Der Überstand wird dann bei der 
Weiterverarbeitung abgeschnitten. Damit 
ist sichergestellt, daß nicht durch leichte Un- 
genauigkeiten beim Drucken weiße Streifen 
an der Papierkante zu sehen sind. Man soll- 
te die Elemente aber nicht zu weit über den 
Papierrand hinausziehen, da sie vollstän- 
dig auf den Film gelangen und man somit 
Material verschwendet. Dies gilt nicht für 
Xpress 4. Hier wird nur so weit gedruckt, 
wie man unter „Anschnitt“ im Dialogfen- 
ster „Drucken“ festgelegt hat. Standard- 
mäßig ist dort eine Null eingegeben, was 
man bei randabfallenden Elementen unbe- 
dingt ändern muß. Die Einstellungen bei 
„Bleed“ im Drucken-Dialog von Indesign 
legen dagegen nicht fest, wie weit das Ob- 
jekt gedruckt wird, sondern bestimmen nur 
die Position der Markierungen. 
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Speichert man in Illustrator ein EPS, lassen sich 
die Schriften einbinden. Freehand bietet diese Op- 
tion nur in der Windows-Variante. 
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Gibt man Farbauszüge aus einem Lay- 
outprogramm aus, ist es sinnvoll zu kon- 
trollieren, welche Auszüge gedruckt wer- 
den. Bei Xpress 4, Pagemaker und Indesign 
erhält man im Drucken-Dialog zwar jeweils 
eine schöne Liste mit den Farbauszügen, die 
aber leider nichts darüber aussagt, welche 
Auszüge tatsächlich belichtet werden, denn 
in der Liste tauchen alle angelegten Farben 
auf, nicht nur die verwendeten. Hat man le- 
diglich Schwarz und Cyan eingesetzt, er- 
scheinen die anderen Prozeßfarben trotz- 
dem in der Liste. Wenn man drei Sonder- 
farben angelegt hat, aber nur eine in einem 
Element vorhanden ist, bekommt man alle 
drei Farben aufgelistet. Ausgegeben werden 
jedoch immer die richtigen Auszüge. Um ei- 
nen echten Überblick über die Auszüge zu 
erhalten, sollte man sich im Dialogfenster 
„Farben“ von Xpress nur die verwende- 
ten Farben anzeigen lassen oder die nicht 
benutzten Farben in der Farbpalette von 
Indesign und Pagemaker löschen. Was 
dann übrigbleibt, wird gedruckt. Pagema- 
ker kann unbenutzte Sonderfarben auch im 
Drucken-Dialog entfernen, nicht aber un- 
benutzte Prozeßfarben. Andererseits darf 
man bei diesem Programm nicht vergessen, 
die Auszüge für die Sonderfarben explizit 
im Drucken-Dialog zu aktivieren, stan- 
dardmäßig sind sie nämlich deaktiviert. 


Vorsicht bei der Weitergabe von 
Daten an Dienstleister 


Gibt man seine Werke an einen Dienstlei- 
ster zur Weiterbearbeitung, so kann man 
das Originallayout und alle dazugehörigen 
Bilder und Grafiken mitschicken oder eine 
Postscript-Datei erzeugen, in der alle Ele- 
mente eingebunden sind. In letzterem Fall 
muß man sich unbedingt vom Dienstleister 
die korrekten Einstellungen für den Druk- 
ken-Dialog und die richtige PPD geben las- 
sen und sie beim Schreiben der Postscript- 
Datei verwenden. Bilder und Grafiken sind 
immer in die Postscript-Datei eingebunden, 
Schriften muß man ausdrücklich miteinbe- 
ziehen, indem man im Drucken-Dialog die 
entsprechende Option im Aufklappmenü 
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auswählt. Indesign macht es anders, da 
man nicht über den Drucken-Dialog geht, 
sondern im Postscript-Format exportieren 
kann. Die Einstellungen nimmt man des- 
halb in einem Indesign-Dialogfenster vor. 
Schickt man das Originallayout, müssen 
sämtliche positionierten Grafiken und Bil- 
der im Original beigefügt sein. Da jedes 
Layoutprogramm aber über eine Option 
verfügt, um Layout und Bilder für die Aus- 
gabe zusammenzustellen, ist dieser Arbeits- 
schritt schnell und sicher erledigt. Bei den 
Schriften sieht es anders aus, denn nicht al- 
le Programme können sie automatisch hin- 
zukopieren. Dies geht mit Indesign und 
Pagemaker, bei Xpress ist man auf eigene, 
manuelle Kopierarbeit angewiesen. Wer die 
Schriften aus lizenzrechtlichen Gründen 
nicht mitliefert, muß genau angeben, wel- 
che Schriften er verwendet hat. Dazu gehört 
die Angabe des Herstellers, da sich Schrif- 
ten mit dem gleichen Namen voneinander 
unterscheiden können, wenn sie von unter- 
schiedlichen Anbietern stammen. 


Vielseitig: PDF-Dateien 


Das PDF-Format kann zweierlei Zwecke 
erfüllen. Zum einen benutzt man es zur 
Kommunikation mit dem Auftraggeber, 
zum anderen wird es als Ausgabeformat 
eingesetzt. Zwischenstadien von Grafiken 
und Layout sowie die endgültigen Fassun- 
gen gelangen als PDF schnell auf digitalem 
Weg zur Korrektur und Freigabe an die zu- 
ständigen Personen. Das PDF-Format stellt 
dabei sicher, daß alles in der Form erscheint, 
wie es später bei der Ausgabe auf einem 
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Pagemaker und Indesign kopieren nicht 
nur wie Xpress alle verwendeten Bilder 
für die Weitergabe an einen Dienstlei- 
ster, sondern auch die Schriften. 


Postscript-Ausgabegerät gedruckt wird. 
Farbverbindlichkeit ist allerdings nicht 
mit eingeschlossen. Mit der Vollversion von 
Acrobat lassen sich Korrekturen in die Da- 
tei einfügen und zurückschicken, wobei 
man nicht das gesamte PDF, sondern nur 
die Anmerkungen verschicken muß, die 
man zuvor mit dem Export-Befehl gesichert 
hat. Diese lassen sich dann in das Original- 
PDF importieren, das man zur Korrektur 
abgeschickt hatte. 

Wenn man ein PDF für die hochauflö- 
sende Ausgabe verwendet, wählt man beim 
Schreiben der Postscript-Datei die PPD für 
den Distiller aus und nimmt im Distiller die 
für den Druck richtigen Einstellungen vor. 
In der Version 4 verfügt Acrobat Distiller 
über Voreinstellungen für verschiedene 
Ausgabeverfahren (Offsetdruck, Farb- und 
Schwarzweißdrucker sowie Bildschirm), die 
man aus einem Aufklappmenü auswählt. 
Oder man läßt sich die vom Dienstleister 
gewünschten Einstellungen übermitteln und 
legt dann ein entsprechendes Profil im Di- 
stiller an. Indesign und Illustrator 8 nehmen 
nicht den Weg über den Distiller, sondern 
können direkt im PDF-Format exportieren. 
Dabei stehen dieselben Optionen wie im 
Distiller zur Verfügung. 


Fazit 


Bevor man mit der Arbeit an Bildern, Gra- 
fiken und am Layout beginnt, sollte man 
schon wissen, wie die Dateien später aus- 
gegeben werden. Denn davon hängt es ab, 
welche Formate man wählen muß. Mit un- 
seren Tips und der Checkliste kann man die 
meisten Fallgruben umgehen. 

Thomas Armbrüster 
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Kampf dem 
Schriftenchaos 


ATM und Suitcase im Vergleich Das Mac-OS hat eine gut 


funktionierende Schriftenverwaltung. Sind aber viele 


Schriftsätze installiert, kann der Überblick leicht verloren- 


gehen. Mit dem Typemanager Deluxe 4.5 von Adobe und Suit- 


case 8 von Extensis schafft man dieses Problem aus der Welt 


esigner, Layouter und Dienst- 

leister der Druckvorstufe haben 

es mit Hunderten von Schriften 

zu tun. Für einen Job benötigt 
man aber immer nur einen kleinen Teil, und 
es erleichtert die Arbeit ungemein, wenn im 
Schriftmenü nur die gerade benötigten Zei- 
chensätze zur Verfügung stehen, nach Mög- 
lichkeit noch schön gegliedert nach Schrift- 
familien. Diesen Komfort erhält man nur 
mit einer Schriftenverwaltung, deren ak- 
tuelle Varianten Adobe Typemanager De- 
luxe 4.5 (ATM) und Suitcase 8 von Exten- 
sis wir einem Vergleich unterziehen. 


Verschiedene Konzepte 


Beide Programme arbeiten nach dem Prin- 
zip, Schriften zu Sätzen zusammenzustellen, 
die sich jederzeit aktivieren und deaktivie- 
ren lassen. Das Grundprinzip ist 


Liste aufnimmt („Bekannte Schriften“) und 
sie danach zu einzelnen Sätzen zusammen- 
stellt, weist man mit Suitcase die Schriften 
direkt einem angelegten Satz zu. Dies geht 
entweder über den Öffnen-Dialog oder per 
Drag-and-drop. Um Zeichensätze in die Li- 
ste der bekannten Schriften aufzunehmen, 
durchsucht der ATM selbständig einzelne 
Ordner oder ganze Volumes. 

Das Fenster des ATM läßt sich so dar- 
stellen, daß rechts die bekannten Schriften 
und links die Sätze als Ordner angezeigt 
sind. Dann zieht man die jeweils benötigten 
Schriften von rechts nach links in die Ord- 
ner. Neu hinzugekommen sind in Version 
4.5 Optionen für die Sätze, mit denen sich 
festlegen läßt, ob der Satz beim Rechner- 
neustart aktiviert, deaktiviert, gelöscht oder 
so belassen wird, wie er zuletzt eingestellt 


also gleich, die Umsetzung unter- 
scheidet sich jedoch. Während 
man beim Typemanager zuerst al- 
le vorhandenen Schriften in eine 
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Sätze mit Schriften lassen 
sich mit dem Typemanager 
4.5 (oben) und mit Suitcase 
8 (links) jederzeit öffnen 
und schließen. 


A 
[7 


PUBLISH Macwelt 9/99 


war. Suitcase deaktiviert dagegen immer al- 
le Sätze beim Neustart, die Schriften in der 
„Startgruppe“ ausgenommen. Zusätzlich 
bietet Suitcase Programmgruppen. Dazu 
zieht man das Symbol einer Anwendung in 
das Fenster von Suitcase. Dieses verhält sich 
dann wie ein Satz, dessen Schriften Suitcase 
automatisch öffnet, wenn man das jewei- 
lige Programm startet. 


Schriften automatisch aktivieren 
Der Typemanager beherrscht die Kunst, die 
in einem Dokument verwendeten Schriften 
beim Öffnen der Datei automatisch zu ak- 
tivieren. Je nach Voreinstellung werden die 
Schriften wieder deaktiviert, wenn man das 
Programm beendet oder den Rechner neu 
startet. Suitcase bietet diesen Komfort nur 
für Quark Xpress. Dazu installiert das Pro- 
gramm eine Xtension, die diese Aufgabe 
übernimmt. Einen Vorteil gegenüber dem 
ATM hat diese Xtension, denn sie öffnet die 
in einem plazierten EPS verwendeten Schrif- 
ten vor dem Absenden des Druckauftrags 
selbständig, vorausgesetzt, diese sind in ei- 
nem der Sätze vorhanden. 

Alle DTP-Programme sowie Ragtime 
und Nisus Writer 5.1.2 beherrschen die 
Kunst, ihre Schriftmenüs anzupassen, wenn 
man mit dem ATM oder Suitcase Schrif- 
ten aktiviert oder deaktiviert. Andere Pro- 
gramme muß man dagegen beenden und 
wieder starten, damit sie von den Verände- 
rungen Kenntnis nehmen. Beim ATM tritt 
jedoch in Zusammenarbeit mit Xpress 3.32 
und 4.0.4 ein störendes Phänomen auf: Im 
Schriftmenü von Xpress erscheinen nach 
dem ersten Aktivieren oder Deaktivieren ei- 
nes Satzes automatisch die Standardschrif- 
ten Courier, Helvetica, Symbol, Times und 
Zapf Dingbats, ohne daß sie im Dokument 
verwendet werden. Was sich bei der Helve- 
tica nachvollziehen läßt, da sie in der Stan- 
dardstilvorlage von Xpress eingestellt ist, 
gilt aber nicht für die anderen Zeichensät- 
ze. Bei Freehand 8 wird im Gegensatz da- 
zu nur die Standardschrift Times aktiviert, 
wenn man ein neues Dokument anlegt. 


Hierarchische Menüs 

Die Standardausstattung des ATM 4.5 ent- 
hält nun Type Reunion Deluxe 2.5 (ATR). 
Bei Suitcase 8 übernimmt das Programm 
Menu Fonts die Aufgabe, Schriften in den 
Menüs hierarchisch anzuordnen. Während 
Menu Fonts in unserem ersten Test von 
Suitcase 8 (siehe Macwelt 7/99) noch Pro- 
bleme machte, hat Extensis inzwischen er- 
neut Hand angelegt, so daß das Programm 
nun einwandfrei arbeitet. Puristen können 
sowohl die Darstellung der Zeichensätze in 
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der jeweiligen Schrift als auch die Angabe 
des Schrifttyps im Menü ausschalten, was 
dieses übersichtlicher macht. Menu Fonts 
hat sogar einen Vorzug gegenüber dem 
ATR, denn es kooperiert auch uneinge- 
schränkt mit Xpress 4.0.4, während der 
ATR in der Mafspalette und in den Dialog- 
fenstern den Dienst verweigert. Da Type 
Reunion 1.2 dieses Problem nicht hat, liegt 
die Schuld nicht unbedingt bei Xpress. 

Type Reunion Deluxe kommuniziert 
direkt mit dem ATM. Im Schriftmenü er- 
scheinen die im ATM angelegten Sätze, 
man kann sie hier öffnen und schließen, oh- 
ne den Typemanager zu starten. Leider ist 
der Nutzwert dieser Funktion eingeschränkt, 
da der ATR zusätzlich zu dem Problem mit 
Xpress 4.0.4 auch mit Illustrator nicht zu- 
sammenarbeitet. Beide Programme verfü- 
gen über eine interne Funktion, um Schrif- 
ten hierarchisch anzuordnen, und verwen- 
den deshalb Type Reunion nicht. Menu 
Fonts deaktiviert sich in diesen Program- 
men ebenfalls. Da in den Schriftmenüs 
von Illustrator und Indesign jedoch Schrift- 
schnitte auftauchen, die gar nicht installiert 
sind - dies passiert zum Beispiel dann, wenn 
in einem Schriftenkoffer nur ein Schnitt ei- 
ner Familie vorhanden ist - und manche 
Schriftschnitte nicht richtig eingeordnet er- 
scheinen, während der ATR und Menu 
Fonts korrekt arbeiten, ist nicht ganz nach- 
vollziehbar, warum sich Adobe für diese 
Lösung entschieden hat. 


Verbesserte Schriftenkontrolle 


Nimmt man mit dem ATM Schriften auf, 
überprüft das Programm, ob die Schriften 
beschädigt sind. Außerdem gibt es im Me- 
nü Optionen, um Schriften zu überprüfen, 
sich einen Bericht darüber anzeigen zu las- 
sen und nach doppelten Schriften zu su- 
chen. Beim Überprüfen der Zeichensätze 
nimmt es das Programm jedoch manchmal 
übergenau und findet Fehler, wo gar keine 
sind. Anscheinend ist sich Adobe dieser Tat- 
sache bewußt, denn man kann im ATM 4.5 
eine als defekt markierte Schrift per Menü- 
befehl wieder als verwendbar markieren. 
Doppelte Schriften zeigt der ATM in ei- 
nem Fenster an, wobei das Programm auch 
Zeichensätze findet, die als Untergruppe in 
einem anderen Schriftenkoffer vorhanden 
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Die hierarchischen Menüs von 
Menu Fonts gibt es anders 

als bei Type Reunion auch in 
der Maßpalette und den Dialog- 
Fenstern von Xpress 4.0.4. 
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Produzieren / Schriftenverwaltung 


Ei Suitcase 8 


Vorzüge arbeitet mit allen Programmen 
problemlos zusammen, einfach zu bedie- 
nen, hierarchische Schriftmenüs in allen 
Anwendungen, Xtension für Xpress zum 
automatischen Öffnen von Schriften 


Nachteile Font Manager zum Überprü- 
fen der Schriften unübersichtlich, keine 
Kopiermöglichkeit von Schriften, Schrift- 
muster nicht ausdruckbar, teuer 


Wertung gut BBBBBL 
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sind. Dabei gibt es die Optionen, die Dopp- 
ler nur aus der Liste des ATM zu entfernen 
oder sie zum Löschen in den Papierkorb zu 
befördern. Extensis rückt Schriftenproble- 
men mit Font Agent zu Leibe. Das Unter- 
nehmen hat das Programm aber nicht selbst 
entwickelt, sondern wie Menu Fonts dazu- 
gekauft. In der kurzen Zeit seit der Über- 
nahme von Symantecs Suitcase wäre eine 
andere Lösung kaum möglich gewesen. 
Bei der Suche nach Problemen geht Font 
Agent wesentlich radikaler als der ATM zu 
Werke und sucht nicht nur nach Dopplern, 
sondern auch nach Bildschirmzeichensät- 
zen ohne Druckerfonts, nach Druckerfonts 
ohne Bildschirmzeichensätze sowie nach 
überflüssigen Größen bei den Bildschirm- 
zeichensätzen. Dabei verschiebt und löscht 
Font Agent Schriften. Da aber auch dieses 
Programm nicht immer richtig analysiert, 
muß man sehr vorsichtig sein, bevor man 
auf den Reparaturknopf drückt, sonst steht 
man am Ende mit einigen nicht mehr ver- 
wendbaren Schrif- 
ten da und muß 
diese neu installie- 
ren. Zudem sind 
die Listen mit den 
gefundenen Pro- 
blemen sehr lang, 
und man kann das 
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Ei Typemanager 4.5 


Vorzüge automatisches Aktivieren von 
Schriften in allen Programmen, Liste al- 
ler Schriften im Dialogfenster, übersicht- 
liche Darstellung doppelter Schriften, Ko- 
pieren aller Schriften in einem Satz 


Nachteile Probleme bei der Zusammen- 
arbeit mit Quark Xpress, Schriften dür- 
fen beim Hinzufügen über das Netzwerk 
nicht geöffnet sein 


Wertung gut BBBBMBL 
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Dialogfenster nicht vergrößern, um eine 
bessere Übersicht zu bekommen. Sehr be- 
nutzerfreundlich ist diese Lösung nicht. 


Netzwerk 


Sowohl mit dem ATM als auch mit Suitcase 
kann man Schriften über das Netzwerk öff- 
nen. Bisher ging das auch schon, nur muß- 
te beim Typemanager das Volume schreib- 
geschützt sein. Dies ist nicht mehr erfor- 
derlich, da das Programm automatisch für 
Schreibschutz sorgt. Als Nachteil erweist 
sich das, wenn ein anderer Anwender geöff- 
nete Schriften in seinen ATM aufnehmen 
will. Da das Programm die Schriften bei der 
Aufnahme untersucht und sie dazu geöff- 
net sein müssen, stehen diese Schriften vor- 
erst nicht zur Verfügung. Erst wenn die 
Schrift nicht mehr geöffnet ist, kann der 
ATM sie prüfen und aufnehmen. 

Will man Schriften an einen Dienstlei- 
ster weitergeben, läßt sich im Typemanager 
von allen Schriften eines Satzes eine Kopie 
erstellen. Dies geht entweder per Drag-and- 
drop mit gedrückter Wahltaste oder mit ei- 
nem Menübefehl. Als Extra druckt der 
ATM Schriftbeispiele und Schriftlisten aus. 
Bei Suitcase muß man sich mit einer einfa- 
chen Bildschirmdarstellung begnügen. 


Fazit 


Beide Programme arbeiten einwandfrei mit 
dem aktuellen Mac-OS 8.6 zusammen. 
Mehr Funktionen und Komfort erhält man 
mit dem Adobe Typemanager, und das zu 
einem niedrigeren Preis. Wer jedoch auf die 
problemlose Zusammenarbeit mit Xpress 
Wert legt, ist mit Suitcase besser bedient. 
Thomas Armbrüster 


Aktuelle G3-Macs beschleunigen Für High- 
end-Aufgaben kann ein Rechner gar nicht fıx 
genug sein. Selbst Apples aktuelle G3-Power- 


Macs lassen sich für Arbeiten wie 


Bildbearbeitung, Musik und 


Video noch schneller machen 


Rechner beschleunigen....... S.88 
Festplattensysteme optimieren....... 5.89 
Tuning-Tip für Fachleute....... S.89 
IDE-Platte einbauen....... 5.90 


s gibt Anwendungen, bei denen 

selbst der schnellste Mac an seine 

Grenzen stößt und man sich im- 

mer noch mehr Leistung wünscht 
- sei es beim Bearbeiten sehr großer Bild- 
dateien in Photoshop oder beim Rendern 
von Blenden und Effekten in einer Video- 
produktion. Und nicht zuletzt als Server 
wünscht man sich einen Mac, der bis ins 
letzte Quentchen ausgereizt ist. 


Rechner beschleunigen 


Nun sind die neuen blau-weißen Power 
Macs von Haus aus mit allem ausgestattet, 
was schnell und leistungsfähig ist: Der Sy- 
stembus läuft mit 100 MHz Taktrate und 
die serienmäßige Videokarte mit 16 MB 
RAM sitzt in einem 66 MHz schnellen spe- 
ziellen PCI-Slot. Auch die standardmäßig 
verwendeten IDE-Festplatten brauchen sich 
vor schnellen Ultra-SCSI-Modellen nicht 
zu verstecken. Vier SDRAM-Slots nehmen 
bis zu 1 GB an Arbeitsspeicher auf, und 
die integrierte Netzwerkschnittstelle mit 
100-MBit-Ethernet ist ebenfalls durchaus 
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„State of the art“. Trotzdem kann man 
hier und da noch ein wenig mehr heraus- 
holen. Ein schnellerer Prozessor, ein höher 
getakteter Cache und mehr Arbeitsspeicher 
bringen schon einiges an Geschwindigkeits- 
zuwachs. Da der Prozessor der G3-Pow- 
er-Macs in einem ZIF-Sockel steckt und 
somit austauschbar ist, erweist sich das 
„schneller machen“ als unkomplizierter 
und sicherer Vorgang, bei dem man ledig- 
lich den Prozessor gegen einen stärkeren 
Motor austauscht. 


Prozessorgeschwindigkeit erhöhen 


Zur Zeit sind Prozessoren mit 500 MHz 
Taktrate das Maximum, 550 MHz stehen 
jedoch bereits vor der Tür. Damit kann 
selbst der schnellste derzeit lieferbare Power 
Mac noch einmal beschleunigt werden. Wie 
unsere Tests zeigen (siehe Macwelt 8/99, 
Seite 31), erhöht sich die Gesamtleistung 
eines Systems etwa halb so stark wie die 
Takterhöhung. Nimmt man beispielswei- 
se einen Prozessor mit 20 Prozent höherer 
Taktrate, dann erhöht sich die Gesamtlei- 
stung um rund 10 Prozent. Das sind aller- 
dings nur grobe Annäherungswerte. Der 
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Tausch des Prozessors ist eine Angelegen- 
heit weniger Minuten, die keinerlei techni- 
sche Kenntnisse voraussetzt. 


Backside-Cache beschleunigen 


G3-Prozessoren besitzen einen auf der Pro- 
zessorkarte integrierten Backside-Cache, 
der den bis dato auf der Hauptplatine be- 
findlichen Level-2-Cache ersetzt. 

Je nach Modell ist der Backside-Cache 
512 KB oder 1 MB groß, er wird bei den 
meisten Prozessoren mit halbem CPU-Takt 
betrieben. Höhere Bustakte erfordern hoch- 
wertigere und damit teurere Speicherchips. 

Ein Power Mac mit 300 MHz schneller 
G3-CPU hat demnach einen Cache, der mit 
150 MHZ taktet. Je nach Güte der Bautei- 
le kann der Backside Cache auch schneller 
betrieben werden, im besten Fall mit der 
vollen CPU-Geschwindigkeit. 

Und genau an diesem Punkt kann man 
seinen G3-Mac ohne einen Pfennig Kosten 
und ohne den Rechner zu öffnen optimie- 
ren. Dazu stehen verschiedene Treiber von 
Prozessorkarten im Internet zum Down- 
load bereit (www.phase5.de oder www.joe 
card.com), die es erlauben, das Teilungs- 
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verhältnis zu ändern und so den Bustakt auf 
ein Verhältnis von 3 zu 2 oder noch besser 
zu verändern. Dann läuft zum Beispiel der 
Backside-Cache einer 300-MHz-CPU statt 
mit 150 MHz mit flotten 200 MHz. Der 
Leistungszuwachs bewegt sich im Rahmen 
weniger Prozente, aber auch das bringt was, 
zumal keine Kosten und Risiken entstehen. 

Wenn der Cachetakt wirklich zu hoch 
ist, wird der Rechner entweder nach einer 
gewissen Zeit abstürzen oder gar nicht erst 
hochfahren. Geschieht ersteres, reduziert 
man das Teilungsverhältnis wieder, und al- 
les bleibt wie gehabt. Fährt der Rechner mit 
dem zu hohen Cachetakt gar nicht mehr 
hoch, startet man mit deaktivierten Sy- 
stemerweiterungen (beim Starten die Um- 
schalttaste gedrückt halten), öffnet das Pro- 
gramm oder Kontrollfeld zum Steuern des 
Teilungsverhältnisses und reduziert den 
Takt auf einen niedrigeren Wert. 


Arbeitsspeicher erweitern 


Passend zum 100 MHz schnellen System- 
bus kommen in den blau-weißen G3-Macs 
100 MHz schnelle SDRAM-Module als 
Arbeitsspeicher zum Einsatz. Es gibt vier 
Steckplätze auf der Hauptplatine, die ein- 
zeln bestückt werden und Module mit bis 
zu 256 MB RAM aufnehmen. 

Eine Leistungsoptimierung bei paarwei- 
sem Einsatz — wie es bei den früheren High- 
end-Maschinen der Fall war - gibt es nicht. 
Die standardmäßig meist installierten 64 
MB RAM belegen einen Steckplatz; es ist 
jedoch in jedem Fall sinnvoll, den Arbeits- 
speicher um ein zusätzliches 128-MB-Mo- 
dul zu erweitern: Je mehr Arbeitsspeicher 
ein Rechner bietet, desto mehr Programme 
kann man gleichzeitig öffnen und desto 
mehr Arbeitsspeicher kann man RAM- 
hungriger Software wie Photoshop zuteilen 


Videosystem optimieren 


Da die serienmäßig in den neuen G3-Macs 
vorhandene 16-MB-Videokarte von ATI 
ohnehin zu den flottesten Bildproduzenten 
gehört, die die Computerwelt 
aktuell bietet, ist ein Tausch 
gegen eine andere Karte nicht 
sinnvoll. Besser ist es, eine 
zweite Videokarte einzubau- 
en - vorausgesetzt, die weni- 
gen PCI-Slots werden nicht 
anderweitig benötigt - und 


Enge im Power Mac. Hier ha- 
ben wir zwei IDE-Platten am 
Ultra-ATA-Kanal angeschlossen. 
Eine Ultra-2-SCSI-Platte ver- 
richtet via Adaptec Power Do- 
main 2940U2W ihren Dienst. 


die Arbeitsfläche mit einem zweiten Moni- 
tor drastisch zu vergrößern. Dies beschleu- 
nigt den Rechner zwar nicht, macht aber 
die Arbeit am System komfortabler und da- 
mit auch schneller. 

Ein zweiter Monitor ist optimal, um bei- 
spielsweise in Photoshop alle Paletten und 
Werkzeugfenster außerhalb des Hauptmo- 
nitors zu plazieren. Das sorgt für eine über- 
sichtlichere Oberfläche, weil das Arbeits- 
fenster ohne störende Bedienelemente und 
Programmfenster zur Verfügung steht. 


Festplattensysteme 
optimieren 


Der größte Leistungszuwachs nach einer 
Takterhöhung entsteht durch leistungsfä- 
hige Massenspeichersysteme, die zusätz- 
lich zur serienmäßig eingebauten Festplat- 
te konfiguriert werden. Hier stehen unter- 
schiedliche Vorgehensweisen zur Wahl, je 
nachdem, ob der Schwerpunkt auf mög- 
lichst hoher Kapazität liegt, auf Schnellig- 
keit oder auf Datensicherheit. 


Speicherkapazität steigern 

Die Speicherkapazität der internen Fest- 
platte läßt sich auf zweierlei Art steigern: 
Entweder man tauscht sie gegen eine neue 
Platte mit mehr Kapazität aus, oder man 
fügt eine zweite interne IDE-Festplatte ein, 
was bei sämtlichen blau-weißen Power 
Macs möglich ist. Sinnvollerweise nimmt 
man gleich eine Platte mit Ultra-ATA/33- 
Schnittstelle für Transferraten bis zu 18 MB 
pro Sekunde (MBJS). 

Bei manchen Macs fehlt das U-förmige 
Blech zur Befestigung der zweiten Platte. In 
diesem Fall muß die zweite Platte in einem 
der freien Laufwerksplätze eingebaut wer- 
den. Damit lassen sich auch ohne SCSI-Kar- 
te insgesamt zwei IDE-Festplatten (am er- 
sten ATA-Bus) und ein Zip-Laufwerk (am 
zweiten ATA-Bus mit dem CD-Laufwerk) 
einbauen. Natürlich kann man zusätzliche 
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Tuning-Tip für Fachleute 


\Ner keine Angst vor Eingriffen an der Hardware 
hat und vor allem auf die Garantie seines Rechners 
verzichtet, kann seinen G3-Mac auch ohne CPU- 
Tausch schneller machen. Auf der Platine befin- 
den sich nämlich eine Reihe von Jumpern, die die 
Geschwindigkeit der CPU sowie die Taktrate von 
Systembus und Backside-Cache vorgeben. Die 
Jumper sind mit einem Klebestreifen versiegelt. 
Fehlt der Klebestreifen oder ist er beschädigt, er- 
lischt jeglicher Garantieanspruch. 

Hinweise zu solchen Operationen finden sich im 
Internet reichlich, eine sehr umfangreiche und 
aktuelle Adresse für Tuningfreunde ist die Site 
„Accelerate your Mac!‘ (www.xir8yourmac. 
com). Eine andere Fundgrube für unerschrocke- 
ne Leistungsfreaks bietet der Japaner Takashi Imai 
in seinem „Mystic Room‘ unter der URL 
www.bekkoame.ne.jp/—t-imai. 


Festplatten auch an einer SCSI-Steckkarte 
betreiben. Damit gewinnt man die Mög- 
lichkeit, mehr als zwei Laufwerke an einem 
Bus einzusetzen und kann - wenn die Kar- 
te es erlaubt - auch externe Laufwerke und 
Peripherie wie Scanner anschließen, was bei 
der IDE-Schnittstelle nicht geht. Spürbar 
schneller als eine gute Ultra-ATA/33-Fest- 
platte ist eine einzelne SCSI-Festplatte aber 
auch dann nicht, wenn sie eine Ultrawide- 
SCSI-Schnittstelle besitzt. Erst im Zusam- 
menhang mit einem Raid-System und/oder 
als Ultra-2-SCSI-Lösung wird eine SCSI- 
Karte wirklich interessant. 


Datentransfer beschleunigen 


Wenn neben der Kapazität die Geschwin- 
digkeit der Massenspeicher wichtig ist, al- 
so mehr als die 18 MB/s der internen IDE- 
Schnittstelle bewegt werden sollen, ist eine 
SCSI-Schnittstelle die naheliegende Lösung. 
In manchen Konfigurationen von Apple 
wird sie mitgeliefert, wenn nicht, muß man 
als erste Maßnahme eine SCSI-Karte in ei- 
nen der PCI-Steckplätze einsetzen, um dar- 
an SCSI-Laufwerke als einzelne Volumes 
oder als Disk-Array anzuschließen. 

Als Schnittstelle sollte man wenigstens 
eine Ultra-Wide-SCSI-Karte vorsehen; da- 
mit sind theoretische Transferraten bis zu 
40 MB/s möglich. Eine einzelne UW-SCSI- 
Festplatte wird an dieser Karte Transferra- 
ten bis zu 18 MBJ/s erzielen, der tatsächli- 
che Wert hängt von der Leistungsfähigkeit 
des Laufwerks selbst ab. Den größten Lei- 
stungszuwachs bringt ein Disk-Array aus 
zwei als RAID 0 konfigurierten identischen 
Festplatten. Level-O-Array werden oft auch 
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als gestripte Disk-Arrays bezeichnet. Dabei 
werden zwei Laufwerke wie ein logisches 
Volume formatiert, die Kapazitäten der 
Laufwerke addieren sich. Zwei 18-GB-UW- 
SCSI-Festplatten ergeben also ein 36 GB 
großes Speichermedium. Der gröfste Vorteil 
ist hier der Leistungszuwachs: Die Trans- 
ferraten der beiden Laufwerke addieren 
sich zwar nicht zu 200 Prozent, aber doch 


IDE-Platte einbauen 


Produzieren / G3-Macs 


Die Hauptplatine des aktuellen Power Mac G3 
im Detail: @ IDE-Schnittstele © Ultra- 
ATA/33-Schnittstelle © vier PCI-Steckplätze 
© Modemschnittstelle @ Batterie @ Reset- 
Schalter @ Anschlüsse für Rechnervordersei- 
te @ Prozessor © vier Steckplätze für Ar- 
beitsspeicher (bis zu 1 GB ausbaubar) 


so beachtlich, daß ein UW-SCSI-Array mit 
schnellen Festplatten zwischen 20 und 35 
MB Daten pro Sekunde bewegen kann. Der 
Nachteil ist, daß ein Defekt einer Platte das 
gesamte Array in den Abgrund zicht. 

Um ein Disk-Array zu konfigurieren, 
benötigt man außer den Festplatten ein For- 
matierprogramm, das die gewünschten 
Raid-Level unterstützt. Apple liefert mit sei- 
nen Servern ein entsprechendes Programm 
aus. Die wichtigsten Lösungen von Dritt- 
anbietern sind die Programme Remus von 
Adaptec und Harddisk Toolkit von FWB. 

Als Alternative zur SCSI-Schnittstelle 
wird unter anderem von der Firma Pro 
Max eine IDE-Karte für den PCI-Steckplatz 
angeboten. Diese Karte bietet zwei IDE- 
Kanäle, die je zwei Speichermedien unter- 
stützen. In Kombination mit dem Pro- 
gramm Remus können damit sogar Disk- 
Arrays (Raid Level 0) konfiguriert werden. 
Die Transferraten liegen je nach den ver- 
wendeten Laufwerken bei bis zu 18 MB/s 
für einzelne Festplatten und entsprechend 
höher für ein Disk-Array. Der große Vorteil 
gegenüber SCSI-Konfigurationen: Ultra- 


Der Einbau einer zweiten IDE-Festplatte ist ei- 
ne unproblematische Angelegenheit. An einer 
IDE-Schnittstelle können normalerweise zwei 
Speichermedien betrieben werden, die man als 
„Master’’ und „Slave’” konfiguriert. Damit sind 
keine Hierarchien festgelegt, es handelt sich le- 
diglich um eine Art Adreßvergabe, wie man es 
vom SCSI-Bus her kennt. Beide Laufwerke an 
einem Bus sind absolut gleichwertig und lassen 
sich beispielsweise als Startlaufwerk nutzen. 
Die erste Platte am ATA-Kabel wird mit einem 
Jumper auf der Laufwerksplatine als „Master 
konfiguriert, das zweite Laufwerk als „Slave”. 
Wie die Jumper für die Modi gesetzt werden, 
steht im Handbuch des Laufwerks, oft ist es auch 
auf dem Laufwerk selbst aufgedruckt. 
Außerdem benötigt man ein ATA-Anschluß- 
kahel mit insgesamt drei 40poligen Flachstek- 
kern. Der Stecker am einen Kabelende kommt 
in den Anschluß auf der Hauptplatine, an die bei- 
den anderen werden die Laufwerke angeschlos- 
sen. Beim Kauf muß man darauf achten, daß das 
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Kabel dem Ultra-ATA/33-Interface entspricht, 
sonst kann es passieren, daß die Laufwerke 
langsamer sind, als die Schnittstelle erlaubt. 
Jetzt muß man noch die Stromversorgung der 
Platte sicherstellen: entweder mit einem freien 
Spannungsstecker, der bereits im Rechner exi- 
stiert, oder einem Y-Adapter, der in den Span- 
nungsanschluß der Original-Festplatte gesteckt 
und zu den beiden Laufwerken geführt wird. 
Besitzt der Rechner das Befestigungsblech ober- 
halb der Systemfestplatte, macht man das neue 
Laufwerk dort fest, ansonsten nutzt man einen 
der freien Laufwerksschächte. 

Zum Formatieren des Laufwerks läßt sich das 
Formatierprogramm von Apple (,‚Laufwerke 
konfigurieren’) verwenden oder ein Formatier- 
programm wie HD Toolkit. 

Möchte man die eingebaute Platte durch ein 
neues Laufwerk ersetzen, schließt man dieses 
einfach an die vorhandenen Anschlüsse an. Das 
neue Laufwerk sollte jedoch den Ultra-ATA/33- 
Standard erfüllen. 
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ATA-Festplatten sind bei gleicher Kapazität 
viel preiswerter als UW-SCSI-Modelle. Vor- 
aussetzung in jedem Rechner ist, daß intern 
genügend Platz für die zusätzlichen IDE- 
Festplatten ist, denn die IDE-Schnittstelle 
kann keine externen Laufwerke ansteuern. 


Datensicherheit erhöhen 


Oft ist große Datensicherheit wichtiger als 
höchstmögliche Geschwindigkeit. In diesem 
Fall ist ein Disk-Array ebenfalls die Lösung, 
wenn es als Raid Level 1 oder 3 konfiguriert 
wird. Beim Raid Level 1 konfiguriert man 
zwei Festplatten so, daß alle Schreib-Lese- 
vorgänge, die auf der ersten Platte pas- 
sieren, synchron auf der zweiten Platte re- 
produziert werden. Dabei entspricht die 
Kapazität eines Level-1-Arrays der Größe 
einer der beiden Festplatten. Stirbt die erste 
den Hardwaretod, sind alle Daten auf der 
zweiten Platte noch vorhanden. Die Nach- 
teile: Die Leseleistung entspricht nur der ei- 
ner einzelnen Platte, und ein gespiegeltes 
Array kuriert keine Bedienfehler. Daten, 
die man auf der einen Platte versehentlich 
löscht, oder defekte Daten sind auch auf der 
zweiten Platte nicht mehr da oder defekt. 

Bei einem Raid-Level-3-Array werden 
die Daten nicht einfach auf einer zweiten 
Platte gespiegelt, sondern beim Schreiben 
auf die verfügbaren Platten verteilt. Zu- 
sätzlich wird eine Redundanz-Information 
gespeichert, die es möglich macht, die Da- 
ten zu rekonstruieren, wenn eine der Fest- 
platten defekt ist. Raid-3-Arrays konfigu- 
riert man mit mindestens drei Festplatten: 
Zwei Platten sind als ein Volume im Finder 
sichtbar und enthalten die Daten, das drit- 
te Laufwerk speichert die Redundanz-In- 
formationen. Die Kapazität des Arrays ent- 
spricht der Summe der beiden als Volume 
formatierten Laufwerke. 


Fazit 


Für Highend-Ansprüche am sinnvollsten ist 
die Aufrüstung der Speichermedien. Ein 
schnelles Raid-System auf Ultrawide- oder 
Ultra-2-SCSI-Basis lohnt sich, da es enorme 
Geschwindigkeitsvorteile bringt. Daneben 
gehören viel Arbeitsspeicher und ein zwei- 
ter Monitor zum Pflichtprogramm für alle 
Anwender, die große Bilder am Mac bear- 
beiten oder Musik und Videos erstellen. 
Wer auch noch das letzte bißchen Power 
aus seinem Rechner herausholen möchte, 
kann darüber hinaus einen schnelleren Pro- 
zessor einsetzen und den Backside-Cache 
des Mac etwas schneller takten. 

Jörn Müller-Neuhaus/sh 


Bug-Report 


@ Mac-0S 8.5 und 8.6 Die 
vorinstallierte Systemschrift 
Chicago kann beim deut- 
schen Mac-OS Adobe Page- 
maker und Illustrator zum 
Absturz bringen. Den Fehler 
behebt die neuere deutsche 
Chicago-Schrift (Version 
3.0.1), die Apple auf seiner 
Internet-Seite http://asu.in 
fo.apple.com zum Herunter- 
laden bereithält. mas 


@ Mac-08 8.5 und 8.6 Bug 
oder Feature? Schiebt man in 
einem Fenster beispielsweise 
den Scrollbalken am rechten 
Rand über das Fenster nach 
oben bis in die Menüleiste 
hinaus, springt der Fenster- 
inhalt zum ursprünglichen 
Zustand zurück. mas 


® Localtalk Bridge Mit dem 
Stealth Serial Port von Gee 
Three.com für blau-weifßge 
Power Macs G3 gibt es Pro- 
bleme, wenn man Apples 
Localtalk Bridge verwendet. 
Die Localtalk Bridge verbin- 
det ein Localtalk- mit einem 
Ethernet-Netzwerk. Gee 
Three.com bietet auf seiner 
Internet-Seite www.geethree. 
com/localtalkbridge.html 
einen Patch an, der die 
Schwierigkeiten behebt. mas 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 

0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Tip des Monats: Tabellen in Word 98 


Mal schnell eine Tabelle in Word einfügen, geht auch, ohne sich 
durch Menüs zu hangeln und Dialogfenster aufzurufen. Es genügt, 
die Zeichenfolge Plus und Minus einzugeben und mit der Return- 
Taste (Zeilenschalter) zu bestätigen. Die Zeichen „+-+" ergeben 
eine Zelle, deren Breite sich mit einer entsprechenden Anzahl von 
Minuszeichen zwischen den Pluszeichen bestimmen läßt. mas 


[el Fwirdrn ==) Mit Plus- und 
u , ! 4 hisH " El Minuszeichen 
fügt man schnell 
eine Tabelle in 
ein Dokument 
von Word 98 ein. 


+—+— und Return ergibt; 


“ i + url Aerera ergibe 


iMac, der Pausenclown 


Bei dem 333 MHz schnellen iMac tritt manchmal das Problem auf, 
daß er etwa alle zehn Sekunden eine Pause einlegt, in der man nur 
den Mauszeiger bewegen kann. Apple arbeitet an einer Lösung und 
empfiehlt vorerst, eine CD eingelegt zu lassen, um die Pausen zu ver- 
meiden. Auch das Deaktivieren des CD-Treibers ‚Apple CD/DVD Dri- 
ver” hilft, CDs sind dann allerdings nicht mehr verwendbar. mas 


Alles über das RAM: Der Memory Guide 


Oft passiert es, daß man seinem Mac mehr RAM spendieren will und 
nicht weiß, welches Modul das passende ist. Auch den richtigen 
Steckplatz auf der Hauptplatine finden unroutinierte Bastler nicht 
auf Anhieb. Das PDF-Dokument Apple Memory Guide (auf der Heft- 
CD) informiert über die verschiedenen RAM-Module und erklärt den 
Einbau für jeden Mac anhand einer Skizze der Hauptplatine. mas 
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Der Apple Memory Guide bietet zu jedem Apple-Rechner alle Informatio- 
nen zum Arbeitsspeicher und eine Skizze der jeweiligen Hauptplatine. 
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Globale Müllhalde 


Die Masse der rund 800 
Millionen Internet-Seiten 


im weltweiten Netz ist 
meiner Meinung nach 
jenseits des gängigen Ge- 
schmacks. Grüne Schrift 
auf blauem Hintergrund 
und ausgefranste animier- 
te Gif-Cartoons in häßlı- 
chen Tabellen beleidigen 
so manches Auge. Auch 
die Ohren werden mit 
nervtötendem Midi-Sound 
gequält, das restliche Ge- 
birn mit dem gebotenen 
Informationsgehalt so 
mancher Seiten. Kleinun- 
ternehmer zahlen oft viel 
zu viel für amateurhaft 
gestaltete Seiten vom 
„Profi“. Sicherlich warten 
einige Terabyte solchen 
Datenmülls im Internet 
auf einen Besuch. Eine gut 
gestaltete Seite ist unab- 
dingbar, will man mit sei- 
ner Internet-Präsenz Geld 
verdienen. Dies ist kein 
leichtes Geschäft, denn 
viele Angebote sind nicht 
erfolgreich, und die Kon- 
kurrenz ist groß. So be- 
schränken sich laut einer 
Studie von Xerox fast 75 
Prozent des Internet-Ver- 
kehrs auf die Dienste von 
fünf Prozent aller Internet- 
Seiten. Da gilt es, die rest- 
lichen 25 Prozent so gut 
wie möglich zu nutzen. 
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Kurzbefehl 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Die besten 
c-OS-Tips 


Betriebssystem ........ SM 

Mac-0S aufZip ........ 5.9 

EiNder 2.44424: 5.78 

Tastenkürzel im Finder ändern ........ 5.98 
Schreibtischprogramme ....... S. 100 
Kontrollfelder ....... S. 100 

Das ideale System ....... S. 100 
Kontrolleiste ....... S. 101 
Programmenü ....... S. 101 

Aliasse / Favoriten ....... S. 101 
Res-Edit benutzen ....... 5.102 
Assistenten ....... 5.102 

Sherlock ....... S. 102 

Quicktime ....... S. 103 


as Mac-Betriebssystem enthält 
versteckte Funktionen in Hülle 
und Fülle. Aber selbst professio- 
nelle Anwender, die die meisten 
Tips schon kennen, kommen ins Grübeln, 
wenn es darum geht, welche Systemversion 
welche Funktionen bietet. Wir haben noch 
tiefer in die Trickkiste gegriffen und nach 
Profitips & gesucht, die kaum einer kennt. 
Zur Orientierung haben wir die Tips für 
Einsteiger ebenfalls gekennzeichnet 9, und 
auch die jeweils gültige Systemversion (ab 
System 7.6 bis Mac-OS 8.6) ist angegeben. 


Betriebssystem 


Finder bewegen 
ö Profi, ab System 7.6 


Anwender, die zwei Systeme auf einem 
Volume verwenden, können mit der Soft- 
ware System Picker den gültigen System- 
ordner auswählen. Wer nicht auf diese Hil- 


fe zurückgreifen will, sollte die Datei „Fin- 
der“ aus dem ungültigen Systemordner ent- 
fernen. Den aktiven Systemordner erkennt 
man am Ordner mit dem Mac-Logo. Fehlt 
dem Ordner dieses Logo, empfiehlt es sich, 
die Datei „Finder“ zunächst aus diesem 
Ordner zu entfernen und sie anschließend 
wieder hineinzulegen. mst 


Daten sichern 
ö Profi, ab System 7.6 


Nicht jeder Programmabsturz muß zwangs- 
weise zu einem Neustart führen. Manch- 
mal hilft es, die Befehls- und die Punkttaste 
zu drücken, um die Anwendung wieder 
zum Leben zu erwecken. Funktioniert das 
nicht, sollte man es mit der Tastenkombi- 
nation Befehl-Wahl-Escape probieren, die 
Anwendungen beendet. Wenn man an- 
schließend auf „Cancel“ klickt, sind man- 
che Programme wieder in der Lage, normal 
auf Benutzereingaben zu reagieren. Dann 
sollte man seine Daten sichern und den 
Rechner neu starten. mst 


Macsbug einsetzen 
2) Profi, ab System 7.6 


Mit dem Hilfsprogramm „Macsbug“, das 
sich auf unserer aktuellen Macwelt-Leser- 
CD befindet, bekommen Anwender einen 
Debugger, der beim Softwarecrash oft zu- 
mindest noch Daten anderer Programme 
rettet. Dazu legt man Macsbug in den Sy- 
stemordner und gibt beim nächsten Absturz 
eines Programms entweder den Befehl EA 
(End Application) oder den Befehl ES (Exit 
to Shell) ein. Beide Befehle beenden das 
aktive Programm und aktivieren den Fin- 
der, in dem man dann weiterarbeiten kann. 
Wenn dies nicht funktioniert, muß man den 
Rechner mit den Befehlen RS (Restart) oder 
RB (Reboot) neu starten. mst 
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Beispieltext für 


Schriftarten ändern 
/) Profi, ab System 7.6 


Macht man in einem Schriftenkoffer einen 
Doppelklick auf einen Schriftschnitt, wird 
der Beispieltext „Sprache wird durch Schrift 
erst schön“ in dem ausgewählten Schrift- 
schnitt angezeigt. Um den Beispieltext zu 
ändern, öffnet man mit Res-Edit eine Ko- 
pie des Finders und wählt dann im erschei- 


Mac-0S auf Zip 


Das Mac-OS installiert man normaler- 
weise auf einer Festplatte mit ausrei- 
chend Platz. Wer jedoch das System auf 
einem Wechselmedium installieren will, 
sollte die Mac-OS-Version je nach Me- 
dium und verfügbarem Speicherplatz 
wählen. So beansprucht etwa eine Stan- 
dardinstallation von Mac-OS 8.5 rund 
170 bis 210 MB Festplattenspeicher. 


Mac-0S 8.1 bis Mac-0S 8.6 Mac-OS 
8.1 benötigt etwa 120 MB und Mac-OS 
8 knapp 100 MB. Damit paßt etwa auf 
ein Zip-Medium nur Mac-OS 8 in der 
vollständigen Fassung. Wer dennoch 
Mac-OS 8.1 verwenden will, muß bei 
der Installation auf einige Systembe- 
standteile (wie Personal Web Sharing) 
verzichten. Mac-OS 8.5- und 8.6-Be- 
nutzer müssen noch mehr Hand anlegen. 


Abweichen unbedingt empfohlen Bei 
Mac-OS 8.5 und 8.6 sollte man von 
den Empfehlungen des Installationspro- 
gramms abweichen und nur das Mac- 
0S-8.5- oder -8.6-Modul installieren. 
Auch die Bestandteile des Mac-OS-Mo- 
duls sollte man auf die „Systemsoftware 
für diesen Computer’’ beschränken. st 
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nenden Fenster die Resource „STR#“. Un- 
ter der ID 5816 läßt sich der Beispieltext in 
Mac-OS 8.x ändern, in System 7.6 ver- 
steckt er sich unter der ID 14516. Nachdem 
man den Text nach Wunsch verändert und 
die Datei gesichert hat, sollte die manipu- 
lierte Finder-Kopie das Original im System- 
ordner ersetzen. Ein Neustart sorgt dann 
für neue Schriftansichten. mas 


Silicon Valley im Mac-OS 


\®) Einsteiger, ab System 7.6 


Der erste Befehl im Apfel-Menü, der unter 
Mac-OS 8.5 „Über diesen Computer“ 
heißt, birgt ebenfalls ein Geheimnis. Ruft 
man ihn mit gedrückter Wahltaste auf, ver- 
ändert er sich in „Über den Finder“. Da- 
hinter kommen dann die schönen Berge im 
Osten des Silicon Valley in Kalifornien zum 
Vorschein. In System 7.6 und 7.6.1 sind sie 
schwarzweiß, ab Mac-OS 8 kann man sie 
sogar in Farbe betrachten. mst 


Fenster ohne Aktivierung 


verschieben 
OÖ Einsteiger, ab Mac-OS 7.6 


Möchte man ein Fenster, das im Hinter- 
grund liegt, bewegen, ohne es jedoch dabei 
zu aktivieren und somit in den Vordergrund 
zu holen, klickt man es mit gedrückter Be- 
fehlstaste an und verschiebt es wie gewohnt. 
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Diese Möglichkeit besteht obendrein nicht 
nur im Finder, sie funktioniert auch in an- 
deren Programmen, sofern es sich dabei um 
die gerade aktive Anwendung handelt. cg 


Gratis Screensaver 
'@) Einsteiger, ab Mac-0S 8.5 


Ab Mac-OS 8.5 gibt es noch eine weitere 
Funktion, die sich hinter dem Befehl „Über 
diesen Computer“ im Apfel-Menü ver- 
steckt. Hält man etwa die Control-, Wahl- 
und Befehlstaste beim Aufrufen dieses Be- 
fehls gedrückt, verändert er sich in „Über 
das Mac OS 8.5 Team...“ und zeigt die Na- 
men zahlreicher Systementwickler an. Der 
Clou dieser Funktion ist jedoch, daß man 
sie auch als kostenlosen Mac-OS-Screen- 
saver verwenden kann. Alle Anwendungen 
laufen stabil im Hintergrund weiter, wäh- 
rend man auf das Mac-OS-Team von Mac- 
OS 8.5 wechselt. mst 


Dateilisten erstellen 
'®) Einsteiger, ab System 7.6 


Eine ausgedruckte Liste sämtlicher Datei- 
en, die etwa im Systemordner liegen, erstellt 
man entweder mit dem Programm „Apple 
System Profiler“, das sich im Apfel-Menü 
befindet, oder mit einer Textverarbeitung, 
die die Inhalte formatieren und zusam- 
menfassen kann. Wer die Textverarbeitung 
wählt, muß zunächst klarstellen, daß sämt- 
liche Unterordner des Systemordners geöff- 
net sind und die Listenansicht („Darstel- 


Öffnet man mit Res-Edit eine Kopie des Finders, befinden sich in der Resource „fmn2” 
die Menüpunkte des Finders mit seinen Tastenkürzeln. So ist etwa unter der ID 522 das 
Menü „Ablage’’ mit seinen Menüeinträgen und Tastenkürzeln vertreten. Jeder Menüein- 
trag mit Tastenkürzel hat als drittes Zeichen vor seinem Namen das entsprechende Kür- 
zel, das den Befehl in Verbindung mit der Befehlstaste ausführt. Ändert man zum Bei- 


spiel den Buchstaben 


„D” vor dem Ein- Befehle System 7.6 Mac-0S8.1 Mac-0S 8.5 

trag „Duplizieren” Ablage ID 1252 ID 521 ID 522 

ee ee 

enisprechende Kür- Darstellung ID 1254 1D5235  1Ds2a 

ae ne 
Etikett ID 1256 - — 


allerdings bei den 
Systemversionen ge- 


boten. Je nach Be- DI 
triebssystemversion 
muß man eine ande- 
re ID im Finder des 
Mac-OS ändern. 
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vor einem Menüein- 
trag steht für das 
Tastenkürzel. 
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lung“-Menü) aktiviert ist. Um 
alle Unterordner zu öffnen, wechselt man 
zunächst auf die Ebene, auf der sich der Sy- 
stemordner befindet, und klickt in der Li- 
stenansicht mit gedrückter Wahltaste auf 
das Dreieckssymbol vor dem Systemordner. 
Öffnet man den Systemordner danach per 
Doppelklick, sind alle Unterordner und de- 
ren Inhalte dargestellt. Per Tastenkürzel Be- 
fehl-A aktiviert man sämtliche Objekte und 
kopiert sie mit der Kombination Befehlsta- 
ste-C in die Zwischenablage. In die Text- 
verarbeitung läßt sich die umfangreiche 
Zwischenablage mit dem Kürzel Befehlsta- 
ste-V einfügen. mst 


Bezeichnungen ändern 
16) Einsteiger, ab System7.6 


Wer unvorsichtigerweise den Namen einer 
Datei geändert hat und dann doch lieber 
wieder die ursprüngliche Bezeichnung hät- 
te, kann mit dem Tastenkürzel Befehlsta- 
ste-Z die Änderung widerrufen. Alternativ 
löscht man einfach die Änderung und klickt 
dann auf den Schreibtisch. mst 


Alle Pop-up-Fenster zu 
OÖ Einsteiger, ab Mac-0S 8 


Ab Mac-OS 8 ist es möglich, ein Fenster im 
Finder mit gedrückter Wahltaste auf den 
unteren Bildschirmrand zu schieben, um so 
ein Pop-up-Fenster zu erhalten. Hat man 
mehrere Pop-up-Fenster angeordnet und 
will alle auf einmal schließen, kann man 
dies mit der Tastenkombination Befehl- 
Wahl-Umschalt-W tun. mas 


Alle Fenster schließen 
Ö Einsteiger, ab Mac-0S 7.6 


Dutzende von geöffneten Fenstern im Fin- 
der zu schließen, ist ziemlich mühselig, 
wenn man jedes Fenster einzeln anklickt. 
Einfacher geht es, indem man ein Fenster 
mit gedrückter Wahltaste schließt, alle an- 
deren offenen Fenster werden dann eben- 
falls geschlossen. mas 


Geschützte Dateien 


im Papierkorb 
( » Einsteiger, ab Mac-OS 7.6 


Befinden sich im Papierkorb geschützte Da- 
teien, läßt er sich nicht, beziehungsweise 
nicht vollständig entleeren. Man kann sich 
das umständliche Suchen nach den proble- 
matischen Dateien und die Anpassung des 
Schutzes ersparen, indem man den Menü- 
punkt „Papierkorb entleeren“ bei gedrück- 
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ajE Mac 08 Hilfe 


verwenden. 


EEFe [ern 


Zum Ändern der Kurzbefehle können Sie AppleScript Skripte 


Im Hilfe-Center des Mac-0S 
läßt sich der Tastenbefehl für 
das Umschalten zwischen Pro- 
grammen ändern. 


3=]= 


Da 


& Hilfe beim Ändern von Kurzbefeh 


ter Wahltaste anklickt. Sollte 
der Papierkorb daraufhin im- 
mer noch nicht geleert sein, 


Salem —_ Gm) 


Suchergebnis 


Seite 1 von 1 über "Programmumschalter" 
Umschalten zwischen geöffneten Programmen Mac 05 Hilfe 


Neue Funktionen von Mac 05 3.5: Optimierte 


= Hilfe Center - 


Mac 05 Hilfe 


liegt das daran, daß aktive 
Programme oder Systemer- 
weiterungen die zu löschen- 


Datei- und Programmverwaltung 


Neue skriptfähige 
Systemsoftwarekomponenten 


AppleScript 
Hilfe 


den Objekte noch benötigen. 

Nachdem man alle Anwendungen beendet 
und das System eventuell neu gestartet hat, 
ist es allerdings wieder möglich, diese Do- 
kumente zu entfernen. cg 


Ordnername umbenennen 
ö Profi, ab System 7.6 


Ein neu angelegter Ordner heißt „Neuer 
Ordner“. Um den Namen umzubenennen, 
öffnet man mit Res-Edit eine Kopie des Fin- 
ders und wählt im dann erscheinenden Fen- 
ster die Resource „STR#“ aus. In der ID 
4500 befindet sich bei Mac-OS 8.x als drit- 
ter Eintrag der Name „Neuer Ordner“ (Sy- 
stem 7.6: ID 11250), der sich nun umbe- 
nennen läßt. Nachdem man den Text nach 
Wunsch verändert hat, sichert man die Da- 
tei, tauscht den Finder im Systemordner 
durch die manipulierte Kopie aus und star- 
tet den Mac neu. mas 


Wichtige Tastenkürzel 
(®) Einsteiger, ab Mac-0S 8 


Auch der Finder läßt sich mit der Maus be- 
dienen. Zum Aktivieren von Dateien und 
Ordnern kann man zum Beispiel die Pfeil- 
tasten nehmen. Drückt man dann in der 
Listenansicht die Befehl- und Pfeil-rechts- 
Taste, nachdem man einen Ordner mar- 
kiert hat, blendet der Finder die Ordnerin- 
halte ein. Übrigens funktioniert der Trick 
mit der Pfeil-links-Taste auch zum Schließen 
der Unterordner. mst 


Sprünge im Finder 
\®) Einsteiger, ab Mac-0S 8 


In der Listenansicht im Finder kann man 
nicht nur mit Hilfe der Pfeiltasten navigie- 
ren. Die Tab-Iaste durchforstet den kom- 
pletten Datenbestand alphabetisch und 
berücksichtigt sogar die Inhalte sämtlicher 
Unterordner, die aufgeklappt sind. mst 


Startbild wählen 


ö Einsteiger, ab System 7.6 


Der Mac empfängt einen beim Systemstart 
mit einem freundlichen Gesicht. Andere 
Startbilder sind für das Mac-OS aber auch 
kein Problem. Dazu speichert man etwa ei- 
ne Grafik oder ein Foto mit der Shareware 
Grafikkonverter als PICT-Resource und 
gibt ihr den Namen „StartupScreen“. Die- 
se Datei muß im Systemordner liegen. mst 


Ruhezustand nutzen 
\®) Einsteiger, ab System 7.6 


Wer nicht warten will, bis das Kontrollfeld 
„Energie sparen“ den Rechner in den Ru- 
hezustand versetzt, kann im Finder im 
Menü „Spezial“ den Ruhezustand aktivie- 
ren. Schneller geht es jedoch mit der Kom- 
bination Befehl-, Wahl- und Einschalttaste. 
Powerbook-Benutzer, die nicht Mac-OS 8, 
8.1, 8.5 oder 8.6 verwenden, aktivieren den 
Ruhezustand ihres Rechners, indem sie mit 
gedrückter Control-Taste das Batteriesym- 
bol in der Menüleiste anklicken. mst 


Tastatur und Finder 
(@) Einsteiger, ab System 7.6 


Der Mac braucht eine Maus. Wer seinen 
Rechner schon mal ohne Maus bedienen 
wollte, hat schnell festgestellt, daß dies 
schwierig ist. Hier hilft jedoch das Kon- 
trollfeld „Eingabehilfe“ weiter, das sich auf 
jeder System-CD befindet. Damit überneh- 
men die Pfeiltasten auf der Tastatur die 
Maussteuerung. mst 


Mehrfach öffnen 


/) Profi, ab Mac-OS 8.5 


Seit Mac-OS 8.5 gibt es die sogenannten 
Navigation Services. Dahinter verbirgt sich 
ein neu gestaltetes Dialogfenster zum Öff- 
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nen und Sichern von Dateien. Neu ist un- 


ter anderem die Funktion, mehrere Datei- 
en gleichzeitig zu öffnen. Dazu hält man 
beim Auswählen der Dateien lediglich die 
Umschalttaste gedrückt und klickt anschlie- 
ßend auf den „Öffnen“-Button. mst 


Löschen statt verschieben 
\@) Einsteiger, ab Mac-0S 8 


Dateien, die man nicht mehr braucht oder 
die man zurücklegen will, sollte man lö- 
schen. Der Finder bietet Tastaturbenutzern 
dafür das Kürzel Befehls- und Rücktaste an. 
Verwendet man diesen Befehl bei einem 
markierten Objekt, landet es unweigerlich 
im Papierkorb. mst 


Fenster vergrößern 
\@) Einsteiger, ab System 7.6 


Jedes Fenster hat am oberen rechten Rand 
ein Erweiterungsfeld zum Vergrößern. 
Klickt man darauf, erinnert sich der Finder 
an die letzte Position und Größe des je- 
weiligen Fensters. Hält man zusätzlich die 
Wahltaste gedrückt, stellt der Finder das 
Fenster so groß wie möglich dar. mst 


Schreibtisch aufräumen 
Ö Einsteiger, ab System 7.6 


Wer seinen Schreibtisch sauberhalten will, 
sollte den Befehl „Zurücklegen“ im Me- 
nü „Datei“ verwenden. Einmal auf den 
Schreibtisch gezogene Dateien lassen sich 
damit automatisch wieder an ihre ursprüng- 
liche Position befördern. mst 


Browser statt Finder 
ö Profi, ab System 7.6 


In Mac-OS X wird es keinen Browser mit 
HTTP-Unterstützung zum Durchforsten 
des Dateiensystems geben. Macintosh- 
Anwender können jedoch schon heute ih- 
re Web-Browser zum Betrachten lokaler 
Daten verwenden. Während man in Net- 
scapes Navigator oder Communicator nur 
einen Ordner in ein geöffnetes Browser- 
Fenster zieht, muß man beim Internet Ex- 
plorer die Eingabezeile mit „file://local 
host/“ beginnen. mst 


Objekte anordnen 
16) Einsteiger, ab System 7.6 


Will man Objekte wohlgeordnet dargestellt 
haben, kann man sie mit gedrückter Wahl- 
taste an die gewünschte Stelle ziehen. Das 
Mac-OS ordnet die Objekte dann an einem 
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Alias-Anhang umbe- 
nennen: Verändert 
man im ersten 
String den Namen 
„Alias“, erscheint 
anschließend der 
geänderte Text. 


nauer betrachtet, stellt 
fest, daß es ein Apple- 
script ist, das sich mit 
dem Skripteditor ändern 
läßt. Bevor man es je- 
doch öffnen kann, be- 
nötigt man den Ressour- 
cen-Editor Res-Edit, der 
sich auf der Leser-CD 
der aktuellen Macwelt- 


Raster aus. Das funktioniert allerdings nur, 
wenn die Option „Am Raster ausrichten“ 
deaktiviert ist (in Mac-OS 8.x zu finden im 
Menü „Darstellung“ unter dem Menü- 
punkt „Darstellungsoptionen...“, in System 
7.6 verbirgt sie sich im Kontrollfeld „Dar- 
stellung“). mas 


Verdoppeln statt löschen 
\®) Einsteiger, ab System 7.6 


Aus einer Datei macht das Mac-OS im 
Handumdrehen auch zwei. Dazu muß man 
lediglich das gewünschte Objekt anklicken 
und es mit gedrückter Wahltaste an eine an- 
dere Stelle ziehen. Das Resultat ist eine Ko- 
pie der Datei. mst 


Notizzettel beenden 
Ö Einsteiger, ab System 7.6 


Die Notizzettel befinden sich im Apfel- 
Menü und sind sehr hilfreich für kurze An- 
merkungen, die man normalerweise auf ein 
Stück Papier macht und dann verliert. Nach 
einiger Zeit sind jedoch auch einige Notiz- 
zettel veraltet und damit für den Papierkorb 
freigegeben. Wer nun in das Schliefsfeld 
klickt, muß den Löschvorgang für jeden 
Notizzettel in einem Dialogfenster bestäti- 
gen. Einfacher geht es, wenn man beim 
Klicken in das Schließfeld die Control-Ta- 
ste gedrückt hält. st 


Eigene Web-Seite 
7) Profi, ab Mac-0S 8.5 


Nicht jeder Sprung ins Internet muß bei 
www.apple.de enden. Wer das Schreibtisch- 
programm „Gehe zu Internet-Seite...“ ge- 
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Ausgabe befindet. Mit 
seiner Hilfe öffnet man eine Kopie des Ap- 
plescripts und ruft im Menü „File“ den Be- 
fehl „Get Info for Gehe zu Internet-Seite...“ 
auf. Damit sich das Script anschließend im 
Skripteditor aufrufen läßt, muß man im 
Feld „Type“ noch den Eintrag „APPD“ in 
„APPL“ ändern. Im Skripteditor trägt man 
dann statt www.apple.de die eigene Web- 
Seite in das geöffnete Script „Gehe zu In- 
ternet-Seite...“ ein. mst 


Einstellungen fürs Internet 
ö Profi, ab Mac-0S 8.5 


Praktischerweise kann man ab Mac-OS 8.5 
sämtliche Internet-Einstellungen in einem 
Kontrollfeld mit der Bezeichnung „Inter- 
net“ vornehmen. Beim ersten Aufruf sind 
die Einträge „Persönlich“, „E-Mail“, 
„Web“ und „News“ sichtbar. Ruft man im 
Menü „Bearbeiten“ den Befehl „Benutzer- 
modus“ auf und wechselt man im anschlie- 
ßenden Dialogfenster auf die Option „Er- 


weiterte Funktionen“, kann man etwa 
Standard-FTP-Server, die Zuweisungen der 
Hilfsprogramme oder Verzeichnisdienste 
bis ins Detail festlegen. mst 


Nach dem Energieausfall 
/) Profi, ab Mac-0S 8 


Das Mac-OS bietet im Kontrollfeld „Ener- 
gie sparen“ auch Einstellungen für den Ser- 
verbetrieb. Im Menü „Voreinstellungen“ 
verbirgt sich der Befehl „Servereinstellun- 
gen“, der den Mac nach einem Stromaus- 
fall zu einem Neustart veranlaßt. Ebenfalls 
nützlich ist die zweite Option, die dafür 
sorgt, daß der Ruhezustand für Festplatten 
bei einem Server nicht aktiviert wird. mst 


Kein Speichertest 
16) Einsteiger, ab Mac-0S 8.5 


Das Kontrollfeld „Speicher“ besteht aus 
den Einträgen „Volumecache“, „Virtueller 
Speicher“ und „RAM-Diskette“. Drückt 
man jedoch beim Aufrufen des Kontroll- 
felds gleichzeitig die Befehls- und Wahlta- 
ste, zeigt das Kontrollfeld auch den soge- 
nannten Speichertest an. Deaktiviert man 
ihn, verzichtet der Rechner beim nächsten 
Systemstart darauf, die Speicherbausteine 
zu überprüfen. Die Konsequenz: Der Mac 
startet schneller, erkennt jedoch keine Spei- 
cherprobleme beim Systemstart mehr. mst 


Timeserver verwenden 
ö Profi, ab Mac-OS 8.5 


Im Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit“ läßt 
sich ab Mac-OS 8.5 ein Timeserver ver- 
wenden. Mit seiner Hilfe wird die System- 
uhr mit der korrekten Uhrzeit, die über das 
Internet empfangen wird, gestellt. Leider 
hat diese schöne Funktion den Nachteil, 
daß sie meistens nicht funktioniert, da der 


Spätestens bei der nächsten Systemversi- 
on, die Apple vorstellt, fragen sich einige 
Anwender, ob ihr System 7.6 oder Mac- 
0S 8.1 noch auf der Höhe der Zeit ist. 


Systeme für alle Macs Welches System 
das ideale für einen Rechner ist, hängt 
nicht nur von neuen Funktionen, sondern 
auch von der eingesetzten Hard- und Soft- 
ware ab. Besitzer eines Mac Plus, SE, 
SE/30, II, IIx, IIcx, Portable, Powerbook 
100, Classic und LC sollten bis System 
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7.5.5 in der Mac-OS-Hierarchie auf- 
rücken. System 7.6 und und sein Nach- 
folger 7.6.1 setzen dagegen bereits einen 
Mac mit 32-Bit ROM und einem 68030-, 
68040- oder Power-PC-Prozessor voraus. 
Die Rechner Power Mac 4400, 5500, 
6500, 7300, 8600/200, 9600/200, 
9600/200 MP und 9600/233 brauchen 
mindestens System 7.6.1, neuere Rechner 
wie der iMac, alle G3-Desktops und G3- 
Powerbooks verlangen schon die achte 
Fassung des Mac-OS. mst 
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von Apple eingetragene Timeserver oftmals 
überlastet ist. Trägt man andere Timeserver 
ein, läßt sich die Systemuhr ohne Probleme 
automatisch stellen. Weitere Timeserver bie- 
ten beispielsweise die technische Universität 
in Berlin (ntps1-0.cs.tu-berlin.de oder nt 
ps1-1.cs.tu-berlin.de), die Uni Erlangen (nt 
ps1-0.uni-erlangen.de, ntps1-1.uni-erlan 
gen.de oder ntps1-2.uni-erlangen.de), die 
Uni Osnabrück (ntps1-1.rz.Uni-Osnabrue 
ck.de) und ein Schweizer Institut für Tech- 
nologie (swisstime.ethz.ch). mas 


Tastaturbelegung 


umschalten 
Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Wer oft in verschiedenen Sprachen arbeitet 
und häufig die Tastaturbelegung wechselt, 
etwa von Deutsch auf Englisch, kann dazu 
das Kürzel Wahl-Befehl-Umschalttaste be- 
nutzen. Dies funktioniert allerdings erst, 
wenn man im Kontrollfeld „Tastaturbele- 
gungen“ unter dem Befehl „Optionen“ den 
Befehl für das Tastenkürzel aktiviert hat. 
In der Liste der Tastaturbelegungen lassen 
sich mehrere Ländereinstellungen wählen, 
zwischen denen man wechseln kann. mas 


Kein Hintergrundbild 
'6) Einsteiger, ab Mac-0S 8.1 


Hintergrundbilder fügt man mit dem Kon- 
trollfeld „Erscheinungsbild“ hinzu. Sie sind 
zwar schön und geben dem Schreibtisch ei- 
ne individuelle Note, können aber auch ein 
Bremsklotz sein. Wer zum Beispiel beim 
Wechseln zwischen Programmen oft länger 
warten muß und ein großes Hintergrund- 
bild verwendet, sollte es entfernen. Dann 
funktioniert der Finder — insbesondere 
wenn der Rechner mit virtuellem Speicher 
arbeitet - merklich schneller. Anwender 
von Mac-OS 8.1 sollten zum Deaktivie- 
ren des Hintergrundbilds das Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund“ benutzen. mst 


TCP/IP ausgefüllt 
ö Profi, ab Mac-0S 8.5 


Im Kontrollfeld „TCP/IP“ kann man eben- 
falls auf die freundliche Unterstützung des 
Mac zählen. Anwender, die etwa in einem 
lokalen Netzwerk oder zur Einwahl beim 
Provider eine eigene IP-Adresse verwenden, 
können die Subnetzmaske automatisch von 
Open Transport ausfüllen lassen. In diesem 
Fall gibt man die IP-Adresse gefolgt von der 
Zeichenkette „/24“ ein. Open Transport 
versucht dann die passende Subnetzmaske 
zu finden. Änderungen sind möglich. mst 


Neue Elemente hinzufügen 
(@) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Neue Module für die Kontrolleiste instal- 
liert man per Drag-and-drop. Dabei zieht 
man das neue Modul auf die Kontrolleiste. 
Ist es bereits vorhanden, fragt das Mac-OS, 
ob man die bestehende Version ersetzen 
möchte. Übrigens: Mit gedrückter Wahlta- 
ste lassen sich Module aus der Kontrollei- 
ste kopieren. mst 


Nach rechts verschieben 
'@) Einsteiger, ab Mac-0S 8 


Die Kontrolleiste läßt sich verschieben, und 
zwar nicht nur am linken Bildschirmrand, 
sondern auch am rechten oder auf einem 
zweiten Monitor. Um die Funktionshilfe an 
den rechten Rand zu verbannen, klickt man 
mit gedrückter Wahltaste den Anfasser der 
Kontrolleiste an und zieht sie an den ande- 


ren Bildschirmrand. nst 


nr 


Schwebendes Programm- 


menü nutzen 
\®) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Ab Mac-OS 8.5 kann man das Programm- 
menü aus der Menüleiste des Finders ab- 
reißen und als schwebendes Fenster anzei- 
gen. Der Programmschalter, so der offiziel- 
le Name des Fensters, leistet gute Dienste 
beim schnellen Wechseln zwischen den ge- 
öffneten Anwendungen. mst 


Programmschalter 


reduzieren 
\@) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Klickt man im Programmschalter in das Er- 
weiterungsfeld am oberen rechten Fenster- 
rand, reduziert sich das Fenster auf die Sym- 
bolgröße. Drückt man dabei die Wahltaste, 
läßt sich sogar die Symbolgröße noch redu- 
zieren. Um das Menü horizontal zu sehen, 
drückt man die Kombination Wahl-Um- 
schalttaste und klickt auf das Vergröße- 


Der Programm- 
schalter läßt 
sich in der Grö- 
ße anpassen. 
Damit kann man 
zwischen akti- 
ven Anwendun- 
gen hin- und 
herschalten. 
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rungssymbol des Programmumschaltfen- 
sters. Auf diese Weise erhält man die pas- 
sende Größe des Programmschalters für 
jeden Bildschirm. st 


Programmwechsel 


per Taste 
16) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Schnell entschlossene Anwender, die auf 
den Programmschalter verzichten können, 
verwenden meist das Tastenkürzel Befehl- 
Tab-Taste. Damit kann man ebenfalls zwi- 
schen sämtlichen aktiven Anwendungen im 
Mac-OS wechseln. mst 


Programmunmschalter 
\®) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Xpress-Anwender stört die Funktion zum 
Umschalten zwischen Programmen mit der 
Tastenkombination Befehlstaste-Tab im 
Mac-OS, da dasselbe Tastenkürzel auch in 
Xpress benötigt wird. Im Mac-OS läßt sich 
die Tastenkombination ändern: Dazu ruft 
man im Finder unter dem Menüpunkt 
„Hilfe“ das Hilfe-Center auf und gibt dann 
in das erscheinende Suchfeld „Programm- 
umschalter“ ein. Im Suchergebnis klickt 
man auf den Link „Umschalten zwischen 
geöffneten Programmen“. Im folgenden 
Fenster klickt man den Link „Hilfe beim 
Ändern von Kurzbefehlen“ an, der dann 
ein Hilfsprogramm zum Ändern des Kurz- 
befehls aufruft. mas 


Programmunmschalter 


verschieben 
\®) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Drückt man die Befehlstaste, ändert sich 
das Pfeilsymbol des Cursors in ein Hand- 
symbol, wenn sich der Mauszeiger auf dem 
Fenster des Programmumschalters befindet. 
Auf diese Art läßt sich das Fenster verschie- 
ben, ohne daß man es an seinem Rand an- 
packen muß. mas 


Maus statt Taste 
\®) Einsteiger, ab System 7.6 


Aliasse sind Verweise auf Dateien. Wem 
Favoriten nicht ausreichen und Dateien auf 
dem Schreibtisch lieber sind, der sollte 
Aliasse verwenden. Den einfachsten Weg, 
ein Alias auf dem Schreibtisch anzulegen, 
ermöglichen die Befehls- und die Wahlta- 
ste. Zieht man mit diesem Tastenkürzel ei- 
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Grundlagen / Systemtips 
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=] Den Systemassistenten des 
Mac-OS kann man nicht nur 
per Maus bedienen. Mit den 
Tasten Befehl-Pfeil-rechts 
kommt man auch weiter. 


Favoriten als Alias 
16) Einsteiger, ab Mac-0S 8.5 


|] Favoriten helfen beim Aufru- 


fen und Wiederfinden häufig 
benutzter Dateien. Mac-OS 
8.5 macht es einem mit den 
Kontextmenüs (Objekt mit 
gedrückter Control-Taste an- 
klicken) leicht, eine Datei 


alslel 


ne Datei auf den Schreibtisch, legt der Fin- 
der ein Alias an, statt die Datei zu bewegen 
oder zu kopieren. Übrigens, dieses Alias 
enthält nicht den häufig überflüssigen Na- 
menszusatz „Alias“. mst 


Favoriten benutzen 
(@) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Einigen Mac-Benutzern ist der Zustand ih- 
res Schreibtisches egal. Überfrachtet mit 
zahlreichen Programm- und Dateisymbo- 
len verlieren diese Anwender jedoch nach 
einiger Zeit den Überblick. Favoriten hel- 
fen hier weiter: Man läßt die Datei oder 
das Programm dort, wo es hingehört - in 
dem entsprechenden Ordner auf der Fest- 
platte. Klickt man das häufig benutzte 
Objekt dann mit gedrückter Control-Ta- 
ste an, erscheint ein Kontextmenü, das den 
Befehl „Zu Favoriten hinzufügen“ enthält. 
Dieser fügt dann dem Apfel-Menü die Da- 
tei oder das Programm hinzu. So findet 
man die entsprechende Anwendung eben- 
falls schnell, ohne den Schreibtisch ständig 


zu verunstalten. nst 


Um mit Res-Edit das System zu ver- 
ändern, muß man die Dateien „Finder” 
oder „System”, die sich im Systemord- 
ner befinden, manipulieren. Dazu erstellt 
man eine Kopie der gewünschten Datei 
und öffnet diese mit Res-Edit. Allerdings 
sollte man dabei die Originaldateien 
vorsichtshalber aufbewahren, um bei 
auftretenden Fehlern den ursprünglichen 
Zustand wieder herstellen zu können. 
Auch eine bootbare System-CD ist von 
großem Nutzen, wenn das manipulierte 
System seinen Dienst versagt. mas 


102 


als Favorit zu kennzeichnen. 
Legt man jedoch ein Alias des Favoriten- 
ordners auf dem Schreibtisch an, geht es 
noch schneller. Per Drag-and-drop kann 
man Dateien auf den Alias-Ordner ziehen, 
die dann im Apfel-Menü sofort zur Verfü- 
gung stehen. Auch das Löschen von Favo- 
riten geht so um einiges schneller. nst 


Schneller Wechsel 
'6) Einsteiger, ab System 7.6 


Oft kommt es vor, daß man zwischen zwei 
Ordnern hin- und herspringen muß. Liegen 
diese Ordner zudem noch in anderen Ord- 
nern versteckt, kann der Ordnerwechsel ei- 
nem schon zur Qual werden. In diesem Fall 
lohnt es sich, ein Alias des jeweiligen Ord- 
ners in den anderen Ordner zu legen. Per 
Doppelklick läßt sich dann zwischen den 
zwei Fenstern wechseln. st 


Alias-Anhang umbenennen 
ö Profi, ab System 7.6 


Es muß nicht immer ein Alias sein. Zumin- 
dest in der Bezeichnung eines erzeugten 
Alias kann man auf den häufig nichtssa- 
genden Namenszusatz „Alias“ verzichten. 
Die Ursache des Problems ist der Finder. Er- 
zeugt man ein Alias, wird hinter dem Na- 
men der betreffenden Datei der Name 
„Alias“ angehängt. Der Text „Alias“ läßt 
sich entweder löschen oder durch einen ei- 
genen Namen ersetzen. Dazu öffnet man 
mit Res-Edit eine Kopie des Finders und 
wählt dann im Fenster „Finder“ die Re- 
source „STR#“. Bei Mac-OS 8.x befindet 
sich unter der ID 8200 als erster Eintrag der 
Text für den Aliasanhang (bei System 7.6 
bearbeitet man die ID 20500). Hat man 
den Text nach den eigenen Vorstellun- 
gen geändert, sichert man die neue Datei, 
tauscht den Finder im Systemordner durch 
die manipulierte Kopie aus und startet den 
Mac neu, um den Finder zu laden. mas 
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Abfrage beim Start 
16) Einsteiger, ab Mac-0S 8.5 


Das Kontrollfeld „Apple Umgebungsassi- 
stent“ hilft nicht nur mobilen Anwendern. 
Wer seinen Mac zum Beispiel auch zum 
Spielen benutzt, kann sich mit dem Umge- 
bungsassistenten eine ideale Spielekonfigu- 
ration zusammenstellen und je nach Bedarf 
umschalten. Hilfreich ist die Möglichkeit, 
beim Systemstart abzufragen, welche Kon- 
figuration der Rechner verwenden soll. st 


Schneller Systemassistent 
16) Einsteiger, ab Mac-OS 8.5 


Im „Mac OS Systemassistent“, der sich im 
Ordner „Assistenten“ befindet, gibt man 
Werte für die wichtigsten Kontrollfelder wie 
„Datum & Uhrzeit“ oder „TCP/IP“ ein. 
Normalerweise bestätigt man jede Einga- 
be mit der Eingabetaste. Wem dies zu um- 
ständlich ist, der kann mit der Tastenkom- 
bination Befehls- und Pfeiltasten zwischen 
den Eingabeseiten wechseln. st 


Unsichtbare Dateien 


löschen 
/) Profi, ab Mac-OS 8.5 


Klickt man in Sherlock bei gedrückter Op- 
tionstaste auf das Menü zur Auswahl der 
Suchkriterien, so läßt sich unter anderem 
gezielt nach geschützten oder versteckten 
Dateien und Ordnern suchen. Doch es ist 
nicht möglich, gefundene Objekte wie ge- 
wohnt auf den Papierkorb zu ziehen. Lö- 
schen lassen sich solche Dateien aber, indem 
man sie auswählt und die Tasten Apfel- 
Rückschritt drückt oder im Menü „Abla- 
ge“ den Menüpunkt „In den Papierkorb le- 
gen“ anklickt. Sherlock fragt dann nach, ob 
der Benutzer die ausgewählten Objekte 
wirklich löschen will, da sie nicht im Pa- 
pierkorb bleiben können. cg 


Suche nach Inhalten 


einschränken 
ö Profi, ab Mac-OS 8.5 


Die Indizierung eines Laufwerks mit Sher- 
lock benötigt nicht nur viel Zeit und Spei- 
cherplatz, sondern nimmt auch Dateien in 
den Katalog auf, deren Inhalt für den Be- 
nutzer ohne Interesse ist. Doch wirft man 
einmal einen Blick in den Ordner „System- 
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Eigene Web-Seite: Mit Res-Edit und dem 
Applescript-Editor läßt sich das Schreib- 
tischprogramm „Gehe zu Internet-Seite...‘ 
verändern. Dazu startet man zunächst Res- 
Edit und ändert die Dateiinformationen. Im 
Skripteditor ersetzt man den String 
„www.apple.de‘ durch eine andere URL. 
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erweiterungen“, stößt man dort auf den 
Ordner „Finden“. Dieser enthält unter an- 
derem die Dateien „StopExts“ und „Stop- 
Types“, die festlegen, welche Dateiarten 
Sherlock nicht indizieren soll. Erstere lassen 
sich leicht mit einem Texteditor an die ei- 
genen Wünsche anpassen. Hierbei enthält 
„StopExts“ eine Liste von Dateiendungen 
als Kriterium, während „StopTypes“ aus- 
zuschließende Dateisignaturen umfaßt, die 
man mit Utilities wie File Buddy herausfin- 
den kann. Indiziert Sherlock anschließend 
noch immer ungewünschte Dateien, liegt 
das daran, daß die Erweiterungen im Ord- 
ner „Find by Content Plug-ins“ oben ge- 
nannte Stopkriterien ignorieren. Ab Mac- 
OS 8.6 befinden sich hier die Suchmodule 
für HTML- und PDF-Dokumente. Will 
man diese Dateien also nicht berücksichti- 
gen, entfernt man sie einfach aus diesem 
Ordner. Wundert man sich hingegen dar- 
über, daß Sherlock einige PDF-Dateien 
nicht berücksichtigt, so handelt es sich um 
PDF-Dokumente der Version 1.3, die mit 
Acrobat 4.0 erstellt wurden. Mit der aktu- 
ellen Version von Apples Suchmaschine ist 
es allerdings nicht möglich, diese Dateien 
zu durchsuchen. cg 


Systemhänger oder 


Abstürze mit Sherlock 
ö Profi, ab Mac-0S 8.5 


Kommt es bei der Internet-Suche mit 
Sherlock gelegentlich zu Fehlermeldungen 
des Typs 2 oder friert der Rechner ein, liegt 
dies vermutlich entweder an Speicherman- 


gel oder an einer beschädigten Suchma- 
schine. Nach einem Update auf die neue 
Mac-OS-Version 8.6 ist die Speicherzuwei- 
sung wieder auf ihren Standardwert gesetzt, 
der sich jedoch angesichts der erhöhten An- 
zahl von Suchdiensten als viel zu niedrig er- 
weist. Je nachdem, wie viele Suchdienste 
man aktiviert und wie viele Treffer man in 
der Regel erhält, sollte man diese Zuwei- 
sung um mindestens 2 MB erhöhen. Hier- 
zu wählt man das Programm „Sherlock“ 
an, drückt Befehlstaste-I und erhöht den 
Wert für die bevorzugte Größe entspre- 
chend. Sollte das die Probleme nicht besei- 
tigen, sind oftmals defekte oder schlecht 
programmierte Suchmaschinen die Ur- 
sache. Unter Umständen ist dies der Fall, 
wenn während der Aktualisierung der 
Suchseiten ein Fehler auftritt. Hier hilft nur, 
die problematischen Erweiterungen ausfin- 
dig zu machen, zum Beispiel anhand des 
Änderungsdatums, und sie anschließend zu 
entfernen oder zu aktualisieren. cg 


Einfach regulieren 
\®) Einsteiger, ab System 7.6 


Die Lautstärke regelt man in Quicktime 4 
mit dem Lautstärkeregler am linken Rand 
des Players. Wem dies zu fummelig ist, der 
kann alternativ zur Tastatur greifen. Mit 
den Pfeiltasten für oben und unten läßt sich 
die Lautstärke ebenfalls einstellen. Außer- 
dem gibt es noch eine dritte Möglichkeit, 
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um die Geräuschkulisse zu verändern: Da- 
zu klickt man rechts neben dem Lautstär- 
keregler in das Lautstärkefenster, in dem 
schwarze Balken den aktuellen Lautstärke- 
stand anzeigen. mst 


Spieleliste erstellen 
16) Einsteiger, ab System 7.1 


In Quicktime 4 lassen sich ohne Hilfspro- 
gramm keine Spielelisten von Audiodatei- 
en erstellen. Mit einem Trick kann man dies 
dennoch bewerkstelligen: Dazu öffnet man 
zunächst mehrere MP3-Dateien in Quick- 
time. Anschließend kopiert man per Tasten- 
kürzel Befehl-C den Inhalt einer Datei und 
fügt sie am Ende einer anderen Datei mit 
demselben Tastenkürzel ein. Nun läßt sich 
mit dem „Save As...“-Befehl im „File“- 
Menü unter der Auswahloption „Save nor- 
mally (allowing dependencies)“ eine Datei 
erstellen, die lediglich aus Bezügen auf die 
Originaldateien besteht und somit kaum 
Platz belegt. mst 


Selektionen per Taste 
(@) Einsteiger, ab System 7.1 


Mit Quicktime 4 kann man Teile eines 
Films markieren. Dazu hält man nur die 
Umschalttaste gedrückt und klickt auf die 
„Play“-Taste der Software. Läftt man die 
Umschalttaste los, bricht der Player ab, und 
man kann die Selektion ausschneiden, um 
sie weiterzuverwenden. st 


Redaktion: Martin Stein 
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Drucker sucht Anschluß Am 
Mac läßt sich jeder Drucker 
betreiben, egal, welche 
Schnittstelle er hat. Es kann 
sich durchaus lohnen, einen 
günstigen Drucker mit 
paralleler Schnittstelle am 
Mac anzuschließen, um so ein 


paar Mark zu sparen 


Ethernet-Kabel im Eigenbau......... S. 106 
Auswahl von Printservern......... S. 107 


Adapter für die neuen Macs......... S. 108 


eue Macs und alte Drucker — 

ein Gegensatz? Wer denkt, daß 

man mangels eines passenden 

Anschlusses beim Kauf eines 
neuen Mac auf seinen alten Drucker ver- 
zichten muß, der irrt. Mittlerweile gibt es 
nicht nur viele Lösungen, mit denen sich 
ältere Mac-Drucker betreiben lassen dank 
der USB-Schnittstelle werden auch Win- 
dows-Drucker mit ihrem parallelen An- 
schluß zunehmend für den Mac interessant: 
Von Alps, Brother, Hewlett-Packard und 
Epson sind für die Drucker mit paralleler 
Schnittstelle bereits Mac-Treiber in einem 
Paket mit einem USB-Adapter auf dem 
Markt. Und auch Einzelplatzdrucker lassen 
sich kostengünstig netzwerkfähig machen. 
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Drucker für Einzelplatz 


Wer lediglich seinen neuen Mac mit einem 
Drucker verbinden will, dem bieten sich ne- 
ben Druckern mit USB-Schnittstelle drei 
grundlegende Lösungen an: 

1. Es ist günstig, wenn der Drucker eine 
Ethernet-Schnittstelle hat. Ein solcher Druk- 
ker ist zwar eigentlich ausgelegt, um in ei- 
nem Netzwerk mit mehreren Rechnern zu 
arbeiten, er läßt sich aber auch mit nur ei- 
nem Mac gut einsetzen. 

2. Drucker mit einem seriellen oder paral- 
lelen Anschluß kann man über einen zu- 
sätzlichen Adapter an einem neuen Mac be- 
treiben. Er konvertiert die serielle oder par- 
allele Schnittstelle des Druckers auf den 
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’ Drucker mit neuen 
Macs verbinden 


x LP 


USB-Anschluß des Mac. Allerdings benö- 
tigt ein solcher Adapter auch passende Trei- 
ber, denn obwohl die Schnittstelle am Druk- 
ker seriell oder parallel ist, erkennt der Mac 
den Drucker als ein USB-Gerät. 

3. Statt eines Adapters für die USB-Schnitt- 
stelle läßt sich in einem blau-weißen Power 
Mac G3 eine serielle Karte einbauen. Zwei 
verschiedene Ausführungen sind erhältlich: 
eine Karte für den PCI-Steckplatz und eine 
für die interne Modemschnittstelle. Der 
Nachteil ist, daß man dann das eingebau- 
te Modem nicht weiterverwenden kann. 
Auch der iMac mit 233 MHz ist mit einer 
internen seriellen Karte erweiterbar. Zum 
Aufrüsten des iMac gibt es nur ein Produkt, 
den iPort der Firma Griffin Technologies. 


Grafik: John Noguchi 
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Im Auswahl-Fenster des Apfel-Menüs stellt man einen 
Stylewriter-Drucker für das Netzwerk zur Verfügung. 


Er bietet neben der seriellen Schnittstel- 
le, die auch Geoport-Geräte unterstützt, ei- 
nen Monitoranschluß. 


Drucker mit Ethernet-Schnittstelle 


Wenn der Drucker eine Ethernet-Schnitt- 
stelle mit RJ-45-Buchse (10 MBit oder 100 
MBit Twisted Pair) hat, läßt er sich mit ei- 
nem gekreuzten Ethernet-Kabel (Cross- 
over) an der Netzwerkschnittstelle des Mac 
anschließen. Mit dem Crossover-Kabel 
spart man sich einen Hub, um den man 
bei normalen Ethernet-Kabeln und mehr 
als zwei Geräten im Ethernet-Netzwerk 


nicht herumkommt. 


Hat der Drucker eine Ethernet- 

Buchse, aber keine Treiber für den 
Mac, ist nichts verloren: Das Treiberpaket 
Mac Jet der Firma Computer Application 
arbeitet mit jeder Art von Schnittstelle, egal 
ob seriell, parallel, USB oder ein Appletalk- 
Netzwerk. Mit Mac Jet steuert ein Mac je- 
den Drucker an, der die in der Windows- 
Welt gängige Druckersprache PCL versteht. 


USB-Parallel-Adapter 


Die in der Windows-Welt übliche paralle- 
le Schnittstelle ist dem Mac völlig fremd. 
Will man einen solchen Drucker an seinem 
neuen Mac anschließen, sollte man einen 
Adapter von der parallelen auf die USB- 
Schnittstelle verwenden. Epson, Hewlett- 
Packard und Alps bieten für den Mac eige- 
ne Adapter mit passenden Treibern an. Für 
die Drucker anderer Hersteller muß man 
auf Lösungen von Drittanbietern zurück- 
greifen, etwa Power Print/USB oder Mac Jet 
mit zusätzlichem USB-Adapter. 


Wer einen Internet-Zugang hat, 

kann sich die Treiber meist ko- 
stenlos von den Herstellerseiten herunter- 
laden und sie mit einem beliebigen anderen 
USB-Parallel-Konverterkabel verwenden. 
Für die Drucker Deskjet 880C, 882C, 895 
Cse und Cxi gibt es bei HP unter der Adres- 
se www.hp.com/cposupport/eschome.html 
einen USB-Treiber zum Herunterladen. Pas- 
sende USB-Treiber für die Epson-Modelle 
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Know-how / Druckerschnittstelle 


Stylus Color 440, 600, 640, 800, 850, 1520 
und 3000, Stylus Photo EX und 700 findet 
man auf der Internet-Seite www.epson.de/ 
support/download/index.htm. 

Auch Alps bietet die USB-Treiber für sei- 
ne Drucker (MD 1000, 1300 und 5000) 
unter der Internet-Adresse www.alpsusa. 
com/drivers zum Download an. 


Für die meisten Drucker mit par- 
alleler Schnittstelle findet man lei- 
der keine Mac-Treiber für einen USB-Ad- 
apter. Wer solche Drucker dennoch am 
Mac anschließen möchte, kann Powerprint 
USB verwenden, das mehr als 2000 ver- 
schiedene Druckertypen aus der Windows- 
Welt unterstützt. Neben dem erforderlichen 
Druckertreiber ist ein Kabel vorhanden, das 
den parallelen Anschluß des Druckers mit 
der USB-Schnittstelle des Mac verbindet. 
Kostengünstiger als Powerprint ist das 
Programm Mac Jet von Computer Appli- 
cations. Die meisten Drucker in der Win- 
dows-Welt verstehen die Druckersprache 
PCL. Mit Mac Jet läßt sich wie mit Power- 
print ein PCL-kompatibler Drucker anspre- 
chen. Dabei nutzt Mac Jet sämtliche Funk- 
tionen des angeschlossenen Druckers bis 
hin zur Farbkalibration mit Colorsync. 


USB-Seriell-Adapter 


Eine Alternative zu Adaptern, die man an 
die parallele Druckerschnittstelle anschließt, 
sind serielle Adapter für die USB-Schnitt- 


stelle. In der Regel arbeiten sie mit den vor- 
handenen seriellen Druckertreibern, ein zu- 
sätzlicher Treiber gaukelt dem Mac einen 
seriellen Anschluß vor. Allerdings unter- 
stützen serielle Adapter für die USB-Schnitt- 
stelle nicht alle Drucker, deshalb sollte man 
sicherstellen, daf? das vorhandene Gerät mit 
dem Adapter funktioniert. 


Serielle Adapter für die USB- 

Schnittstelle sind nur dann zu emp- 
fehlen, wenn man sich sicher ist, daß die 
eigenen Geräte auch unterstützt werden. 
Dazu bieten die meisten Hersteller eine de- 
taillierte Übersicht an. 


1> Kein serieller Adapter für die USB- 

Schnittstelle unterstützt das Ap- 
pletalk-Protokoll. Deshalb läßt sich weder 
ein Localtalk-Netzwerk aufbauen noch ein 
Localtalk-Drucker, der den Laserwriter- 
Treiber benötigt, anschließen. Farallon bie- 
tet beispielsweise für Drucker mit serieller 
oder Localtalk-Schnittstelle verschiedene 
Varianten des iPrint-Adapters für die Ether- 
net-Schnittstelle an. 


Serielle Steckkarten 

Die beste Kompatibilität zur seriellen 
Schnittstelle älterer Macs ermöglicht eine 
serielle Karte, die man an der internen Mo- 
demschnittstelle anschließt. Für die blau- 
weißen Power Macs G3 gibt es dazu zwei 
Produkte: den gPort von Griffin und den 


Soll ein Ethernet-fähiger Drucker an nur einem Rechner laufen, kann man ihn über ein 
Crossover-Ethernet-Kabel anschließen und spart sich so den Kauf eines zusätzlichen Hubs. 
Solche speziellen Ethernet-Kabel gibt es fertig im Computerhandel, es ist aber auch mög- 
lich, sie mit Hilfe der abgebildeten Darstellung selber herzustellen. Unten sehen Sie die 
richtige Steckerbelegung für normale und Crossover-RJ45-Kabel. 


Crossover-RJ45-Kabel (Ethernet Unshielded Twisted Pair). Verdrillen muß man 1 und 2 sowie 3 und 6. 


oc vw 2$uwDpnDHe 


oc up 


Normales-RJ45-Kabel (Ethernet Unshielded Twisted Pair). Verdrillen muß man 1 und 2 sowie 3 und 6. 
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Stealth Serial Port von Gee Three.com. Bis 
auf Geoport-Adapter werden alle Geräte 
unterstützt. Neben Midi ist Appletalk mög- 
lich, so läßt sich ein neuer Power Mac G3 
in ein Localtalk-Netzwerk integrieren oder 
mit einem Localtalk-Drucker verbinden. 


Durch Griffins iPort bekommt ein 

1ıMac mit 233 MHz eine interne 
serielle Schnittstelle. Außerdem hat es ei- 
nen nach außen geführten Monitoran- 
schluß der internen Grafikkarte. Der iPort 
ist eine Steckkarte für den Anschluß der 
meist unbenutzten Irda-Schnittstelle. 


1» Für den PCI-Steckplatz gibt es se- 
rielle Steckkarten, die meist vier 
Anschlüsse haben. Eine solche Karte emp- 
fiehlt sich nur in Einzelfällen, da sie wenige 
Geräte unterstützt und relativ teuer ist. 


Der Netzwerker: Drucker 
im Netz einrichten 


Stehen schon zwei Macs in einem Büro 
oder in einer Wohnung, macht es Sinn, ei- 
nen Drucker mit beiden Rechnern zu nut- 
zen, um auf diesem Weg Platz und Kosten 
zu sparen. In diesem Fall ist es ideal, wenn 
der Drucker schon eine integrierte Ethernet- 
Schnittstelle hat. Aber auch andere Drucker 
lassen sich in ein Netzwerk integrieren, je- 
doch nur mit Zusatzkosten. 


Drucker mit eingebauter 
Ethernet-Schnittstelle 


Wenn ein Drucker schon eine Ethernet- 
Schnittstelle hat, was bei Postscript-fähigen 
Laserdruckern häufig der Fall ist, kann man 
ihn am einfachsten in ein Netzwerk einbin- 
den. Dann benötigt man lediglich noch ei- 
nen Ethernet-Hub, den es mit vier oder fünf 
Anschlüssen bereits für unter 200 Mark 
gibt, und für jedes angeschlossene Gerät ein 
Ethernet-Kabel. Nachdem man Drucker 
und Rechner über den Ethernet-Hub ver- 
bunden hat, muß man bei den Macs im 
Kontrollfeld „AppleTalk“ das Appletalk- 
Protokoll auf Ethernet umstellen. Danach 
kann man mit dem Laserwriter-Treiber ei- 
nen Postscript-fähigen Drucker ansprechen 
und - mit der passenden PPD-Datei - seine 
volle Funktion nutzen. 


Postscript-Drucker 
ohne Netzwerkschnittstelle 


Praktisch jeder Laserdrucker, der die Post- 
script-Sprache versteht, hat eine parallele 
Schnittstelle, mit der man ihn an einem 
Rechner anschließt. Ein Mini-Printserver 
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sorgt dafür, daß sich ein solcher Drucker 
kostengünstig und problemlos mit Macs 
nutzen läßt. Bei diesem Gerät handelt es 
sich um einen kleinen Kasten, der eine An- 
schlußbuchse für den Drucker und eine RJ- 
45-Schnittstelle für den Anschluß an ein 
Ethernet-Netzwerk beinhaltet. 


Printserver waren vor einiger Zeit 

noch teure Luxusartikel. Mittler- 
weile sind sie aber schon für rund 200 
Mark zu haben und bieten die günstigste 
Möglichkeit, einen Drucker in ein Netz- 
werk zu integrieren. Wenn das Ethernet- 
Netzwerk noch auf der älteren BNC-Ver- 
kabelung (10Base2) basiert, kommen Print- 
server ebenfalls als Lösung in Betracht, 
denn sie sind nicht nur mit Twisted-Pair- 
Anschlüssen für das gängige Ethernet mit 
10/100BaseT ausgestattet, sondern auch 
mit BNC-Anschluß. 


Selbst bei Druckern, bei denen 

Hersteller eigene Ethernet-Erwei- 
terungen (meist Einschubkarten) anbieten, 
sind die Mini-Printserver in der Regel die 
günstigere Lösung. Selten kosten die Ether- 
net-Erweiterungen weniger als 500 Mark. 
Für dieses Geld erhält man bereits Printser- 
ver, die zwei Drucker mit paralleler Schnitt- 
stelle bedienen können. 


Es gibt viele Anbieter von Print- 

servern, die meisten von ihnen 
ignorieren jedoch den Apple-Markt, ob- 
wohl ihre Produkte mit dieser Plattform zu- 
rechtkommen. Wichtig ist, daß der Print- 
server die Protokolle Appletalk und TCP/IP 
versteht. Ist das der Fall, lassen sich Post- 
script-fähige Drucker über eine parallele 
Schnittstelle in ein Netzwerk mit Macs ein- 
binden. Wenn der Händler nicht zusichern 
kann, daf der Printserver in einer Mac-Um- 
gebung läuft, sollte man den Printserver erst 
testen und dann kaufen. 

Installiert ist der Drucker samt Printser- 
ver schnell: Man schließt den Printserver an 
den Drucker an und verbindet ersteren über 
ein Ethernet-Kabel mit dem Hub des Ether- 
net-Netzwerks. Ein zusätzlicher Treiber für 
den Printserver ist nicht nötig, da er ledig- 
lich eine Hardwareerweiterung darstellt. Bei 
den Macs wählt man im Auswahl-Fenster 
den Laserwriter-Treiber an. Daraufhin er- 
scheint im rechten Teil des Auswahlfensters 
der Postscript-Drucker, den man wie ge- 
wohnt anwählen kann. 


Erscheint im Auswahl-Fenster statt 


des Druckernamens ein anderer 
Eintrag, beispielsweise „sC08543“, besteht 
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Sercomm Mini Printmate, Fast Direct Printmate und 
Fast Printmate sind Printserver und bieten jeweils eine 
parallele Schnittstelle und eine 10-MBit- (Mini Print- 
mate) oder eine 10/100-MBit-Ethernet-Schnittstelle 
(Fast Direct Printmate und Fast Printmate). Unterstützt 
werden Appletalk und Postscript-Drucker. 

Info Ergos Software % (D) 06 17 2/4 96 00 & www.er 
gos.de 


Dr. Bott Ein externer Ethernet-Adapter für Epson- 
Stylus-Farbdrucker. Dieser Adapter unterstützt die Ep- 
son-Drucker Color Pro bis zum Color 5000. Er ist so- 
wohl als 10-MBit-Ethernet-Version als auch als eine 
100 MBit schnelle Fast-Ethernet-Variante zu haben. 
Info Dr. Bott X, (D) 03 67 38/4 46 30 & www.drbottkg.de 


Infowave Power Print for Networks ist ein Paket der 
Firma Infowave, das aus einem Ethernet-zu-Parallel- 
Adapter und Druckertreibern für praktisch alle Drucker 
der Windows- und Mac-Welt besteht. 

Info Dr. Bott X, (D) 03 67 38/4 46 30 & www.drbottkg.de 


Farallon Der iMate ist ein Ethernet-Printserver für 
Drucker mit serieller und Localtalk-Schnittstelle (für 
Apple-Laserdrucker, neuere Stylewriter-Modelle, di- 
verse HP-Laser- und Tintenstrahldrucker); der iMate 
SL ist für Stylewriter mit seriellem Anschluß gedacht, 
der iMate LT integriert Drucker mit einem Localtalk- 
Anschluß in das Ethernet-Netzwerk. 

Info Brainworks &, (D) 0 89/3 26 76 40, Prisma Express 
,(D) 0 40/65 73 40 & wwwfarallon.com/products/g3/ 
imac.html 


Asant& Der Asante Print ist ein Konverter von Local- 
talk auf Ethernet, mit dem sich alle Localtalk-Drucker 
in ein Ethernet-Netzwerk integrieren lassen. 

Info Prisma Express & (D) 0 40/65 73 40 & www. asan 
te.com/products/p_ad6.html 


kein Grund zur Beunruhigung. Dies ist der 
Name, mit dem der Printserver sich im 
Netzwerk anmeldet, denn nicht der Druk- 
ker, sondern der Printserver ist für das Netz- 
werk der Ansprechpartner. 


Quickdraw-Drucker 
im Ethernet-Netzwerk 


Alle aktuellen Tintenstrahldrucker für den 
Mac haben eine serielle oder zusätzlich ei- 
ne Localtalk-Schnittstelle. Oft sind diese 
Drucker zudem mit einem parallelen An- 
schlufß bestückt, manche Geräte bieten nur 
einen kombinierten seriellen und einen Lo- 
caltalk-Anschluß. Auch solche Drucker las- 
sen sich in einem Netzwerk installieren. 


Die einfachste Methode, einen 
Quickdraw-Drucker von mehre- 
ren Arbeitsplätzen aus zu nutzen, bietet Ap- 
ple mit seinen Stylewriter-Druckern und ei- 
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nigen Laserwriter-Modellen. Im Auswahl- 
Fenster läßt sich bei diesen Geräten unter 
dem Punkt „Einstellungen ...“ der seriell an- 
geschlossene Drucker für das gesamte Netz- 
werk zugänglich machen. Dabei dient der 
Mac, an dem der Drucker angeschlossen 
ist, als Printserver. Ist dieser Mac ausge- 
schaltet, können die anderen Macs auch 
nicht auf den Drucker zugreifen. 

Eine ähnliche Lösung gibt es für Epson- 
Drucker mit der Shareware Epsonshare, die 
einen seriell angeschlossenen Epson-Druk- 
ker über Filesharing für andere Macs zu- 
gänglich macht. Epsonshare zu konfigu- 
rieren ist unkompliziert. Man startet le- 
diglich auf dem Server, das heißt, auf dem 
Rechner, an dem der Drucker angeschlos- 
sen ist, und auf den anderen Macs im Netz- 
werk (Clients) jeweils ein kleines Programm, 
das die Druckjobs an den Server schickt. 

Der Nachteil dieser Methode: Je nach 
der Geschwindigkeit des als Druckserver 
benutzten Rechners kann es passieren, daß 
Druckaufträge von anderen Macs den Ser- 
verrechner so belasten, daß er als Arbeits- 
platz nur bedingt zu gebrauchen ist. 

1» Fehlt einem Drucker wie etwa Ap- 
ples Stylewriter die Option der 
Netzwerkfähigkeit, hilft das Kontrollfeld 
„Localtalk Bridge“ von Apple weiter, das 
man unter http://asu.info.apple.com her- 
unterladen kann. Ist ein Localtalk-fähi- 
ger Drucker an einem Mac angeschlossen, 
dient das Kontrollfeld „Localtalk Bridge“ 
als Brücke zwischen dem Localtalk- und 
dem Ethernet-Netzwerk. Somit kann etwa 
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ein iMac über das Ethernet-Netzwerk einen 
Localtalk-Drucker nutzen, der an einem an- 
deren Mac im Netzwerk angeschlossen ist. 
Komfortabler ist in jedem Falle ein 
„richtiger“ Netzwerkdrucker, der immer 
verfügbar ist, wenn der Hub des Ethernet- 
Netzwerks eingeschaltet ist. Selbst bei preis- 
werten Tintenstrahldruckern ist das mög- 
lich. Epson bietet beispielsweise für viele 
seiner Drucker eine interne Ethernet-Kar- 
te an, die aber bei manchen Modellen die 
Kosten des Druckers überschreitet. 


Wenn eine zusätzliche Ethernet- 

Schnittstelle für einen Drucker zu 
teuer oder der Drucker dafür nicht geeignet 
ist, läßt sich statt dessen auch ein Mini- 
Printserver einsetzen. Diese gibt es nicht nur 
für Drucker mit der Windows-üblichen 
parallelen Schnittstelle, sondern auch für 
den Mini-DIN-8-Anschluß der Macs für 
die serielle und die Localtalk-Schnittstelle. 


Drucker mit paralleler Schnittstelle 
im Mac-Netzwerk 


Selbst das geht: einen parallelen Drucker 
aus der Windows-Welt, der eigentlich nicht 
als Netzwerkdrucker gedacht ist, in ein 
Mac-Netzwerk einzubinden. Möglich macht 
das eine Printserver-Box, die neben einem 
Ethernet- einen parallelen Anschluß bietet. 
Allerdings ist hier Vorsicht geboten, denn 
die auf PC-Umgebungen ausgerichteten 
Printserver-Lösungen kommen häufig in ei- 
ner Mac-Umgebung nicht klar, und der 
Drucker läßt sich trotz vorhandener netz- 
werkfähiger Druckertreiber nicht benutzen. 


In der Regel liegt das an der Firmware der 
Printserver. Die Firma Dr. Bott hat sich die- 
ses Problems angenommen und bietet Mac- 
kompatible Printserver für Drucker von Ep- 
son und anderen Herstellern an. 

Die umfangreichste Lösung ist Power 
Print for Networks, das knapp 500 Mark 
kostet und Treiber für über 2000 Drucker 
bereithält. Außerdem verfügt es über eine 
Schnittstellenbox von einem parallelen An- 
schluß auf ein 100 MBit schnelles Ethernet. 

Etwas preiswerter wird es für Besitzer 
von Epson-Geräten: Für sie ist der externe 
Ethernet-Adapter von Dr. Bott gedacht, der 
für etwa 400 Mark erhältlich und damit 
preiswerter ist als die Epson-eigene Ether- 
net-Schnittstellenkarte. Diesen Server kann 
man mit den Originaldruckertreibern von 
Epson einsetzen, er ist auch in einer „iMac- 
Edition“ für Einzelplatzanwendungen mit 
einem Crossover-Ethernet-Kabel lieferbar. 


Fazit 


Selbst an den neuesten Macs lassen sich die 
meisten Druckertypen anschließen. Je nach 
Anforderungsprofil kann man die beiden 
Partner für weniger als hundert Mark zu 
einer perfekten Zusammenarbeit bringen. 
Für Netzwerke lohnt sich ein Printserver 
vor allem dann, wenn man einen neueren 
Drucker anschließen möchte, der eine gute 
Druckqualität bietet. Einzelkämpfer sind in 
der Regel mit einem USB-Parallel-Adapter 
besser und günstiger bedient. 

Jörn Müller-Neuhaus/mas 


Anbieter Alps Brother Epson Hewlett-Packard Griffin Griffin 
Produkt USB Interface Kit HL-1040 USB-to- USB-Parallel- Printer Cable Kit iPort gPort 
Parallel-Kit Konverter for Macintosh 


Beschreibung 


USB-zu-Parallel- 


USB-zu-Parallel- 


USB-zu-Parallel-Adapter 


USB-zu-Parallel- 


Kombinierte Karte 


Serielle Karte für 


Adapter mit Adapter mit Treiber mit Treibern für die Druk- Adapter mit mit Monitoranschluß den Modemsteck- 
Treibern für die für den Laserdrucker ker Stylus Color 440, Treibern für den und serieller Schnitt- platz des blau- 
Drucker MD-5000, HL-1040, leider 600, 640, 800, 850, Deskjet 670 stelle für iMacs mit weißen Power 
MD-1300 und nicht in Deutschland 1520 und 3000, Stylus und 690 233 MHz Mac 63 
MD-1000 erhältlich Photo EX und 700 
Anbieter Gee Three.com Keyspan New Motion Infowave iMaccessories/ Software 2000 (Com- 
Mactell puter Applications) 
Produkt Stealth Serial Port USB-Serial-Adapter iDock und Mini iDock Power Print/USB iParallel Mac Jet USB 


Beschreibung 


Serielle Karte für 
den Modemsteck- 
platz des blau- 
weißen Power 
Mac 63 


USB-zu-Seriell-Adap- 
ter mit zwei seriellen 
Anschlüssen, nur zu 
wenigen Druckern 
kompatibel, etwa zu 
HP Deskwritern und 
zum Stylewriter I, II, 
1200 und 4x00 


USB-zu-Seriell- 
Adapter mit zwei 
seriellen Anschlüssen, 
der auch Geoport 
unterstützt 


USB-zu-Parallel- 
Adapter mit einem 
allgemeinen Treiber 
für alle Drucker mit 
der in der Windows- 
Welt üblichen PCL- 
Druckersprache. 
Etwa 2000 Drucker- 
modelle werden 
unterstützt 


USB-zu-Parallel- 
Adapter, ohne Treiber. 
Nur in Verbindung 


mit erhältlichen USB- 


Druckertreibern oder 
dem allgemeinen 
Treiber Mac Jet USB 
einsetzbar 


Quickdraw-Treiber für 
alle Drucker mit der in 
der Windows-Welt üb- 
lichen PCL-Drucker- 
sprache. USB-Drucker 
ohne eigenen Mac-Trei- 
ber oder parallele 
Drucker mit zusätzli- 
chem USB-Adapter 
lassen sich verwenden 


Info: Alps % D 02 11/5 97 70 & www.alpsusa.com Brother &D 0 6101/80 50% www.brother.com/us-release/usb_np.html Epson &Do1 80/5 23 4150 & wmwm.epson.de 
Gee Three.com/Keyspan/Format % D 0 22 06/9 58 40 & www.geethree.com, www.keyspan.com Griffin/Infowave/Dr. Bott &,D 03 67 38/4 46 30% www.griffintechnology.com, 


www.infowave.com, www.drbottkg.de 


Hewlett-Packard & D 0 18 05/34 59 90 & wwm.hp.com/peripherals2/supplies/imac-cable.html 


Pekingstone & D 0 40/5 11 13 35 


& wwn.ne wmotion.com.tw ilMaccessories/Team Arrow &, D 0 71 32/4 84 00 & www.imaccessories.com Software 2000 (Computer Applications) && www.caidesign.com/mac 


prod.html 
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Zum 


® 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Bilderzauber 


Apples neue Quicktime-Version drängt in 
das weltweite Netz und will den jetzigen 
Marktführer für Audio- und Video-Strea- 
ming im Internet, die Firma Realnetworks 
mit ihrem Realplayer, vom Thron stoßen. 
Die Chancen sind gut, denn Quicktime ist 
ein mächtiges Tool für alle gängigen Arten 
von Bild-, Ton- und Videoformaten. Nach- 
dem es bisher nur über das Internet erhält- 
lich war, bietet Apple Quicktime nun auch 
als normales Installationsprogramm an. 
Was Quicktime alles leistet, läßt sich in un- 
serer vierteiligen Serie zum Datentausch 
nachlesen. In der vierten Folge dreht sich al- 
les um die Themen Audio und Video. 

Die Welt rückt immer näher zusammen, 
und auch zwischen Macs und PCs sind die 
meisten Verständigungsprobleme überwun- 
den. Dennoch hat die Dateistruktur eines 
Mac-Dokuments eine Eigenart: Sie ist in 
zwei Dateien aufgeteilt, die Resource Fork 


und die Data Fork. Will man Mac-Pro- 
gramme vom Internet auf einen PC herun- 
terladen und diese dann auf den Mac über- 
tragen, hat man Probleme. Da dem PC die 
besondere Dateistruktur einer Mac-Datei 


fach weggelassen. Also sollte man ein Mac- 
Programm nur in komprimierter oder bi- 


när-kodierter Form auf einen PC weiterlei- : 

Gegenstelle versenden will, sollte in seinem Foru m 
E-Mail-Programm die Kodierung „Base Betriebssystem 
64“ verwenden. Damit geht zwar beim : 

: Quicktime Pro 3 und 4 
PC benötigt diese Daten aber nicht, und : 


Dateien, die keine Programme sind, lassen Photoshop 5 


Acrobat 4 


ten. Wer nur eine Word-Datei zu einer PC- 


Empfänger die Resource Fork verloren, ein 


sich von diesem Verlust nicht beeindrucken. 
Auch auf einem PC unterstützen zwar vie- 
le E-Mail-Programme binärkodierte Datei- 
en, Base 64 versteht jedoch jedes noch so 
alte E-Mail-Programm. mas 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Umschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 


tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, 


Propeller- oder Blumenkohltaste ge- 


nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschrittaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 
nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 
legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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Tip-Sammlung 


Folge 4 


Quicktime und Sounds 


Der richtige Umgang mit Multimediadaten Über CD und Internet sind Filme und Musik auf 


dem Mac eingezogen. Welches Gewicht Apple diesen Medien beimißt, zeigt die intensive 


Weiterentwicklung von Quicktime, das am Mac-OS für Bewegung und Töne zuständig ist 


uf den ersten Blick wirkt die lan- 

ge Liste von Formaten und Be- 

griffen zum Thema Audio und 

Video verwirrend, und es über- 
rascht, daß der Mac auch nur eine Datei 
richtig abspielt. Das kann er aber, denn das 
Mac-OS besitzt mit Quicktime einen Alles- 
könner, der den Umgang mit den verschie- 
denen Video- und Audioformaten weitge- 
hend problemlos macht. 


Ohne Komprimieren geht nichts 
Unkomprimiert füllen digitale Filme und 
Töne auf dem schnellsten Weg auch noch 
so große Festplatten. Große Datenmengen 
sind für das Internet ungeeignet. Deshalb 
komprimiert man sie, möglichst ohne Qua- 
litätsverlust, indem man all jene Informa- 
tionen aus den Dateien entfernt, die Auge 
und Ohr kaum oder gar nicht wahrneh- 
men. Der Rest wird in mathematischen Ver- 
fahren soweit wie möglich verkleinert. 
Nicht jedes Verfahren eignet sich für In- 
ternet wie CD-ROM gleichermaßen. Was 
für das relativ langsame Internet absolut 
notwendig ist, kann man sich beim Ab- 
spielen von CD oder Festplatte sparen. Des- 
halb gibt es unterschiedliche Methoden, 
Daten zu komprimieren. Weiter tragen 
konkurrierende Firmen, die eigene Stan- 
dards durchsetzen wollen, zu der Vielfalt 
der Formate bei. Viele Verfahren sind do- 
kumentiert und offengelegt oder als inter- 
nationaler Standard anerkannt, andere las- 
sen sich lizenzieren. Zu den internationalen 
Standards gehören beispielsweise MPEG 1 
und 2, benannt nach der Gruppe, die die- 
se Verfahren entwickelt hat (siehe Kasten). 
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44.1 kHz 
Stereo 
16 bits 
MPEG Layer-3 Audio 


Sample Rate: 
Channels: 
Sample Size: 


Compression: 


Quicktime, der Alleskönner 

Quicktime-Dateien nennt man Movie, was 
zu der Annahme verleitet, der Quicktime 
Player sei eine Abspielsoftware für Videos. 
Zwar kann man mit Quicktime Videos ab- 
spielen, aber auch Musik hören, Animatio- 
nen darstellen, in Quicktime-VR-Bildern 
navigieren oder Einzelbilder öffnen. Quick- 
time ist mehr als ein Videoplayer, es handelt 
sich um eine Technologie zum Darstellen 
zeitbasierter Daten. Übri- 


Quicktime 4 zeigt sich 
auf der Höhe der Zeit 
und verarbeitet Musik 

im MP3-Format. 


Die Technik zum Komprimieren und 
Dekomprimieren nennt man Codec. Sie 
sind entweder Bestandteil eines Programms 
oder werden wie ein Plug-in eingebunden. 
Ist man nur Konsument, muß man sich mit 
diesen Dingen nicht befassen, denn Ab- 
spielprogramme wie etwa Quicktime Play- 
er verfügen über die notwendigen Codecs. 
Auch Quicktime 4 ist gut ausgestattet, nur 
für das Abspielen von Windows-Videos 
(AVI) benötigt man manchmal zusätzlich 
den Codec „Indeo Video“ von Intel. 


Intels Codec „Indeo Video“ findet 

man am schnellsten im Programm- 
archiv von Apple im Internet (http://asu.in 
fo.apple.com/), wenn man dort den Such- 
begriff „Indeo“ eingibt. Einen Codec legt 
man wie eine Systemerweiterung in den Sy- 
stemordner. Er steht dann nach einem Neu- 
start zur Verfügung. 
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gens steht die Technologie 
auch für Windows zur Ver- 
fügung und wird künftig 
Bestandteil von MPEG-4 
sein. Quicktime 4 unter- 
stützt eine Reihe von Audio- 
und Videodateiformaten, darunter AIFF, 
Wave und AVI (siehe Kasten) sowie viele 
Bildformate, Text und 3D-Objekte im For- 
mat „3DMF“. Musik von einer Audio-CD 
kann man öffnen oder im Format MP3 (sie- 
he Kasten) abspielen. Mit einem Autoren- 
werkzeug, das Quicktime unterstützt, etwa 
Final Cut Pro von Apple oder Premiere von 
Adobe, lassen sich diese Formate verarbei- 
ten. Die beiden von Quicktime 4 installier- 
ten Programme Quicktime Player und Pic- 
ture Viewer öffnen die Formate und zeigen 
die Dateien. Auch der Internet Explorer 
oder Netscapes Navigator spielen Quick- 
time-Dateien über das Internet ab. Dazu 
braucht man nur ein Quicktime-Plug-in für 


den verwendeten Browser. 
> Die Professional-Ausgabe von 
Quicktime exportiert geöffnete 


Dateien in andere Formate. Dabei kann 


— 
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man bei Videos und Audiodaten zwischen 
unterschiedlichen Codecs wählen. So läßt 
sich beispielsweise ein von einer Audio-CD 
geöffnetes Lied mit einer MPEG-Kompri- 
mierung (etwa Qdesign Music) speichern, 
was die Datei wesentlich kleiner und damit 
für den elektronischen Versand brauchbar 
macht. Im MP3-Format exportiert Quick- 
time 4 Pro jedoch nicht. Das Programm 
bietet außer der Konvertierfunktion noch 
Optionen zum einfachen Bearbeiten von 
Videos und Musik (Teile ausschneiden, lö- 
schen, importieren und zusammenfügen), 
zudem gibt es einige Filter für Bilder. 


Von Iomega stammt das kosten- 

lose Programm Record It, das Mu- 
sik von Audio-CDs bei voller CD-Quali- 
tät komprimiert speichern kann. Zum 
Komprimieren verwendet die Software ei- 
nen Codec der Firma Qdesign, der auf dem 
MPEG-Standard basiert. Damit sich solche 
Daten mit Quicktime abspielen lassen, lie- 
fert Iomega den erforderlichen Codec als 
Systemerweiterung mit. Es gibt auch eine 
Entsprechung für Windows-Anwender. 


Streaming für das Fernsehen 
im Internet 


Da die Leistung der Rechner weitersteigt, 
meistern sie auch rechenintensivere Ver- 
fahren zur Datenkomprimierung. Die er- 
höhten Übertragungsgeschwindigkeiten im 
Internet, erlauben dazu, Musik und Video 
in Echtzeit zu empfangen (mehr über Strea- 
ming lesen Sie im Beitrag „Erster Blick auf 
Quicktime 4, Ausgabe 7/99, Seite 82ff). Bei 
Videos muß man aber noch deutliche Ab- 
striche bei der Bildgröße und Qualität ma- 
chen. Die kleineren Audiodateien kommen 
schon in ansprechender Qualität an. Seit 
Version 4 unterstützt auch Quicktime Strea- 
ming, Apple hat hierfür eine entsprechende 
Serversoftware entwickelt. 

Einer der Pioniere der Streaming-Tech- 
nik ist Real Networks. Anders als Apple 
verwendet Real Networks keine allgemei- 
nen Standards für das Übertragen der Da- 
ten, sondern setzt auf eigene Technologien. 


Damit man solche Dateien anse- 

hen und anhören kann, gibt es den 
kostenlosen Real Player G2 (www.real. 
com/products/players) in einer Variante für 
das Mac-OS und einer für Windows. Er- 
weitert man den Real Player mit Plug-ins 
stellt er auch fremde Formate dar. Stan- 
dardmäßig dabei sind Erweiterungen für 
MP3 sowie für die Bildformate GIF und 
JPEG. Ein Plug-in für die Web-Browser in- 
stalliert Real Player ebenfalls. So startet der 


AIFF Von Apple entwickeltes Audiodateifor- 
mat, das verschiedene Codecs unterstützt. Stan- 
dard-Audioformat von Quicktime. 

AVI Das Videodateiformat von Windows. 
Quicktime öffnet AVI-Dateien am Mac, wenn 
die benötigten Codecs installiert sind. 

Flash Von Macromedia entwickeltes Dateifor- 
mat zum Darstellen von statischen und ani- 
mierten Vektorgrafiken im Internet. Man kann 
auch Pixelbilder und Töne in Flash-Dateien ein- 
binden. Zum Abspielen ist das Flash-Plug-in für 
den Browser erforderlich. 

Midi Format zum Übertragen von Musikinfor- 
mationen zwischen digitalen Geräten wie Rech- 
ner und Synthesizer, das nicht die eigentlichen 
Töne, sondern nur die Noten und den Tastenan- 
schlag speichert. Daher sind die Datenmengen 
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sehr klein. Quicktime Musical Instruments spie- 
len Midi-Daten auch ohne angeschlossenen 
Synthesizer ab. 

MPEG Steht für Moving Pictures Expert 
Group, eine Arbeitsgruppe der International Or- 
ganization for Standardization (ISO), die sich 
mit Verfahren zum Komprimieren von Audio- 
und Videodaten befaßt. Bezeichnet außerdem 
die von dieser Gruppe entwickelten Codecs und 
Dateiformate (MPEG-1, MPEG-2, MPEG-A, 
MPEG Audio-Layer 1, 2, 3). 

Shockwave Dateiformat, um in Macromedia 
Director erstellte Animationen und Multimedia- 
Anwendungen über das Internet abzuspielen. 
WAV Das Sound-Format von Windows, das 
sich mit Hilfe von Quicktime unter dem Mac-OS 
abspielen läßt. 


Browser automatisch den Player, wenn man 
die Verknüpfung zu einer Real-Player-Da- 
tei auf einer Web-Seite anklickt. 


Bewegte Bilder im Netz 


Animierte GIF-Bilder sind die einfachste Va- 
riante, um Bewegung auf eine Internet-Sei- 
te zu bringen. Das GIF-Format, ursprüng- 
lich von Compuserve zum Übertragen von 
Bildern im Ur-Internet geschaffen, hat sei- 
nen Platz trotz der Beschränkung auf 256 
Farben bis heute verteidigt. Das liegt daran, 
daß sich nur im GIF-Format Bildbereiche 
als transparent definieren und so freistellen 
lassen. Zudem kann man GIF-Bilder ani- 
mieren. Wie bei einem Daumenkino er- 
scheinen nacheinander verschiedene Ein- 
zelbilder und erwecken den Eindruck von 
Bewegung. Und jeder Browser ist in der La- 
ge, ohne Plug-in ein GIF-Bild darzustellen. 

Außer mit GIF-Bildern kann man auch 
mit Hilfe von Java Applets eine Animation 
erzeugen. Um Java Applets abzuspielen, 
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muf auf dem Rechner irgendeine Form von 
Java installiert sein. Das Mac-OS ist damit 
standardmäßig ausgestattet (Mac-OS Run- 
time for Java—- MR]J), und der Internet Ex- 
plorer von Microsoft sowie iCab benutzen 
Apples MR]. Dagegen verfügen der Na- 
vigator und der Communicator von Net- 
scape über eine eigene Java-Version. 


Flash und Shockwave 


Macromedia engagiert sich stark bei Ani- 
mationen im Internet. So hat sich die Firma 
als führender Anbieter von Autorenwerk- 
zeugen für Multimedia-Anwendungen eta- 
bliert. Fast schon zu einem Standard hat 
sich das Flash-Format entwickelt, das eine 
Besonderheit gegenüber anderen Anima- 
tionsformaten aufweist. Es arbeitet mit Vek- 
torobjekten, die unabhängig von Bildauf- 
lösungen sind. Die Vorteile bestehen in der 
geringen Größe der Dateien, die über das 
Internet wandern, und in der Möglichkeit, 
die Objekte in der für jedes Ausgabegerät 
optimalen Qualität darzustellen. 
Flash-Objekte lassen sich mit dem 
gleichnamigen Autorenwerkzeug Flash von 
Macromedia animieren. Dann reagieren sie 
auch, wenn man sie nur mit der Maus 
berührt, ohne sie anzuklicken. Zusätzlich 
ist es möglich, in Flash-Dateien und Flash- 
Animationen Pixelbilder und Töne einzu- 
binden, so daß man 
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Mit der Profi-Version 
von Quicktime 4 kann 
man seine Audiotitel 
mit Hilfe eines Codecs 
zusammenstauchen. 


Yan! 


Konvertiene Titel ie 
Audio CO-Tiel 
In: FiouiePlayer menrsle 


komplette multime- 
diale Web-Seiten er- 
stellen kann. Das 
Flash-Dateiformat ist 
von Macromedia 
vor gut einem Jahr 
offengelegt worden, 
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Entwickler haben zudem die Möglichkeit, 
den Quellcode zum Abspielen von Flash- 
Dateien zu lizenzieren (Apple hat ihn bei- 
spielsweise Quicktime 4 hinzugefügt). 


Wer Internet-Seiten ansehen will, 

die Flash-Elemente enthalten, be- 
nötigt dazu ein Plug-in. Da jedoch alle ak- 
tuellen Varianten der Browser sowie die 
aktuellen Betriebssysteme diese Plug-ins 
mitliefern, muß man sich nicht selbst um 
die Installation kümmern. Neben Flash bie- 
tet Macromedia mit Shockwave ein zwei- 
tes Format für Multimedia im Internet. Mit 
diesem Format lassen sich in Director Mul- 
timedia-Anwendungen so speichern, daß 
sie Web-Browser darstellen können. 


Lädt man sich das Installations- 
programm für Shockwave von 
Macromedias Web-Seite herunter (www. 


Codec Steht für Komprimierer/Dekomprimierer. 
Codec ist ein Verfahren zum Komprimieren von Au- 
dio- und Videodaten. Es gibt unterschiedliche Co- 
decs sowohl für Audiodaten als auch für Videos, die 
Komprimierung bedeutet bei den meisten Codecs 
einen Qualitätsverlust. Ein Codec ist nicht identisch 
mit dem Dateiformat. 

MP3 Steht für MPEG Audio-Layer 3 und be- 
zeichnet ein Komprimierungsverfahren für Audio- 
daten innerhalb des MPEG-Standards. 
Quicktime Ein Systembestandteil des Mac-OS 
(ebenfalls für Windows erhältlich) zum Darstellen 
und Bearbeiten zeitbasierter Daten wie Tönen und 
Videos. Unterstützt viele Bildformate. Quicktime- 
Daten lassen sich mit einem Quicktime-Streaming- 
Server in Echtzeit im Internet übertragen. 
Quicktime VR Im Quicktime-Format gespeicher- 
te Panoramabilder. Mit der Maus und per Tastatur 
kann man sich im Bild bewegen und sich auch an 
die Motive heranzoomen. 

Real Player G2 Eine Abspielsoftware von Real 
Networks für Video- und Audiodaten aus dem In- 
ternet. Real Networks verwendet eigene Dateifor- 
mate (Real Audio und Real Video) und eine eigene 
Streaming-Technik. 

Streaming Das Übertragen von Audio- und Vi- 
deoinformationen in Echtzeit über ein Netzwerk 
oder über das Internet. Dabei werden die Daten 
nicht zuerst auf dem Rechner gespeichert, bevor 
man sie abspielt, sondern sofort dargestellt. Da die 
Datenpakete aber nicht immer in der richtigen Rei- 
henfolge eintreffen, wird ein kleiner Teil der Daten 
zuerst in einem Zwischenspeicher (Buffer) abgelegt, 
bevor man sie abspielen kann. 
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Wer Musik im MP3-Format direkt über das In- 
ternet abspielen möchte, kommt um den ko- 
stenlosen Real Player G@2 nicht herum. 


macromedia.com/shockwave/download), 
erhält man automatisch das Flash-Plug-in 
dazu. Beide hat Macromedia zu einem Pa- 
ket geschnürt. Die Installation läuft ähnlich 
wie bei Quicktime ab: Zuerst holt man sich 
über das Internet das Installationspro- 
gramm. Startet man dieses, aktiviert es 
seinerseits den Web-Browser, lädt die kom- 
pletten Daten aus dem Internet und instal- 
liert sie auf dem Rechner. 


MP3 - Hifi übers Internet 


Musik in CD-Qualität übers Internet zu 
übertragen, kostet Zeit: Eine Minute Ste- 
reomusik bei 44,1 KHz und 16 Bit sum- 
miert sich auf rund zehn MB Daten. Das 
Audioformat MP3 kommt dagegen mit nur 
einem MB pro Minute aus, ohne daß man 
dabei große Qualitätsabstriche in Kauf neh- 
men muß. MP3 ist die Abkürzung für das 
Audiokodierungsverfahren „MPEG Audio- 
Layer 3“, MPEG (www.mpeg.org) steht für 
die „Moving Picture Experts Group“, ei- 
ne Arbeitsgruppe der „International Orga- 
nization for Standardization“ (www.iso. 
ch/welcome.html), die sich mit der Kodie- 
rung und Komprimierung von Video- und 
Audiodaten befaßt. 

Damit man Tonsignale ohne hörbaren 
Qualitätsverlust stark komprimieren kann, 
haben die Entwickler von MP3, zu denen 
federführend das Institut für integrierte 
Schaltungen der Fraunhofer Gesellschaft 
gehört, das menschliche Hörvermögen ana- 
lysiert. Auf der Basis dieser Analyse fallen 
beim Kodieren der Tonsignale alle diejeni- 
gen Teile des Ausgangssignals weg, die für 
das menschliche Ohr nicht oder kaum 
wahrnehmbar sind. So lassen sich Audio- 
daten auf maximal 1:12 verkleinern und 
behalten dabei CD-Qualität. MPEG Audio- 
Layer 3 ist Bestandteil der ISO-MPEG-Nor- 
men MPEG 1 und MPEG 2 und damit ein 
international anerkannter Standard. 

Will man Musik im MP3-Format hören, 
braucht man ein Programm zum Abspie- 
len. Der Movieplayer von Quicktime 4 ist 
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Web-Browser lassen sich mit Hilfe von Plug- 
ins um multimediale Fähigkeiten erweitern. 


dazu fähig, ältere Versionen unterstützen 
kein MP3. Damit Quicktime 4 eine MP3- 
Datei erkennt, wenn man sie auf das Sym- 
bol des Quicktime Players zieht, gibt man 
der Datei die Endung „.mp3“. Der Real 
Player G2 versteht sich ebenfalls auf das 
neue Audioformat. Man sollte sich den 
Player auf jeden Fall besorgen, da Musik- 
stücke, die man direkt über das Internet ab- 
spielen kann, häufig im Format von Real 
Player gespeichert sind. 


MP3.com (www.mp3.com) gehört 
zu den empfehlenswertesten Web- 
Seiten mit Musik im MP3-Format, zum Su- 
chen nach Titeln und Interpreten eignet sich 
auch die Adresse „http://mp3.lycos.com“. 


Will man vermeiden, daß beim 

Herunterladen eines MP3-Musik- 
titels das Quicktime-Plug-in im Browser ak- 
tiviert wird, klickt man nicht einfach nur 
auf die Verknüpfung, sondern sichert die 
Datei direkt auf die Festplatte. 


Um die eigene CD-Sammlung in 

das MP3-Format zu konvertieren, 
gibt es mit dem Programm Audio Catalyst 
von Xing Technology (www.xing tech.com) 
für knapp 30 US-Dollar eine für den Mac 
geeignete Lösung. Wer es lieber kostenlos 
mag, kann auch das Freewareprogramm 
„MPecker Encoder“ verwenden, das man 
unter der Internet-Adresse www.cbd.net/ 
kdegraaf/mp3.html findet. 


Fazit 


Dank Quicktime ist der Mac-Anwender für 
die meisten Video- und Audioformate gut 
gerüstet. Die aktuellen Web-Browser in- 
stallieren automatisch Plug-ins für Flash 
und Shockwave. Damit kommt man gut 
zurecht. Zusätzlich ist der Real Player G2 
eine notwendige Anschaffung. 

Thomas Armbrüster/mas 
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Betrii 


Fälschungssicher 


Originale finden 


Die klassischen Öffnen- und Sichern-Dia- 
loge und die Navigationsdienste in Mac-OS 
8.5 beherbergen eine Funktion, die kaum 
jemand benutzt. Öffnet man etwa im „Öff- 
nen...“-Dialog von Word 5.1 oder einem 
anderen Programm eine Alias-Datei mit ge- 
drückter Wahltaste, zeigt das Dialogfenster 
automatisch die Originaldatei an. mst 


Mach zwei 


Druckjobs duplizieren 


Manche Funktionen der Druckersymbole 
auf dem Schreibtisch sind mehrfach ein- 
setzbar. Wer etwa zweimal im Monat neue 


Untertitelei 


Text zur richtigen Zeit einblenden 


Wer einen Quicktime-Film mit Untertiteln versehen 
will, kann dies schnell und präzise mit einem Textedi- 
tor und dem Quicktime Player (Movieplayer) der 


Pro-Version von Quicktime 


Tips & Tricks 
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Drückt man Befehlstaste-D im Druckmenü, 
dupliziert man den aktuellen Druckjok, den 
man dann anhalten und so später zu einem be- 
liebigen Zeitpunkt wiederholen kann. 


Urlaubsvordrucke oder ähnliche Standard- 
schriftstücke ohne Veränderung drucken 
will, kann diesen Druckjob als Vorlage im 
Schreibtischdrucker speichern. Dazu star- 
tet man wie gewohnt den Druckauftrag 
und ruft dann die Druckerwarteschlange 
mit einem Doppelklick auf das Schreib- 


erledigen. Zuerst tippt man 
alle Textzeilen mit einer 
Zeilenschaltung getrennt in 
einem beliebigen Editor ein 
und kopiert den Text in die 
Zwischenablage. Dann öff- 
net man den gewünschten 
Film, springt an den Film- 
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Exportiert man Unter- 
titel, Formatierung und 
Time-Code als Text, kann 
man die Plazierung der 
Untertitel einfach im 
Texteditor bestimmen. 


anfang, wählt den gesamten 


Film aus (Befehlstaste-A) und fügt den Text mit der Tastenkombination Umschalt-Wahl-V 
(Edit > Add Scaled) ein. Anschließend exportiert man die so erzeugte Textspur als Quick- 
time-Text (File > Export > Save As Text to Text), wobei man in den Optionen den Punkt 
„Text und Time-Code’”’ wählen und die Taktzeit auf 1/30 Sekunde setzen muß. Damit erhält 
man eine Textdatei, die sowohl das Aussehen als auch die Einblendzeiten (Time-Code) der 
Textzeilen beschreibt. Mit jedem herkömmlichen Texteditor läßt sie sich bearbeiten und spä- 
ter wieder in den Film importieren. Vor dem Importieren sollte man aber die alten Textzeilen 
löschen (Edit > Delete Track > Text Track) und den Film an den Anfang zurückspulen. Dann 
importiert man die Textdatei wie zuvor in einen neuen Quicktime-Film, kopiert sie in die 
Zwischenablage und setzt sie mit gedrückter Wahltaste ein (Edit > Add). wm 
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tischdruckersymbol auf. In der Warte- 
schlange wählt man den aktuellen Job aus 
und klickt auf das Pausenzeichen oben 
links. Nun läßt sich mit der Tastenkombi- 
nation Befehlstaste-D eine Kopie dieses Jobs 
anlegen. Die Kopie druckt man anschlie- 
ßend aus, das Original bleibt bis zum näch- 
sten Mal in der Warteschlange. um 


Abgehängt 


Fehlermeldung statt Internet-Suche 


Erscheint bei dem Versuch, im Internet ei- 
ne Suche mit Sherlock zu starten, die Feh- 
lermeldung, daß ein Netzwerkfehler aufge- 
treten ist, kann das — besonders bei vielen 
Suchseiten oder Treffern - an Speicher- 
mangel liegen. Wenn eine Software beim 
Installieren eine alte Version (vor 2.0) von 
Internet Config auf die Platte gespielt hat, 
erhält man darüber hinaus den Hinweis 
„ICAp;InternetConfigLib wurde nicht ge- 
funden“. Dieser Fehler tritt in neueren Ver- 
sionen des Hilfsprogramms nicht mehr auf. 
Seit Mac-OS 8.5 ist es überflüssig, da das 
Kontrollfeld „Internet“ seine Rolle voll- 
ständig übernimmt. cg 


Qui 
Spr 


Web-Seiten aus Quicktime-Filmen aufrufen 


Stellt man einen Quicktime-Film ins Inter- 
net, kann man den Film so präparieren, daß 
zu bestimmten Zeiten Web-Seiten in das 
Browser-Fenster des Betrachters geladen 
werden. Dabei handhabt Quicktime die 
Internet-Adresse (URL) der Web-Seite wie 
normalen Text. Soll etwa kurz vor dem En- 
de eines Films die Seite von Macwelt On- 
line geladen werden, lautet der Text (ohne 
Anführungszeichen) „A<http://www.mac 
welt.de/>T<_blank>“. Wer HTML-Codes 
gut beherrscht, erkennt die Syntax: A steht 
für Anchor, T für Target, das heißt, daß der 
erste Parameter die Adresse der Seite angibt, 
die der Browser laden soll. Der zweite Pa- 
rameter bezeichnet das Browser-Fenster, in 
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dem diese Seite landen soll (<_blank> heifst 
also in ein neues Fenster). Hat man wie im 
Tip zuvor die Internet-Adressen an den 
richtigen Zeitpunkten plaziert, braucht es 
noch etwas Nacharbeit, damit das Quick- 
time-Plug-in des Browsers unsere Texte kor- 
rekt versteht. Zuerst muß man die Textspur 
umbenennen (Movie > Get Info > Text 
Track > General > Change Name), der rich- 
tige Name lautet „HREFTrack“ (ohne An- 
führungszeichen). Damit funktioniert der 
HTTP-Lademechanismus, doch noch sieht 
der Betrachter die Adressen im Film. Um sie 
auszublenden, wechselt man in die Über- 
sicht (Edit > Enable Tracks) und klickt 
anschließend einmal auf das kleine Zeichen 
„O“ vor dem Wort „HREFTIrack“. Dann 
lautet das Zeichen „Off“, und die Adresse 
bleibt unsichtbar. wm 


Mehr als ein Film 

Zwei oder mehr Quicktime-Fenster öffnen 
Quicktime 4 schließt normalerweise den ge- 
rade geöffneten Film automatisch, wenn 
man eine weitere Datei lädt. Dies läßt sich 


verhindern, indem man entweder in den all- 
gemeinen Voreinstellungen (General Prefe- 
rences) den Punkt „Open movie in new 
player“ ankreuzt oder die Wahltaste drückt. 
Dann zeigen sich im Menü „File“ die zwei 
Befehle „Open movie in new player“ und 
„Open URL in new player“. wm 


Titelbild 


Vorschau für längere Filme im Internet 


Selbst kurze Quicktime-Filme belegen oft 
mehr als 1 MB Festplattenplatz, wenn Bild- 
und Tonqualität stimmen sollen. Stellt man 
einen solchen Film mittels EMBED-Befehl 
ins Internet, werden alle Betrachter dieser 
Seite gezwungen, diese 1 MB große Datei 
auf ihren Rechner zu laden - was oft sehr 
lange dauert. Deshalb bietet es sich an, ein 
gut gepacktes und damit sehr kleines Vor- 
schaltbild zu kreieren und innerhalb des 
EMBED-Befehls für den eigentlichen Film 
auf dieses Vorschaltbild zu verweisen. Zu- 
erst erzeugt man aus einem beliebigen Ein- 
zelbild einen Quicktime-Film, indem man 
das Bild in einen neuen Film importiert und 
das Ganze als Film speichert (File > Save As 
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Die Detailansicht beweist, daß der Bildmittelpunkt mit dem 
Beschneidenwerkzeug (hellblau) exakter bestimmt wird als 


mit zwei zusätzlich ins Bild kopierten Linien (grün). 


den Dateinamen des Einzelbildfilms ein, 
„vollversion.mov“ sollte der Name des ur- 
sprünglichen Films sein. Dabei empfiehlt es 
sich, Breite und Höhe des Einzelbilds den 
entsprechenden Maßen des Films anzuglei- 
chen und diese auch im HTML-Code mit 
WIDTH und HEIGHT einzugeben. wm 


Bei gedrückter [ITT > Movie to Quicktime Movie). Das so prä- 
Wahltaste Aiew Player a) farte Binvelbild’olazi b on _ 
öffnet Quick- pen Wärehe in hiew layer. oem | Parierte Einzelbild plaziert man am besten | Photoshop E) 
time 4 einen en IA Ma Marc Fa a im selben Verzeichnis wie den Film aufdem  FHMALYSHIN p ek, 
weiteren Film, Cum Ai zum |  Internet-Server und fügt dann folgenden Be- . 
Bo Bee 2; zu fehl in das entsprechende HTML-Doku- Mittelpunkt . 
en erg ment ein: «EMBED SRC="einzelbild.mov" Bildmitte schnell und exakt bestimmen 
WIDTH="320" HEIGHT="256" CON _ Statt zwei Striche in einem Photoshop-Bild 
rege TROLLER="false" HREF="vollversion. einzufügen, um so die Bildmitte zu bestim- 
li mov" TARGET="myself"></EMBED> men, kann man auch auf das Beschneiden- 
zus wu | Anstelle von „einzelbild.mov“ setzt man werkzeug zurückgreifen. Mit diesem Werk- 
AN 
u; 
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L_ DE D 


zeug wählt man das ge- 
samte Bild aus (in Photo- 
shop 5 gibt es eine Posi- 
tionierhilfe für den Bild- 
schirmrand) und zieht 
dann Hilfslinien aus dem 
horizontalen und vertika- 
len Lineal bis zum Kreuz 
in der Bildschirmmitte. 


———————bnmioıTom 


Sun... 


Pfade skaliert man in 
Photoshop 5 mit den 
beiden Befehlen 
„Frei transformieren 
Pfad“ und „Pfad 
transformieren‘. 
Vor allem letzterer 
erlaubt jede nur er- 
denkliche Verände- 
rung der Plattform. 


IE 


Danach wechselt man mit 
Hilfe der Escape-Taste vom Beschneiden- 
werkzeug wieder in den normalen Bearbei- 
tungsmodus. Wolfgang Klie 


Frei modellieren 
Pfade skalieren in Photoshop 5 


In Photoshop 5 lassen sich Freisteller und 
andere Pfade wesentlich einfacher skalieren 
als in den Vorgängerversionen. Aktiviert 
man den Pfad, findet man im Menü „Bear- 
beiten“ die Befehle „Frei transformieren 
Pfad“ und „Pfad transformieren“. Damit 
läßt sich der Pfad auf jede nur erdenkliche 
Art verformen. Martin Gregus 


Präzision 

Deckkraft numerisch eingeben 

Wer die Deckkraft der Werkzeuge in Pho- 
toshop numerisch eingeben will, hat seit 
Photoshop 4 die Möglichkeit, die Werte 
nicht nur mit einer Genauigkeit von zehn 
Prozent, sondern auf das Prozent genau ein- 
zugeben. Dazu aktiviert man das Eingabe- 
feld in der Palette für die Werkzeugoptio- 
nen, drückt anschließend die Eingabetaste 
und navigiert, wenn nötig, mit der Tabu- 


latortaste bis zum Eingabefeld für die Deck- 
kraft. Wenn man dann schnell hintereinan- 
der zwei Zifferntasten drückt, werden die- 
se Werte in das Feld eingetragen. Mit „O“ 
setzt man die Deckkraft wieder auf 100 
Prozent. Dirk Baumhöfer 


= 


Halbautomatik 


Rückfrage von Acrobat Distiller 


Zieht man eine Postscript-Datei auf das 
Distiller-Symbol, wird der Acrobat Distil- 
ler gestartet und die Postscript-Datei in 
ein PDF umgewandelt. Letzteres erhält au- 
tomatisch denselben Namen wie die ur- 
sprüngliche Postscript-Datei, lediglich die 
Endung wird ausgetauscht. Auch auf den 
Speicherort hat der Anwender bei diesem 
Verfahren keinen Einfluß, das PDF wird an 
derselben Stelle gespeichert wie das Origi- 
nal. Hält man allerdings die Befehlstaste 
gedrückt, während man die Postscript-Da- 
tei auf den Distiller zieht, lassen sich im dar- 
auf erscheinenden Fenster Name und Spei- 
cherort bestimmen. cr 


Hält man die Wahl- 
taste gedrückt, 
zeigt Word die Ab- 
stände zum Seiten- 
rand numerisch an. 
Tabulatoren und 
Spaltenränder las- 
sen sich so exakt 
positionieren. 
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Sprung zum Dokumentanfang oder -ende 


In einem PDF-Dokument springt man an 
den Anfang eines Artikels, indem man die 
Wahltaste gedrückt hält, während man in 
das Dokument klickt. Mit Hilfe der Kom- 
bination Umschalt-Wahltaste landet man 
auf der zuletzt geöffneten Seite. cr 


Freie Auswahl 


Einzelseiten aus einer PDF-Datei drucken 


Will man mit Acrobat Reader 4 einzelne, 
nicht zusammenhängende Seiten eines PDF- 
Dokuments drucken, wählt man diese in 
der Thumbnail-Darstellung mit gedrückter 
Befehlstaste aus. Um nur einen Bereich ei- 
ner Seite zu drucken, zieht man mit dem 
Grafikauswahlwerkzeug einen Rahmen 
auf. In beiden Fällen muß man im Druck- 
menü den Befehl „ausgewählte Thumb- 
nails/Grafik drucken“ einschalten. cr 


Linien nur auf Wunsch 
Ergänzung zu Macwelt 8/99, Seite 97 


Word 98 zieht nur Zierstriche in den Text 
(wie in der vorigen Ausgabe beschrieben), 
wenn die Voreinstellungen stimmen. Das 
entscheidende Kreuzchen muß im Fenster 
„Autokorrektur“ (Menü „Extras“ > „Au- 
toKorrektur“) unter dem Punkt „Auto- 
format während der Eingabe“ beim Unter- 
punkt „Rahmen während der Eingabe 
zuweisen“ stehen. Gibt man dreimal hin- 
tereinander beispielsweise den Bindestrich 
gefolgt von einer Zeilenschaltung ein, setzt 
Word einen Zierstrich an dessen Stelle. mas 


Digitalmeter 


Objekte numerisch positionieren 


Die Lineale in Word 6 und Word 98 zeigen 
die Position von Tabulatoren, Textspalten 
und Tabellen in der Regel nur mit einem 
senkrechten oder waagrechten Strich an. 
Wer statt dessen die Entfernung zum Seiten- 
oder Blattrand numerisch wissen möchte, 
muß zur Wahltaste greifen. Hält man die- 
se Taste gedrückt, während man mit der 
Maus eine der Begrenzungen im Lineal ver- 
schiebt, blendet Word den Abstand zu bei- 
den Rändern als numerischen Wert in der 
Längeneinheit des Lineals ein, in unserem 
Beispiel in Zentimetern. wm 


Redaktion: Walter Mehl 
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Mac-Anwender im Stich 


Nicht kompatibel zu Mac Office 98 Mit viel Aufwand hat Microsoft das neue Office 2000 für 


Windows auf den Markt gebracht. Doch leider hat die Gates-Company auf die Mac-Anwender 


keine Rücksicht genommen: Probleme beim Datentausch mit PCs sind vorprogrammiert 


ine neue Office-Version soll Win- 

dows-Anwender noch glücklicher 

machen. Daß die Mac-Version ei- 

nige Jahre auf ihr nächstes Update 
warten muß, würde nicht stören, wenn die 
aktuellen Office-Versionen für Macs und 
PCs kompatibel wären. Das sind sie aber 
nicht, so zeigt etwa Mac Office unter be- 
stimmten Umständen Werte in Tabellen 
nicht an oder verändert das Layout. 


Auf den ersten Blick - Die Bedienung 
Bis auf einige Details sehen die Benutzer- 
oberflächen von Office 97 für Windows 
und der Office 98 Macintosh-Edition gleich 
aus. Auch das Aussehen von Office 2000 
gleicht seinem Vorgänger weitgehend, nur 
kleinere Veränderungen fallen auf. So hat 
das Euro-Zeichen nun einen festen Platz in 
der Symbolleiste von Excel. Allerdings sind 
die Symbolleisten neu sortiert und anders 
angeordnet. Da sie nicht alle in einer Zeile 
am Bildschirm Platz haben, steht nicht jede 
Funktion auf den ersten Klick zur Verfü- 
gung. Zieht man die Leiste mit den Forma- 
tierungssymbolen eine Zeile nach unten, 
funktioniert alles wie gewohnt. 


Ans Eingemachte - 
Neue Funktionen in Office 2000 


Das eigentliche Problem mit der neuen Of- 
fice-Version ist nun aber nicht ein unge- 
wohnt plazierter Knopf oder die Tatsache, 
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Neue Funktionen 


Beschreibung 


Resultat in Excel 98 


Abrufen von Daten aus 
externen Datenbanken 


dargestellt werden 


erlaubt das Erstellen einer 
Pivot-Tabelle mit Daten aus 


Einlesen aus OLAP- 
Quelldaten 


Daten aus externen Daten- 
banken lassen sich automa- 
tisch aktualisieren, formatie- 
ren, filtern und sortieren 


Pivot-Tabellen können in ei- 
nem Format mit Einzügen 


Daten lassen sich weder auto- 
matisch aktualisieren noch 
nach Spalten formatieren, fil- 
tern oder sortieren 


Beim Bearbeiten der Tabelle 
gehen die Einzüge verloren 


Die Tabelle erscheint als „Nur- 
Lese-Datei” 


einer OLAP-Datenbank 
(Online analystic processing) 


Diagramme erhalten die 
Leistungsfähigkeit von Pivot- 


Pivot-Chart-Berichte 


Tabelle öffnet sich als normales 
Chart ohne Interaktivität 


Chart-Berichten. (Interakti- 
vität, Buttons zum Ein- und 
Ausblenden von Elementen 


Quelle: Microsoft, Mactopia, Stand Juli 99 


daß Office-2000-Dokumente sich nicht mit 
einer älteren Office-Version öffnen lassen. 
Es sind vielmehr die neuen Funktionen, die 
den Anwendern Schwierigkeiten bereiten, 
da sie ältere Programmversionen nicht un- 
terstützen und somit nicht darstellen kön- 
nen. Durch ein entsprechendes Update für 
die Mac-Version ließe sich das beheben. 
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Nach den letzten Verlautbarungen von 
Microsoft müssen die Mac-Anwender noch 
zwei Jahre auf eine neue Office-Version für 
das Mac-OS warten. Da das Büropaket in 
der Geschäftswelt der Standard ist, hat man 
als Mac-Anwender Pech gehabt. Der eu- 
phorische Jubel zum Erscheinen von Of- 
fice 98 für den Macintosh, auch in Hinblick 


EN 
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auf eine bessere Unterstützung durch Mi- 
crosoft, ist spätestens jetzt hinfällig. Die 
Freude über einen störungsfreien Daten- 
austausch zwischen der Mac- und der PC- 
Welt war leider nur von kurzer Dauer. 


Tips für mehr Kompatibilität 


Mit der Einführung und Verbreitung des 
neuen Office 2000 von Microsoft wird man 
wieder auf altbewährte Tricks zurückgrei- 
fen müssen, um die Dokumente vom PC 
auf den Mac zu bekommen. In der um- 
gekehrten Richtung, vom Macintosh zum 
PC, treten aber keine Probleme auf, da 
die neue Version abwärtskompatibel ist. 


Tips & Tricks Spezial / Microsoft Office 2000 


Grüner Text, der rot unterstrichen ist, wird in 
Word 98 einfarbig. Daß die Schriftart verlo- 
rengeht, ist dagegen schon ein altes Problem. 


Grundsätzlich sind die Dateien 
zwischen den Betriebssystemen 
Windows und Mac-OS kompatibel, eine 
Office-2000-Datei läßt sich mit Office 98 


öffnen. Da die Office-Version für den Mac 
die Office-2000-Dateien öffnen kann, hat 
man keinerlei Probleme, wenn man auf 
die neuen Funktionen verzichtet. Wer sie 
jedoch verwendet, muß mit Layoutände- 
rungen rechnen. Bestimmte Einstellungen 
können ebenfalls verlorengehen. So wer- 
den beispielsweise Zeilenumbrüche in Ta- 
bellen ignoriert. 


Anwender, die die neuen Funk- 

tionen von Word 2000 benutzen 
wollen, sollten das endgültige Layout eines 
Dokuments möglichst auf dem Rechner 
erstellen, auf dem auch gedruckt wird. 


Fl Inkompatible Funktionen in Word 2000 


Neue Funktionen 


Beschreibung 


Resultat in Word 98 


Geschachtelte Tabellen 


In eine Zelle einer Tabelle läßt sich eine weitere 
Tabelle einfügen 


Der Inhalt der Untertabelle wird in einem durch 
Tabstops getrennten Text angezeigt 


Tabellen mit 
umfließendem Text 


Eine Tabelle bietet mehrere Layoutfunktionen so läßt 
sie sich etwa mit einem Text umfließen 


Automatisches Anpas- 
sen von Tabellen 


Wird eine Grafik in eine Tabelle eingefügt, paßt diese 
sich automatisch der Größe der Grafik an 


Die voreingestellte Spaltenbreite bleibt starr er- 
halten 


Tabellenabstand 
und Füllen 


\Neiße Platz- und Randeinstellungen lassen sich 
einstellen 


Bis auf den linken und den rechten Zellenabstand 
bleibt diese Formatierung nicht erhalten 


Layoutoptionen von 
Grafiken in Tabellen 


Ein Text in einer Zelle kann eine eingefügte Grafik 
umfließen 


Seitenumbruch in einer 
Zelle einer Tabelle 


Eigenschaften von 
Bildern 


Neue Funktionen für Bilder, wie etwa das absolute 
Positionieren von Bildern 


Ein Bild läßt sich wie ein Textzeichen direkt in Texte 
einfügen 


Über 150 neue Rahmenformate, unter anderem 
3D-Rahmen, stehen zur Verfügung 


Neue Rahmenformate werden als Rahmen mit 
einfacher Linie dargestellt 


Verschiedene dekorative Unterstreichungen von 
Texten, etwa wellenförmige Linien 


Solche Unterstreichungen erscheinen als 
einfacher Unterstrich in der Farbe des Textes 


Maßangaben in HTML- 
Dokumenten 


Pixel- und Prozentangaben zu Bildern und Tabellen 
in HTML-Seiten werden unterstützt 


Die Einstellungen bleiben erhalten, lassen sich 
aber nicht mehr ändern 


Word 2000 erlaubt es, Grafiken mit 24 Bit 
Farbtiefe in ein HTML-Dokument einzufügen 


Umrechnung auf die näheste Übereinstimmung, 
abhängig von Schrift, Rahmen und Schatten 


Wordart in Texte 
einfügen 


Eine mit Wordart erstellte Grafik läßt sich wie ein 
Textzeichen in einen Text integrieren 


Die Grafik läßt sich nicht in eine Zeile einfügen, 
ihre Position bleibt aber erhalten 


Integrierte horizontale 
Linien 


\Word 2000 unterstützt horizontale Linien 
mit der vollen HTML-Funktionalität 


Die Linien lassen sich zwar speichern und bear- 
beiten, allerdings nicht in vollem Umfang 


HTML-Format mit 
Frames 


Neues Werkzeug, das im WYSIWYG-Modus erlaubt, 
Seiten mit Frames zu gestalten 


Die Einstellungen der Frames gehen verloren, die 
einzelnen HTML-Dateien bleiben erhalten 


Neue Textformatierungen ermöglichen individuelle 
farbige Unterstreichungen und Dokumentengitter 


Umformatierung zum naheliegendsten verfügba- 
ren Format (Unterstreichung in Schriftfarbe) 


Bidirektionale Schrift- 
arten (Bidi) 


Bidirektionale Schriftunterstützung ermöglicht 
beispielsweise das Schreiben von rechts nach links 


Quelle: Microsoft, Mactopia, Stand Juli 99 
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Beim Öffnen einer Bidi-Datei werden nicht unter- 
stützte Einstellungen umformatiert, etwa der 
Text von rechts nach links auf links nach rechts 


® 


AN 
Nr 


Word 98 gegen Word 2000 


Insbesondere neue Tabellenformate unter- 
stützt Word 98 nicht. Dazu zählen etwa ei- 
ne Untertabelle in einer Zelle einer anderen 
Tabelle sowie automatische Formatierun- 
gen, die aber eher kosmetischen Charakter 
haben. Bilder lassen sich in Word 2000 bes- 
ser im Dokument plazieren, jedoch ohne 
die Unterstützung von Word 98. Öffnet 
man ein Word-2000-Dokument mit Word 
98 auf einem Mac, gehen entsprechende 
Formatierungen und Einstellungen verlo- 
ren. Für das Textlayout bietet Word 2000 
mehr Gestaltungsmöglichkeiten als Word 
98. Formatierungen, wie etwa eine rote Un- 
terstreichung unter grünem Text, gehen 
in Word 98 ebenfalls verloren. Im neuen 
Word kann man HTML-Seiten mit Frames 
(Rahmen) erstellen, bei Word 98 für den 
Mac verliert man diese Einstellungen. 


In Word 2000 ist es möglich, 

Funktionen, die nicht mit Office 
97 und Office 98 kompatibel sind, einfach 
auszuschalten. Dazu genügt ein Klick auf 
die Speichern-Registerkarte in der Dialog- 
box „Optionen“, die sich im „Extras“-Me- 
nü befindet. Diese Möglichkeit gibt es aber 
nur im Word-Modul des Office-Pakets. 


Einschränkungen bei Excel 


Bei der Tabellenkalkulation Excel 2000 gibt 
es weniger Funktionen als bei Word, die 
von der Mac-Version nicht unterstützt wer- 
den. Unter anderem geht es mit Excel 98 
nicht, Daten aus externen Datenbanken 
automatisch aktualisieren zu lassen. Diese 
Funktion ist für Dokumente, die man zwi- 
schen PC und Mac austauscht, jedoch nicht 
von Bedeutung, da es in der Regel keinen 
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Neue Funktionen 


Beschreibung 


Resultat in PP 98 


Animierte Gif-Bilder 


abspielen 


Unterstützt eine numerierte 
Aufzählliste. Ändert man die 
Reihenfolge der Aufzählung, 


In einer Präsentation lassen 
sich animierte Gif-Bilder 


Animierte Gif-Bilder 
erscheinen als statisches 


Erscheint als normale 
Liste mit Ordnungs- 
punkten 


ändert sich die Zählfolge mit 


Die Ordnungspunkte einer 
Liste kann man durch eine 
Grafik ersetzen 


Tabellen lassen sich ohne Hilfe 
von Word oder Excel einfügen 


Die Wiedergabe der Sprache 
ist mit der Präsentation, 
allen Bildübergängen und 
Animationen synchronisiert. 


Sprachwiedergabe 


Ordnungspunkte er- 
scheinen als normale 
Punkte 


Der Text erscheint in 
gruppierter Form 


Zwischen einzelnen 
Charts kommt es immer 
wieder zu Lücken bei 
der Sprachausgabe 


Text kann für jede Folie 
einzeln aufgenommen werden 


Quelle: Microsoft, Mactopia, Stand Juli 99 


identischen Server gibt, dessen Daten man 
in einer Excel-Arbeitsmappe verwendet. 

Drei neue Pivot-Tabellenauswertungen 
funktionieren in Office 98 ebenfalls nicht. 
Öffnet man eine Datei, die von diesen Ta- 
bellen Gebrauch macht, wird das Layout 
entweder so dargestellt, daß es in Office 98 
nicht veränderbar ist, oder das Mac-Of- 
fice unterschlägt schlicht die Werte. 


Mac-Anwender sollten einen PC 

möglichst nur zur Dateneingabe 
benutzen, um „das Einschleppen“ der nicht 
unterstützten Funktionen auf dem Mac zu 
vermeiden. Ansonsten 
läuft man Gefahr, In- 
formationen und Ar- 


beit zu verlieren. 
Srasr 


Präsentieren 
mit Powerpoint 


In der neuesten Ver- 
sion des Präsentati- 
onsprogramms Pow- 
erpoint gibt es einige 
Funktionen, die das 


In Word 2000 lassen 
sich die neuen Funktio- 
nen gegenüber der Vor- 
gängerversion deakti- 
vieren, was eine volle 
Kompatibilität zu Word 
98 für den Mac gewähr- 
leistet. Diese Einstel- 
lung gibt es nicht für 


Excel und Powerpoint. 
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aktuelle Office 98 für den Mac nicht un- 
terstützt. So gibt Office 98 beispielsweise 
animierte GIF-Bilder als unbewegte Grafik 
wieder. Auch neue Funktionen, die Listen 
automatisch numerieren oder frei wählba- 
re Bilder als Symbol für Aufzählungspunk- 
te verwenden, gehen verloren. Eine interes- 
sante Neuerung ist der Tabellensatz, der in 
der neuen Powerpoint-Version ohne Um- 
weg über Word oder Excel möglich ist - 
nicht so in der Mac-Variante. Auf die Ein- 
bindung von synchronisierter Sprachaus- 
gabe in der Mac-Version von MS Office 
muß man ebenfalls verzichten. 


So verlockend es sein mag, die Prä- 

sentation am PC mit einer Tabelle 
zu versehen - die Mac-Version von Power- 
point kann damit gar nichts anfangen. Wer 
eine Präsentation erhält, die mit der neuen 
Powerpoint-Version von Office 2000 er- 
stellt ist, sollte zur Datei einen Ausdruck an- 
fordern, um eventuell verlorengegangene 
Tabellen nachbauen zu können. 


Fazit 


Mac-Anwender haben Glück im Unglück. 
Zwar hat das neue Windows-Office Funk- 
tionen, die das aktuelle Mac-Office nicht 
unterstützt, aber immerhin kann man die 
PC-Dateien mit Mac-Office öffnen und be- 
arbeiten. Wenn man weiß, auf welche 
Funktionen man verzichten muß, klappt es 
auch wieder mit dem Datentausch. 

Guido Sieber/Markus Schelhorn 
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Mißverständnis 


Installation scheitert 


Problem: Beim Installieren von Mac-OS 
8.6 schaltet sich Norton Crashguard ein 
und will wegen eines drohenden Abstur- 
zes Daten sichern. 

Lösung: Wie bei allen Installationen sollte 
man den Rechner nur mit den Standard- 
systemerweiterungen starten. Programme 
und Erweiterungen wie Norton Crash- 
guard oder Virenschutzsoftware verhindern 
oft eine korrekte Installation. Im Falle von 
Crashguard beendet das Installationspro- 
gramm alle aktiven Anwendungen. Diesen 
Vorgang interpretiert die Norton-Software 
als einen Absturz. mst 


Abbruch 


Hardware überprüfen 


Problem: Die Installation von Mac-OS 
8.5.1 bricht mit der Fehlermeldung ab, daß 
die Datei „Installation Tome“ nicht korrekt 
eingelesen werden kann. 


Bugfix für Mac-OS 8.6 
Defekte Fonts führen zu Abstürzen 


Diamond Soft, Hersteller des Schriftenverwal- 
tungsprogramms Font Reverse, hat nach eigenen 
Angaben einen Bug im Fontmanager von Mac-OS 
8.6 mit älteren Schriften entdeckt. Er betrifft spe- 
ziell solche mit der Resource „FONT” (zu sehen 
über Res-Edit). Offenbar legt das 
Betriebssystem eine defekte Res- 
source in die Schrift. Die so be- 
schädigte Schrift verursacht 
Programmabstürze. Diamond 
Soft hat zu diesem Problem eine 
Systemerweiterung namens „FONT 
Fixer for 8.6”’ geschrieben, die auf unserer aktu- 
ellen CD zu finden ist oder sich direkt von der 
Internet-Seite ww2.fontreserve.com/update/font 
fix.html herunterladen läßt. mas 
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eshooting 


Statt mit Wildcards zu 
arbeiten, muß man mit 
Claris Emailer nach 
mehreren Begriffen 
gleichzeitig suchen. 


Lösung: Laut Apple liegt 
die Ursache für dieses Pro- 
blem häufig an der Hard- 
ware. In diesem Fall sollte 
man zunächst prüfen, ob 
die verwendete Mac-OS- 
CD verschmutzt ist. Sollte das nicht hel- 
fen, muß man den Mac öffnen und die Ka- 
belverbindungen der internen ATA- oder 
SCSI-Anschlüsse überprüfen. Außerdem 
könnten auch noch falsche DIMMs für den 
Cache installiert sein. mst 


Stillstand 


Internet Explorer blockiert G3-Mac 


Problem: An den blau-weifßsen G3-Macs 
hat das Aufrufen des Internet Explorer 4.5 
immer wieder zur Folge, daß der Rechner 
ganz und gar lahmgelegt wird. 

Lösung: Die Ursache könnten veraltete 
ATI-Treiber sein. Falls auf dem Rechner 
ATI Graphics Accelerator 3.8.9 und ATI 
Resource Manager 1.2.1 installiert sind, 
sollte man entweder wieder die Vorgänger- 
versionen verwenden oder sich die aktuel- 
len Versionen von Apples Softwareserver 
herunterladen (http://asu.info.apple.com/ 
swupdates.nsf/artnum/n11475). mbi 


Lästige Schatten 


Objekte hinterlassen Spuren 


Problem: Wenn man im Malprogramm 
Canvas Objekte verschiebt, hinterlassen 
diese störende schwarze Spuren im Doku- 
ment. Ein erneuter Bildaufbau, beispiels- 
weise durch einen Perspektivenwechsel, 
löscht die Schatten zwar, bei jeder neuen 
Verschiebung geht der Ärger aber wieder 
von vorne los. Das Problem taucht aller- 
dings nur mit einem neuen G3-Mac auf. 

Lösung: Da die Schatten erst auf dem neu- 
en blau-weißen Mac ihr Unwesen treiben, 
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Tür Ta im Tadde Mrd Miimaem =, Mailen 


sind wohl auch hier veraltete ATI-Grafik- 
kartentreiber der Grund des Problems. La- 
den Sie sich den Apple-Updater aus dem 
Internet oder von unserer Macwelt-Leser- 
CD Ausgabe 7/99 herunter. mbi 


Keine Wildcards 


Unklare Begriffe suchen 


Problem: In Claris Emailer ist es nicht mög- 
lich, sogenannte Wildcards bei der Suche zu 
verwenden. Man benötigt sie aber, wenn 
man nicht sicher ist, wie ein bestimmter 
Name oder ein Wort in einer E-Mail ge- 
schrieben worden sind. 

Lösung: Hier kann man sich nur mit einem 
Trick behelfen. Statt mit Wildcards zu ar- 
beiten, startet man einfach mehrere Suchen 
nach unterschiedlichen Schreibweisen des 
Begriffs. Claris Emailer kann parallel su- 
chen, sprich, mehrere Suchabfragen lassen 
sich nebeneinander durchführen. Hat man 
die gewünschte Mail gefunden, bricht man 
die Suche einfach ab. sh 


Kein Update möglich 


Fehler beim Aktualisieren 


Problem: In einigen Fällen kommt es beim 
Aktualisieren von Clarisworks 5.0 auf Ap- 
pleworks 5.0.3 zu der Fehlermeldung, daß 
sich das zu aktualisierende Programm nicht 
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eure nicht gelunden,. De Installalien wird 
DIT iETzcE 


Tas fer der Imeiellahion dienderereadig Beagle Fir 


Hat man einzelne Programm- 
elemente von Clarisworks 5.0 
nachträglich entfernt, verweigert 
der Aktualisierer auf Appleworks 
5.0.3 den Dienst. 


finden lasse. Der Installationsvorgang bricht 
dabei jedesmal ab. Die Ursache hierfür ist, 
daß der Anwender einzelne Programm- 
komponenten von Clarisworks nachträg- 
lich entfernt hat. 

Lösung: In diesem Fall bleibt dem Anwen- 
der nichts anderes übrig, als Clarisworks 
zunächst komplett neu zu installieren und 
dann den Aktualisierer auf Appleworks 
5.0.3 zu starten. Wenn das Programm be- 
reits auf Version 5.0.3 aktualisiert ist, und 
man versucht, den Aktualisierer erneut zu 
starten, erscheint ebenfalls die erwähnte 
Fehlermeldung. mas 


Direkt entpacken 


Doppelklick bringt nichts 


Problem: Wenn man häufiger Dateien er- 
hält, die mit Stuffit gepackt sind, aber selbst 
nur den Stuffit Expander hat, öffnet ein 
Doppelklick auf die gepackte Datei ledig- 
lich einen Dialog, der darüber aufklärt, daß 
man kein passendes Programm zum Öff- 
nen der komprimierten Datei besitzt. 
Lösung: Der umständliche Weg besteht 
darin, die entsprechenden Stuffit-Archive 
mit der Maus auf das Expander-Icon zu zie- 
hen. Dann wird das Archiv entpackt. Ein- 
facher geht es, wenn man mit Res-Edit den 
„Creator“-Code von Stuffit Expander än- 
dert. Dafür wählt man in Res-Edit den Dia- 
log „Get File/Folder Info“ und öffnet damit 
Stuffit Expander. Als Creator trägt man 
dann statt „SITx“ das Kürzel „SIT!“ ein. 
Änderungen sichern, und schon öffnet sich 
nach einem Doppelklick auf ein Stuffit-Ar- 
chiv der Expander und entpackt es. sh 
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Um ein Stuffit-Archiv mit dem Expander zu 
öffnen, muß man den „Creator‘ des Pro- 
gramms von „SITx“ in „SIT!“ ändern. 


Zr 


[% 


RIP streikt 
HP Designjet muckt an blau-weißen Macs 
Problem: Der Großformatdrucker HP De- 
signjet 455CA hat Probleme unter Mac-OS 
8.6, wenn der Druckauftrag von einem 
blau-weißen G3-Mac kommt. Mitunter 
hilft es, die Druckdatei als EPS oder Post- 
script zu senden, manchmal funktioniert 
aber nicht einmal das. 

Lösung: Nach Aussage von HP liegt das 
Problem am Laserwriter 8.6 und an der 
RIP-Software, die nicht richtig zusammen- 
arbeiten. Die Ursache ist wohl die überar- 
beitete Datei „Printinglib“. Beheben lassen 
sich die Probleme laut HP, indem man die 
alte Version des Laserwriter 8.5.1 wieder 
installiert (vor dem Installieren die Datei 
„Printinglib“ aus den Systemerweiterungen 
entfernen, sonst funktioniert auch die Ver- 
sion 8.5.1 nicht) oder sich von www.de 
signjet-online.hp.com einen Patch für den 
Laserwriter 8.6 herunterlädt. nbi 


Powerbook friert ein 


Inkompatibel zu Nupowr-Karte 


Problem: Ist Mac-OS 8.6 installiert, friert 
das Powerbook 1400 ein, wenn die Erwei- 
terung Nupowr Cache Controll v1.1, die 
zur Beschleunigerkarte Nupowr-1400-183- 
MHz-603e gehört, geladen wird. 

Lösung: Noch ist keine Lösung bekannt. 
Laut Angaben von Newer Technology 
funktionieren alle anderen Beschleuniger- 
karten mit Mac-OS 8.6 einwandfrei. mas 


Dornröschenschlaf 


Powerbook wacht nicht auf 


Problem: Seit über den iMate-Adapter 
Peripheriegeräte an ein Powerbook an- 
geschlossen sind, gelingt es oft nicht mehr, 
das Powerbook aus seinem Ruhezustand 
„aufzuwecken“. 

Lösung: Dieses Problem und einige andere 
Bugs behebt der neue iMate-Treiber in Ver- 
sion 1.4.1. Sie finden ihn unter der Web- 
Adresse des Herstellers Griffin oder der des 
deutschen Distributors Dr. Bott (www.dr 
bottkg.de/support/griffin/imate.spml). bi 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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Bilderlos 


Keine Hintergrundfotos 


Frage: Wenn ich in Mac-OS 8 ein Hinter- 
grundfoto einfügen möchte, kann ich es 
zwar auswählen, es verschwindet aber, so- 
bald ich es übernehmen will. 

Antwort: Das Kontrollfeld „Schreibtisch- 
hintergrund“ benötigt Applescript, um kor- 
rekt zu funktionieren. Ist Applescript de- 
aktiviert, läßt sich ein Foto nicht mehr als 
Hintergrundbild auswählen. mas 


Inkompatibel 


Mac-OS X und neue Powerhooks 


Frage: Ich will mir ein neues G3-Power- 
book kaufen und damit die aktuelle Version 
von Mac-OS X verwenden. Sind beide Pro- 
dukte kompatibel? 

Antwort: Das neue G3-Powerbook mit der 
bronzefarbenen Tastatur läßt sich nicht mit 
Mac-OS X verwenden. Die von Apple für 


Tip 
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den Herbst dieses Jahres angekündigte 
zweite Entwicklerversion des Betriebssy- 
stems schafft hoffentlich Abhilfe. mst 


Auswahl ohne Drucker 


Localtalk-Drucker erscheint nicht 


Frage: Ich habe einen älteren, grauen Pow- 
er Mac G3 Desktop mit Mac-OS 8.1 und 
möchte meinen Laserdrucker über ein Lo- 
caltalk-Netzwerk benutzen, allerdings er- 
scheint er trotz korrekter Einstellungen 
nicht im Auswahlfenster. 

Antwort: Apple empfiehlt, die Systemer- 
weiterung „Localtalk PCI“ zu deaktivieren, 
wenn man Mac-OS 8.1 auf einem Power 
Mac G3 mit grauem Gehäuse benutzt. Ein 


Anwender- 


— 
en 


s & Tricks 


Hotlin 


CD-Finder ist ein komfor- 
tables Tool, um Daten aller 
Arten von Speicherträgern 
zu katalogisieren. 


| 
weiterer Fehler, der in dieser Kombination 
auftreten kann, ist die plötzliche Unterbre- 
chung der Netzwerkverbindung. Die Er- 
weiterung Localtalk PCI erhöht die Lei- 
stung des Localtalk-Netzwerks. Verwendet 
man die neueste Version 1.2, die sich auf 
der CD dieser Ausgabe befindet, läßt sie 
sich auch weiterhin nutzen. mas 


Immer im Überblick 


CDs katalogisieren 


Frage: Ich habe eine umfangreiche Samm- 
lung von CD-ROMs. Mit welchem Pro- 
gramm kann ich sie katalogisieren? 

Antwort: Mit dem deutschen Shareware- 
programm CD-Finder ist es möglich, CDs 
zu katalogisieren und dann nach ihrem In- 


halt zu suchen. Aber auch alle anderen N 
Medien wie Wechsel- und Festplatten las- \__/ 
sen sich in den Katalog aufnehmen. Die 


Ungeliebte Doppelgänger aufspüren 


Duplikate auf der Festplatte finden 


Frage: Wie kann ich doppelt vorhandene Dateien auf meiner Festplatte am einfachsten finden? 
Antwort: Gut geeignet zum Aufspüren doppelter Dateien auf der Festplatte ist die Shareware 
File Buddy. Sie bietet darüber hinaus eine Vielzahl weiterer Funktionen für die Dateiverwaltung an. 


Auch mit dem Sharewareprogramm Doublet 


Scan kann man Duplikate von Dateien schnell 
finden und löschen. Beide Programme befinden 
sich auf der CD dieser Ausgabe und lassen sich 
von der Macwelt-Internet-Seite www.macwelt. 
de/ download herunterladen. mas 
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gleichen Funktionen bietet das Shareware- 
programm Disk Tracker. Will man selbst- 
gebrannte CDs archivieren, kann man sie 
ab Mac-OS 8.5 vor dem Brennen mit 
Sherlock indizieren lassen und per Volltext- 
suche Stichwörter finden. mas 


Musikgenuß 


MP3-Dateien für Audio-CDs verwenden 


Frage: Wie kann ich meine MP3-Dateien 
auf eine Audio-CD brennen? 

Antwort: Um MP3-Dateien auf eine Au- 
dio-CD zu brennen, muß man diese zuerst 
in das AIFF-Format konvertieren. Dazu eig- 
net sich das Freewareprogramm Soundapp 
sehr gut. Auch der umgekehrte Weg ist 
möglich: So läßt sich ein Musikstück einer 
Audio-CD mit dem Programm Mpecker 
Encoder als MP3-Datei speichern. mas 
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Mit Audiofile Internet Companion (AIC) lassen sich CD- 
Titel aus dem Internet herunterladen und als Datenbank 
oder CD-Verzeichnis für Apples CD-Player exportieren. 


Bibliothekar 


Musiksammlung katalogisieren 


Frage: Wie kann ich meine Musiksamm- 
lung, bestehend aus Schallplatten und Au- 
dio-CDs, am besten katalogisieren? 
Antwort: Die auf Filemaker basierende An- 
wendung Audiofile von Spinfree ermöglicht 
es, Audio-CDs sowie Schallplatten und 
Musik auf allen anderen Tonträgern zu ka- 
talogisieren. Audiofile kostet 40 US-Dollar 
und ist als Demoversion auf der CD dieser 
Ausgabe. Gut ergänzt wird die Datenbank 
durch das kostenlose Programm Audiofile 
Internet Companion (AIC), mit dem sich 
CD-Titel aus dem Internet herunterladen 
und entweder in Audiofile oder in das CD- 
Verzeichnis für Apples CD-Player „Ap- 
pleCD Audio“ exportieren lassen. mas 


@ 


Schreibwütig 
Maximale Länge einer Internet-Adresse 
Frage: Welche Zeichen kann ich für eine In- 
ternet-Adresse verwenden und wie viele 
Zeichen kann sie maximal haben? 
Antwort: Eine Internet-Adresse kann so- 
wohl Groß- als auch Kleinschreibung ent- 
halten, Buchstaben sind ebenso erlaubt wie 
Zahlen. Sonderzeichen und Umlaute wer- 
den dagegen nicht unterstützt. Der Name 
muß also mit einem Buchstaben oder ei- 
ner Zahl beginnen und enden. Für eine In- 
ternet-Adresse sind maximal 63 Zeichen 
zulässig. Somit kann man beispielsweise ei- 
ne Internet-Seite namens www.diese-inter 
net-seite-hat-63-zeichen-und-mehr-geht-ab 
solut-nicht.de anmelden. mas 


Bleiwüste 
Keine Bilder in Internet-Seiten 


Frage: Ich habe mit Netscape eine Internet- 
Seite gespeichert, um diese offline anzuse- 
hen. Obwohl ich die Seite als „Source“ ge- 
speichert habe, sind alle Bilder weg. 
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Antwort: Speichert man eine Internet-Sei- 
te als „Source“, sind lediglich die Befehle in- 
tegriert, die angeben, wo und in welcher 
Größe die Bilder plaziert sind und aus wel- 
chem Verzeichnis sie geladen werden. Will 
man eine Internet-Seite komplett mit Bil- 
dern herunterladen, um sie danach offline 
zu betrachten, kann man sie im Internet Ex- 
plorer als Web-Archiv speichern. Auch das 
Programm Web Devil lädt Internet-Seiten 
komplett herunter. mas 


Speicherriesen 


Die Zukunft der Jaz-Laufwerke 


Frage: Ein Händler hat mir gesagt, daß Io- 
mega die Jaz-Laufwerke für 2-GB-Medien 
aus dem Programm genommen hat, da sie 
in letzter Zeit zu viele Probleme verursacht 
haben. Mir wurde geraten, statt dessen ein 
externes DVD-RAM-Laufwerk zu kaufen. 
Antwort: Das 2-GB-Jaz-Laufwerk ist nach 
wie vor im Handel. Generelle Probleme mit 
diesem Jaz-Laufwerk sind uns nicht be- 
kannt. In der Redaktion setzen wir seit über 
einem Jahr mehrere dieser Laufwerke ein, 
und sie laufen einwandfrei. Ein DVD- 
RAM-Laufwerk lohnt sich nur dann, wenn 
man gelegentlich kleinere Datenmengen auf 
eine DVD-RAM kopieren will. Obwohl 
die Kapazität von DVD-RAM-Medien mit 
zweimal 2,6 GB sehr hoch ist, zahlt sich ein 
DVD-RAM-Laufwerk zur Zeit kaum aus, 
da es viel zu langsam ist. cm 


Gut gekühlt 


Lüfter im Powerbook 


Frage: Ich möchte mir ein neues Power- 
book kaufen, weil mir ein Händler gesagt 
hat, es hätte keinen Lüfter und sei, abgese- 
hen von der Festplatte, geräuschlos. Als ich 
bei Apple nachgefragt habe, erklärte man 
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Nachtrag zu „Brenn- 
schwierigkeiten“ 
Macwelt 8/99 


Wir haben in der letzten Macwelt (Sei- 
te 134) geschrieben, daß es für IDE-CD- 
Brenner keine Brennsoftware für den 
Mac gibt. Mittlerweile hat Charismac 
(wwwn.charismac) mit Discribe ein sol- 
ches Programm im Angebot. Es unter- 
stützt IDE-Brenner von HP Iomega, LG, 
Mitsumi, Philips, Ricoh, Sony, Traxdata 
und Yamaha. Eine detaillierte Liste der 
unterstützten Geräte ist auf der Inter- 
net-Seite www.charismac.com/Support/ 
Discribe/discribedevice.htmi aufgelistet 
(siehe dazu den Testbericht über IDE- 
Brenner in dieser Ausgabe). mas 


mir, man glaube, das Powerbook hätte ei- 
nen Lüfter. Hat es nun einen oder nicht? 
Antwort: Das neue Powerbook G3 Serie 
mit bronzefarbener Tastatur hat einen in- 
ternen Lüfter. Allerdings ist dieser leise und 
stört daher nicht beim Arbeiten. mas 


Pfeifende Platte 


Störgeräusche 


Frage: Ich habe eine externe Festplatte, die 
seit einigen Tagen ein lautes Pfeif- oder Surr- 
geräusch von sich gibt, aber ansonsten nor- 
mal funktioniert. Muß ich mit irgendwel- 
chen Schwierigkeiten rechnen? 

Antwort: Seltsame Festplattengeräusche 
sind nie gut. Oft kommen die Störgeräusche 
jedoch nicht von der Festplatte, sondern 
vom Lüfter des externen Gehäuses. In die- 
sem Fall sollte man den Lüfter austauschen. 
Falls das Störgeräusch doch von der Fest- 
platte kommt, empfiehlt es sich, diese bald- 
möglichst zu ersetzen. Unter Umständen 
funktioniert sie zwar noch ein oder zwei 
Jahre, ebensogut könnte sie aber in den 
nächsten Tagen den Dienst ganz versagen 
und alle Daten verlieren. Deshalb sollte 
man kein Risiko eingehen und die Fest- 
platte austauschen. Die meisten Festplat- 
tenhersteller geben fünf Jahre Garantie, die 
man ruhig in Anspruch nehmen darf. cm 
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Computerexperten sind in den Verei- 
nigten Staaten begehrt, wer C++ 
spricht, dem ist ein hochbezahlter Job 
sicher. Ähnliches gilt für Web-Seiten- 
Entwickler. Spezialisten können sich 
vor Aufträgen kaum noch retten, ei- 
ne Gruppe von Programmierern ist 
bereits dazu übergegangen, ihre Ar- 
beitskapazität online an den Meist- 
bietenden zu versteigern. 

Finanziell profitiert das große Heer 
von Silicon-Valley-Angestellten je- 
doch nur bedingt von der erfreulichen 
Nachfrage. Mitarbeiter von High- 
tech-Firmen sind bekannt dafür, daß 
sie Aktienoptionen hohen Salären 
vorziehen und sich Überstunden nicht 
mal dann bezahlen lassen wollen, 
wenn sie gesetzlich Anspruch darauf 
haben. Natürlich hofft jeder, irgend- 
wann mit seinen Aktien steinreich zu 
werden, falls die Firma den Durch- 
bruch schafft. 

Es gibt aber noch einen weiteren 
Grund, rund um die Uhr zu arbeiten, 
ohne dafür entsprechend entschädigt 
zu werden: Wer seine Überstunden 
bezahlt bekommt, ist in den Augen 
der Kollegen mit dem Stigma der Ar- 
beiterklasse behaftet. 

Noch freuen sich die Unternehmer 
darüber, aber Marktforscher warnen 
vor der Retourkutsche. Sie sagen, daß 
ein paar verärgerte Angestellte genü- 
gen würden, um eine Klagenlawine 
gegen die Großen der Branche loszu- 
treten. Die Hightech-Lobby hat die 
dunklen Wolken am Horizont erspäht 
und arbeitet daran, das Problem ganz 
im Sinne der Belegschaft zu lösen: 
Die Gesetzgebung soll dahingehend 
geändert werden, daß qualifizierte 
Mitarbeiter gar kein Recht mehr auf 
Überstundenkompensation haben ... 
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Kleine Mängel 


Nachteile übersehen 


In der Macwelt 8/99 haben Sie 
auf Seite 27 einen Testbericht 
über den Stealth Serial Port 
von Gee Three.com veröffent- 
licht. Etwas gewundert habe ich 
mich, daß Sie keine Nachteile 
an diesem Produkt gefunden 
haben. Schließlich läßt sich mit 
dem eingebauten Adapter kein 
internes Modem verwenden, 
da die Schnittstelle belegt ist. 
Außerdem gibt es keine Geo- 
port-Unterstützung, und der 
Treiber fehlt. Den muß man 
sich aus dem Internet besorgen, 
aber nicht jeder ist online. 

A. Schöner, Bremen 


Mac-freundlicher 


Netfinder versus Transmit 


Der Vergleich Netfinder versus 
Transmit in Macwelt 8/99 läßt 
einige sehr bedeutende Aspekte 
außer acht. Die „Synchronize“- 
Option ist in Transmit ein in- 
teressantes, jedoch für den täg- 
lichen Umgang selten nützliches 
Feature (wer gleicht schon ein 
Macintosh-Verzeichnis mit ei- 
nem Unix-/Windows-Directory 
ab?). Wesentlicher für die Be- 
wertung erscheint mir bei Net- 
finder aber der Finder-ähnliche 
Browser-Ansatz in der Darstel- 
lung. Besonders beachtenswert 
ist auch die Möglichkeit, Re- 
mote-Directories rekursiv ein- 
zublenden. Das Kopieren von 
Dateien und Verzeichnissen er- 
folgt durch Drag-and-drop vom 
und zum Finder-Fenster und 
auch zwischen Netfinder-Fen- 
stern! Durch diese Features 
wird dem Anwender nicht 
mehr zugemutet, in Connec- 
tions zu denken. Das, zusam- 
men mit Bookmarks, macht 
Netfinder deutlich intuitiver, die 
Einbindung in die Mac-Ober- 
fläche ist nahtlos, da vergleich- 


MEINUNGEN 
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bare Bedienungsabläufe gelten. 
Mein persönliches Fazit: Vier 
Mäuse für Transmit und deren 
fünf für Netfinder. 

E. Pögel, Aachen 


Heiße Ware 


Mac-0S 8.6 kühlt ab 


Sie schrieben in der letzten 
Macwelt über die neuen Pow- 
erbooks, daß ihre Wärmeent- 
wicklung gegenüber den Vor- 
gängermodellen deutlich gerin- 
ger sei. Das und die längere 
Haltbarkeit der Akkuladung 
halte ich für einen wesentlichen 
Fortschritt. Für mich rechtfer- 
tigt sich allein deshalb der höhe- 
re Preis, konnte man auf den 
„alten“ Books doch Spiegeleier 
braten, wenn auch nicht lange. 

C. Schneider, Reutlingen 


Macwelt: Selbst ältere Power- 
books müssen nicht unbedingt 
heiß werden. Setzt man darauf 
Mac-OS 8.6 ein, profitieren 
auch diese Geräte von Apples 
neuem Systemkern. Dieser hat 
ein besseres Management des 
Ruhezustands und reduziert bei 
Event-Zyklen, in denen keine 
Eingabe erfolgt, den Stromver- 
brauch. Die Konsequenz: Äl- 
tere Powerbooks werden mit 
Mac-OS 8.6 nicht mehr so heifs 
und lassen sich länger mit ei- 
nem Akku betreiben. 


Rien ne va pas 
Seltsamer Support 


Der Softwarehersteller FWB hat 
auf seiner Website ein Formular 
zum Ausfüllen eingerichtet. Zu- 
dem ist eine E-Mail-Adresse an- 
gegeben, an die man sich wen- 
den kann, sollte bei der Über- 
mittlung ein Fehler auftreten. 
Prompt bekam ich eine Fehler- 
meldung. Wenn man dann die 
Frage an die Mail-Adresse sen- 
det, erscheint eine automatische 
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und Leserforum 


Antwort mit dem Verweis, daß 
man sich aufgrund der vielen 
Anfragen auf die extra dafür 
eingerichtete Seite begeben soll. 
Der Support schickt einem so- 
fort eine automatische Antwort 
mit demselben Inhalt: kurze Re- 
aktionszeit, null Information. 
Gibt es bei Softwareherstellern 
keine Garantiepflicht und keine 
Möglichkeit, nicht funktionie- 
rende Software zurückzugeben 
und das Geld zurückzuverlan- 
gen? Wenn Mac-OS-8.6-Kom- 
patibilität behauptet wird, soll- 
te dies auch so sein. 

P. Albrecht, Zürich 


Ladenschluß 


iMac bei Karstadt 


In der Hoffnung, daß es endlich 
einen Mac-Laden gibt, der nicht 
schon zumacht, wenn man 
noch arbeitet und in den man 
gehen und einfach was kaufen 
kann - ohne Bestellung, ganz 
so, wie ich es im Mac-Paradies 
Schweiz gesehen habe - begab 
ich mich zu Karstadt. Die Rea- 
lität sah nicht so rosig aus: Drei 
bunte iMacs auf einer Konsole 
plaziert, gut sichtbar immerhin. 
Es liefen einige Spiele, die Leute 
schauten auch, manche blieben 
auch einen Moment, wufßten 
dann aber nicht viel damit an- 
zufangen. Das Zubehör be- 
stand aus zwei Microsoft-Of- 
fice-Paketen und ein paar Spie- 
len. Beim Versuch, selbst an 
Rechnern tätig zu werden, lief 
einiges nicht, Speichermangel 
war das Problem. Das Interesse 
wird wohl zu Anfang geweckt, 
ob so allerdings viel verkauft 
wird, ist die Frage. 

K. S. Gröninger, Darmstadt 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Unser Gewinnspiel 9/99 


Kalender- 
umstellung - 
die Lösung so 
manchen 
Jahr-2000- 
Problems? 


1x iMac Strawberry 266 MHz 
gestiftet von Customertimes 
getestet in Macwelt 3/99 


Die Frage: 
1x Ayfa Snapscan 1212u Am 11. August 1999? 
ae NIE Non un Am 11. September 1999? 


Testsieger in Macwelt 8/99 


Am 11. Oktober 19997? 
Am 11. November 1999? 
Am 11. Dezember 1999? 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 83 
in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 


lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist 
Mittwoch, der (Datum des Poststempels). 
5x Bugdom 
gestiftet von ASH Wir fragten nach Guiseppe Verdi 


(Ratepunkt 4). 


Den iMac, gestiftet von Customertimes, gewinnt 
Klaus Merkel, Dossenheim ® Die 18-GB-Festplatte Western 
Digital Expert, gestiftet von Western Digital, geht an Maximi- 
lian Batz, München ® 2 gether 1, gestiftet von Paris Grey, be- 
kommen Johannes Moetsch, Landshut, Manuela Schmid, Plauen, Elmar Kusch, Mönchen- 
gladbach, Stefan Schulze, Coburg, und Ivo Hartz, München Die 25 Gewinner von Nor- 
ton Antivirus 5.0.3, gestiftet von Symantec, haben wir schriftlich benachrichtigt. 


168 Macwelt 9/99 


19-Zoll-Monitore 


19-Zöller füllen die Lücke zwischen den 
preiswerten, aber für Grafik- und Layout- 
anwendungen zu kleinen 17-Zöllern und 
den großformatigen, aber teuren 21-Zoll- 
Modellen. Viele Monitorhersteller haben 


das 19-Zoll-Segment neu entdeckt und 
bieten kostengünstig qualitativ hochwertige Monitore in dieser 
Größe an. Macwelt nimmt aktuelle Modelle im Testcenter unter die 
Lupe und gibt wichtige Tips zum Kauf. 


Messe-Special Digimedia 
Vom 22. bis 25. September findet in Düsseldorf erst- 


mals die Digimedia statt. Macwelt recherchiert im 
Vorfeld, was die neue Messe an Interessantem für 


Mac-Anwender bietet und informiert über das um- 
fangreiche Rahmenprogramm vom „Tag der Druckindustrie“ über 
den „komm-Kongreß“ bis zu den Fogra- 
Symposien für die Druckvorstufe. 


Internet-Design 


Auch im Internet lassen sich gutes und 


schlechtes Design sehr wohl unterscheiden. 
Man kann ästhetisch Ansprechendes in kleinen Da- 
teien verpacken, wenn man einige technische Feinheiten und 
die Grundregeln der Gestaltung fürs Internet beachtet. 


Zwei-Megapixel-Kameras 


Leistungsfähige Digitalkameras mit einer Auflösung 
von mehr als zwei Megapixel gibt es mittlerweile zu 
Preisen von unter 2000 Mark. Wir prüfen die neuen 

Produkte, die ihre Qualität und Praxistauglichkeit im 


Test unter Beweis stellen müssen. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
8. September 1999 


MP3 


Zu den häufigsten Suchbe- 
griffen im Internet gehört 
das Wort MP3. Dahinter ver- 
birgt sich ein Datenformat, 
das Musik in komprimierter 
Form und nahezu in CD-Qua- 
lität auf den Mac bringt. Wer 
die passende Software hat, 
kann sich die neuesten Hits 
online anhören. 


aa 


Sicherheit 


Auf den meisten Rechnern 
lagern ungeschützt sensible 
und private Daten, so daß es 
für Eindringlinge ein Leichtes 


ist, diese Dokumente einzu- 
sehen oder gar zu rauben. 
Für den 
optimalen 
Schutz on- 
und offline 
braucht man 
die richtige 
Software und 
sollte dazu 
einige Regeln 
beachten. 


